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-IEDITORIAL

WEICHENSTELLUNGEN IN HANNOVER und Griechenlnnd wurden
ebenfalls Filialen gegründet -
mnchte Amstrad sich einen
Namen als Anbieter preiswer-
ter PC-Produkte.

Der Traum jeder europcü-
schen Elektronikfirmo, im
Mutterland der Computer
FuJl zu fassen, wurde wahr.

Die Produktlinie wurde ge-
ringfügig gerindert. Für den
professionellen Markt stand
der PC in vielen Varianten be-
reit, der Bereich der Home-
computer sollte durch die
Sinclair-Rechner abgedeckt
werden. llo in diesem Ange-
botsspektrum der CPC anzu-
siedeln war, wulSte auch bei
Amstrad niemnnd. Man ver-
kaufte ihn hnlt noch und sah
keinen AnlalS, weiter darüber
nachzudenken.

In den Zeiten der ersten
UsA-Aktivitdten Amstads
b emerk te S chneider offenbar,

wie brüchig die Firmenehe
mit dem britischen Lizenz-
geber wan Die Rückbesin'
nung auf Spectrum-Modelle
aus dem Nachlau von Sir
Clive Sinchir wollte man bei
Schneider nicht nachvollzie'
hen. Man erinnerte sich an
eigene Kapazitöten und ent'
wickelte den AT aus Türk-
heim, - den ersten Rechner,
der eine eigene Entwicklung
von Schneider war. Geltende
Vertrtige mit Amstrad wurden
damit nicht verletzt. Aber es

war klnr, dalS früher oder
spriter auch von Amsffad ein
AT auf den Markt gekommen
wrire. Schneiders SprotJ mach-
te den Ri!3 nur noch gröJier,
jedem war klar, dalS die Tren-
nung bevorstand. Im Mai die-
ses Jahres kiuft der Lizenzver-
trag aus. Niemand htilt eine
Verkingerung ft)r wahrschein-
lich.

Noch im November verriet
niemand aus der Mannschaft
von Alan Sugar die Absicht,
sich zur CeBIT mit dem eige'

nen Firmennamen in der
BRD vorzustellen. Erst Messe-
kataloge gaben das Geheimnis
preis. feftt tauchen viele Fra-
gen auf, die wohl erst am
Ende der Ausstellung eine
Antwort finden werden. Für
Spekulationen ist gesorgt; nie
war die Messe interessanter
fiir Schneider-Besit z er.

Wird Amsffad einen neuen
HomecomPuter Prrisentieren
und den CPC fallenlassen?
Kommt der PPC640, der Por-
table, auf den deutschen
Markt, und htt Schneider
noch etwas von diesem Ge-

scfuift? Erweitert Amstrad gar
seine hoduktlinie in EuroPa
um die Sinclair-Rechner?
Noch immer geistert ia der
QL durch die englischen
Lagerhallen.

Aber auch Schneider wird
sich etwas für die CeBIT ein'
fallen lnssen. Der AT alleine
reicht nicht aus, um als Com'
puterhersteller selbsttindig zu
bestehen. Die Produktlinie
mut3 auch nach unten ergtinzt
werden.

Hier ist ein HomecomPu'
ter der Mittelpunkt aller SPe-

kulntionen. Wird es eine
schnell konstruierte MS-DOS-
BiW-Konfiguration oder
bringt Schneider endlich den
Konkurrenten zum Amiga auf
den Markt?

Spannung bei
Schneider-Besitzern

In Hannover dürfen sich
beide Firmen messen- Selbst
wenn der Vertrag auf dem
Papier noch seine Gühigkeit
hat, die Weichen sind gestellt.
Es wird demnrichst eine deut-
sche Computerfirma geben,
die nicht nur als Lizenzneh-
mer Etiketten aufklebt. Und
dffir mulS man Alnn Sugar
eigent lich erneut danken.

Jedem sei empfohlen, sich
den Schsukampf einmal anzu-
sehen. Pikanterweise sind
beide Firmen in derselben
Halle untergebracht.

Und wer darüber hinaus
Informntionen sucht oder ein-

fach nur einmal diskutieren
will, der ist mit ein Paai
Schritten am Stand unseres
Verhges. Wir freuen uns über
Ihren Besuch und werden
gerne auch ein wenig über die
S c hn e id e r - A ms tra d- S c h e idun g
tratschen.. Gs

Welcomc)r
Alan SugaF

Insider hatten es geahnt, staunten dennoch, als der
Katalog der CeBIT '88 auf dem Tisch lag.

Bereits im Vorfeld der Messe sind zwei Knüller
zu melden. Schneider-Lizenzgeber Amstrad wirbt

erstmals unter eigenem Namen um Käufer in
der BRD. Und von Schneider wird ein

eigener Homecomputer erwartet. CPC-WELT enthüllt,
wie es dazu kam'

1985 baute ein englischer
B e t rieb der U n t erhnlt ungselek-
tronik einen ComPuter auf
der Basis des 280. Technisch
zwsr nichts Sensationelles,
aber der heis stimmte. Die
hoduktpalette von Stereo-
türmen, Videorekordern und
Fernsehgeräten mut|te nun
ein Computer enryeitern. Da-
mals, als der CPC464 samt
Monitor noch rund 1300
Mark kostete, war iedoch
nichts Vergleichb ares auf dem
Markt. Dank der kompletten
Ausstattung wuchs ein Kon-
kurrent des Commodore 64
heran. Amstrad - um iene
Firma handelte es sich
suchte in aller Eile europcii-
sche Vertriebspartner, die
diesen Rechner unter eigenem
Namen v erkaufen sollt en.

Schneider als
Lizenznehmer

Unter den Bewerbem war
auch Schneider, ebenfalls Her'
steller von HiFi-Gerriten und
am Computerboom interes-
siert. Das Geschrift wurde
schnell abgeschlossen. Mit ei-
genem Schneider-Aufkleber
und eigener Systemmeldung
erschien im Herbst 1987 der
erste CPC464. Amstrad biw'
te dem deutschen Partner
sogar eine eigene Tastafiir zu,
was sich allerdings nur im
Farbdesign zeigte.

Der Erfolg gab dieser Ehe
recht. Im ersten Halbjahr
konnten die Lieferungen
nicht Schritt lwlten mit den
Bestellungen. Die Komplett-
konfiguration hatte eine
Marktlücke gefunden.

Es sW nun Schlag auf
Schlng. Dem 464 folgten
der 664, der Joyce und der
6128. Nicht immer iubelte
man in Türkheim über die
neuen Modelle. Es ging ein'
fach etwas zu schnell, und
niemand fragte in Türkheim
nach den Markt- und Ver-
kaufschancen. Zumindest den
Joyce verbannte mnn deshalb
aus der Gemeinschnft der
Computer und verkaufte ihn
als TextverarbeitungssYStem,
als luxuriö s e S cla eib mo schine.
Schneider hatte richtig er-
kannt, dat| der CPC bereits als
CPIM-Prdicomputer galt,
wrihrend man in GrotJbritan'
nien nur darauf spielte.

Für Amstrad-Inhaber Ahn
Sugar standen die Zeichen auf
Expansion. Der finanzschwa'
che einzige britische Konkur'
rent Sinclair wurde aufge-
kauft. Bald entdeckte der
clevere Mannger auch Frank'
reich als Standort und baute
Geschtiftsbrücken über den
Kannl. Wrihrend Schnei.der
noch zögerte und in den
eigenen Grenzen blieb, wur'
den rings umher die Amstrad-
Fahnen aufgezogen.

Amstrads
Auslandsaktivitäten

Mit den PC-Modellen, zu'
erst dem 1512, wollte Ahn
Sugar nach Amerika. Auch er
mu!|te anfangs Mil|erfolge in
Übersee einstecken, aber nach
dem Kaufder Video CorPora-
tion, einer grotJen Handels-
kette, waren die Weichen zum
Verkaufserfolg gestellt. Ohne
die Geschtifte in EuroPa zu
vernachkissigen - in SPanien
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fünGomputen?

Personal Computer, die Schreibmaschinen der
heutigen Zeit, sind auf jeden Fall schneller

als der Mensch.
Um ein Textverarbeitungssystem sinnvoll ausnutzen

zu können, möchte fast jeder Anwender
auch das Zehn-Finger-Blindsystem beherrschen.

In den meisten Fällen bleibt es bei diesem Wunsch.
Ein Programm, das Abhilfe schaffen könnte,

stellen wir hier vor.

ITEST

TYPE TEACHER

f 7 l,eine Programmverlage

Il;fm.nttjfl?.*.'d'1:
gen. Die Marktlücke eines
Schreibmaschinen-khrganges
fiir den Schneider PC und an-
dere IBM-Kompatible wurde
anscheinend erst von der rela-
tiv unbekann ten F fuma Hack er
CYew entdeckt. Für 48 Mark
gibt es dort einen Kurs auf
Diskette, der speziell auf
Computeranforderungen zuge
schnitten wurde.

Mehr noch: Dankenswer-
terweise wissen tatsächlich
noch manche Programmierer,
daß es einige Tausend PC
l5l2-Besitzer gibt und daß es
bei diesen Geräten in der
Grundausstattung mit der
Grafik hapert.

Zwei Versionen lieferbar
Beide ohne Handbuch

So gibt es gleich zwei Ver-
sionen, deren wesentlicher
Unterschied bei der angespro-
chenen Grafikkarte zu finden
ist. Bei der Wahl zwischen
Hercules- und CGA-Version
wurde an jeden Schneider PC
gedacht. Was dagegen fehlt,
ist ein Handbuch. Der Käufer

wird lediglich in einem Bei-
blatt auf die READ. ME-Da-
tei hingewiesen. Aber auch
diese Kurzbeschreibung um'
faßt nicht mehr als eine DIN
A4Seite, und es geht nur um
Installation und Aufruf. Diese
Methode spart zwar Druckko-
sten, es ist jedoch etwas merk'
würdig, wenn es sich dann nur
um eine Fotokopie handelt.

Eine Setup-Datei, mit der
der komplette Lehrgang auf
die Festplatte kopiert werden
kann, ist vorhanden und auch
dringend notwendig. Wer sich
von den acht harmlosen Ver-
zeichnissen auf der Diskette
täuschen läßt, wird von der
Festplatteninstallation mit
174 Files in einem 200 KByte
umfassenden Ordner über-
rascht. Die Häufig entsteht
durch die große Anzahl rela'
tiv kleiner Übungslektionen,
die im Bedarfsfall immer
nachgeladen werden müssen.
Zwar ist bei derart angelegten
Programmen eine Festplatte
immer schneller, doch bei
dem kleinen Speicherver-
brauch der Files gibt es auch
mit der Diskette keinen spür-
baren Tempoverlust. Außer-
dem wird sich mancher wün-
schen, die Zwangspausen wür-
den länger dauern.

Das Titelbild gibt sich
recht bunt, im Programmab-
lauf wurde jedoch zugunsten
der einfachen Schneider-Kon-
figuration weitgehend auf
Farbe verzichtet; Lernhungri-
ge können also loslegen, die
Hardwareausrüstung reicht in
jedem Fall.

Untermenü kann nicht
eingelesen werden

Von den Menüpunkten Be-
schreibung, Leistungsmenü
und Leistungsübersicht ver'
dient die erste Option größte
Beachtung, enthält aber auch
einige Fehler. Bei der Tasta-
turbeschreibung findet sich
etwa der Hinweis, daß die
Tasten F und J durch eine
kleine Erhöhung gekennzeich-
net seien.,,Blindschreiber"
wissen so etwas zu schätzen,
Schneiders Computer-Divi-
sion allerdings nicht. Beim PC
1512 fehlt die Hilfe flir sen-
sible Finger.

TartaturüDungen zu fgl

5HIFT

E
H

Di,

Type Teacher vermittelt dem
Anfänger Treffsicherheit bei
seinen Übungen zur Schreib-
maschine.
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IFFüBUI{GEi{ zu LEXTIOT{ : t
übunt anstehenden fasten sind i

A.S,D,F und J,X,L,ö-rrnd-die Leentaste.
eiten nit "RETllnN'( (-l )

Als nächstes muß der For-
derung widersprochen wer-
den, die RETURN-Taste solle
mit dem kleinen Finger der
rechten Hand betätigt wer-
den. Sie liegt bei der Grund-
stellung der Hände für das
S chre ibmaschinenschreib en
einfach zu weit weg. Probie-
ren Sie es aus, aber selbst bei
großen Händen wird es

schwierig.

Nach den kurzen Erläute-
rungen dürfen die ersten
Tippversuche gemacht wer-
den, wobei es zunächst nur
um die reine Fehlerzahl geht,
später jedoch noch ein Zeit-
takt berücksichtigt werden
muß. Sollte sich ein Mißklang
ergeben, dann erhöht sich die
Fehlerzahl rasch. Aber nicht
entmutigen lassen. Gerade
Anfänger sollten sich erst ein-

mal durcharbeiten, weil es
noch schwieriger werden
wird.

Bevor der eigentliche
Übungsteil besprochen wird,
noch ein paar Worte zur Op-
tion Leistungsbeschreibung:
Hier tut sich schlicht und
einfach nichts. Ob unter GEM
oder MS-DOS, nichts hilft.
Ein kurzer Diskettenzugriff
läßt erahnen, daß eine Datei
gesucht wird; das sofort er-
scheinende Menü weist darauf
hin, daß dieses File gar nicht
vorhanden ist. Kein Pro-
gramm - kein Test.

Schwierig ist's,
die Taste zu treffen

Hinter dem Leistungsmenü
verbirgt sich der eigentliche
Schreibmaschinenlehrer, ein
strenger noch dazu. Zwar grbt
es die vier Einstellungen Level,
Tempo, Takt und Tastatur,
doch schauen Sie sich erst
einmal die Zahlen an, Sie wer-
den erschrecken.

Das minimale Schrifttem-
po liegt bei 130, der langsam-
ste Takt schlägt mit 80 Pieps-
tönen in der Minute. Level
bestimmt' die Schwierigkeit
der vorgegebenen Texte, und
mit der Tastatur können Sie
bestimmen, ob nur die Grund-
stellung oder alle Tasten be-
rücksichtigt werden sollen.
Sind die Einstellungen vor-
genommen (wir empfehlen,
ganz klein zu beginnen), dann
geht es mit RETURN los.

Die Taktübungen lassen je-
den ins Schwitzen geraten,
der erst einmal lernen will.
Der Vorteil liegt wolrl auch
mehr in der pädagogischen
Disziplin. Selbst gute Sekre-
tärinnen schreiben nicht mit
einem Metronom.

Bei den Textübungen müs-
sen innerhalb einer gewählten
Zeit (bis zu zehn Minuten)
einige Passagen aus dem obe-
ren Fenster abgeschrieben
werden. Echte Prüfungen soll-
ten zwar zehn Minuten Länge
haben, aber auch bei den
kürzeren Aufgaben wird eine
Auswertung vorgenommen.
Lassen Sie sich von der Un-
zahl der Fehlermeldungen
nicht täuschen, hier wird wie-
der auf lhre Taktlosigkeit hin-
gewiesen. Es werden aber
auch die echten Fehlsctrläge

TEST T

auf der Tastatur angegeben
und das erreichte Tempo an-
gezeigt. Eine ehrliche Kon-
trolle.

Wi.inschenswert wäre es al-
lerdings, wenn Type Teacher
ein wenig Buch führen und in
einer Bilanz die Lernfort-
schritte (soweit vorhanden)
aufzeigen würde. Highscore-
Listen spornen ja ungemein
an.

Ein anderer Fehler ist al-
lerdings wichtiger und sollte
umgehend berichtigt werden:
An jedem Zeilenende des vor-
gegebenen Textes wird die
RETURN-Taste als Eingabe
verlangt. Aber selbst das bil-
ligste Textverarbeitungspro-
gramm verfiigt über einen
Wortumbruch bei Zeilenende.
Soweit es den Computer be-
trifft (und hierfür wurde der
Type Teacher ja program-
miert), kennzeichnet RE-
TURN immer einen Absatz.
Wehe dem, der sich vorher
mühselig den falschen Weg
aneignete!

Brauchbar, aber die
Fehler müssen raus

Lohnt sich das Lernpro-
gramm? In der gegenwärtigen
Form hat es uns nicht über-
zeugt. Da ist zum einen -
sehr wichtig - die falsche Be-
dienung der RETURN-Taste
und zum anderen der happige
Fehler, daß sich ein komplet-
tes Untermenü nicht einlesen.
ließ. Auf der anderen Seite
bieten gerade kleinere Soft-
wareverlage den Service, auf
Ku4denwünsche schnell ein-
zugehen. Dies wurde auch mit
der Frage ,,Haben Sie Anre-
gungen?" im Begleitbrief ver-
sprochen. Wir haben, also bit-
te:

Lemziel auf Textverarbei-
tung abstimmen (RETURN-
Taste) und grobe Macken aus
dem Programm korrigieren
(nicht ladbares Unterpro-
gramm). Wenn dann noch
Zeit fur ein kleines Handbüch-
lein (man ist ja bescheiden)
und fi.ir eine Lernstatistik
(siehe Highscore) bleibt, ist
alles perfekt. Mit den Ande-
rungen darf es ruhig schnell
gehen, auf dieses Programm
hat nämlich nicht nur der
Tester gewartet.r G,t

rcher
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Eine derwichtigsten
Co m pu termessen
findet Yom 16. bis
23. Iü,fräsz in der BRI)
statt. Die weltweit
anerkannte CeBIT
macht Hannover
zum Mekka aller, die
mit Computern za
tun haben. 0b Sie ei-
ne Robotersteuerung
suchen oder sich ftir
Homecomputer in-
tercssiercn, Sie fin-

den bestimmt ein
umfassendes Ange-
bot. Für die Firmen
ist die CeBIT eine ge-

schätzte Möglichkeit,
ihrc Leistungsfähig-
keit unter Beweis zu
stellen. Da wollen
wir natürlich nicht
fehlen. Neben unse-
rer Tätigkeit als Be-
richterstatter wollen
wir den Kontaht mit
Computeranwendern
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und Herstellern ver-
tiefen.
Den besten Anrcise-

weg haben Sie mit ei-
nem der Bundes.
bahn-Sonderzüge,
die auf den IG
Strecken eingesetzt
werden. Schneller
geht es nur mit dem
Flugzeug.

So kommen Sie hin

Lassen Sie Ihr Auto
besser an Hause und
nutzen Sie die Ver-
kehrsverbindungen
Yor Ort. Hannover
quillt anr Messezeit
vor Menschen über,
aber die Stadt hat
sich darauf einge-
stellt und setzt einen
gut organisierten
Busverkehr ein.
Parkplätze sind rar
und entsprcchend
teuer.

REPORT I

So finden Sie uns

Bei Ihrcm Messe
rundgang soll lhnen
der nebenstehende
Geländeptan ein we-
nig helfen. Unsercn
Stand C 59/l finden
Sie in Halle 6, zu er-
rcichen durch den
Osteingang 2 oder
über die Ostallee.

..Wir planen einige
Uberraschungen flir
alle, die uns besu-
chen. Selbstventänd-
lich haben wir ein of-
fenes Ohr für Ihrc
Kritik oder lhrr
lVünsche. Selbst
wenn Sie nur einen
Diskussionspartner
für Ihre Messe-
eindrücke suchen, ist
unser Stand ein loh-
nenswertes Zel. Wir
fieuen uns auf das
Gespräch mit lhnen.

Ihr CPC-Team
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Polizei
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Postamt
Post Office

Restaurant

M
co"to,'|(Dl

@
l..-

[Ei

Stadtbahn
Tram

Linienbus
Bus

Taxi

Messebahnhot
Fair Station

Eingang
Entrance

Messe AG
lnformation

lnlormations-Centrum
lnformation Hall

Kirchen-Center
Church

Parkplatzverwaltung
Car park administration office

Hubschrauber-LandePlatz
Heliport

ZolllGüterbahnhof
Customs/Goods Station

Tagungs-Räume
Conference Rooms

Die gute lndustrieform
Good lndustrial Design

Apotheke
Pharmacy

Landespavillon Nordrhein-Westlalen
Pavilion ol Northrhine Westtalia

GENO-Pavillon
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HARDWAREI

Welchen Dnucl<er fül. wen?
F

sten Preisklasse genügt durch-
aus auch ein billiger Drucker;
soll der Homecomputer da-
hingegen auch zut Text-
verarbeitung und fiir den
Schriftverkehr genutzt wer-
den, muß das Ausgabege-
rät zumindest NlQ-Qualität
eneichen. Geschwindigkeit
darf dabei für den Hobby-
Anwender keine Rolle spielen.
In der erstgenannten Katego
rie ist er schon mit einem
Kaufpreis von unter 500
Mark dabei, bessere Schrift-
qualität für den privaten Ein-
satz ist, nur unwesenflich
teurer, im Preisbereich zwi-
schen 500 und 1000 Mark zu
suchen. Bei anspruchsvolleren
Heimcomputem sollten auch
die Ansprüche an das Aus-
gabegerät entsprechend höher
angesetzt werden.

ür den reinen Listing-
ausdruck eines Home-
computers der unter-

Welcher Drucker für
welchen Zweck?

Der professionelle Anwen.
der kann über diese Geräte
dahingegen nur müde lächeln.
Er stellt ganz andere Anfor-
derungen an die Gestaltung
seiner Dokumente: Texte
sollten möglichst dem Schrift-
bild einer Schreibmaschine
ähneln, Bilder und Grafiken
dürfen keine Assoziationen zu
einem Treppenhaus aufkom-
men lassen und die Geschwin-
digkeit des Druckers sollte
darüber hinaus noch sehr
hoch sein, umZeit zu sparen
und die Produktivität zu stei-
gern.

Für den Formulardruck
muß nattirlich noch in Be-
tracht gezogen werden, ob
der Drucker Originale mit
Kopien zuläßt oder nicht.

Die oben genannten Kri-
terien wollen wir von der
Textverarbeitungsseite her
durchleuchten.

Ein gutes Schriftbild mit
alveptabler Grafi keinbindung
einschließlich Mehrfachko-
pign erzielen schon Matrix-
drucker in 24-Nadel-Technik
zu einem Preis ab etwa 1600
Mark. Das Schriftbild ähnelt,
mit etwas gutem Willen be-
trachtet, durchaus den einer
Schreibmaschine. Die Ge-
schwindigkeit dieses Drucker-
typs steigert sich proportional
zum Verkaufspreis und er-

reicht seine Spitzenleistung
bei etwa 400 Zeichen in der
Sekunde.

Wer absoluten Wert auf
das Schriftbild der Schreib-
maschine aus Vaters Zeiten
legt und auf Durchschläge
nicht verzichten kann, muß
sich für einen Typenraddruk-
ker entscheiden. Hierbei pen-
delt sich die Geschwindigkeit
,,schneller" Geräte bei etwa
6O T,eichen in der Sekunde
ein. Eine klare Absage also
an Vielschreiber und Massen-
produktionen wie Serienbrie-
fe in größerem Umfang oder
Postwurfsendungen. Auf gra-
fische Textgestaltung muß
gmz verzichtet werden. Die-
se Option ist bei Typenrad-
druckern gar nicht oder nur
in eng begrenztem Rahmen
vorgesehen.

Wesentlich mehr Geschwin-
digkeit und ein optimales
Schriftbild für die Textge-
staltung versprechen die so
genannten low-cost Laser ab
etwa 4800 Mark. Ein Durch-
satz von sechs bis zehn Text-
seiten liegt bei ihnen im Be-
reich des Möglichen, wobei
sich die Betriebs- und War-
tungskosten im Verhältnis zu
einem Matrixdrucker leicht
verzehnfachen können. Durch
schläge sind nicht zu realisie-
ren und die Grafikfiihigkeit
erweist sich schlechter als bei
guten 24Nadel-Druckern.

Ent Laser mit einer eige-
nen Seitenbeschreibungs-
Sprache sind für Schwarz-
weiß-Grafiken und Desktop
Publishing interessant. Die
untere Kostengrenze für diese
Technologie beginnt bei etwa
10 bis 12000 Mark.

Bisher war nur von nicht
farbfühigen Druckem die
Rede. Für spezielle Anwen-
dungen ist Farbejedoch unbe-
dingt notwendig oder zu-
mindest erwtinscht. Drucker
dieser Kategorie kosten 400
bis 500 Mark mit dem Ther-
modrucker Okimate 20 von
Okidata und enden beim
professionellen Vielfarb-Tin-
tenstrahldrucker Xerox 4020
mit etwa 4000 Mark. Am
Okimate 20 haben vor allen
Dingen Homecomputer-Be-
sitzer ifue helle Freude, wenn
sie ihren Bildschirm in leuch-
tenden Farben auf Hochglanz'
papier abziehen können. Das
Einwegfarbband sctrlägt sich
mit der Zeit jedoch schwer

auf die Kosten nieder. Im
Schnitt kann fi.ir eine Hard-
copy des Bildschirms 1,50
Mark veranschlagt werden.
Farhausdrucke mit Matrix-
druckem sind über einen län-
geren Zeitraum wesentlich
eihstiser. werden den Anfor-
tlerunEen des professionellen
Bereic'hes aber'nicht gerecht.
Gerade Designer, Werbqfach-
leute und Grafiker müssgn na-
turgemiß hohe Ansprüche
stellen und dafür auch tiefer
in die Tasche greifen. Als
wahrer Profi zeichnet sich
hierbei der Tintenstrahldruk-
ker Xerox 4020 aus, dessen
Patronen sich zudem noch
kostengünstig nachfüllen
lassen. Seine Ausdrucke sind
von der Darstellungsmöglich-
keit hochauflösender Bild-
schirme kaum noch zu un-
terscheiden.

Bevor Sie sich also an den
Kauf eines Druckers heranwa-
gon, sollte genau überlegt
sein, welche Mindestanforde-
rungen das Gerät erfiillen
muß und auf welche Optio-
nen sie notfalls verzichten
können. Lassen Sid sich die
Drucker der engeren Wahl
beim Händler vorfiiluen und
vergleichen Sie unbedingt die
Endverkaufspreise mehrerer
Fachhändler. Dieser eindring-
liche Ratschlag kann Ihnen
unter Umständen mehrere
hundert Mark ersparen. Als
kleines Beispiel mäg der P6
von NEC erhalten: Er wird
von Händler zu Händler zwi-
schen 998 und 1698 Mark
angeboten. Als Augenwische-
rei geben manche Händler je-
doch Nettopreise, also ohne
Mehnrertsteuer, an. Die zu-
sätzlichen 14 Prozent verftil-
schen den reellen Preiwer-
gleich zu Ungunsten des Käu-
fen.

Entwicklung der
Druckertechnologien

Nach einer Prognose von
NEC whd sich der Drucker-
markt in den nächsten Jah-
ren stark verändern. Unter-
strichen wurde diese ,,Weis-
sagung" zusätdich noch von
Carol J. Peterman, Produkt-
linienmanager - in der
Hewlett Packard Vancouver
Division.

Der Absatz von Typen-
raddruckem ist gering.

Thermo- und Tintenstrahl-
drucker fiihren seit langem
ein Schattendasein in den un-
tersten Randeebieten der Sta-
tistik. Die Nachfrage nach
diesen Technologien wird sich
in der nächsten Zeit auch
kaum steigem. Ausnahmen
bilden hier spezielle Anwen-
dungen, für die auch weiter-
hin auf dieses Druckprinzip
zurückgegriffen werden wird.

Die füluende Marktposi-
tion der 9-Nadel-Technologie
hatte Mitte 1987 ihren höch-
sten Punkt erreicht und geht
seitdem zurück. Im professio-
nellen Büroeinsatz können sie
weder in der Textverarbei-
tung noch im Grafikbereich
Schritt halten.

Die Zukunft gehört ganz
eindeutig den l8/24-Nadel-
Druckem und den Laser-
printern. Der Niedergang der
9-Nadel-Technologie wurde
Ende 1987 endgtiltig einge-
läutet, als der Verkaufspreis
fiir 24-Nadel-Drucker unter
1.000 Mark absank. Dieser
starken und qualitativ hoch-
wertigen Konkurrenz kön-
nen die 9-Nadel-Drucker un-
möglich standhalten, auch
nicht durch starke Preisrück-
gange.

Lasertechnologie auf
dem Vormarsch

Die Laser kämpfen da-
hingegen noch um Marktan-
teile. Bisher fallen die Ver.
kaufszahlen kaum ins Ge-
wicht. Doch bereits 1988 soll
es einen deutlichen Aufwärts-
schwung geben. Sicherlich
wird sich in Zukunft hierbei
auch im Preisbereich noch
einiges ändern, denn die Kon-
kunenz der Mitanbieter wird
immer stärker. Es gehört heu-
te schon zum guten Ton eines
Druckerherstellers, seine An-
gebotspalette nach oben hin
mit einem Laserprinter abzu-
runden.

Der Nachfolger der Laser-
technik ist bereits in Sicht,
kann aber im Moment noch
nicht richtig eingeschäftzt
werden. Die Rede ist von
LED-Druckern (Light-Emit-
ting-Diode). Durch die LED-
Technik konnte auf fast alle
beweglichen Teile verzichtet
werden. Somit sind diese
Drucker weniger störanfällig,
wartungsfreundlicher und
wirtschaftlicher als die augen-
blicklichen Laser-Geräte. r
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NEC P22OO

Tl.au keinem
unteF 24 (ruadeln)

oder Etiketten zu bedrucken,
werden diese Formate einfach
von vome in den Schacht ge-

schoben. Das EDV-Papier
bleibt dabei eingespannt, le-
diglich der Trakior-wird 

-des-

aktiviert.
Ein Rändelrad und ein

Hebel steuern die Papierein-
zugsart. Ztr genauen Einstel-
lung des gewünschten For-

mats dienen im vorderen
Schacht eine Skala und eine
verschiebb are Anle gekante für
den linken Rand.

Direkt über dem Schacht
befindet sich das Bedienungs-
paneel. Der P220O verzichtet
selbstverständlich auf das
Mäuseklavier und läßt sich
entweder softwäremäßig oder
über das Bedienungsfeld dau-
erhaft einstellen. Die ge-

wi.hrschten Paramter werden
in einem EEPROM abgelegt.
Durch einen kurzen Tasten-
druck wechselt der P2200
beispielsweise von Draft in
den Briefqualitätsmodus. Ge'
nauso einfach ist die Schrift-

Die Typentaddrucker sind tot, darüber braucht man
nicht äähr hnge zu diskutieren. Diese Zwischenstufe

einer Schreib-maschine und eines Druckers konnte
sich auf dem Markt nicht lange halten. Als nächstes

seht es den 9-Nadel-Matrixdrückern an den Kragen'
-Schneider und NEC haben bereits das Messer gegen

die Konkurrenz gewetzt. Beide Unternehmen
brachten getrennt voneinander einen

24-Nadel-Druckör zum Preis von unter 1000 Mark
(ohne MwSt.) auf den Markt.

L. TEC hatten den Sprung
l\ i" die VerkaufstrittistöI \ *it der Vorstellung

des NEC P5 gestartet. Dar'
aufhin sctLlossen sich in ra'
scher Folge der P5XL, der P6,
P7 und der P9 an - alles
hochoualifizierte 24-Nadel'
Druclier der mittleren Preis'
klasse fi.ir den professionel-
len Anwender. Dieses Ange-
bot wurde nun mit dem
P22OO nach unten hin abge-
rundet.

NEC ereift mit seinem
neuesten trIodell den Markt-
bereich der Homecomputer'
Besitzer und der semiprofes'
sionellen Anwender an. Rech'
nen wir beim P2200 mal die
Mehrwertsteuer dazu, so be-
läuft sich der empfohlene
Verkaufspreis auf 1136,-
Mark, - ein SensationsPreis
für die Features, die in dem
kleinen handlichen KraftPa'
ket stecken.

Es wurde viel
Plastikmaterial verwendet

Im Gegensatz zu seinem
größeren Bruder, dem P6, ist
beim P2200 bereits ein For-
mulartraktor fest eingeb aut.

Allerdings vermißten wir
einen Feststellhebel, um die
Paoierbreite zu fixieren. Die
Erichütterung der DruckkoPf-
bewegung treibt beide Stachel-
räder zusammen und stört
den einwandfreien Durchfluß
des Endlospapiers. Dies kann
nach längerem Gebrauch,
wenn sich die Plastik-Füh'
rungen bereits etwas abge-
schliffen haben, zvm vorzei'

tigen Austausch des Traktors
fiihren.

Das Lochrandpapier kann
wahlweise von hinten oder
durch einen Frontschacht ein'
geführt werden, wobei der
Traktor einmal im Zug'und
einmal im Schubbetrieb be'
nutzt wird. Dem vorderen
Schacht ist in der Hauptsache
iedoch eine viel nütdichere
hunktion zugedacht. Er be'
sitzt während des Druckvor-
sanss absolute Priorität. Um
Zwifchendurch schnell mal
einen Brief auf DIN A4'Pa'
pier, einen Briefumschlag

Ner NEC 2200 überzeugt
trotz niedrigem Preis mit
einer erstklassigen Schrift'
qualität.

dichte von 10 cpi, 12 cpi oder
Proportionalschrift ange-
wählt.

Der Quiet-Schalter für Lei-
setreter reduziert die normale
Lautstärke von 57 dB(A) bei
verminderter Geschwindigkeit
um drei Dezibel. Der Unter-
schied ist so stark, daß sogar
nachts in einer Mietskaserne
ruhigen Gewissens noch die
persönliche Post erledigt wer-
den kann. Auf den Grafikmo'
dus hat diese Funktion aller'
dings keinen Einfluß.

Den meisten Platz im
Druckkopfbereich nimmt der
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Traktor in Anspruch. Die
Walze ist so weit nach unten
gerutscht, daß sie aufgrund
der doppelten Papierzufüh-
rungstechnik nicht mehr sicht-
bar ist. Wehe dem Anwender,
dem einmal ein Etikett unter
der Walze kleben bleibt' Um
diesen Störenfried zu entfer-
nen, muß der Drucker fast
komplett auseinandergebaut
werden.

in der Sekunde angegeben.
Diese Werte ergeben sich bei
der Berechnung einer Zeile
ohne Vorschub und Wagen-
rücklauf.

Im Test mußten diese An-
gaben von uns jedoch stark
nach unten korridert werden.
Bei 66 Zeilen mit jeweils 78
Spalten ergab sich fiir Draft/
Pica eine Durchschnittsge-
schwindigkeit von 101 'Zei-
chen in der Sekunde, und LQ
kam mit 4O Zeichen in der
Sekunde aufs Papier.

Im Grafikmodus steht der
P2200 seinen erwachsenen
Brüdern in nichts nach. Er
behenscht in fiinf Stufen
Dichten von 60 Punkten pro
Zoll bis hin zu einer Auflö-
sung von 360 Punkten. Zum
Vergleich: Laserdrucker be-
gnügen sich zum größten Teil
mit 300 dots/inch.

Der Puffer ist mit 8 KByte
sehr großzügig ausgestattet.
Drei bis vier Schreibmaschi'
nenseiten können darin zwi'
schengespeichert werden. In
der Standardausstattung ist
der Y2200 mit einer paralle-
len Schnittstelle ausgerüstet,
kann auf Wunsch jedoch auch
mit einem seriellen Port er'
worben werden.

Das vorbildliche deutsche
Handbuch verhilft mit seinen
zalrlreichen Tabellen, Dia'
grammen und Beispielen so-
wohl dem Einsteiger wie auch
dem Programmierer zur opti'
malen Ausnutzung seines Ge-
rätes. Als Druckertreiber
kann jeder NEC-Treiber ab P5
aufwärts gewählt werden.

Fazit

Angesichts des niedrigen
Preises kann sichjeder private
Anwender einen leistungsstar-
ken 24Nadel-Drucker gönnen.
Vom Schriftbild, der breiten
Anwendungspalette und der
komfortablen Bedienung her
präsentierte sich der P2200
von seiner besten Seite. We-
niger gefallen haben uns aller-
dings die vielen ,,Weichpla-
stikteile", die relativ schnell
verschlissen sind. Auch der
Gedanke, bei einem Papier-
stau unterhalb der Walze das
komplette Gerät in seine Ein-
zelteile zerlegen zu müssen,
brachte uns nicht gerade zum
Jubeln.r

En l<ann's
auch fanltig

HARDWAREI

OLIVETTI DM 105

Der Olivetti DM 105 ist ein Drucker für den privaten
Gebrauch. Er kommt am besten mit Anwendern

zurecht, die ihn nicht im Geschäftsbeteich einsetzen
müssen, öfters mal einen farbenfrohen Ausdruck

ihres Bildschirms machen wollen und dazu noch ein
wenig Zeit zur Verfügung haben.

paneels. Wobei zuerst die ak-
tuellen Parameter ausgedruckt
und anschließend über die
Form Feed-Taste weiterge-
schaltet werden können. Viel-
fiiltige Einstellungen sind auf
diesem bequemen Weg denk-
bar: Beispielsweise die Emula-
tion (Epson JX 80, Proprinter
oder IBM Graph Printer), der
nationale Zeiche nsatz,Schrift-
satz und -dichte, Papierlänge
in acht Stufen von fünf bis
zwölf Zol7. Etwas zeitraubend
ist es natürlich, wenn nur der
letzte von 17 Parametern um-
gestellt werden soll und die
vorangegangenen Parameter
trotzdem erst einzeln ausge-
druckt und bestätigt werden
mtissen.

Der Druckkopf des DM

Der Olivetti DM 105 ist bau-
gleich mit dem Commodore
1500 c

Der Druckkopf
benötigt viel Platz

Der Druckkopf mit seinen
24 versetzt angeordneten Na-
deln (0,2 mm) ist durch einen
Hitzesensor gesich-ert. Beim
Erreichen von 75 " Betriebs-
temperatur schaltet der P2200
automatisch in den undirek-
tionalen Druckmodus um und
gönnt dem Druckkopf nach
ieder ZeiTe eine Sekunde Pau-
ie. Bei 90 o wird der Druck-
vorgang fiir sechs Sekunden
unterbrochen und eine opti-
sche Warnmeldung ausgege-
ben.

Die Farbe bringt derP2200
mittels einer Mini-Farbband-
Kassette aufs Papier, die di-
rekt auf dem Schlitten des
Druckkopfes eingerastet wird.

Der Zeichensatz kann von
IBM auf Eoson umeestellt
werden. Hiehn findeä sich
Sonderzeichen aus 13 Na-
tionen, die natürlich auch
softwaremäßie aussewählt
und gewechsält werdän kön-
nen.

Sechs Schriftarten sind im
P22N bereits fest implemen-
tiert: Draft Gothic, LQ Cou-
rier, LQ Super Focus, LQ
OCR-B, LQ ITC Souvenir und
LQ Bold PS. Weitere Schrift-
arten können entweder über
den Download-Modus oder
über zusätzliche Schriftkasset-
ten eingesetzt werden.

Für die Kassetten besitzt
der P22OO auf der Rückseite
einen Schacht, dessen Klappe
zum Herausbrechen bereits
vorperforiert ist. Insgesamt
ergeben sich durch die Kom-
bination der verschiedenen
Druckarten mehr als 130
Schriftvariationen.

Die Druckgeschwindigkeit
wird von NEC bei Draft/Elite
mit 168 cps, bei Draft/?ica
mit 140 cps und in Brief-
qualität (Pica) mit 47 Zeichen

Der DM 105 zählt zu den
sogenannten Low-cost-Druk-
kern. Je nach Händler ist er
zwischen 375 und 750 Mark
erhältlich. In diesem Preis ist
eine parallele Schnittstelle,
eine Papierführung für manu-
elle Einzelblattverarbeitung,
ein Farbband (s/w) und eine
deutsche Bedienungsanlei-
tung inbegriffen.

Ein einfacher Traktor fiir
Endlospapier zählt dahinge-
gen bereits zum optionalen
Zubehör und kostet zirka 56
Mark extra.

Der DM 105 kann wahl-
weise Endlospapier, Rollen-
papier oder Schreibmaschi-
nenpapier verarbeiten. Für die
letzte Option ist sogar ein
relativ einfacher automati-

scher Schacht für etwa 170
Mark im Angebot. Das Fas-
sungsvermögen dieses Schach-
tes beschränkt sich allerdings
auf 30 Bögen.

Auf das berühmt-berüchtig-
te Mäuseklavier verzichtete
Olivetti vollkommen. Einge-
stellt und programmiert wird
der DM 105 über die drei Fo-
lientasten des Bedienungs-

105 ist mit neun Nadeln be-
stückt. Damit bringt er Zei-
chen in Draft-Qualität in ei-
ner Matrix von 9x11 und
Near Letter Quality mit einer
Dichte von 18x9 Pixel zu
Papier.

Fett- und Doppeldruck,
Unterstreichen, doppelte
Breite, Sub- und Superscript
sind selbstverständliche Funk-
tionen des DM 105. Die
Schriftdichten lassen sich auf
l2l 15 l 17 1 201 24 Zeichen pro
Zoll einstellen. Interessant ist

,-t,,,8-t I il
I
F
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der Schreibmaschinen-Modus,
der den Druoker über ESC il
zum Qirektausdrück veran'
laßt und die Kombination
ESC sl, mit der sich der Ge'
räuschfegel up etw4 3 dB(A)
räduzieren läßt. 'Als unum-
gänglicher, Nefpneffekt ver'
ringeit ' 'sic[ die Drucltge-
schwindiekeit im Oüiet-Mo-
dus um die Hälfte. -' Kursivschrift' kommt im-
mer' im niedrie-auflösenden
Mode zu Panierl eeal ob sie
über Dpaft' <ideq- NLQ einge.
schaltet wird. Das Schriftbild
in der Draft-Qualität ver'
schlechtert sich durch Kursiv-
schrift nochum eihige Punkte.

Für 4en priväten Söhrift-
verkehr liefert der DM 105
das beste Schriftbild in Elite
bei qingeschalteter NLQ'Qua-
lität. Doch auph hier zeigen
sich die Grertdön der 9-Nadel:
Technik deutlich.

Als Druckgeschwindigfteit
propagiert Olivetti l2O Zei'
öhen in der Sekunde in Pica-
Schnellschrift und 30 Zei-
chen/Sek. mit NLQ (ebönfalls
10 cpi). Diese Werte liegen
bei der heutigen Druckertech-
nologie ohnehin schon an der
untersten Grenze. Um reelle
Werte zu erhaltön, muß die
Zeilenvorschub geschwindig-
keit noch in die Reöhnung
mit einbezoeen werden. Un'
sere Testauldruöke, jeryeils
80 Spalten x 66 Z-eilen,lie-
ferten folgende tatsächliche
Druckge schwindigkeiten :

Draft 10 cpi = 77,65 Zlsec.
NLQ 10 cpi = 20,95 Zlsec.
NLQ 12 cpi = 17,96Zlsec.
Briefausdruck = 676,25 An-

SchlägeÄt{in.

Im Bit-Image-Mode erstell'
te Grafiken erreichen eine
Dichte bis zu 240 Punkten
pro Zoll (L Zoll = 2,54 cm)'
Hier flänzt der DM 105 durch
satte Farben und nahtlose
Übergänge.

Geradezu virtuos be'
henscht der Olivetti den Pa-
oiervor- und Rückschub beim
^Erstellen von Grafiken oder
im Mehrspaltendruck. Wäh'
rend des Graphic-Ausdruckes
sollten aber aufjeden Fall der
bidirektionale Drucf über die
Folientasten oder die Steuer'
sequenzen vorübergehend aus-

seschaltet werden. Ansonsten
iinO k.int geraden vertikalen
Linien möglich.

Bei def Verwendung eines
Colör-Farbbandes liefert der

Olivetti vier Grundfarben und
drei Mischfarben. Weitere
Farbpaletten können durch
mehrrnaliges Überdrucken er-
zeugt werden. Die Kosten von
einem schwarzen und einem
Colorband differieren nur um
wenige Mark. Sie liegen etwa
bei 30 Mark je Band. Die
Bänder werden in Mini-Kas-
settenform geliefert und di-
rekt hinter dem DrucLrlcoPf
eingerastet. Dadurch erübrigt
sich eine aufwendige Mecha-
nik, um die einzelnen Farb-
streifen von den Nadeln zu
positionieren.

Auch auf die Papieran-
druckrollen konnte Olivetti
auf eeschickte Weise verzich-
ten. bie durchsichtige Plastik-
abdeckung übernimmt gleich-
zeitig vier verschiedene Funk-
tionen: als Papierandruckrol-
le, Staub- und Lärmschutz
und als saubere Abrßkante.

Zum Schluß noch einige
Worte über die Wartungs(un)-
freundlichkeit dieses Druk-
kers:

Für Reparaturen im In-
nern, die selbstverständlich
nur ein Fachmann vornehmen
Sollte, läßt sich das Gehäuse
im wahrsten Sinne des Wor-
tes abziehen. Nachdem der
Drehknopf für die Walze ent-
femt wurde, kann das kom-
plette Oberteil mit ein wenig
Geschick aus zwei Halteklam'
mern gehoben und in Rich-
tung des Walzendrehknopfes
umgestülpt werden. Keiner-
lei Werkzeug ist dafür not-
wendig.

Durch die fehlenden DIP-
Schalter erübrigt sich diese
Tätigkeit jedoch für den nor-
malen Anwender. Sollten sich
einmal Etiketten oder hart-
näckige Papierschnipsel unter-
halb der Walze verfangen, gibt
es für den Anwender keine
Möglichkeit, die Walze ohne
Gewalt zu entfernen, da sie
fest in dem Gerät integriert
ist. Ein Servicedienst muß
dieses Problem lösen. Da-
gegen ist der Druckkopf mit
drei Handgriffen sehr war-
tungsfreundlich ausgetauscht.

Ftzit

Der Olivetti DM 105 ist
ein kostengünstiger Matrix-
drucker fiir private Anwen-
dungen. r

Pnäsiclentelt-
WahT

Wenn es bei einem Computer ans Drucken geht,
so denken die meisten an 24-Nadel'Technologie,

farbfiihige Drucker und brillante Papier-Ausgaben.
Doch es ist nicht für jeden Zweck notwendig, einen

gewaltigen Anteil des Monatsgehaltes für ein
geeignetes Gerät auszugeben.

Daher prüften wir eines der preiswertesten Modelle
auf dem deutschen Markt auf seine

Alltagstauglichkeit und stellten fest:
Es geht auch billiger.

D
Druckern um Geräte aus der
DDR handelt. Alleine aus
diesem Grunde wird so man-
cher vom Kauf eines Präsi-
dent-Druckers abgeschreckt,
doch wir wollten uns nach
objeltiven Kriterien und nach
den Standard-Formeln unse-
rer Druckertests des Gerätes
annehmen. In der BRD wird
der gesamte Vertrieb für Prä-
sident-Drucker von der Firma
Grubert im bayerischen Mur-
nauübernommen.

Wer den voluminösen Kar-
ton betrachtet, in welchem
der Präsident 6313 geliefert
wird, erschrickt zunächst. Die
überdimensionale VerPackung
beherbergt den eigentlichen
Drucker sowie ein ,,Zubehör-
paket", das die notwendigen
Utensilien zum komPletten
Aufbau des Gerätes enthält.
Der Aufbau gestaltet sich zu-
gegebenermaßen etwas unge-
wtihnlich. Als Transportsiche-
rune des Drucft*oöfes wird
ein-massives Winkeleisen mit
Flügelschrauben verwendet,

PRASIDENT 6313

ie meisten Leser wer-
den wissen, daß es
sich bei den Präsident-

überdimensionale
Details

die Flachblech-Halterung für
das Farbband wird extra auf'
geschraubt und besitzt die
Dimensionen eines ausgewach'
senen Bierdeckels. Auch das
Farbband, welches auf diese
Blechhalterung aufgesetzt
wird, mutet etwas voluminös
an. Ganz zum Schluß über-
raschte das Ausmaß des
Druckkopfes, welcher vernu-
ten üeß, daß hier Strickna-

Aus der DDR kommt einer
der preiswertesten Drucker'
Die robuste Verarbeitung
steht allerdinqs im Gegensatz
zum Geräuschpegel.

deln ztß Druckerzeugung
Unterbringung fanden.

Unsew6hnlich ist auch die
Art, üe bei diesem Drucker
die Abdeckung zu den ,,In'
nereien" entfernt wird. Das
komplette Oberteil wird mit-
tels 

-eines Schamieres ohne
irgendeine Befestigung ein'
faä nach oben geklappt.

Unter dieser $'bdeckung
verbergen sich gut zugänglich
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die DlLSchalter zur Einstel-
lung der Standard-Parameter
des Druckers, welche eben-
falls in der Dimension recht
groß geraten sind, jedoch ih-
ren Zweck allemal erfiillen.

Nun die Anpassung des
,,Präsidenten": Zunächst ein-
mal gehört hierzu das Druk
ker-Handbuch. Dieses glänzt
nicht gerade durch Ausführ-
lichkeit, betrachtet man zum
Vergleich Manuals anderer
Hersteller. Doch auch hier
wird das notwendige Wissen
vermittelt, um den Drucker
zu installieren.

Als erstes muß das Inter-

face, welches bei der Drucker-
bestellung individuell beige-
fügt wird, eingebaut werden.
Hierfür findet sich an der Ge-
häuserückseite ein Einschub,
in welchen die Schnittstelle
eingebracht wird. Es ist zwar
zu bemerken, daß.diese ziem-
lich wackelig in ihrer Um-
gebung sitzt, doch auch hier
steht die Funktion vor der
Verarbeitung.

Nachdem Rechner und
Präsident mittels eines her-
kömmlichen Druckerkabels
verbunden sind, gestaltet sich
die eigentliche Verwendung
recht einfach. Per DIL-Schal-
ter wird der Drucker auf
Epson-Mode gestellt, ebenso
wird der softwaremäßige
Druckertreiber auf die Epson-
Einstellung gebracht. Hiermit
ist dann alles erledigt, der
Drucker kann seinen Dienst
aufnehmen. Der Drucker über:
zeugt mit der verwendeten
Acht-Nadel-Technik durch
ein angemessenes Schriftbild
und durchaus akzeptable Ge-
schwindigkeit. Die Druckqua-
lität in der Grafikausgabe ge-
rät ordentlich, die Ausdrucke

mit einer 9x9-Druckmatrix
sind für einen einfarbigen
Drucker angemessen,

Der Präsident 6313 ist für
die herkömmlichen Aufgaben
in der Textverarbeitung gut
venvendbär. Perfehte Korres-
pondenz-Qualität kann selbst-
verständlich nicht envartet
werden, doch die beherrschen
auch andere Modelle mit acht
Nadeln im Druckkopf nicht.

Nicht eanz elücklich hin-
gegen offänbart"sich der Prä-
sident im Betrieb mit Endlos-
papier. Während die Einzel-
papier-Verarbeitung, abgese-
hen vom ungenauen Blatt-
einzug, recht gut vonstatten
geht, kann mit perforiertem
Endlospapier keine rechte
Freude erzielt Werden. Dazu
trägt vor allen Dingen der
Traktor bei, welcher unmit-
telbar auf der Walze ange-
bracht ist. Dadurch bestelt
kaum eine Chance, dasPapier
problemlos zum Auslaßschlitz
auf dem Gerätedeckel zu füh-
ren. Abhilfe schafft da ledig-
lich das Entfernen der Plexi-
glas-Abdeckung im Gehäuse-
deckel.

Dies waren allerdings die
einzigen Probleme, die den
Betrieb des Druckers wirklich

HARDWAREI

PROGRAMM: Überweisungen

lt(onFektuFoption
wirrd

Feicht
..Dringender Anruf eines Lesers: Bei dem Listing

,,überweisunggn" in Heft 12lS7 fehle die MOglichFeit,
ein falsch beschriebenes Formular aus dem

Datensatz zu löschen. Zwar speichere das Programm
gewissenhaft alle einmal ausgedruckten überwe-isungen

ab; sei jedoch eine falsche darunter, könne nichti
mehr korrigiert werden.

Kleine Tadel

ftbbildung l:
fl blaufplon der Iinleseroutine

itaxcin
EOF ?

8ähl.er = I-

@ElIrr[

Dat'mJrt:
einLersr

tählar crlröhm
.atß=taa+l.

ilenü

Dfu:ii*kr.;1"#:
reßt das falsch beschriebene
Formular und findet sich mit
der Fehleintragung in der
Liste ab. Aber nicht so bei
CPC-WELT. Wir haben uns
sofort an das Listing gemacht
und nachgeschaut, wo die
Ursache liegt und was wir
noch verbessem können. Und
weil derartige Kleinigkeiten
auch beim besten Programm
vorkommen können, aber

doch ärgerlich sind, wollen
wir die Vorgehensweise allen
Lesem schildem.

Automatische Einlese-
routine

Zuerst fiillt auf, daß das
Listing n ZeiTe 440 automa-
tisch alle eventuell vorhande-
nen Daten einliest. Bei Erst-
benutzung wird die Fehler-

beschränkten. Kleinere Tadel,
über welche gerne hinwegge-
sehen werden kann, gab es
hingegen auch, hier dei über-
blick:
o Das Interface, welches in
den Drucker eingeschoben
werden muß, ist in seiner Hal-
terung äußerst wackelig unter-
gebracht. Störend wirkt sich
dieser Umstand allerdings
nicht aus, da normalerweise
das Druckerkabel am Gerät
belassen wird.
o Der Printer ist zu laut.o Die LEDs zur Anzeige des
Betriebszustandes wurden
schlecht sichtbar ganz unten
am Gerät angebracht.

Diese kleinen Mängel kön-
nen angesichts des Preises
übergangen werden. Der Prä-
sident 6313 ist ein reines
Arbeitstier zum Listingdruck,
fiir inteme Schriftstücke und
Dokumente. Briefqualität
kann von diesem Dirucker
nicht erwartet werden.r
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IPROBLEM & LOSUNG

meldung FILE NOT FOUND
nach ein paar Sekunden
durch eine Error-Routine ab-
gefangen. Erst dann meldet
sich das Menü. Mit der Option
zwei, der Listenfunktion,
kann der gerade erst eingele-
sene Datensatz auf den Bild-
schirm gebracht werden.

Ganz üblich ist jedoch die
Abspeicherroutine. Nachdem
der Kontrollausdruck erledigt
beziehungsweise übergangen
ist, werden sämtliche Über-
weisungen sofort auf Diskette
gesichert, nicht nur die neu
eingegebenen. Dies läßt sich
nur dann verhindem, wenn
Sie auf die Frage, ob der
Datensatz richtig sei, mit N
antworten. In diesem Fall
sind Sie gezwungen, eine
neue Überweisung auszufiil-
len. Die Frage, wie ein Daten-
satz völlig gelöscht werden
kann, ist damit aber immer
noch nicht beantwortet'

Der Datensatz muß nicht
vollständig gelöscht

rverden

Regeln für die Konstruk-
tion einer Löschroutine gibt
es nicht, aber wir wollen
natürlich den einfachsten Weg
gehen. Die Theorie sieht fol-
sendermaßen aus:" Zuerst kommt die Listen-
funktion an die Reihe: Durch
sie ist leicht festzustellen,
welcher Datensatz unbrauch'
bar ist. Eine Variable wird
dann als Flag benutzt, das

heßt, sie wird beim Einlesen
überprüft, und je nach der
Bedihgung kann auf das
Laden des Datensatzes ver-
zichtet werden.

Damit wir überhauPt wis'
sen, welche Nummer der
Datensatz hat (sie wird durch
die Schleifenvariable I be-
stimmt), muß der Ausdruck
geändert werden, indem I
vorangestellt wird. Dadurch
ergeben sich einige Formatie'
ru-ngsprobleme, denn der
Platz auf dem Bildschirm
reicht nicht aus.

Die Tabulatoren sollten
also auch geändert werden,
wodurch aber weniger Raum
fiir die PRINT USING-Anwei-
sung übrigbleibt. Beachten Sie

das Listing I und richten Sie

sich nach den dort vorhande-
nen Leerstellen.

Erfreulicherweise dachte
der Autor von ,,Überweisun-
gen" daran, daß eine Liste
eventuell mehr als 18 Daten-
sätze enthalten kann. Die
erste Abfrage (in Zeile 1660)
nach einem Tastendruck
dient demnach auch nur zum
Weiterblättern.

Erst zwischen den Zeilen
1680 und 1690 darf ein
Korrekturmenü eingebaut
werden. Wir wollen es zwar
nicht zu umfangreich kon-
struieren, aber doch berück-
sichtigen, daß manchmal
mehrere Formulare falsch
sind. Die Programmzeile 1681
wird also immer wieder ange-
spnrngen, es sei denn, die
Frage dieses Menüs wird mit
Nein beantwortet.

Kontonummer = 0

Die Strings einer i.]benvei
sung werden allerdings nicht

wirklich gelöscht. Indem die
Kontonummer des Absenders
mit dem Variablennamen NU
auf Null gesetzt wird, der
Datensatz ja unbrauchbar
wird. Später wird die SPei'
cherrouiine so geändert, daß
ein derart gekennzeichneter
String nicht mehr abgesPei-

chert wird. Auch in der Liste
darf diese tfuerweisung nicht
mehr aufgeführt werden, und
eine IF THEN-A,bfrage wird
notwendig. In Zeie 162l
wird der Sprung auf den
NEXT-Befehl durchgeführt,
vorausgesetzt, die Bedingung
(NU=Q) ist erfüllt.

Der erste Teil ist voll'
bracht. Falsche Datensätze
werden aus der Gesamtauf-
zählung eliminiert. Nach wie
vor befinden sich die fehler-
haften Strings jedoch im
Speicher und damit auch auf
där Diskette. Die IF THEN'
Bedingung kann aber auch
zum Abspeichern benutzt

werden, allerdings ist eine An-
derung der gesamten Routine
notwendig. Bisher wurde ja
eine FOR NEXT-Sctrleife be-
nutzt, die von I bis N lief. N
war dabei die maximale An-
zatfl, der Datenvätze. Behalten
wir dieses Verfahren bei,
dann wird auch die falsche
Überweisung abgespeichert.
Da sie in der Liste nicht mehr
auftaucht, würden mit der
Zeit immer mehr Datensätze
gesammelt werden, und ir'
gendwann wäre die Kapazität
des Programmes erschöpft.

Deshalb wird eine Zähl-
variable mit dem Namen zae

eingefiihrt. Diese Zahl wird
nur dann addiert, wenn wirk'
lich ein Datensatz abgespei-
chert wird. Die Anzahl der
Daten N spielt nur noch eine
Rolle, um alle vorhandenen
Daten zu prüfen, muß also
nicht mehr abgespeichert wer-
den. Die Zeile l49O des bis-
herigen Listings kann gelöscht
werden.

Einlesen nur mit einer
Bedingung

Analog hierzu muß die
Einleseroutine geändert wer'
den. Aus der bisherigen FOR
NEXT-Schleife wurde eine
WHILE WEND-Schleife ent'
wickelt, die beirn Einlesen
die Daten zählt und erst
beendet ist, wenn die Bedin-
gung nicht mehr erfiillt ist.

Zu diesem Zweck wurde
das EOFSignal herangezogen,
welches die internen SYstem'
routinen immer dann belegen,
wenn das Ende eines Daten-
oder Programmfiles erreicht
ist. Daraus ergibt sich der
Programmablauf wie in Abbil-
dung l.

Wer sich diese Ablauf-
struktur anschaut, stellt fest,
daß der Ziahler erhöht wird,
bevor die WEND'Anweisung
in Kraft tritt. Dies hat zur
Folge, daß die Variable zae

nicht die Anzahl der Daten'
sätze angibt, sondern um eins
darüber liegt. Die Zetle 446
wird nun benötigt, hier wird
N auf den korrekten Stand
gebracht.

Die Anderungen am Pro-
gramm,,uberweisungen" sind
damit komplett. Halten Sie

sich aber bitte vor Augen, daß

ein Formular erst dann wirk-

lA REII *** Lietint 2 ***
2g REt, *** teu cinzutebende Zeilcn ***
442 UflILE TOT EOF

443 I |PIJT#9 ,lIJ kac ) ,DAT$ kae ) ,E$ (zac ) ,VZ
1$ hoe t,VZ?$ kac ),V23$ (zae ),BETRhae )
444 zat=zae+ I
445 VEID
446 I=zae-l
ISgl IF III(Il=A TEEI GOT| I52g
ISII zae=zaa+l
t62I IF NI(I)=A TflEI 167g
t68l PPIfT*S,'Datensatz I lschen J /ü"
1682 rr,i'IlPPEn$(I IN.F{$) :IF ü$='o TUE1 168
2
1683 IF t$=of,' TEEI CLSüS:G0T0 1694
1684 IF t$="Jo THEI CLS#S EtSf C0T0 1682

1685 IIPUT#S r'Satznur,r,lt " rloe
t686 IU(loe)=0:ClS#5:PRIIT#5 

"Der 
Sstz e

urde zun Llschen sarhiert (Taste)":CALL
&8806:gtS*5:G0T0 1681

I8 RElt *x* Listint t ***
29 PEt *t* Zu aendetndc Zeilen ***
448 0PEllI DTttzdeEl
l48A zoe=l:OPEIOUT DTt
1658 PRIn i ;TABß)tUtt;TABß)DAT9(I ) ; ;PR

IN TAB(17) I'$ITG"\ \
" ;E* ( I ) ; :PP,I tT TA8(39 ) USIIC" \

t' ;llZI3 ( I ) ; :PRI IT TABQg)
USI IA'######.##" ;BETR(I )
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BÜCHERKISTE

Zutn lesen
und Entspannen
Wer schon längeie Zeit über seinen Computer verfügt,

der besitzt auch
eine entsprechende Literafur-Sammlung.

Meist handelt es sich dabei um Fachbücher,
die garrz speziell über ein Thema berichten.

Heute wollen wir Ihnen einmal
etwas anderes vorschlagen.

lich gelöscht ist, wenn der
komplette Datensatz noch
einmal abgespeichert wurde.
Dies geschieht bei jeder Neu-
eingabe.

Wer abspeichern will, ohne
einen neuen Datensatz einzu-
geben, der sollte den Pro-
grammablauf nach dem
Löschmenü unterbrechen und
im Direktmodus GOTO 1470
eingeben. Es erfolgt ein Neu-
start ohne Datenverlust, bei
dem zuerst abgespeichert
wird.

Um das Programm nun zu

editieren, laden Sie es bitte
nur mit LOAD, denn bei
RUN wird der deutsche Zei-
chensatz aktiviert. Anschlie-
ßend ändem Sie die in
Listing 1 aufgeführtenZeilen.
Im zweiten Listing finden Sie
die Befehlszeilen, die neu
eingegeben werden müssen.
Vergessen Sie aber nicht, die
Zetle 1490 zu löschen. Die
Zeilennummern sollten erst
dann durch ein RENUM
geordnet werden, wenn das
Programm erprobt worden
ist. I

2000 Stichwörtern dürften
das - auch in der Sprache -neue Gebiet der Computer-
technik umfassend abdecken.

Dabei wird mehr geboten
als eine schlichte Begriffser-
klärung, in der es etwa hieße,
daß C eine Programmierspra-
che sei. Wann immer es geht,
bemüht sich der Autor um
eine ausfiihrlichere Erläute-
rung. Wer das Irxikon der
Fachbegriffe neben seinen
Fachzeitschriften liegen hat,
erfährt such Basiswissen,
nicht nur den eingedeutsch-
ten Begriff und kann die kk-
türe besser verstehen.

Wir von CPC-WELT wollen
uns da pflichtschuldigst an
die eigene Nase fassen. Käufer
müssen allerdings fiir zwei
Dinge Verständnis mitbringen :
Zuri ersten kann ein solöhes
Buch gar nicht aktuelle blei-
ben. Die Entwicklune der
Computer marschirt einfach
zu schnell, und zu jedem ge-
rade erst erschienenen Rech-
ner werden ein paar neue Be-
griffe aus der Taufe gehoben.
So sucht man in der Samm-
lung von Hannspeter Voltz
vergeblich nach dem Stich-
wort Transputer.

Der zweite Nachteil, an
den es sich zu gewöhnen gilt,
ist der stolze Preis. Für ein
broschiertes Buch, auch wenn
es fachliche Hilfen bietet, ist
dies eine ziemlich hohe Aus-
gabe. Unsere Empfetrlung
muß sich also jeder unter die-
sem Aspekt noch einmal
durch den Kopf gehen lassen.
Doch Bücher - vor allem
Fachbücher - haben nun mal
füren Preis.r G,S

Getamtes Buch
Vera F. Birkenbiehl
Von null Ahnung zu

etwas EDV
VBU-Verlag

ISBN: 3-8211-1003-1

An dieser Stelle der Bücher-
kiste hat sich ein Hörspiel ein-
geschmuggelt, aber - zur Be-
ruhigung - der Text ist auch
nachzulesen. Getarnt als Soft-
warepackung kommen Buch
und Audio-Kassette daher
und versprechen dem Käufer
ein, so der Klappentext, ,,er-
frischendes Kurzseminar zum
besseren Verständnis der an-

BUCHERKISTEI

geblich so trockenen EDV-
Welt". Das Rezept war für
den Verlag einfach zu ver
wirklichen:

Man nehme einen frisch-
gebackenen Computerexper-
ten, der zwarviel wissen darf,
seine ersten Gehversuche aber
noch im Hinterkopf haben
sollte. Dieser darf seine Er-
fahrungen noch einmal aufbe-
reiten und dem geneigten
Leser erzählen, wie Fehlschlä-
ge zu vermeiden sind. Wenn
der Autor über Humor verfügt,
dann wird tatsäclrlich ein
kurzweiliges Buch daraus. Im
Falle von Vera F. Birkenbiehl
war die Rechnung korrekt,
wenngleich die Leiterin des
Institutes fiir Gehirn-gerech-
tes Arbeiten (das gibt es wirk-
lich) wotrl kaum zu den Laien
zu zählen ist. Auf knappen
76 Seiten gelingt es ihr, grund-
legende Schlüsselbegriffe
äußerst lesbar, des öfteren
auch amüsant, zu beschreiben.

Schleichwerbung im
Kaufpreis enthalten

Viel ist es wahrlich nicht,
denn der Text wird durch
zatrlreiche Grafiken aufgelok
kert. Das Buch ist also der
Kassette vorzuziehen, denn
auch der Einzelkauf ist mög-
lich.

Den Nachteil der Schleich-
werbung darf der Leser und
Hörer dabei in Kauf nehmen.
Da wird dann schon einmal
auf Zeitschriften Bezug ge-

nommen, die dem VBU-Ver-
lag anscheinend sehr am Her-
zen liegen. Aber sg böse darf
man darüber nicht sein, es
gibt durchaus schlimmere
Methoden. Jene Computer-
Besitzer (oder solche, die es
werden wollen), die zum
Buch eine ensere Beziehuns
als zur Stereöanlage habenl
bekommen den Telt bereiti
für 12,80 Mark; wer nur hö-
ren will, muß fütrlen und be-
zahlt 19,80 Mark. Das Set,
die Mogelpackung, die vorgibt,
Software zu beherbergen, ist
für 29,80 Mark erhältlich.
Wem dies nicht für eine ver-
gnügliche Stunde (länger liest
man nicht) zuviel ist, dem ist
das Kurzseminar zu empfeh-
len. Sclrließlich handelt es
sich nicht um puren Nonsens,
sondern um handfeste Infor-
mationen für Einsteiger in
lockerer Form.r GS

E s soll ja immer noch
Anftinger geben, die
beim StichwoüMouse

an Tierversuche denken und
die den Kammerjäger holen,
wenn man von ihnen ein or-
dentliches Deö u g ging v erlangl.
Aber spätestens demjenigen,
der bei Flops nur an seine bis-
herigen Mißerfolge denkt,
sollte das kleine Computer-
lexikon empfolrlen werden.

Klartext
für das Fachwisen:

Hannspeter Yoltz
Computer Fachbegriffe

von A-Z
Signum Medien Verlag

29,80 Mark
ISBN: 3-924767-15-7

Was Sie da eben gelesen
haben, sind nur drei Begriffe
aus dem Fachchinesisch der
EDV und Sie sehen auch
gleich, daß selbst das Schul-
englisch nicht weiterhilft. Die
korrekte ilbersetzung ver-
wirrt eher und schafft über-
haupt keine Klarheit. Hanns-
peter Voltz verspricht hier als
Autor des Lexikons Abhilfe.
Auf 160 Seiten mit mehr als

\1Rrl: BrRf,a\Bil{.

Von null Ahnung
zu etwas EDV

fidffif,t'!&,ük
vdi'*&qtrs rdc.rltl.sd

üSSf-r

CONPUTER
Ff,CH.
BEERI]'FE
UOll A'"2
BEMUIUNGEN,

DEHNMONEN, HERKUNFI,

STHREIBI.IESEN
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I LESERECKE

Korrektur Schneider aktiv
Special 1/88

Teil 1

Die 13 ist doch eine Un-
glückszahl. Jedenfalls findet
sich auf dieser Seite, trotz al'
ler Sorgfah, der erste Fehler
im Special 1188. Die Zeile
420 des Ladeprogrumms für
den Symbolgenerator ist als
REM.Bemerkung zwar völlig
konekt, aber sie ersetzte eine
wesentliche Datazeile. Fügen
Sie also bitte noch folgendes
ein:
415 DATA CD, 5F, BC, CI,
10, c6, cl, 10, A7, C9,00,
00, 00, 00, 00,00, 0sc0

Achtung: Die Softbox ist
in Ordnung!

Korrektur Schneider aktiv
Special 1/88- Teil2

Als wtire es mit einem Feh-
ler nicht genug, schlich sich
gleich ein zweiter ein Nie
ttwnd weil3 wie, denn auch
hier stimmt die Softbox. Im
Anpassung*Programm der
Superlnrdcopy ftir den 6128
fehlt in der Zeile 35340 ein
Komma.

Kleine Urvche mit grolSer
l4tirkung. Der letzte Teil die-
ser Zeile mu!3 lauten:

205, ,50,2, ,19801

Fehlendes Memory im
HCOPYLADER

VON GPAINT

Memory heist wörtlich
übersetzt,,Geddchtnis". Ge'
nau jene Speicherleistung des
menschlichen Gehirnes fehlte
uns, als wir den Listingteil des
HCOPYLADERS (Ausgabe
10187, Seite 53 rechts) durch'
gehen lie!3en Es fehhe schlicht
und einfach das Memory, wel'
ches nnchtniglich durch foh
gende Zeile eingeftigt werden
knnn:

555 MEMORY &qFFF

Dies betrifft nicht die Be-
zieher unserer Softbox. Hier
stimmt dasHimem. Uruso un'
erklörlicher, wie der Fehler
passieren konnte.

Kyrillische Schrift nicht
ganz korrekt

Vor einigen Tagen erwarb
ich von Ihnen die .Softbox
Special 4187. Ich habe zwei
Piosramme daraus verarbei-
ten"wollen, habe aber wenig
Freude daran' Beim Programm
..Kvrillische Schrift" scheinen
i*u utt" Buchstaben auf die

Tasten übertragbar zu sein,
iedoch die im Monitor sicht'
baren Texte nach Umstellung
sind nicht konekt. Es handelt
sich dabei um die drei Zei'
chgn ,P", ,rNtt und ,rStl,
Bei de,m Programm ,,Datei"

ergibt sich folgender Sach-
veihalt: Eine erstellte und ab-
sesoeicherte Kartei läßt sich
iori der Diskette nicht mehr
wieder zum Weiterarbeiten
einladen. Das ist mehr als
ärgerlich, wenn Zeit und er'
stellte Kartei dadurch ver-
loren sind.

Lutz Körner'' T322Donzdorf

,,Kyillische Buihstaben"
sollte ein Utility sein, mit
dem man den einen oder an-
deren Text humomoll ver'
tindem knnn. Der Begleittext
weist extra auf diesen SPalS

hin. Na tiirlich so llt e ein List ing
immer hundertpro zmtig sein,
jedoch ist es sehr schwiertg,
Russisch-Experten in unserer
Redaktio n aufzutr eib en.

Beim Karteikasten kön'
nen wir allerdings weiterhel-
fen. Ursprünglich wurde das
Prosramm für den Kassetten-
be:üieb koizipiert, Es enthtilt
deshalb in der Lade- und

Speichenoutine einige spezi'

fische Befehle, die vom Dis-
kettenkontroller nicht ver-
standen werden. Bitte verfah-
ren Sie gennu nach dieser
Anleitung und entfemen Sie
jene Anweisungen (etwa das
Ausrufezeichen oder Speed
I4/rite I ). Der Rest der Zeilen
mulS jedoch bestehen bleiben.
lüir sind sicher, dann läuft der
Karteikasten so zuverlißsig
wie bei uns.

Bausatz für Zweitfloppy

Ich möchte mir schon seit
längerem ein Zweitlaufwerk

für meinen CPC 6128 kaufen.
Als ich nun den Bericht über
den Bausatz für ein 5.25-
Zoll-Laufwerk in der Aus-
gabe 10/87 von Schneider
aktiv las, kam mir der Gedan-
ke, mir ebenfalls einen sol-
chen Bausatz zu kaufen.
Doch hierzu habe ich noch
einige Fragen:
1. Kann man den Bausatz
komplett, d.h. Laufwerk,
Netzleil etc. bestellen, oder
muß man die Teile einzeln
beim jeweiligen Hersteller be-
stellen?
2. Wo bekommt man die da'
zu passende Bauanleitung?' 

Oliver Becker,
6680Neunkirdren

Den Bausatz der Zweit-
floppy erhalten Sie komPlett
bei GE Soft, Graurheindorfer-
straue 21, 8036 Herrcching.
Ein Netzteil mul3 bei Bedarf
extra bestellt werden Eine
exakte Anleitung konnten wir
nicht drucken, dafiir haben

Sie sicher Verstdndnß, Der
Zusammenbau ist jedoch
recht einfach, sofern sie die
erwähnten Tips b eachten.

Verbesserungen für den
Soundmaster

Auf ein Programm wie
Soundmaster habe ich schon
lange gewartet. kider ergibt
sich beim Umwandeln in ein
BASIC-Programm das Pro-
blem, daß ab der zweiten
DATA-Zeile jeweils die erste
Note zweimal aufgeführt
wird. Diesem läßt sich iedoch
abhelfen, wenn man iÄ Zerle
3860 noch den Zusatz ,,e2=
e2tl" anhängt. Außerdem
sollte man inZetle 3610 den
Autoren nicht vergessen und
GOSUB 3940 anfügen.

Dann noch eines: Druckt
doch mal wieder kleinere Pro-
grarnme ab, die auch Einstei-
ger nachvollziehen können,
wie in den Anfangszeiten von
SCHNEIDER AKTIV. Anson-
sten gefüllt mir Euer Magazin
sehr eut.- Dieter Meyer,

2963 Südbrookmerland

Stimrnt, den Autoren soll'
te nan nicht vogessen. l|tie
der hogammkopf beweist,
tun wir dies auch nicht. Da
wir (wenn es funktioniert)
auch nichts im Listing ver-
ändem, lat sich Mauice
Lion, der Programmierer,
selbst vergessen.

I'llir bringm rtach wie vor
kurze und verst(indliche Li-
stinss. Da es sich hierbei aber
meiit um Bestandteile eines
Textes lwndelt (Statistik, BA-
SIC und tihnliches mehr), fal-
len die Progamme nicht
mehr so stark auf.

Preiserhöhung um nicht
zu verkaufen

Ich bin Abonnement dgr
Zeitschrift SCHNEIDER AK-
TIV und mußte mit Befrem-
den feststellen, daß Sie den
Preis für lhre Listingsauf Kas-
sette um sage und schreibe 50
Prozent erhöht haben. Ich hof-
fe und erwarte von Ihnen, daß
Sie diese unverschämte und
überhöhte Preissteigerung in
einer der nächsten Ausgaben
der Zeitschrift Ihrem treuen

Dialog
Schneider
CPC-Welt

Postfach ll 6l
D8(,44 Lohhof
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Kundenkreis verständlich ma-
chen können. Auf der ande-
ren Seite hoffe ich, daß im
selben Moment auch der Auf-
tragseingang um 50 Prozent
zurückgeht. Für jedes andere
Unternehmen in der freien
Wirtschaft würde eine solche
Maßnahme die Pleite bedeu-
ten, da die Iläuferschar ab-
springen würde.

Uwe Hein,
3559 Burgrvald-Bottendorf

Wir lwben bereits im Vor-
wort der Ausgabe 9187 eine
Erkkirung gegeben Tiotzdem
noch einmal in aller Kürze:
Die Diskettenstation ist so
weit verbreitet, dalS wir die -
vom Kopierwerk geforderte -
Aufhge nicht mehr absetzen
konnten. Hinzu kamen Un-
zulinglichkeiten bei der Ko-
pierqualittit. Unser erster Ge-
danke war, nur noch Disket-
ten anzubieten. Allerdings
sollten auch Ausrwhmeftille
berücksichtigt werden, die
tatsöchlich auf den Recorder
angewiesen waren. Genauge-
nommen decken auch die
30 Mark nicht die Kosten
einer Kassette, da diese jetzt
relativ zeitraubend im Verhg
angefertigt wird.

am den Umstieg auf Flop-
py-Stationen weiterhin zu
forcieren, erlwlten Sie nun-
mehr auch noch ein htblic
Domain-Programm auf jeder
Dßkette. Ihr Vergleich mit
der freien l4lirtsclwft ist sicher-
lich richtig. Wie jedes andere
Untemehmen müssen auch
wir richtig kalkulieren. iiber-
legen Sie aber bitte bei die-
sem Vergleich, ob ein Senice
überhaupt aufrecht erhalten
werden kann, wenn dabei zu-
gezahlt werden mut3,

Viele Datas sind
des Tippers Tod

Vielen Dank für die Ant-
wort auf meinen Brief, doch
ich habe noch weitere Schwie-
rigkeiten mit dem Progamm
,,GPAINT", und das gleich im
Datalader. Nach dem Starten
dieses Programmes mit RUN
durchforstet der Rechner das
Listing und gibt zum Schluß
die Fetrlermeldung DATA
E)CIAUSTED aus. Zwar hat-
te ich vieles durchgesehen, so
die Anzahl der Data-Zeilen,

die Zeien bis 730 mehrmals
kontrolliert, sogar mit den
gleichen Zahlen im HCOPY-
und FONTED-Iader vergli-
chen, doch nichts gefunden,
was auf einen Fetrler schließen
ließ.

Klaus Pullath,
4130 Mcen

Der Hinweis auf die Feh-
lermeldungen DATA EX-
HAUSTED weist auf zwei
mögliche Fehlerquellen in
Ihrem Listing hin:
1. Sie lnben versehentlich zu-
wenig DATAs eingegeben.
Dabei ist nicht die Zeilenzahl
entscheidend, sondem die
komplette Anzahl der Datas.

- zuvor eingelesene - Data-
wert in eine Speicheradresse
gepoked. Dabei kommt es zur
Meldung, weil dieser Zahlen-
wert nicht korrekt ist. Zwar
ist hier ein kleiner Summen-
prüfer eingebaut, aber daran
können Sie ennessen, wie
schwer es ist, einen hundert-
prozentigen Checksummer zu
programmieren, In lhrem Fall
(und in rihnlichen) hilft viel-
leicht ein Tick: In Zbile 30
sollten Sie hinter READ a8
folgende Ergrinzung anbrin-
gen:

PRINT a8: CALL &8806
Nun könnm Sie sich per Ta-
stendruck durch die DATAs
bewegen und haben den fal-
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doch noch weniger als ein
Klacks, leichter kann man
doch nicht zu einem neuen
Beitrag kommen.

Hans'Dieter Schneider,
2943 Esens

Wir laufen zwar nicht mit
Scheuklappen durch die Com-
puterwelt, mißsen uns aber
schon gefallen lassen, daß
mrn uns,, Fachidio t en " nennt.
Bei derHCA (HOMECOWU-
TER AKTIV)handelt es sich
ja um eine andere Redaktion
des Verlages. Dort liegt Ihr
Brief allerdings schon als An-
regung vor und wir sind sicher,
dat| den Kollegen dazu etwas
einftillt

2. Die Einleseschleife ist
nicht kotekt abgetippt.
Wenn zwar die Datazeilen
stimmen, die Schleife zum
Einlesen aber zu lang ßt, sind
die Daten eben auch ,,zu
Ende".

IMPROPER
ARGUMENT
bei DATAs

Aus Ihrem SCHNEIDER
AKTlV-Sonderheft 4 tippte
ich mühevoll den Datalader für
COIN ab. Nach dem Start
mußte ich zu meinem Bedau-
em feststellen, daß der Com-
puter,,Improper Argument"
in Zeile 30 anzeigte. Einen
Tippfehler konnte ich nicht
feststellen.

Rainer Großmann,
1000 Berlin 65

Der Fehler liegt auch nicht
in Zeile 30. Hier wird nur der

schen Wert auf dem Bild-
schirm, wenn es zur Fehler-
meldung kommt. Vorausset-
zung ist alledings eine kor-
rekte Einleseroutine.

Jedem das Seine

Sie können ganz leicht und
sicher noch viel mehr Freude
für lhren Bausatz gewinnen,
wenn lhr Beitrag (Laufwerke
am CPC - Alle Formate pas-
sen) mit einigen wenigen An-
derungen auch in der MSX-
REWE/HCA abgedruckt
würde. Die erforderlichen An-
derungen können, wenn über-
haupt erforderlich, nur das
Datenkabel (und die Jumper)
betreffen. MSX weicht doch
nicht (kaum) von der Norm
ab.

Mir fehlt leider das Selbst-
vertrauen, um mich da heran
zu wagen. Für Sie wäre das

Nutzanwenduns des
cPc

Ich bin im 75. I-ebens-
jahr, habe erst seit November
85 den Schneider CFC und
bin prak:tisch auf das Hand-
buch und Zeitschriften an-
gewiesen, um in die interes-
santen Geheimnisse des Com-
puters einzudringen. Das ist
in meinem Alter nicht leicht,
zumal ich noch schwerbehin-
dert bin. Die Behinderung
war allerdings die Ursache für
mein lnteresse am Computer.
Mit seiner Hilfe wollte ich
mein Herdeiden überwachen
und zwar an Hand einer Sta-
tistik der akuten Situationen,
die die Einnahme eines be-
stimmten Medikamentes not-
wendig macht. Mit mehreren
kleineren Programmen konn-
te ich inzwischen Häufigkeits-
werte und zeitliche Vertei
lung aller akuten Situationen
mit instruktiven Grafiken
durctrleuchten und daraus
Folgerungen für mein Ver-
halten ziehen.

Der Öomputer ist mein
Helfer bei - Korrespondenz
und Buchführung. Ei ist aus
meinem Leben nicht mehr
wegzudenken. Daß er mir je-
derzeit einen Gegner beim
Schachspiel bereitstellt, ist
auch nicht zu verachten.

A. Morgen,
Trier-Filtsch

Der CPC als medizinische
ifberwachung. Sicherlich ist
es ftir viele Leser interevnt
zu etfahren, welchen Nutzen
jeder aus seinem Hobby zieht.

t

CPC-Welt

Jeden lÜlontag
15 - lsDre

Tel.:O49n84g^24

Hotli I
I
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Wenn Sie eine rihnlichwichti-
ge und besondere Anwendun-
gen mit dern ComPuterdurch'
1ühren, dann schreiben Sie
uns doch einmal als Anregung
lilr andere.

Zweimal Clubnachrichten

Der Schneider Computer'
club Oberpfalz weist auf seine
regelmäßigen Treffen hin. Da'
bei werden alle Rechner der
Marke Schneider berücksich'
tigt. Dies reicht vom CPC bis
zum PC. Es werden lnforma-
tionen weitergereicht und
Problemlösungen b esprochen.
Außerdem ist Freesoftware
für Clubmitglieder vorhanden.
Wer teilnehmen will, kann
sich unter der Telefonnum-
mer 06211662669 erkundi'
gen.

In Schleswig wirbt der
SCCS um Mitglieder. Der vor-
läufig kostenfreie Club plant
Treffs und den gemeinsamen
Einkauf mit verbilligten
Gruppenbestellungen. Da
auch eine Clubzeituns seplant
ist. wird es auf lan!ä Sicht
niöht ohne einen Mitglieds-
beitrae absehen. Mehf über
aen SCCS-(Schneider Com-
puterclub Schleswig) unter
iolgender Nummer: U62Ll
s632.

Der DGB sucht Kontakt

Wir - die gewerkschaftli-
che Computergruppe Hanno-
ver - suchen Kontakt zu
anderen Computerclubs und
engagierten Usern aus dem
arbeitnehmerorientierten
Soektrum. Wir treffen uns
tögemzmig ^ Softwaretausch,
BASIC-Kurs und Diskussions-
veranstaltungen zu DFÜ, Da-
tenschutz, altemativen An-
wendungsmöglichkeiten. Wir
haben auch schon eigene
Software für diverse Compu-
termarken und Public-Do'
main-Software Nm Selbst-
kostenpreis im Angebot.

Kontakt über:
DGB Jugend Hannover
Otto Brenner-Str. 1

3000 Hannover

Frage der Redaktion: I4)ie

wird ein CPC gewerksclwft'
lich organisiert?

Tippfehler zeigen sich
nicht nur durch

SYNTAX ERROR

Sie können sicher sein, dalS

wir die hogramme sehr genau
überprüfen und daJS diese ein-
wandfrei laufm, bevor ein
LßtW ausgegeben wird. Die-
ses Listing wird im Fotosatz
gedruckt, bei dem auch ein
Setzer nichts mehr ändern
knnn. Sollte uns doch einmnl
ein Fehler unterlaufen (siehe
GPAINT-Konektur), dann
liefern wir in der ntichstmög-
lichen Ausgabe eine Konek-
tur. Die meisten Tippfehler
lrann ab dieser Ausgabe auch
unser Checksumrner. verhin'
dern, aber lassen Sie uns noch
folgendes en+ttihnen:

Nicht nur der ,,Syntax
Error" lnft auf einen TipP-
fehler scliließen \lie das Bei-
spiel eines Data-Laders (in
dieser Rubrik) zeigt, reagiert
der CPC auch mit anderen
Meldungen

Zur Sicherheit zwischen-
durch immer wieder

abspeichern

Ich möchte Bezug nehmen
auf den Leserbrief von Frau
Gertrud Rolfs und lhnen fol-
genden Programmiertrick mit-
teilen: Bei allen Programmen,
die ich selbst erstelle oder
abtippe, gebe ich eine Sicher-
heitsroutine hinzu.
90 Normale Programmzeile
91GOTO 100
92 SAVE,,NAME": I eRA,
"NAME.BAK":END'
1 00 Normale Programmzeile

Wenn ich zwischen durch
mit dem Programmieren auf-
hören muß, brauche ich nur
RIJN 92 einzugeben und
mein im Soeicher befindliches
Programm^wird abgespeichert.
Um Platz zu sparen, wird die
BAK-Version noch gelöscht.
Diese Praxis hat sich bisher
bestens bewährt.

Hans Weihe,
2978 Grossheide

Bestm Dank ft)r den Tip,
der in dieser Fonn allerdings
nur auf dem CPC 6128 be-
nutzt werden kann. Für Be-
sitzer eines CPC 464 mulS die
Zeile 92 anders beschrieben
werden:
92 a8="Name":SAVE
a8 : a8=a8+ ". BAK" : f ERA,@,
a8:END

Soviel zur 464Version; Be-
nutzer eines Kassettenrecor'
ders sollten noch dm Lösch-
befehl | ... I ERA) weglassen.
It/er jetzt auch immer daran
denkt, die Zeile 92 zu akti-
vieren, dem kann eigentlich
nichts meht passieren,

Ich habe den Schneider
Computer erst seit Juni die-
ses Jahres und kann mit Stolz
sagen, daß ich mit diesem
sehr zufrieden bin. Ich freue
mich auch darüber, daß es

Programme in den Heften
gibt, die ich beruflich verwen-
den könnte. Doch die meisten
Programme sind nicht zu ge-

brauchen, da zu viele Fehler
darin auftauchen. Sie selbst
wissen ja, was es für Arbeit
macht, die Programme abzu-
schreiben. Oftmals tauchen
nach dem Start Fehler auf,
die im Handumdrehen nicht
zu beseitigen sind. Ich meine
nicht einen Syntax Error,
denn das sind Fehler, die ich
selbst verursacht habe. Die
sind ia auch nicht das Pro-
blem, sondern jene, die durch
den Verfasser oder den Druck
entstehen. Ich kaufe ja lhre
Zeitschrift und bezatrle 6
Mark, um die Programme ab-
schreiben zu können. Sicher
stellen die Autoren, die ich
persönlich sehr bewundere,
ihre Arbeit nichtganz kosten-
los zur Verfiigung. Bevor man
so etwas anderen anbietet,
sollte man es auch auf die
Lauffühigkeit prüfen. Dieses
Problem gilt ja nicht nur fiir
SCHNEIDER AKTIV, son-
dem auch für andere Hefte.
Ich hoffe, daß meine Kritik
nicht zu hart war, aber es

mußte einmal sesaqt werden.'Hoist Zieroth,
1ü)0 Berlin 36

ln den letzten beiden Aus'
gaben stehen einige Leserbrie'
fe, in denen über die Speicher'
erweiterung der Firma Data
Media geklagt wird. Auch ich
habe diese Karte. Einige Pro'
gramme, die ich abtippte,
bringen die Meldung ,,Memo'
ry Full". Es gibt allerdings
(dem Vernehmen nach) einige
RIIN-COPY Listings, die sol-
chen Arger vermeiden können.
Vielleicht ist ein solches Li'
sitng für die Data Media Er-
weiterung im Handel?

- 
Rudolf Hertenstein,
7858 Weil am Rhein

Wir lwben leider weder
eine DM-Speicherkarte noch
die dazu nötigen Utilities.
Dm einzigen Rat, den wir in
diesem FaIl geben können, ist
ein Hilferufin unserer Klein'
anzeigen-Abteilung. Mit der
Verölfentlichung einer sol'
chen Anzeige ftndet sich viel'
leicht ein Ratgeber, der das

Problem schon fiir sich selbst
Iösen konnte.

Data Media-Speicherkarte

Disc-Monitor nicht
ohne Probleme

Versanqene Woche erlaub-
te es ädlich meine Zeit, die'
ses Listing abzutiPPen. Zwar

GPG
lÜlaillrox

24 Stunden
Online

Tel.: OA9n8-593l
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hatte ich nicht die von Herrn
Weiland genannten Probleme,
brachte aber das Programm
ebenfalls nicht zum Laufen.
Dies mag zum Teil wohl an
der schlechten Druckqualität
des Heftes liegen. Ein Groß-
teil der genannten Optionen
läuft zwar, sobald ich aber
eine Veränderung vorgenom-
men habe, ist Schluß. Es ist
kein Abspeichem mehr mög-
lich, und auch der Rück-
sprung ins Programm gelingt
nicht. Zur Überprtifung lege
ich eine Kopie des von mir
abgetippten Listings bei. Ich
hoffe, mit Ihrer Hilfe doch
noch ein lauffühiges Pro-
gramm zu bekommen.

Zum Abschluß möchte ich
noch einmal auf den zitierten
Leserbrief zurückkommen
und mich der Meinung des
Leidenseenossen bezüelich
der oft" allzu knappen ?ro-
grammbeschreibungen an-
schließen. Im F'alle Disky V2
wäre zum Beispiel ein Hin-
weis auf die Namensgebung
beim Abspeichem des Haupt-
progr:rmmes fi.ir viele kser
sehr nützlich gewesen. Man
sollte vielleicht bei Veröffent-
lichungen von Programmen
den Kenntnisstand bei einem
Großteil der Leser nicht zu
hoch ansetzen.

Manfred Mülfahrt,
5000 KöIn 50

Sie haben bestimmt Ver-
strindnis daftir, wenn wir zeit-
lich nicht dazu in der Lage
sind, von lhnen verönderte
hogramme zu testen. Soweit
wir können, helfen wir in je-
der Situation, die Durchsicht
eines - uns fremdm - ho-
grammes bedarf iedoch viel
Zeit. Eine konlcrete Anfrage
lmit Fehlermeldung) hilft da
sicher weiter. Soweit es die
Druckqualittit angeht, ist eini-
ges geton worden, und Sie
sind sicherlich mittlerweile
zufriedengestellt. Bei den ho-
grammbeschreibungen' sind
wir fuiutig selbst etwas un-
sicher. Den Leserbiefen zu-
folge neigen wir allerdings da-
zu, unsere Leser nicht zu
unter- (statt über-) scluitzen.

Hoch-Pfeil = Dach

In Heft 9/87 schreiben Sie,
daß das " ^ " -Zeichen sich

bei der Pfund-Taste befindet.
Dies ist nicht so beim CPC
6128. Bitte geben Sie mir dar-
auf schnell Antwort.

Gerd Tauschek,
8860Nördlingen

Auch beim CPC 6128 ist
dies so. Auf dem Bildschirm
erscheint allerdings immer ein
,,Pfeil nach oben". Wenn Sie
sich das Lßting über den
Drucker ausgeben lassen,
dann wird daraus ein kleines
Dach.

X-COPY läuft
einwandfrei, wenn...

Das Programm der Bank-
umschaltung für den CPC
6128 mit Vortex.X-Modul-
Laufwerk interessierte mich.
Ich habe es also in den Com-
puter eingegeben. leider läuft
es bei mir nur bei BANK 0,
während es nach derUmschal-
tung auf Bank 4 in einem
Dauerlauf des Vortex-Lauf-
werkes endet. Es hilft dann
nur das Abschalten des Com-
puters, um wieder normale
Verhältnisse zu schaffen.
Einen Programmfehler beim
Abtippen konnte ich nicht
finden.

Zwar habe ich das Vortex
X-Modul Version 2.0, doch
dürfte es daran kaum liegen.
Nach dem Befehl CALL
&8D58 im Maschinenpro-
grarnm mtßte doch eigentlich
die Betriebsroutine &0397
aufgerufen werden. Ich kann
jedoch nirgends erkennen,
daß die Routine KL RAM
SELECT, also &0397 aufge-
rufen wird. Woran liegt's?

Hans Benker,
8011 llöhenkirchen

Suchen Sie vor allem dort,
wo es um die Bufferadressen
geht, denn bei lhnen passiert
folgendes:

Nach Eneichen der Buf-
feradresse &7800 wird beim
ersten Mal die Bank umge-
schaltet. Die Anzeige, datJ
Bank 4 aktiv ist, ist bei Ihrer
Mitteilung korrekt, aber die
Bufferadresse 0 darf niemals
auftreten. Wenn Sie den Ar-
tikel nochmals nachlesen,
werden Sie feststellen, daS
der Buffer nur im Bereich
&4000 bis &7FFF sein darf!

Da wir davon ausgehen,
dalS nicht nur die Anzeige

falsch ist, sondern die Varinb-
len frir den Buffer-Bereich
selbst, wird bei Ihnen ab
Spur 3 der Sektor 5 in den
Speicherbereich ab &0000
eingelesen und damit ist das
Steuerprogramm nicht meht
vorhanden. Also ist es khr,
warum es zum Systemabsturz
kommt.

Vtas lhren Hinweis bezüg-
lich der Systemroutinen be-
fifft, ßt bei diesem Pro-
gramm niemals der Aufruf
von KL RAM SELECT er-
forderlich. Im - votn ho-
gramm vorgesehenen Buffer-
bereich - ist kein ROM über-
Iagert. l|ir lwben das Pro-
gramm trotz allem noch ein-
mal hufen lassen, es arbei-
tet einwandfrei. Iltre letzte
Frage ,,Woran liegt's?", kön-
nen wir nut so beantworten:
An einem Fehler beim Ab-
tippen.

Wer korrigier.t schon
gefne ern

Commodore Listing?

Ich gehöre erst seit kurzem
(2187) zu den Besitzem eines
Homecomputers (Schneider
CPC 464).'Daher bin ichnicht
im Besitz aller SCHNEIDER
AKTIV-Hefte. Im März 1987
erstand ich erstmalig das
Heft 3187. Das ab Seite
58 abgedruckte Listing ,,Mo-
nopoly" schrieb ich ab, weil
ich dieses Spiel von früher
her kannte. Trotz Verände-
rungen einiger DATA-Zeilen
(Anpassungen an das Original-
Spiel) lief dieses Programm
einwandfrei.

Mit Erstaunen las ich Ih-
ren Artikel im Heft 9187 auf
Seite l2ll3. ln der über-
schrift wird Bezug genommen
auf das Spiel ,,Monopoly".
Aufgrund der mehrfachen
Anfragen soll sich der Autor
noch einmal gemeldet haben.
Wenn ich das entsprechende
Heft von 3187 aufschlage,
stelle ich jedoch fest, daß das
Listing von Hendrick Frenzel
geschrieben wurde. Die - für
mich einzig logische - Er-
klärung ist, daß sich das Pro-
grarnm des Herrn Ftinfling in
Heft 6187 befindet. Dieses
Heft besitze ich leider nicht,
da ich mich zu diesem Zeit-
punkt im Urlaub befand. Ich
bitte Sie, mich über den Zu-
sammenhang zwischen den
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Listings der Herren Fünfling
bzw. Frenzel aufzuHären.
Kann ich vom Progamm des
ersteren eine Kopie bekom-
men (die Kosten übernehme
ich gerne)?

Joachim Lührs,
3(XX) Hannover

Fangen wir bei den letzten
Fragen an: Ein Listing kön-
nen Sie selbstversttindlich be-
kommen, es wird lhnen aller-
dings nichts nutzen, da es für
den Commodore C64 ge-
schrieben wurde. Ein Zuvm-
menhang zwischen Herrn
Frenzel (Schneider aktiv-
Autor) und Herrn FünfliW
(Commodore Welt-Autor)
kann nur hergestellt werden,
wenn man den Fehler des fiir
diese Seiten verantwortlichen
Redakteuers ( Gert Seidel) be-
rücksichtigt. Iener griff sich
ndmlich den Verbesserungs-
vorschlag des Herrn Fünfling
und veröffentlichte diesen

- frechweg - in Schneider
aktiv. Kurz und gut, diesen
Beitrag auf der Dialog-Seite
sollten Sie ignoieren. h/enn
es lhnen ein Trost ist: Im
Verlag war dieser Fehler erst-
malig und wer den Schaden
lnt...

Hardcopy einfügen

Seit Anfang des Jahres be-
sitze ich einen Söhneider CPC
128 und seit zwei Wochen ei-
nen preiswerten Drucker
@räsident Printer 6313). Alle
bisherigen Druckerprogram-
me liefen fast ohne Probleme.
Nun habe ich aus dem
SCHNEIDER AKTIV Special
3/87 den,,Ostfriesenrechner"
auf Diskette, aber leider ohne
Drucker-Routine. Trotz vieler
Versuche ist es mir nicht ge-
lungen, meinen 6128 zu über-
reden", die Urkunden auszu-
drucken.

Klaus Günther,
3422B,ü, Lauteöerg

Im Listing des ,,Ostfriesen-
rechners" finden Sie eine
Zeile, in der der Aufruf einer
,,Hardcopy" erfolgen muß.
Ohne eine solche Routine ge-
lingt es Ihnen nicht, die Ur-
kunden ausdrucken zu lassen.
Sie mißsen folgendermot\en
vorgehen:

In der Zeile, in der der
Aufruf erfolgen soll, darfnur
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dann RUN ,,HARDCOPY"
stehen, wenn sich auf der
gleichen Diskette ein solches
hogramm mit dem Namen
,,Hardcopy" befindet. Dies ist
eine Möglichkeit. Die andere
sieht folgendermatien aus:
Wenn Ifue Hardcopy-Routine
den RSX-Befehl,,HARDCO'
PY" kennt, dann lassen Sie
diese erst laden und starten
Sie dnnn. Im Regelfall wird
dttrch die Druckerroutine der
Speicher mittels des MEMO'
RY-Befehls begrenzt. Bitte
achten Sie darauf.

Druckertreiber bei
Star-Texter

Ich beziehe seit zwei Jah-
ren Ihre Zeitschrift und bin
sehr zufrieden. Aber jetzt
habe ich ein Problem. Ich ha-
be den Schneider CPC und

habe mir jetzt einen Drucker
zugelegt. Nun muß ich ihn,
einen Seikosha SP 1200 AI,
anpassen. Im Schneider Hand'
buch ist darüber nicht viel zu
finden. Könnten Sie mir even-
tuell einen Literaturhinweis
geben? Ich besitze den Star'
Texter von Sybex für den
Schneider CPC, und hier
schreibt der Drucker ein ,,ü"
statt eines ,,ä". Können Sie
mir mitteilen, wie man dies
ändem kann.

Helwig Schlemmer,
3579 Willingshausen

Literatur zur Druckeran-
passung dürfte schwer zu fin-
den sein. Im CPC-Handbuch
ist sicherlich nichts darüber
enurihnt, die einzigen Unter-
lngen dürften Sie im Hand-
buch des Druckers finden.
Hier kommt es im wesent-
lichen auf die Tabelle der
Steuerzeichen an.

Speziell beim Star-Texter
bietet sich aber auch die Mög-
lichkeit, das Textverarbei-
tungsprogramm zu tindern,
damit es die richtigen Charac-
ter-Codes ausgibt. trllenn eine
der drei vorgefertigten lhren
lüünschen entspricht, dann
sclnuen Sie bitte im Hand-
buch des Seikoslw ruch, wel'
ches Code-Zeichen einen ,,ü"
(,,ci", usut.) entspricht. Beim
Star-Texter können Sie dann
dieses Zeichen tindern.

Panasonic druckt auch
zweispaltig

Auf diese einfache wie
überzeugende Methode, einen
Text zweiSpaltig auszudruk-
ken, bin ich beim Studium
meines Druckerhandbuches
gekommen. Der Panasonic
rc(P-1080 wie auch andere

Epson-kompatible Drucker
besitzen die Möglichkeit, den
linken Rand einer Seite über
ESC-Sequenzen festzulegen.
Somit ist der Ausdruck eines
Listings als Beispiel mit fol-
genden Sequenzen 2-spaltig
möglich:

Zunächst schalten Sie auf
Kleinschrift um

PRINT #8, CHR$(15)
Jetzt setzen Sie den Rand neu
PRINT #8,CHR$(27)+"C"+

cHR$(6s)
Schieben Sie das Blatt an den
Anfang der Seite zurück und
listen Sie die nächsten Zelen.
Wichtig dabei ist, daß der
Drucker kurz aus- und ange-
schaltet wird. Mit diesem ein-
fachen, aber wirksamen Trick
läßt sich eine ganze Menge
Papier sparen. Außerdem ist
der Ausdruck in zwei mal 40
Zeichen übersichtlicher als im
80-Zeichen-Modus.

Andreas Mueller
2100 Hamburg90

BEZUGSQUELLEN

Tas-Datenbank (U88)
Henschke Datentechnik
Aidlinger Weg 6
7034 Gaertingen

Type Teacher für PC I 5 I 2
(3/88)

Martin Hoch Computer-
systeme
Hauptstraße 26
7706 Eigelfingen

Maschinensprache-
programme und Hardware-
Erweiterungen für CPCs
(3/88)

rsBN 3-88793-147-5
ldea-Verlag

Musterprogramme in
Turbo-Pascal (2/8S)
Mehr Erfolg mit
Schneider CPC ...
Aktuelles IC-Datenbuch

Interest-Verlag
Postfach 1150
890l Kissing

James Bond - Der Hauch
des Todes (U88)

Rushware GmbH
An der Gümpgesbrücke 24
4%4Kaarct2

Multiface II(12187)

Weeske Computer
Elektronik
Potsdamer Ring 10
7150 Backnang
und
Romantic Robot
(Goldscheider)
Ben Gurion Ring 80
6000 Frankfurt 56

Computer-Fachbe griffe
von A - Z(3188)

ISBN 3-924767-15-7
Sigrum Verlag

Traker PC 1512 (12187)
High Frontier (12187)
Balloon (U88)
Asphalt (12188)
Fußball Manager (U88)
Reisende im Wind 2 (U88)
Sidewalk (l/88)
Renegade (1/88)
Classix I (U88)
Renegade (2188)
Guild of Thieves (U88)
Trantor (1/88)
ariolasoft GmbH
Postfach 1350
4830 Gütersloh

Activision Deutschland
GmbH
Postfach 760680
2000 Hamburg 76

ISBN 3-7723-8691-l
Franzis Verlag
8000 München 2

Was giltt eswo?
Wir wollen hier keine Gratiswerbung machen, -
es finden sich allerdings hier auch die Vertreiber
jener Soft- und Hardware, die bei uns nicht auf

Gegenliebe stieß.
Aber ein TestberiCht ist sinnlos, wenn wir nicht
mitteilen, wo das Besprochene zu beziehen ist.
Leider können nicht alle Händler berücksichtigt

werden, die die Ware im Sortiment führen.
Diese Hinweise können nut eine Hilfe für

solche Leser bedeuten, die beim Fachhändler
auf leete Regale stießen.

Firetrap
Trantor

(2/88)
(2/88)

C-Compiler (2/88)

Amor (Deutschland)
Hans-Henny-Jahn-Weg 2 I
2000 Hambur 76

rSchneider CPC:
bateiverwaltu ne 02 | 87)

Drucker LQ 3500 (U88)

BTX Modul utmCPC 464
(2/88)
Drucker Olivetti DM 105
DruckerNEC P 2200
Drucker Präsident 6313

Im Fachhandel

Von null Ahnung zu etwas
EDV (3/88)
ISBN 3-8211-1003-l
VBU Verlag
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MASCHINENSPRACHEi

Standard des schnellen Massenspeichers für die CPös
ist die Drei-Zoll-Diskettenstation. Beim 664 I 6128

ist das zugehörige Laufwerk mit der ebenfalls
zugehörigen Elektronik bereits eingebaut: Der 464

kann nachgerüstet werden. In unserer Rubrik über die
Maschinensprache widmen wir uns dieser Einheit.

Dabei erfahren Sie vieles, was einem BASIC-
Programmierer verborgen bleibt und können Dinge

realisieren, von denen ein Hochsprachen-
Programmierer kaum zu träumen wagt.

Außer Ihrem guten Willen brauchen Sie nür einen
Assembler, der Rest kommt von uns.

Il ei dieser Folge über
l<5 die Diskettenstation
I.! irsgurren wlr mrt oen
Grundlagen. Zuerst sprechen
wir wieder einzelne kleine
Routinen durch, und dann
kommt zum Absctrluß wieder
ein umfangreicheres Anwen-
dungsprogramm.

Bei der Diskette handelt
es sich um ein magretisches
Speichermedium. Bringen Sie
Ihre Disketten nur dann in
die Nähe von starken Mag-
neten, wenn Sie vorhaben,
diese zu löschen. Sie brauchen
aber nicht übervorsichtig zu
sein, denn so empfindlich
sind Disketten nicht. Täglich
werden Tausende über den
Postweg versandt, und nur
bei ganz wenigen kommt es
deshalb zu Schwierigkeiten,
weil äußere magnetische Ein-
flüsse - während des Trans-
portes - gespeicherten Daten
den Garaus gemacht haben.

Vomicht beim
Formatieren

Bei Leerdisketten brau-
chen Sie keine Befürchtungen
zu haben, denn wo nichts
ist, kann auch nichts verlo-
rengehen, und auf neuen Dis-
ketten befinden sich keinb
Daten. Erst, wenn Disketten
formatiert werden, dann sind
auf ihnen Informationen, die
eines Schutzes bedürfen.

pevor eine Diskette sinn-
voll genutzt werden kann,
muß sie ,,formatiert" werden.
Während der Formatierlrrtg
wird ein tnagnetisches Muster
auf die Scheibe aufgebrapht:
Sie wird in Spuren und Sek-
toren eingeteilt: Meist wird
von den Anwendem eines der
mitgelieferten Programme be-
nutzt, um eine Diskgtte ,in
Form zu bringen; sei es nun
DISCKIT1, DISCKIT3 oder
wie auch immer das entspre-
chende Dienstprogramm zur
Formatierung einer Diskette

Die
Schnelle
Scheilre
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heßt. Meistens ist es ein CP/-
M-Programm. Demnächst kön'
nen Sie aber lhr eigenes Pro-
gramm dafür einsetzen, denn
mit Masciinensprache-Unter-
sttitzung geht es auch mit
BASIC. Sie können das For-
matierprogramm auch in Ihr
Programm einbauen, falls die-
ses formatieren soll. Dadurch
haben Sie avei Vorteile: Sie
brauchen nicht ent CP/M zu
laden und dann das Forma-
tierprogramm aufzurufen,
und Sie wissen, was vor sich
geht.

Disketten-ROM

Wie beim CPC-Firmware'
ROM stehen im Disketten'
ROM MaschinenProgramm-
Routinen. Diese sind neben
dem enthaltenen LOGO'Teil
fiir die Ablaufsteuerung der
Diskettenstation zuständig.
Nach den für Enreiterungs'
ROMs (das AMSDOS'ROM
zä7rlt zu dieser Kategorie) er'
forderlichen Vereinbarungen
sowie anderen ROM'Kenn-
zeichnungen ist ab der Adres-
se &C006 eine Sprungtabelle
zu finden, welche fiir die,
durch eine Diskettenstation
hinzugekommenen, neuen Be'
fehle zuständig ist. Diese Be-
fehle sind beispielweise CPM,
DISC, TAPE.IN und so weiter.
Alles AMDOS-Befehle, die Sie

auch in BASIC einsetzen kön-
nen.

Danach aber, von &C033
bis &C04D, stehen neun wei-'
tere, die Disketten{ontroller-
Befehle, die üblichenreise nur
auf Maschinen-Ebene genutzt
werden können, Es sind
Sprungbefetrle für verschiede'
ne,,Diskettenarbeiten".

Im einzelnen sind dies:
l) Fehlermeldungen des Con'

trollers zulassen/verhin-
dern

2) Daten für das Laufiverk
bestimmen

3) Disketten-Format bestim-
men

4) Einen Sektor lesen
5) Einen Sektor schreiben
6) Eine Spur formatieren
7) Eine Spur suchen
8i Bestirnmung des lauf'

werks-Status
9) Festlegung des Zugriffsver-

suchs.
Die Befehlworte für diese

Sprungtabelle finden Sie von
&C086 bis &COBF. Es sind
dies die Befehle &81 bis &89.
Wie der CPC bei einem Pro-
grammlauf - anhand der Be-
fehlsvorte - die einzelnen
Sprungadressen ausfindig
macht, ist dabei für uns gar
nicht so interessant, denn wir
lassen den CPC gleich selbst
suchen. Diese Suchfunktion
kann übrigens nicht nur für
Disketten-Befetrle eingesetzt
werden, sondem auch für an-
dere ROM- oder EPROM'Er'
weiterungen. Nur wenige An-
derungen an unserem Pro'
grarnm, und schon können
Sie RSXen finden usw.

Wer sucht, der findet!

Zur Befetrlssuche in einem
Vorder- oder Hintergrund-
ROM (und auch zum Auffin-
den von RSCen kn RAM)
dient die Betriebssystem-Rou-
tine KL FIND COMMAND
(&BCD4). Wie bei allen Firm'
ware-Routinen gibt es dabei
girnz genau festgelegte Ein-
und Aussprung-Bedingungen.

KL FIND COMMAND

Einsprungbedingungen:
HL enthält die Adresse,. an
welcher der Kommando-Na-
me steht, nach dem gesucht
wird.

Ausprungbedingungen:
Wenn eine RSX oder ein
Hintergrund-R0M gefunden
wurde:
CARRY-Flag,,an"
C enth?ilt die ROM-Auswahl-
adresse
HL enthält die Adresse der
Routine.
Wenn das Kommando nicht
gefundenwurde:
Carry-Flag,,aus"
C und HL verändert.
Immer:
A,B,DE verändert
alle anderen Register unverän-
dert.

Gleich ein Hinweis an die
Besitzer des Schneider Firm-
ware-Handbuches: Bei der
Routine KL FIND COM-
MAND ist ein Fehler enthal-

tttl ttlttt tl llltlltt tt
r I}IISBEF.EDI I
r von Lothr lliedel r

orq &reee

eu99 equ

lindco equ

rsxbind equ

&bb5r

tbcdl
lbcd I

0l 0A Ae

2l eF Ae

cD Dl 8C

c9

Aee0

Am3

Aet6

Aee9

AeeA 13 Ae

Aem c3 l9 Ae

AetS 52 16 f9 4E

AB17 C{

Aers m

inirsr ld bcrjptable
ld hl,kernel
crl I rsxbind
ret

iptrble defu nuetab
jp rinrg

nuetrb de{r 'RFI}l'
de{b rDr+lge

de{b ee

;lriger ru{ jptable

;Zeiger ru{ { RAll-8yte

;R$I einbinden

I Ini tirlisierung beendrt

;Adresra d* RSl-llueng

;Sprungbelehl {urr RSI

;virr Bytes relervieren

; Be{ehl srort
;RFlllD

I Abrchl uru-Nul I

I Lor-Byte

I prue{en

;ru klrin
I prucfrn

izu 9r'033

;leiger ru{ 8e{ehl

;Suche R0lt und ßdrusse

lFehler - nicht ge{unden

ABOF (eee4l kernel dels {

lindb

1r l}er Pararetermrt russ rrischen l8l und lB9 liegen r

;r rird rit nrchlolgender Routine grpruclt l

hl,&eeCN Srlte lerte
(be{tebl ,hl I loeethen

da,hl lPrrueter in du
lllL-Reg bringen

Aerg FE 0t

AelE c2 üD A0

AerE 2t 0e ee

Ae2t 22 3F Al

AE24 EB

4025

Ae26

AC2S

4828

AE2D

;* 8e{ehl rurde ge{unden r
Ae3C 79

A0SD 32 4l Al

einsg cp a,l 1l Prmreter ritgegeben
jp nr,{l lllein - Fehler

td
td
tx

7D

FE SI

FA 73 AE

FE 9O

D2 79 A0

ld arl
cp rrlSl
jp r,l2
cp r,l9N
jg nct{3

ld hl tbe{teb
call lindco
jp nc,{4

;r 0l( Prrareter ist korrekt r

;r tlun bei le{ehls-lrbelle eintrrgen r
A03e 22 3t Al ld (br{trblthl lBe{ehlsrert richern

;r Be{ehl suchen I
2t 3F Al

c0 0{ Bc

D2 7F AE

4033

A[36

Ae39

Ae4e

Ae43

Ae46

Ae49

Ae{c

AE4F

A850

Ae52

Ae55

Ae57

AOSA

AE6D

Ae6e

Ae63

Ae6ü

22 12 Al
2r l8 At

cD 82 AC

21 29 Al

cD s2 A8

79

c6 30

CD 5A B8

3E 2e

CD 5A BB

21 s5 Al

c0 s2 Al
3A t3 Al

CD 8D AT

3A {2 Al

ld rrc
ld (rcel ! ,r
ld {radr} 

'hlld hl treld0
crl I txtrur
ld hl 

'reldlcal I trtrus
ld lrß
add r,l3e
crll rusg

ld lrt t

crl I ilutg
ld hl tmld2
crll trtrur
ld rr (ndr+ll
crl I hrrndsl
ld a, (radrl

;R0ll-l{umer
I rerken

lAdresse terken

I gr{undrn

;Trrt rurgeben

; R0ll-llr.

I rusgeben

I lur li{lernrurgrbe

1{8 rddieren

; li{{er iurgrben

I Sprce

; auegebrn

;Adrrsm
I rurgeb:n

; f,drer:en-Hi gh-Byte

lnndeln und rusgrben

; Adrrrren-Lor-EYte
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Aeü9

Ae6C

;r Fehlerbahandlung

A86D

AeTe

AE73

4076

At79

AeTC

AITF

ir lertruigiben
Aegz. 7E

AEBS FE 18

4085 CB

crlI hmndcl
ret

ld hl,ltcxtljp trtrur
ld hl,{tcrt2jp txtrur
ld hl,ltext3jp trtrur
ld hl,ftext{

lrendeln und rurgeben

I lertig

I leichen holen

;{ertig ?

ijr

; leichen rusgeüen

I leiger crhoehen

;noch nicht {ertig

cD s0 Ae

c9
nutzbaren, Kommandos und
deren Ausführungsadressen
ausfindig zu machen.

Eine ganz einfache Rou-
tine, die nur feststllt, ob der
Befehl gefunden wurde, wird
nach etwa folgendem Sche-
ma progranrmiert:

HL = Befehlsvort-Adresse :

Durchsuche alle ROMs nach
dem Befehlswert, der ab der
Tabelle ,,befehl" steht. War
die Suche nicht erfolgreich,
dann Sipalisierung:,,l.licht
gefunden"!

War die Suche erfolgreich,
dann Signalisierung: ,,Ge-
funden".

Setzen wir dies gleich in
Assembler-Mnemonic um :

start
LD, Hl,befehl
CALL&BCD4
JP NC,noerfolg
LDA,'G"
Call &BBrA
RET

nerfolg
LD 4,"N"
Call &BB5A
RET

befehl
defb &81

end
Vom Ablauf her ist diese

Routine eigentlich schon kor-
rekt.

Aber ein Assembler (also
das Programm zur Umsetzung
der obenstehenden mnemoni-
schen Codes in Maschinenco-
de) wird sich bei Assemblier-
versuchen verzweifelt dagegen
wehren, Obenstehendes umzu-
setzen. Das ist auch gut so,
denn noch wurde nicht
festgelegt, an welcher Stelle
im Speicher das Prograrnm
stehen soll,

Je nach Assembler wird Ih-
nen (hoffentlich) mitgeteilt,
doch bitte eine Adreßangabe
zu machen, oder es wird ein
fataler Fehler gemeldet und
der Assembler bricht ab, etc.
Wie geschrieben, das hängt
vom Assembler ab. Bei MAX-
AM, den wir benutzen,
kommt die Fetrlermeldung:

.,** FATAL ERROR ** Co-
de limit exceeded"

und dann bricht er ab. Haben
wir dagegen von BASIC aus be-
reits RAM-Speicher reserviert

(2.8; MEMORY &9FFF),
dann legt MAXAM den Start
auf I Space &4000, den
&9FFF+l=&4000!

Damit das Programm wirk-
lich konekt ist und der As-
sembler auch etwas damit an-
angen kann, teilen wir ihm
gleich zu Beginn mit, fiir wel-
che Adresse er den Code
,,ORGanisieren" soll. Ich
glaube, durch dieses Kunst-
wort können Sie sich diese
Assembleranweisung leicht
merken, oder? Wir schreiben
also ORG &A000 am An-
fang des Programmes.

Je nach Assembler oder
den Assembleranweisungen
wird das Maschinenprogramm
gleich in die Speicherstellen
geschrieben.

Nehmen wir an, es steht
nun im CPC-Speicher (egal,
ob es durch den Assembler
direkt geschrieben, als Binär-
file geladen oder durch ein
I^adeprogramm gePOKEd
wurde!). Durch CALL&A000
(von BASIC aus) wird auf
dem Bildschirm der Buchsta-
be ,,G" ausgegeben, dieser
wiederum bedeutet: gefun-
den. Schreiben Sie dagegen
beim Befehlsvort anstelle von
&81 den Wert &90, dann
wird auf dem Bildschirm ,,N"
für ,,Nicht gefunden" erschei-
nen, denn das ist kein Befehl,
der die Diskettenstation zu ir-
gendwelchen Aktionen verlas-
sen könnte.

So umständlich muß es
ja nicht sein!

Obwohl alles so funktio-
niert, wie wir es haben woll-
ten, es ist nicht komforta-
bel: Für jeden Befehl muß
neu assembliert werden! Bes-
ser wäre es doch, wenn wir
beim Aufruf das Befehlswort
gleich mit übergeben könnten!
Auch das stellt kein Problem
dar, denn bei einem Maschi-
nenprogrammaufruf (dem
CALL-Befehl) können Para-
meter mitgegeben werden.
Wollen wir also beispielswei-
se den Befehlsrrert beim Auf-
ruf übergeben, dann kann die-
ser an den Aufruf der Ma-
schinenroutine angehängt
werden. Durch das Programm
wird dieser dann in die Spei-
cherstellen des Labels ,,befehl"

2l A8 A0

c3 82 Ae

2t cF Ae

c3 82 Ae

2I EA AE

$82AT
2t 12 Al

{l

t2

{3

{{

txtrur ld
cp

rrt

r, (hl l
rrl
z

Aes&

Ae89

AEBA

cal I euEg

inc hl
jp txtrus

;l $rndlungrroutine zur llerzeichenrusgabe r
;r Erllrerung mr in He{t l/88

hrandel ld crä
rrca
rrEt

c0 5A 8B

23

c3 s2 Ae

lt
rrndrl
lrE
t{
rrndel

h
c,ri{{rr
rr7
a,t30
eue9

,

1r Fehlerreldungen r

randel

r i f{er

{F

OF

EF

EF

EF

E6 5F

CD 9E AO

79

E6 IF
CIl 9E AE

c9

FE IA
DA A5 AO

c6 t7
cö 3e

cD 5A 88

c9

AESD

AEBE

AOgF

Ame

Ae9t

Rt92

Ae9t

Ae97

Ae98

AE9A

Ae90

AO9E

AEAE

AEAS

AIAS

AEAT

AEAA

65 66 65

6C 2N 6E

06E

ACAB 46

AEAF 65

A0EF 65

AecE 80

A0cF 5e

AED3 6D

AeEs 65

AeE9 e8

AMA 5E

AEEE 6D

ACFE 63

At0t Et

Am2 t2
Al06 68

Ail
AllT ct

rrct
rTCä

and

crl I
ld
and

crl I
ret
sF
jp

add

rdd

crl I
rut

65 68 6C ltextl
72 2g h2 65 69 2e

74 63 72 2D 55 65

61 72 6l {tert2
65 7{ 65 72 2D 57

61 72 6t 67 2t

Al i2 6l ftext3
65 74 65 72 2t 51

68 21

ten, und diesen haben wir bei
den obigen Bedingungen
nicht übemommen. Im Firm-
ware-Handbuch steht, daß HL
den Kommando-Namen ent-
halten müsse. Aber in Wfuk-
lichkeit sollte es bei der
Einsprungbedingung lauten:
HL muß mit der Adresse ge-

de{r 'Fehler bei der Prrmeter-lJebergabe!'
61 65 72 2C 5e 61 72 61 6D

b2 63 77,6? 61 62 65 2r
de{b e

de{r 'Prrueter-lert ru niedrig!'
65 72 7t 2e 7A 7t 2e 6E 69

de{h I
delr 'Prrmeter-lert ru hoclrl'

65 72 7t 20 7A 75 2C 68 6F

dr{b t
ftrrt4 de{r 'Befuhl nicht gelunden'

69 63 68 74 28 67 65 tä 75 6E 6t 63

dr{b e B;fte lesen Sie weiter auf Seite 25

laden werden, an welcher das
Befehlswort steht.

So, nun wissen wir alles
Erforderliche und können
uns daran machen, ein erstes
kleines Maschinenprogramm
zu schreiben. Dieses Pro-
granrm soll dazu dienen, die
neun, von BASIC aus nicht
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sebracht. und dann erst wird
äie eigeritliche Routine auf'
serufen." Aber eine Anwendung, die
uns nur mitteilt, ob ein Be-
fehl gefunden wurde, wenn
es um die Thematik der neun
Diskettenbefetrle geht, ist
auch nicht sehr sinnvoll. Also
machen wir gleich weiter,
denn wenn wir Adresse und
ROM-Nummer bekommen,
dann können wir sinnvoll wei
terarbeiten. Sie haben sicher
nichts dagegen, wenn wir des-
halb die Maschinenroutine er-
weitem.

Die Enveiterung soll letzt-
endlich so aussehen, daß je-
der Befehl, der aufgefunden
wird, auch ausgeführt werden
kann. Damit dies aber mach-
bar ist, müssen wir für alle
diese Befehle eine kleine
Übersicht in bezug auf die
benötigten Parameter erstel-
len.

Das erste kleine Maschi-
nenprograrnm soll lhnen auf-
zeigen, wie diese Befehle ge-

funden werden können und
sowohl die ROM-Nummer als
auch die ROM-Adresse aus-
geben.

Betrachten Sie für die wei-
teren Ausfiihrungen bitte das
Assembler-Listing.

Programmbeschreibung :

DOSBEF.EDI

Nach der Festlegung der
ersten Speicherstelle des Pro-
grailrmes (org &A000), er-
folgt die Zuweisung von drei
Firmware-Routinen. Die ente
erhält den Namen (Label)
,,ausg". Dieser ist gleichzeitig
der Hinweis auf die Aufgabe.
Die Routine ist für die Zei-
chenausgabe zuständig; der
Original-Name im Firmware-
Handbuch lautet TXT OUT-
PUT. Bei Aufruf der Routine
wird das im Akku (A-Regi-
ster) stehende Zeichen auf
dem Bildschirm ausgegeben.

Die nächste Zuweisung be-
trifft die Firmware-Routine
KL FIND COMMAND. Ihr
Aufruf bewirkt, daß der CPC
die Befehle sucht, die ab der
Adresse stehen, auf die HL
zeigt. Beim letzten Zeichen
des Befehlsnamens muß das
hächste Bit gesetzt sein. Bei

den Befehlswörtem &81 bis
&89 ist dies der Fall.

Dem Label rsxbind wird
die Adresse &BCDI zugewie-
sen, diese Routine dient zur
Eirrbindung von RSX-Befeh-
len.

Bei &A000 beginnt der
Teil zur Rsx-Einbindung. Der
RSX-Befehl lautet: IRFIND.
Diese Bezeichnung haben wir
gewählt, weil es ein Hinweis
auf ROM- und RSX-FINDen
ist.

Das eigentliche Programm
beginnt bei Adresse &4019.
Dort wird durch den Befehl
cp a,l geprüft, ob genau ein
Parameter mitgegeben wurde.
Nür fiir den Fall, daß dies zu-
grifft, wird die Zero-Flagge
(Zero-Flag) gesetzt.

Wurden mehr oder weni-
ger Parameter beim Aufruf
übergeben, dann signalisiert
das Zero-Flag (kurz auch Z-
Flag genannt) dadurch, daß es

nicht gesetzt wurde, daß die
Parameter-Anzahl nicht
stimmt.

Der Befehl, den wir eben
behandeln, könnte frei über-
setzt werden mit: Springe,
wenn das Z-Flagnicht gesetzt
ist, zur Routine ,,fl".

Falls die Zahl der beim
Aufruf mitgegebenen Werte
stimmt, dann geht es bei
&A01E weiter. Zuerst wird
das Hl-Register @oppelregi-
ster H und L) rnit dem Wert
&0000 geladen (1dhl,&0000)
und dieser dann in die beiden
Speicherstellen &A13F und
&A140 übertragen. ,,1d" ist
die mnemonische Abkürzung
für ,,LoaD". Die Folge ,,1d
(beftab),hl" übenetzt heißt:
Lade in die Speicherstellen ab
dem Label ,,beftab" die In-
halte der beiden Register H
und L.

Wir nutzen eine
Besonderheit

Bei einem CALL-Befehl
von BASIC aus stehen im A-
Register die Anzahl der Para-
meter und im DE-Register der
letzte übergebene Wert. Nor-
malenveise würde man die
Liste der Parameter lX-indi-
ziert zuweisen. Da bei einem
mitgegebenen Wert dieser
aber im DE-Register steht, ge-

,DOSBEF.ITEX (IIB2)
TIEI'IORY &?FFF (097 2>
a=&A000 :e=&A144 :zb= 1000 :e=e+ I (2C58)
t'OR i=q T0 e:IF i=e THEI 840 <23E0)
READ d$:P}KE i,VAL("&"+d$) (lDSA)
IF i(e THEII IIEXT t (1526)

Iga
509
650
66U
670
730
Bgg SAvE"DQSBEF .BI Il" ,b ,&A0gg ,&144:
EI{D

1001 DATA 0I ,0A,Ag,2I ,0F ,Ag ,CD,Dl
IAA2 DATA BC,C9, 13,Ag,C3,19,Ag,oo
IUttS DATA 00,AA,Ag ,52 ,46 ,49 ,48 ,C4
1004 DAtA gg ,FE,0l ,c2 ,6D,A0 ,2l ,A0
illo, DATA Ao,22,3F,AI,EB,7D,FE,81
19g6 DA:rA FA,73 ,A0 ,FE ,90 ,02 ,79 ,A0
1A07 DAI'A 22 ,3F ,A1 ,2 I ,3F ,AI ,CD,D4
t00B DATA 8C,D2,7F,AA,79,32,41,41
1009 DATA 22 ,42 ,AI ,21 i I8 ,A1 ,C0,82
IgIA DATA A0 ,21 ,28,AI ,CD,82 ,Ag ,79
1011 DATA C6,30,CD,5A;BB,3E,20,CD
Ig12 DATA 5A,BB,2I ,35 ,A1 ,C0,82 ,A0
lglS DA:rA 3A,43,A1,CD,8D,AA,34,42
1014 DArA AI,CD,BD,Ag,C9,2I,AB,A0
1015 DATA C3 ,82 ,AA,2I ,CF ,Ag ,C3 ,82
tg16 DATA A0,21,8A,A0,C3,82,A9,21
I017 DATA 02 ,Al ,7E ,FE ,gA ,C8 ,CD,5A
1918 DATA 88,23,C3,82,A0,4F,9F,9F
t0t9 DATA gF ,gF ,86 ,gF ,CD,9E ,A0 ,79
IA2g DATA E6 ,0F ,CD,9E ,Ag ,C9 ,FE ,04
IA2l DATA DA,A5 tAA ,C6 ,97 ,C6 ,3A ,CD
Ig22
1023
19.24
1025
1g 26
IU27
1028
1g 29
I 039
193 I
I932
I gi3
1034
193 5
I 436
tg37
I 038
1 439
tg4g
tg4t

DA'I A

DATA
DAT A

DAT A

DAT A
DAT A

DAT A

DAT A

DAT A

DATA
DAT A

DAI'A
DAT A
DATA
DATA
DAT A

DAT A

DAT A

DAT A
DATA

(2154)
(TEE4)
< I E2g)
(IE7E)
<1E74)
(1E20)
( I E8A)
(IEDO)
ilE5t)
(IE7E)
(1E39)
(IEB6)
(IEDI)
( I EDD)
( 1 EEB)
(1E2F)
< 1 EEE>
(1E46)
ilE7 3)
< 1 EDB)
(1E21)
( I E57 )
( 1E96 )
(IECg)
(18F6)
<IECF)
( I 898)
< T E2D)
( r E22)
<184C)
<1E74)
(tEsA)
(TEB7)
ilE36)
(IEC6>
(IEFI)
<lEsC)
( I E08)
(1E24)
(1840)
< I EBA)
(15C9)

5A,BB,C9 ,46 ,65 ,68,6C ,65
7 2 ,2A ,6 2 ,6 5 ,69 ,2A ,64 ,65
7 2 ,20 ,59 ,61 ,7 2 ,61 ,60,65
74,65,7 2,2D,55,65,62,65
7 2 ,67 ,61 ,62 ,65 ,21 ,gg ,54
6 1,7 2,6 1,6D,65,74,65,7 2

20,57,65,7 2,74,29,7 4,7 5

2g ,68 ,69 ,65 ,'64 ,7 2 ,69 ,67
2I ,gA ,50,61;72 ,61 ,6D,65
74 ,65 ,7 2 ,2D,57 ,65 ,7 2 ,74
29,7 A,7 5,20,68,6F,63,68
21,90,42,65,66,65,68,6C
2A ,68 ,6i ,63 i68 ,74 ,20 ,67
65 ,66 ,75 ,68 ,64 ,65 ,68 ,gg
42 ,65 ,66 ,65 ,68 ,6C ,20 ,67
65 ,66 ,75 ,68 ,64 ,65 ,68 ,21
gD,gA,gg ,52 ,4F ,40,2D,48
7 2,28,iA,29,09,41,64,72
65,7 3,73,65,3A,20,911,90
g0 ,90 ,gg ,gg ,04

nügt es, den einfachen Aus-
tausch-Befehl zu geben.

Die mnemonischen Abkür-
zungen sind für englischkun-
dige kser leicht zu merken,
da sie von englischen Bezeich-
nungen abstammen. EX ist in
diesem Falle die Abkürzung

von EXchange! Der Befehl:
EX DE,HL bewirkt, daß die
Inhalte der beiden Doppelre-
gister ausgetauscht werden,

Im Hl-Register steht nun
der mitgegebene Wert! Es
könnte abei sein, daß bei der
Übergabe ein falscher Wert
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Au8 42

Altc 68

At28 e0

Al28 52

AI2F {E
Al34 0e

AlSs {l
Al39 73

AtSE e0

Fortsetzung y6a Seite 23

lr ilortle lleldungen r

ir reierviertl Bytee r
AISF (elez) br{teb de{r 2

Atll {e mt } ri|l de{s I

Altz (eelzl ndr dr{r 2

At4{ {All{, €nd

Frhlrn $lll lrrnungrnt ttllS
Syrbol tabel I er

B85A AUS6 A13F BEFIAB AEI9 EIIISP

AI6D FI AEN F2 AC79 F3

AECF FIEIIz AOEA FIETls AIE2 FTEIT4

AEOA JPTABLE AEOF I(ERIIEL AIIB ITELOO

AII3 IIAIIETAB ECD! RSIEIIID AIII RSEI

AE?E TAIIOEL AEAS IIFFEß

angehängt wurde, nämlich ein
Wert kleiner &81 oder größer
&89. Dieser könnte normaler-
weise zwar nicht gefunden
werden, da er weder im BA-
SIC- noch im Disketten-
ROM steht, aber es wäre nun

Nur Werte zwischen &81
und &89 sind erlaubt

SCD| Fr{DC0 AelE FlllDB

AITF Fl AEAO FTETII

AEED HTAIIDEL AEEN IilIRSI
AI28 IIELDI AI35 IIELll2

AII2 RADR AESz IIIAUS

nicht gesetzt, dann ist der
Wert zu groß, und auch dann
wird eine Fehler-Routine an-
gesprungen.

Macht das Maschinenpro-
$amm bei &4030 weiter,
dann muß der Wert im HL-
Register (eigentlich im L-Re-
gister) ein erlaubter Befehls-
wert sein! Deshalb wird dieser
nun in die Speicherstellen bei
,,beftab" gebracht und an-
sctrließend das HLRegister
mit der Adresse geladen, an
welcher der Befehl steht. Da
wir diesen nun ja im Speicher
stehen haben, kann HL mit
dieser Adresse geladen wer-
den. HL dient also als Zeiger.

Die Suche nach dem Be-
fehl. wird durch den Aufruf
der Routine findco (KL
FIND COMMAND) gestartet.
Der Call-Befehl ist wie der
BASIC-Befehl GOSUB zu se-
hen, denn er arbeitet genau-
so; er fütnt ein Unterpro-
gramm aus und kehrt durch
einen dortigen RET-Befehl
wieder zurück. Nach dieser
Rückkehr signalisiert das C-
Flag, ob der Befehl gefunden
wurde. Dies kann aber nur
dann der Fall sein, wenn der
CPC mit dem AMSDOS-
ROM, also dem Disketten-
ROM, versehen ist.

Ein ,,nackter" CPC464 fin-
det diesen Befehl nicht.
Haben Sie einen Controller,
der die ROM-Vereinbarungen
nicht einhält oder dessen Be-

65 66 ü5 mldl de{r 'Be{ehl gelundcn!'

üc 25 t7 ü5 66 75 6E t4 65 6E 2l
0A 08 de{b 13, lC,0

{F 4D 2D reldl delr 'R0ll-llr.l '
72 2E 3A 2g

delb I
54 72 b3 reld2 da{t 'Adrerlel '
73 65 3A 2e

dr{b e

triebssystem diese Befehle
nicht hat, dann ist das C-Flag
gesetzt und es wird wieder
zu einer Fehler-Routine ge-
sprungen, denn der Befehl ist
nicht verfiigbar.

Gesucht und gefunden

Bei gesetztem Carry also
war die Suche erfolgreich und
es geht bei &A03C weiter.
Die Aussprungbedingung
(also die Rüclftehrbedingung
nach dem Firmware-Aufruf)
lautet, daß im Hl-Register
die Adresse für den gefunde-
nen Befehl steht und im C-
Register (nicht verwechseln
mit C-Flag!) die ROM-Num-
mer.

Nun wollen wir diese
Werte auf den Bildschirm aus-
geben. Dazu merken wir sie
uns in den dafür vorgesehe-
nen Speicherstellen ,,rsel"
(ROM-Selekt, also die ROM-
Ausvahlnummer), und in
,,radr" die ROM-Adresse. So-
wohl.zur Ausgabe als auch bei
der späteren Ennreiterung des
Programmes stehen uns diese
Werte nun für die weitere
Verarbeitung zur Verfügung.

Wir benutzen HL nun wie-
der als Zeiger. Wir stellen die-
sen auf ,,meld0". Dort steht
im Programm der Text: ,,Be
,,BEfehl gefunden!" Det Zei-
ger deutet also auf das Zei
chen ,,B" dieser Mitteilung.
Danach wird die Unterrouti-
ne . ,,txtaus" angesprungen,
und dort wird der Akku mit
dem Zeichen geladen, aüfden
HL zeigt. Dann wird vergli-
chen, ob der Wert Null ist.
Da aber keine Null enthal-
ten ist, sondern der Code für
das Zeichen ,,B", ist der Be-
fehl ,,ret z" unwirksam; und
durch ,,call ausg" ersöheiht
es auf dem Bildschirm.

INC HL erhöht (INCre-
meni) den Wert des HLRe-
gisters um eins. HL zeigt also
auf,,e" und es geht bei txtaus
weiter und zwar so lange, bis
HL auf eine Null deutet.
Dann ist diese Ausgabe been-
det und ,;et z" bei &4085
bewirkt einen Rücksprung
nach &A049 und dort wird
weitergemacht.

Versuchen Sie nun doch
bitte, selbst herauszufinden,
was nun noch alles abläuft.
Da wir Ihnen ein lauffühiges

Programm abdrucken, brau-
chen Sie nicht unbedingt ei-
nen Assembler und können
feststellen, was passiert, aber
venuchen Sie bitte vorher,
den Rest des Assembler-Li-
stings zu verstehen, Die Kom-
mentare reichen bestimmt
aus, wenn Sie bis hierher alles
verstanden haben.

Wer naörlich eirten lei-
stungsf?ihigen Assembler hat,
ist fein raus, denn der kann
sich durch Einfügen von
Breakpoints (Unterbrechun-
gen) im Programm dle Zu-
stände und Register-Inhalte
an jedem beliebigen Abarbei-
tungspunkt genauer ansehen.

Bedienung
des Progtammes

Assemblerbesitzer können
das Assemblerlisting einge-
ben. Die anderen lassen das
Programm DOSBEF.HEX lau-
fen. Nach dem Assemblieren
oder nach dem Programmlauf
von DOSBEF.HEX steht das
Maschinenpro$amm im Spei-
cher und wird beim Iadepro-
gramm auch gleich korrekt
abgespeichert.

Aber noch kann mit dem
Maschinenpro$amm nicht ge-
arbeitet werden, denn zuerst
muß die Einbindung erfolgen.
Dies geschieht durch CALL
&4000 von BASIC aus. Aber
Achtung: RSC-Befetrle nie
zweimal einbinden, denn
sonst erfolgt beim Aufruf ei-
nes RSX-Befehls im Regelfall
ein Systemabsturz!

Der Aufruf selbst wird
durch !RFIND,x durchge-
führt. Dabei ist für x ein
Wert avischen &81 und &89
einzusetzen,

Dieses Programm wird
beim nächsten Mal enreitert
und außerdem bringen wir
noch eine Version, die Ihnen
alle RSX-Befehle sucht. r

LM

Das A ssemblerlisting DO SB E E ED I
Das Programm sucht die neun zu-
sö tz liche n Disk e t tenb e fehle und
gibt die ROM-Nummer und
-Adresse aus.

Das L adepro gramm sp e ic her t
nach konektem Programmlauf
das Binärlile ab, aber bindet den
RSX-Befehl nicht gleich ein.

ja denkbar, daß jemand ein
Erweiterungs-ROM ange-
schlossen hat und dort der

- f?ilscltlicherweise - überge-
bene Wert enthalten ist! Um
solchen Problemen auszuwei-
chen, lassen wir in der Unter-
routine von &A025 bis &A02D
zu kleine und zu große Werte
,,ausfiltern" und zu entspre-
chenden Fehler-Routinen
springen.

Ein Wert kleiner 255
(=&FF) steht immer im L-
Register. Da es keinen Ver-
gleichsbefehl gibt, der direkt
mit dem L-Register eingesetzt
werden kann, laden wir den
Inhalt von L in das A-Regi-
ster (ld a,1). Der Vergleich
durch dp a,&8 1 setzt dann,
wenn der Wert niedriger ist,
die M-Flagge.

Den nachfolgenden Sprung
befehl kennen Sie schon in
ähnlicher Weise. Der nächste
Vergleichsbefehl wird mit
&90 durchgeführt. Ist das
Carry-Flag (kurz C-Flag)
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EINE HARDWARE.UHR FÜR DIE CPCS

bwohl es eigentlich
keinen großen Auf-
wand erfordert, Zu-

BEIMGPG
tickt es (Teil l)

Zwar ist es möglich, eine programmierte Uhr
( Software-Lösung) in CPC-Progtammen zu

realisieren, abet diese geht erstens nicht sehr genau,
und zweitens muß sie (spätestens) bei jedem
Computer-Neustart wieder gestellt wbrden.

Mit wenig Aufwand kann dem CPC aber eine Hard-
ware-Uhr verpaßt wetden, die immer weß'

wie spät es ist, und der CPC kann laufend die
ko-rrekte Zeit und das Datum abholen.

Wir zeigen, wie eine solche Uhr gebaut werden kann
und was dabei zu berücksichtigen ist.

t5
t1
t3
t2
11

7
6
5

t0
9

Is toRe

W-n

D7
D6
D5
D4
D3
D2
DI
DO

bereits belegt sind oder nicht
belegt werden dürfen.

Wenn wir uns die techni-
schen Unterlagen der CPCs
zu Gemüte fiihren, dann er-
fahren wir die folgenden
wichtigen Punkte: Ein-/Aus-
gabe-Adressen unterhalb von
ETFxx sollen nicht verwen-
det werden. Ab ETFxx sind

A

d

r

e

s

s

B

u

7= Mosse
11=Vo=5Volt

*5V

RI

5/

223

tcM i

3C5

lwR

24 RD

444
A35
426
At7
A08

D7
D6
D5
D1
D3
D2
DI
DO

22
2l
20
l9
18
17
t6
t5

NC

satzschaltungen für die CPCs

zu entwickeln, werden - im
Vergleich zu anderen Com-
putern - nur wenige Hard-
ware-Erweiterungen angebo-
ten. Selbst in Bastel-Magazi-
nen werden Schneider-Com-
puter vernachlässigt.- Mit unserem Artikel über
die Hardware-Uhr wollen wir'
verzuchen, diesen Mißstand
ein wenig zu verringem. Da
die Grundlagen auch für ande-
re Peripherie gelten, können
Sie mit dem Wissen, das wir
Ihnen vermitteln, auch eigene
Schaltungen an den CPC
anpassen!

Wir kennen zwar schon
Veröffentlichungen von Hard-
ware-Uhren, im Gegensatz zu
den uns bisher bekannten
Schaltungen aber zeichnet
sich unsere Version vor allem
durch den geringen Hardware-
Aufirand aus: Es werden
neben einigen anderen Bau-
teilen nur drei ICs benötigt.
Dieser Minimalaufirand war
möglich, weil wir die Schal-
tung sehr gut durchgedacht
haben! Der Preis für die Bau-
teile (ohne Platine) liegt in
der Größenordnung um 30
bis 40 Mark und ist somit für
einen,,Uhren-Interessenten"
bestimmt in einem at'zeptab-
len Rahmen.

Verbindung zur
Außenwelt

Die CPCs können über ver-
schiedene Anschlüsse mit der
Außenwelt verkehren. So

sollen in diesem Zusammen-
hang beispielsveise der Kas-
setten-Recorder-, der Floppy-,
der Monitor- und derDrucker-
Anschluß genannt werden.

Bei einigen der Anschlüsse
handelt es sich um Einbahn-
straßen: Daten können nur in
einer Richtung übertragen
werden. So etwa beim Moni-
tor-Ansctrluß. Für den Druk-
keranschluß gilt fast dasselbe:
Nur ein Bit wird zur Signal-
übertragung vom Drucker
zum CPC gemtzt, die ande-
ren Signale gehen vom CPC
zum Drucker. Wollen wir aber
Daten in beide Richtungen
laufen lassen, dann kommen
wir kaum ohne zusätzliche
Hardware aus. Dies gilt so-
wohl für RS232-Schnittstel-
len als auch fiir Port-Enveite-
rungen.

Der CPC kann durch die
BASIC-Befehle INP und OUT
mit angeschlossener Ztsatz-
hardware kommunizieren;
von Maschinensprache-Ebene
aus ist die Kommunikations.
möglichkeit ebenfalls gegeben,
nur heßen dann die Befehle
IN und OUT.

Adreßdekoder sind
nötig

Zusatz-Hardware kann nur
in ganz bestimmten Adreßbe-
reichen angesprochen und mit
Adreß-Dekodem versehen
werden.

Beachten Sie bitte die Ab-
bildungen I und 2, dort
finden Sie mögliche Adressen
für Schnittstellen und auch
Hinweise, welche Adressen

RD

A

d

r.

D

o

t

e

n

1

3
2
I
0

GND

n13

bestimmte Adreßbereiche
bereits belegt (siehe Bild 1).

Die freien Adreßbereiche
der Inw-Byte-Adressen für
eigene Hardware liegen von
E;xEO bis SxxFF! Den bei'
den Übersichten (Abbildung
I und Abbildung 2) kann
deshalb entnommen werden,
daß für eigene Enreiterungen

I

t2
5
n
1

3
I
2

ts I
3

74

t3

74

l5
32

612 85

1l
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Adresse Ausgabe E i ngebe

nicht verwenden

CRTC-Status
CRTC-Adresse
Nicht verrenden
Nicht verwenden
8?55 Port A lrateh
8255 Port B ltaten
9255 Port C ltaten
undefiniert
Erl.e i terungen
Erwe i terungen
Er{ei teruhgen
Erwe i terungen

nicht.verwendet

HARDWAREI

kleine Übersicht erstellt, wel-
che für die verschiedenen
High-Byte-Atlressen die
Adreßzustände zeigt (Abbil-
dung 3).

Eine ?ihnliche Aufstellung
machten wir dann auch noch'für die Low-Byte-Adressen
(Abbildung 4). Das Kennzei-
chen ,;<" für die Zustände
von Bit 7 bis 5 haben wir
gewählt, weil dort keinerlei
Anderungen auftreten und
sie destralb bei den überle-
gungen für den Dekodierteil
zweitrangig waren.

Da wir vorhatten, das erste
Register der Uhr auch auf
eine ,,erste" Adresse in den
verfiigbaren Blöcken zu legen
und nicht irgendwo mitten.
hinein, kam zum Zwecke der
einfachen Dekodierung nur
die Grundadresse EF8xx in
Frage. Diese Auswahl ergab
sich vor allem durch die For-
derung einer möglichst einfa-
chen Dekodierung.

Wer sich die Bit-Zustände
von EF8E0 bis 8F8FE (Ab-
bildung 5) näher betrachtet,
kann sehr schnell feststellen,
daß immer acht Bit im High-
Zustand (dies entspricht der
Ziffer I in den Übersichten)
sind, wenn eine Adresse in-
nerhalb dieses Bereiches aus-
gewählt wird. Destralb kann
ein einziger Elektronik-Bau-
stein, nämlich ein NAND-
Gatter mit acht Eingängen,
diese erste Ausvahl-Aufgabe
übernehmen! Die dort anzu-
legenden Adreßleitungen sind :

A15, Al4, A13, A12, Al1,
47,A:6,45.

Eigenschaft eines
NANDGatters

Wie Sie Abbildung 7 ent-
nehmen können, geht immer
dann - und nur dann -,wenn
die Eingänge eines derartigen
Bausteines auf High liegen,
der Ausgang auf Low. Da
angesprochene Adreßleitun-
gen den High-Zustand haben,
kann destralb mittels dieses
Bausteines der erste Teil der
Dekodierung realisiert wer-
den. Der Ausgang der Acht-
fach-NAND kann der weite-
ren Dekoder-Logik mitteilen:
ein Teil der Bedingungen ist
erfüllt! Nun brauchen wir uns

,5V
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&7Fxx
&BCxx
&8ltxx
&BExx
&BFxx
&DFxx
&EFxx
&F4xx
&FSx x
&F6xx
AFZxx
&Fe)ax
&F9xx
&FAxx
&FBxx

&FFxx

Vi deo-Gate-Array
CRTC-Adressen
CRTC-Daten
nicht versenden
nicht verlrenden
Ersei terung-ROll-Se I ect
Centron i cs-Latch
9255 Port A ltat€n
9255 Port E Daten
8255 Port C Daten
8255-Steuerung
ErH€ i terungen
ErHc i terungen
ErHe i terungen
Erxe i terün9en

nicht verHendet

J
Bild l: Ein-/Ausgabe-Adressen der CPCE
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Reserviert +ür .lie Diskettenstetion
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niEht verrenden
ReEerviert {ür KoEnunikations-Inter+ace
Verf tigbar f ilr AnHender-Pheripherie
Pheripherie-Res€t

CT
Bild 2: Vereinberungen iiber die Low-8yte-Addres5ierung bei

CPC-ErHei tenungen
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Eild 3: Die Adr-eßzustH.nde der.
Hi gh-Byte-Adr.esserl f ür'
&FBx:r bis &FBxx
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R3

nur nachfolgende Adreßbe-
reiche in Frage kommen:

8F8E0 bis 8F8FE
8F9E0 bis EF9FE
8FAE0 bis EFAFE
EFBEO bis EFBFE
Die Low-Byte-Adressen

8FF sind für Resets vorgese-
hen und werden deshalb
hier nicht berücksichtigt. Das

heßt - da uns in jedem die-
ser Bereiche insgesamt 30 (31
mit Restart!) Adressen zur
Verfügung stehen -, daß
4*30 = I2O Adressen für
Zusatzhardware verurendet
werden können. Für unsere
Uhr bräuchten wir hiervon
zwar nur 18, aber bedingt
durch den Uhrenbaustein
selbst werden 30 (31) belegt.
Diese 18 Register haben ver-
schiedene Aufgaben und Zu-
ordnungen. In Abbildung 6
finden Sie deren Bedeutungen
und die möglichen Wertebe-
reiche.

Eine einfache
Dekodierung

Wir hatten uns als Ziel
gesetzt, die Dekodier.Elektro-

B I tzust ände:
g7 g6 a3 g4 93 g2 gL ss

aEg
tEt
&E2
lE3
LE4
&E5
l€6
aE7
&EE
LEg
IEA
&EE
t€c
&EI'
&EF
llF6
&Fl
w2
üF3
64
&F5
&F6
|,F7
&FA
&F9
&FA
&FB
&FC
&FI'
&FE

Btld 4: Bitzustände der erlaubtln
Low-Byte-Adres5en

nik so einfach wie möglich
zu halten und haben uns aus
diesem Grund zunächst eine
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Al5

ttlll
Itltl

lltll
trtll

Ittsgss
lrllltl

Register des Uhrenbausteines
wird am 7170 direkt durch-
geführt. Der7432 (=4 * OR)
muß dabei so verschaltet wer-
den, daß die nachfolgenden
Bedingungen vorliegen.

Am einfachsten mit
OR, oder?

Der Ausgang der gesamten
Dekodierlogik, der als Chip-
Selekt-Signal (Auswatrl$ignal)
für den Uhrenbaustein ver-

News&
Facts

EIN NEUES TEXTPRO.
GRAMM für MS-DOS-Rech-
ner erschien im Verlag Mar-
tin Kotulla. TextMaker wurde
speziell für die PCs im Heim-
bereich entwickelt und bietet
für einen Preis von 148 Mark
erstaunliche Leistungsmerk-
male. Die WordStar-kompa-
tiblen Textfiles können durch
Pull-Down-Menüs bearbeitet
werden, es stehen 9 Fenster
für die gleichzeitige Bearbei-
tung verschiedener Texte zur
Verfügung. Zeilenlöschungen
können zurückgenommen
werden, und in vorgegebenen
Zeitabständen wird der Text
automatisch abgespeichert.
Zusätzhch bietet TextMaker
einen Diskmanager, einen
Druckerspooler und eine
Adreßverwaltung. Verschie'
dene Druckertreiber helfen
auch bei exotischen PrintertY-
pen. Im Zweifelsfall wird
nach Einsendung des Druk'
kerhandbuches ein individuel'
ler Treiber erstellt.

DER DRUCKER NL-10
von Star Micronics wurde
mittlerweile über 300000 mal
verkauft. Nun gibt es ein
Nachfolgemodell, den LC-10,
der im Januar der Presse vor-
gestellt wurde.

Auch personell änderte
sich einiges. Der bisherige Ge'
bietsverkaufsleiter Peter Var-
ney rückte in die Position
des Vertriebsleiters Deutsch-
land auf. Vorrangig will Var-

Vertriebskanäle er-
und legt dabei be-

ney neue
schließen

wendet wird, darf nur dann
auf Iow-Peg9l gehen, wenn
folgende Signalzustände an
den Eingängen liegen:
Adresse 10 -+ 0
Adresse 09 -+ 0
Adresse 08 -+ 0
IORQ -+ Q

Ausgang
des 7430 -+ Q

Die Verschaltung können
Sie unserem Schaltplan ent-
nehmen. Die kitung IORQ
wird immer dann auf Low-
Level gelegt, wenn der CPC
auf Ein-/Ausgabe-Bausteine
zugreift. . Lothar Miedel

sonders auf anspruchsvolle
Kunden wert, etwa System-
oder Softwarehäuser. Hier
hätten, so seine Meinung,
Star-Produkte die besten
Chancen.

EIN SPRAY DER Firma
Kontakt Chemie verspricht
neben den üblichen Reini
gungseigenschaften auch eine
antistatische Wirkung und
empfiehlt sich somit für die
Reinigung von Computer und
Monitor.

DIE SOFTWAREWELLE
des Jahres '88 fiir den Atari
ST rollt an. Allein die Firma
Computerware in Köln stellt
vier Neuheiten vor: Regent
Word II ist eine Textverar-
beitung mit integriertem Ta-
schenrechner und Wort-Prüf-
Programm. The Informer
nennt sich eine Datenbank
unter GEM. Als interessante
Option können auch Grafiken
verwaltet werden. Regent Ba-
se, eine zweite Datenbank der
Firma, wurde in einer speziell
für die Industrie entwickelten
Programmiersprache erstellt.
Die Daten lassen sich mit
selbst erstellten GEM-Formu'
laren bearbeiten. Dabei ist die
Größe einer solchen Samm-
lung nur durch die verfiigba'
ren Speichergeräte begrenzt.
Schon lange von den Program-
mierern erwartet wurde der
VSH-Manager (Virtual Screen
Handler). Damit kann in meh'
reren Fenstern gleichzeitig
mit der MT{-Shell gearbeitet
werden.

NEI'ES GIBTESINZWEI-
ERLEI Form vom bekannten
Druckerhersteller Okidata aus
Düsseldorf. In München
stellte das Unternehmen An-
fang Dezember seinen

A4 A3 A2 AI Ag
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Eild 5: ZHischen der niedrigsten und höchsten Adresse des
jeHeiligen Blocks ändern sich nur die unteren 5 Bit'

Funktion des
Registers

Zähler llLSO-Sek.
Stunden-Zäh ler
!linuten-Zähler
Sekunden-Zäh I er
l.lonats-Zäh I er
Tages-Zäh ler
Jahre:-Zäh ler'
ldoc hentag-Zäh I er
RAt'l- ISO-Sekunden
RAt'l-Stunden
RAf'l-l'li nuten
RAI'I-Sekunden
RAll-llonate
iiAl.l-l'lonEtstag
RAl'l-Jahr
RAt'l-lJochentag
I nterruPt /l'lask
Kommandg-Reg i ster

t'lägl icher
ülertebere i ch

s-
g-
O-g-
t-
t-g-
g-
s-
g-
g-
s-
t-
t-
g-
a-

99
23
59
59
L2
3l
99

6
9?
z3
59
59
t2
3l
99

6

Bild 6: Adresse, Funktionen und l'lerte der
l9n-7 l7g-Reg i ster

l.lahrheitstabel le {iir NAND- und OR-Gatter
======i= === === =========== = ===== ===== ====

NAND

Bild 73 Diese Tabellen zeigenr daB bei
NAND-Verknüp{ungen der Ausgang (Y)
nur' danir 6 istr glenn al le Eingänge
(bei einem Jneifach-NAND:A und Bl
= I sind. Bei einern OR-Baustein ist
der Ausgang immer dann au{ 9r ' wenn
alle Eingänge auf 6 liegen.

A

0
0
I
I

0
I
0
I

YAYB

OR

0
0
I
I

I
I
I
0

0
I
I
I

B

0
I
0
I

nur noch um die restlichen
äifortlerlichen Signale' zu
kümmern.

Nach weiterer AnalYse bot
sich für die weitere Logik ein
Baustein mit vier ORGattern
(e zwei Eingänge) an. Damit

kann nun die gesamte Deko-
dierung der von uns benötig-
ten Adressen mit zwei preis-
werten und überall erhältli-
chen Ingikbausteinen reali-
siert werden, denn die Fein-
ausvahl der anzusprechenden
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neuesten Sprößling, den Oki
5320 S, vor. Dieser sogenann-
te Flachbettdrucker zeichnet
sich neben dem verwendeten
24-Nadel-Druckkopf vor al-
lem durch eine unkonventio-
nelle Art des Papiervorschu-
bes aus. Statt einer herkömm-
lichen Transportwalze verfiigt
das Gerät über zwei Trans-
portrollen vor und hinter der
Druckstation. Dadurch ist es
zum einen möglich, auch stär-
kere Papiere wie Briefumsctrlä-
ge , Kartons oder Urkunden
zv verarbeiten, weiterhin
kann die Papierausgabe so-
wohl nach vorne als auch
nach hinten erfolgen. Der
Printer besitzt eine Auflösung
von, 180 x 120 Punkten und
erreicht damit Brief-Qualität.
Mit einer angegebenen Druck-
geschwindigkeit von maximal
144 cps schneidet der Dru-
ker aufgrund der verwendeten
Transportlösung recht gut ab.
Der 5320 S wurde zwar spe-
ziell für das Bedrucken einzel-
ner Formulare entwickelt,
verarbeitet nach unseren
ersten Eindrücken aber auch
Endlospapier problemlos. Un-
terstützt wird der Anwender
dabei durch eine automati-
sche Parkposition, welche das
Endlospapier zurückschiebt,
um Einzelpapier-Druck zu er-
lauben. Auf Knopfdruck
kehrt das ,,geparkte" Papier
dann wieder an seinen Ur-
sprungsort zurück. Okidata
sieht das vorrangige Einsatz-
gebiet dieses Printers in Be-
hörden und Praxen, in wel-
chen hauptsäclrlich Doku-
mente in ungewöhnlichen
Formaten bedruckt werden
sollen. Der 5320 S wird in
Kürze erhältlich sein und hat
einen empfohlenen Verkaufs-
preis von 3580 Mark zuzüg-
lich Mehrwertsteuer.

Weiterhin stellte Oki der
Fachpresse den neuen Ver-
triebspartner, die Computer
2000 AG, vor. Diese Zusam-
menarbeit soll den Vertrieb
der Printer im Fachhandels-
bereich verbessern. Oki-Mar-
ketingleiter Hubert Ernst ver-
spricht sich von diesem neuen
Vertrieb eine Absatzsteigerung
von l0 Prozent im nächsten
Geschäftsjahr.

EIN PRAKTISCHES
DREHELEMENT, bei dem
nicht zuletzt an die Compu-
terbenutzer gedacht wurde,
stammt von der Firma Moll

NACHRICHTEN UND NEUHEITEN I

Drehelement schafft Ordnung auf dem Schreibtisch.

GmbH in 7348 Gruibingen.
Der dreh- und rollbare Regal-
turm läßt sich mit unter-
schiedlichen Elementhöhen
beliebig stapeln, so daß ein
Monitor entweder aufgestellt
oder eingeschoben werden
kann. Hierbei verhindert die
Lochplatte den gefiirchteten
Wärmestau. Das Piccobil ko-
stet in der abgebildeten Form
144 Mark und ist in den Far-
ben Grau, Rot, Gelf und
Schwarz erhältlich.

SPI ZOG IN NEUE Ge-
schäftsräume. Seit 1.1.88 lau-
tet die Adresse von Soft-
ware Products International :

Stefan George-Ring 22+24
8000 München 81
Tel.: 089i930090-0.

NEUES FÜRDIEFREIJN-
DE DER ELEKTRONI-
SCHEN POST: Die Firma
CosmoNet GmbH in Hanno-
ver bietet seit dem 1. Januar
eine Datenbank und ein Kom-
munikationsforum an. Im ein-
zelnen umfassen die Leistun-
gen Diskussionsrunden, Zu-
griff aufDatenbanken und et-
wa 20 bis 30 Byte Nachrich-
ten pro Woche aus einem
weltweiten Rechnernetz. Zu-
dem stellt CosmoNet eine
große Auswahl an Public-Do-
main-Software zur Verfiigung.
Das System arbeitet mit ei
nem Unix-Rechner auf der
Basis eines 68020 und mehre-
rer 68010-Prozessoren. Bis zu
32 Teilnehmer können gleich-
zeitig bedient werden, an
Speicherkapazität sind vorerst
250 MByte vorhanden. Der
Zugriff auf Datenbanken ist
besonders für diejenigen in-
teressant, die zeitraubendes
Recherchieren und den Ver-
tragsabschluß mit einzelnen
Datenbanken vermeiden wol-
len. Die Daten für eine An-
wahl lauten:

Datex-P NUA:
455 I 1090835
Modem 300 Beaud:
05ttl338}2s2
Modem 1200 Beaud:
0s r 1 /33802ss

Login: ,,gast" und Passwort:
,,gast" erlauben es, einen Teil
dieses Systems kennenzuler-
nen. Während der öffentli
chen Testphase ist die Nut-
zung weitgehend kostenlos.
Lediglich fi.ir einige Extra-
Leistungen, etwa die Arbeit
mit einer Datenbank, werden
Gebühren erhoben. r

Peter Varney Kontakt ReinigungssPraY

Neue Star-Drucker für das Frühjahr.
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Die Säulensnafi k ffnä,ä#?f;lif:r,y*
wiFdvollendet 7.3 und 7.4 sind kaum zu

unterscheiden.
Eine Skala (auch die wird

noch eingebaut) hilft da nur
geringfügg. Es mißte ja ry-
mer eine-gardcopy angefer-
tigt werden, um dann ein
Lineal anlegen zu können.
Besser ist es, Sie ziehen die
einzetnen Werte etwas aus'
einander.

Wenn von iedem Wert eine
Basis abgezogän wird (hier 5),
dann umfaßf die Maximalhö'
he dieser Zeichnung nur noch
5.2 (statt bisher 10.2). Mit
dieser Streuung macht sich
der Unterschied von 0.1
natürlich schon besser be-
merkbar.

In Zeile XY wird also eine
Abfrage eingebaut, mit deren
Eingabe der abzuziehende Ba'
sisnrtrt bestimmt werden

Erinnern Sie sich an die Säulengrafik, die in der
letzten Folge fertig wurde? Richtig, alles funktioniert,

aber fff die prakiische Arbeit fehlen ein paar Fein-
heiten, die eine Grafft erst vollkommen werden lassen.
Mit diesem Artikel soll das Programm abgeschlossen

werden. Und damit es recht bequem wird, wollen
wir auch diesmal wieder den CPC die größte Arbeit

erledigen lassen.

E
sparsamen Eindruck Niemand
weiß, wie groß die Werte sind
und um welche es sich han-
delt, wenn er sie nicht selbst
eingegeben hat. Es fehlt also
eine ordentliche Beschriftung
des Bildes.

Titel - damit man weiß,
worum es geht

Der guten Form halber
sollte zuerst einmal eine
Bildüberschrift erstellt wer-
den, die in der obersten Zei'
le zentriert wird. Die Berech'
nung dieser Zentrierung ist
recht einfach.

Alle Zeichen eines Titel-
strings (titel$) werden durch
den Befeüil LEN festgestellt.
Die Hälfte dieses Wertes sollte
in der Mitte stehen, so daß
die Berechnung fiir die LO-
CATE-Position (Zerle 130)
folgendermaßen ausschaut :

Position=40-INT(LEN(ti-
tels)/2)

Die Berechnung wurde
eleich im LOCATE-Befehl der
Änweisung untergebracht. Die
Anwendung des Integerbe'
fehls (INT) garantiert auf-
oder abgerundete Zahlen. Per-
fektionisten werden sofort
feststellen, daß der CPC ohne-
hin rundet, bevor er den Wert
zvr LOCATE-Bestimmung
hernimmt.

Es wäre deshalb auch mög-
üch, die Anweisung LOCATE
I02,I1.7 ausführen zu lassen.
Der Interpreter rundet dann
halt selbst. Aber es gehört

bitte einmal folgende Werte
ein: 5.5, 102,7.3,73 und
7.4. Sie werden sehen, daß
die Zatrlen einfach nicht weit

kann. Betätigen Sie hier nur
Enter, bleibt alles beim alten,
das heißt, der Wert wird in
voller Größe dargestellt.

Wer es mit diesem Beispiel
einmal ausprobieren will, soll'
te als abzuziehenden Betrag
einfach die 5 eingeben. Er
wird feststellen, daß kleinere
Wertdifferenzen besser be-
merkt werden.

Das Abfragemenü alleine
nutzt allerdings nichts. Die
Einsabe unter dem Variab'
lenriamen abz (=Abzug) muß
auch mitberechnet werden
und sollte deshalb bei der
Maximalberechnung (in Zeile
110 und 160) und bei der
Zeicltnung (Zerle 200) zum
Abzug gebracht werden.

Der Umgang mit dem
TAG-Kommando

Es wäre weiterhin guter
Stil, wenn die Säulen auch
korrekt beschriftet werden
könnten. Aus Platzgründen
(man stelle sich 30 Wertbe'

zeichnungen nebeneinander
vor) geht dies nicht. Aber
ein wenig Ordnung darf schon
sein, deshalb werden die
Zahlen wenigstens durchnu-
meriert und am unteren Band
der Grafik entsprechend be-
schriftet. Als Variable kön-
nen wir den - ohnehin vor-
handenen-Nameniver-
wenden, es gilt nur noch, die
richtigen Abstände z\ er-
mitteln.

Die Routine zur Einrich-
tung der Säulenabstände paßt
sich ja automatisch an die
Anzahl der Werte an, und
danach hat sich auch die
Numerierung zu richten. Set-
zen wir nun einen Text auf

rstes Problem: Was da
auf dem Bildschirm zu
sehen ist, macht einen

auch zum ,,guten Program-
mierstil", immer die Parame-
ter zu liefem, die dann auch
wirklich benötigt werden. In
diesem Fall Ganzzahlen.

Das Balkendiagramm aus
Heft 2187 wu
tüchtig. Geben

funktions-
aber doch
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0urch TflE und
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sproches Feld
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ZeichenmatriH
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dem Grafikbildschirm, dann
kommen wir mit dem LO-
CATE-Befehl nicht sehr weit.
hier stehen ja nur die Koor-
dinaten I bis 80 bzw. I bis
25 zur Verfügung. Es ergäbe
sich also eine Bildschirmauf-
lösung von 80*25 Punkten,
jeder so groß wie ein Cur-
sor. Der Grafikbildschirm ar-
beitet mit 640*400 Punkten.
Der CPC hält unter diesen
Umständen für die Positio-
nierung den Befetrl TAG be-
reit.

Rechnen mit der
Zeichenmatrix

Nach dieser Anweisung
kann der Grafikkursor (ORI-
GIN) als LOCATE-Position
bentfizt werden. Von der 8*8-
Matrix eines Buchstabens
wird dann die linke obere
Ecke auf den angesprochenen
Bildpunkt gesetzt (siehe Skiz-
ze).Wer die Rechnerei zu Ende
denken will, der sollte berück-
sichtigen, daß im Modus 2 ein
Zeichen eine Höhe von 16
Punkten (25*16=400) hat,
weil die Grafikpunkte dop-
pelt angesprochen werden.
Die Höhe der Numerierung ist
im Listing auf Punkt 22 fest-
gelegt.

Wenn die Zeichnung einer
Säule abgeschlossen ist (Be-
rechnung rn Zerle 100, Aus-
frihrung n Zeile 220), dann
haben wir als endgültige Brei-
te den btVo. Wenn dieser hal-
biert wird, dann entspricht
dies in etwa der Position der
Zalrl. Etwas ungenau deshalb,
weil eine Zahl acht Punkte
breit ist und noch einmal vier
abgezogen werden müssen,
um sie genau unter einer Säu-
le zu zentÄeren. Auch hier
wieder ein Denkfehler, den
wir gleich korrigieren wollen.

Wenn der CPC einen nu-
merischen Wert ausgibt, dann
tut er dies mit Vorzeichen.
Das Vorzeichen ist aber nur
dann zu sehen, wenn es ne-
gativ ist, positiven Zahlen
wird ein Leerzeichen vorange-
stellt.

Im Falle des Balkendia-
granrmes heißt dies, daß die
schöne Berechnung im vori-
gen Absatz die Zahlen(noch)
nicht in die Mitte der Säulen
zentierL.

Es gibt viele Wege zum
Ziel - etwa die Umwand-

I0 ' I'lrtr Ba I kend i sE t ann **lr ( I DAC )
2ü '*** Ein('tbe *nJ( (1DC7)
jg ll(tFF 2 :lll l{ilQV#1, 1,89, I, I :WI l{üi-iti
il0,1,8ü,t,25:Difi uert llüü) :PRIllT (3148)
4tt F?R i = l IQ lafr (TFAA)
slt l1RIil"l'#l,"Ende nit Rtturn (Enter
) Vert" ;i ;" : " ;:lllPUTllI,"",uer
r$ (454F)
60 II uerI$--"t!'filEt G}TO 8g ELSE ue
rt (i)=VAL(uert$) i?ABB)'/B 

PRI ilf IAB(69) ; :PRI llT USI IlG"####
ti##.##";wert (i):lltXT' i (300i,)
B0 snz. i-l :CLS#l :l IIPUT#1,"T i t e I : "
, I i t e I $ : I ilPU't#1," Abzuz i ehende Bqs i
s : ",abz :lIlPUTII,"Skalenhoehe : ",6
ruert :CLS#I (7 lEA)
9A'*Xt Berechnung, **# (1949i
10A hT,= ii50/ (E rwe r t -qbz) :b r'l=550/ (2
tranz ) i'352C )
I 10 s t ar i'l= 2* (55&/ (2*anz) ) :beE/,.5äJ
+bt7,i2:rwt=äruett-abz (4A35)
I2g '*tI Gral ih *x* (151D)
I3g L0CATE# l,4A- (LEll (t i t e l$) / 2 ), I :

PRIlll'#I,t itel$ (2876)
140 CLS :0RI GI ll 5A ,3A : DRAVR 550 ,0 :0
RIGI tl 5ü ,3A:üRArlR fr ,35ü (2291)
I5g l}R i=0 T0 4 (086A)
160 }RIGIll 1,38+ ix(350/1) :f AG:PRI ll
T USI ilC" ##.#t" ; i * (rut / 4)+abz I :T AG}
FF (3D02)
170 }RICIll .15,3U+ ix(359/4) :DRAVR 5

,0 ( 1DB3 )
IBO IIEXT 

' 
(gADg)

lgT l}R i=l T0 (tnz (13lr3)
200 t'/,= ( i - I ) lrs t ar t'/,+be 87,: y'/,=h7.* (ue

rt(i)-sbz) (4381)
2 I0 TAG :ORIGI ll r7.+ (b r'A/ 2 ) - /,2, 22 :PR
Ill]' i;:TAG}FF (2581)
229 fAR j7,=ü T0 br7.:ARIGI ll r'/,t i'/,,3
0:DRAllR 4,yI.:trlEXT i/, {287A)
238 ilEXT r (0A3D)
24ü CALL &88A6 (8920)
250 '*** Hotdcopy einf uegen *:t* (2i89)
26n RUII (9634)

lü,8s CPC-lelt Dirgreribeispiel

?.50

s,08

?.5t

9,ffi
I ?3il 7 89

PROBLEM & LOSUNGI

lung der Zahl in ein Text-
string oder die Venvendung
enes USING-Formates -, wir
wählen aber den einfachsten
und ziehen einfach weitere
acht Punkte (die des Leer-
zeichens), ab, insgesamt also
zwölf. Zeile XY heißt jetzt

TAG : ORIGIN xVo+(b$" l2)-
1222.PRINT i:

Die Breite des Balkens
(br%ö wtud halbiert und zum
St artpunkt (x%) hnzugezählt.
Davon müssen noch einmal
zwölf Punkte abgezogen wer-
den, vier für eine halbe Zei-
chenbreite, acht für das Leer-
zeichen, welches der CPC vor
einer ZahT ausgibt. Daß am
Ende der TAG-Befehl mit
TAGOFF ausgeschaltet wird,
ist hier eigentlich nicht so
wichtig, gehört aber zum gu-
ten Stil.

Es könnte in einem ande-
ren Listing ja durchaus einmal
sein, daß zwischendurch wie-
der einem normale Textausga-
be ausgefiihrt werden soll.
Beachten Sie auch unbedingt
das Semikolon hinter der
PRINT-Anweisung! Vergessen
Sie es, dann liefert der CPC
noch ein Sonderzeichen nach.

Werthöhe an der
Ordinalachse

Noch immer ist die Grafik
nicht fertig, denn ein wichti-
ger Bestandteil ist die Skalie-
rung der Ordinalachse oder y-
Achse. Die Gestaltung kann
ausnahmsveise einmal nicht
dem CPC überlassen werden.
Stellen Sie sich vor, der höch-
ste Wert betrage 10.4 und
sollte so auch als Skala ein-
getragen werden. Die Hälfte
wäre dann 5.2,eine übersicht-
liche Einteilung käme nicht
zustande, und auch Rundun-
gen wtirden nichts helfen.

Es muß also ein weiteres
Menü eingebaut werden, in
dem der Anwender die
Höchstgrenze eingibt, nach
der berechnet wird. Es erge-
ben sich dann gegenüber dem
bisherigen Listing gleich meh-
rere Probleme:

Erstens richtete sich die
Skala bisher nach dem größ-
ten Wert. Wird sie nun hö-

also
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her ausgerichtet, dann muß
auch dei Maximalwert nied'
rieer berechnet werden."Als nächstes muß dann
eine Einteilung berücksichtigt
werden. Hier hat sich das

,,Viertelmaß" durchgesetzt,
das heißt, die Skalenhöhe
wird in Vierteln angezeigf.
kicht zu rechnen, so scheint
es. iedoch muß auch hier
wied"er ein Basiswert berück'
sichtigt werden, den wir even'
tuell abziehen wollen. Zn

cuter Letzt muß natürlich
äuch wieder exakt Positio-
niert werden; aber dies ist das
serinsste Problem. haben wir
äs döch mit relativ festen
Werten zu tun.

Die Einteilung geschieht
innerhalb einer FOR-NEXT'
Sctrleife, beginnend in der
Ze:dle 150. Hier wird, an der
Grundlinie startend (Punkt
30), einfach nur fiir jeden
Schleifendurchlauf ein Vier-
tel (350/4) hinzugezählt und
ein kleiner Querstrich gezo-
gen.- 

Bevor wir jetzt an die Ein'
tragungen der Zahlenwerte
geh1n,1st folgender Sachver-
halt zu klären:

Saubere Ausgabe für
die Endfassung

Die Skalenhöhe übernimmt
ab jetzt die Rolle des Maxi'
malwertes. Der Benutzer der
Grafikroutine muß selbst auf-
passen, daß diese Zahl höher
ist, als der größte Wert. Die
Routine, in der der Maximal-
wert (grwert) ermittelt wird
(siehe vorige Ausgabe), kann
also entfallen.

Statt dessen wird die Va-
riable in der Men{izeile 80
,,per Hand" bestimmt. Mit
diesem einfachen Trick wer'
den komplizierte Anderungen
innerhalb der Zeichenroutine
umgangen. Für die Eintragung
auf der Ordinalachse muß
aber eine Zwischenvariable
berechnet werden, denn auch
hier soll ja der abgezogene
Basisbetrag ersichtlich sein.
Die Zall wurde rwt genannt,
abgeleitet von Restwert. Sie
wird ermittelt, indem wir
vom Maximalwert (=Skalen-
höhe) die Basis abziehen.

Dieser Restwert wird dann
in der Ausdruckschleife be-
rücksichtigt. Zetre 160 ist

aber derart umfangreich ge-

worden, daß sie hier einmal
im einzelnen erklärt werden
muß:

oRIGIN 1,38+i*(350/4):
TAG:PRINT USING "##.##
" ;i+(rwt/4)+abz ; : TAGOFF

Der erste Teil beschäftigt
sich mit der Positionierung
des Grafik-Kursors, innerhalb
der Schleife wird ein Viertel
der Höhe hinzugezählt. Die
USING-Anweisung zur Text'
formatierung muß hier nicht
weiter erklärt werden. Bedau-
erlicherweise reicht der ver'
fiigbare Platz nur fiir vierstelli-
ge Zalien einschließlich des
Dezimalpunktes. Dies kann
jedoch jeder ändem, bei drei-
stelligen Vorkommastellen
muß halt auf Nachkomma-
zahlen verzichtet werden.

Werden die Werte aufg,eli
stet, dann darf natürlich nur
ein Viertel des Restwertes
(rwt) addiert werden, denn
dies entspricht ja der darge'
stellten Säulenhöhe. Anderer-
seits muß aber die Basis (abz)
wieder hinzugezählt werden,
sonst wird das Zahlenergebnis
verfälscht.

Auch hier sind wieder die
Befehle TAG und TAGOFF
zu finden; wantm, wurde ja
bereits erklärt. Und wenn
Sie sich fragen, wie es zur
Grafik-Punktzali 38 kommt,
hier noch einmal kurz die Er'
klärung: Ein Buchstaben hat
im Modus 2 genau die Höhe
von l6 Punkten.

Die Ordinalachse beginnt
bei Punkt 30, und das Zei'
chen wird in der linken obe-
ren Ecke gesetzt. Um es also
etwas tiefer zu zentrieren,
müssen acht Punkte hinzuge-
zdtrlt werden.

Das Säulendiagramm ist
damit endgültig fertig. Beach'
ten Sie, wie kurz ein derar'
tiges Utility sein kann, ohne
destralb an Leistungsfühigkeit
zu verlieren.

Wenn Sie statt der Einga-
beroutine die Daten aus ei-
nem anderen Programm über-
nehmen, dann paßt das

Listing zu jeder Haushalts-
buchführung oder kleinen
Kalkulation. Für diejenigen,
die ein eigenständiges Dia'
grammpaket haben wollen,
werden wir noch andere Rou-
tinen vorstellen. r

lülach
mal

Pause

Für Computerspiele wollen wir Ihnen eine kleine
Hilfe bieten, mit der Sie lhre Topleistung bei

der Highscore-Jagd auch nach einer Unterbrechung
zu Ende bringen können.

Wer kennt die Situation
nicht: Man sitzt gefesselt vor
einem Spiel, ist endlich bis
zum fiinften Level gekommen
und steht kurz davor, einen
neuen Highscore aufzustellen,
da klingelt das Telefon. Kein
Problem, werden Sie sagen,
einfach den Pausenmode ein-
stellen und nachher weiter-
spielen. Doch was ist mit
Bombjack, Top Gun und den
vielen anderen Spielen, die
diesen Rettungsring nicht ha-
ben? Meist gibt es doch nur
zwei Möglichkeiten: Entwe-
der Sie lassen das Telefon
klingeln und fragen sich ner-
vös, ob es vielleicht ein wich-
tiger Aufruf war, oder Sie
nehmen ab, erfahren, daß
sich jemand verwählt hat und

verlieren zudem noch einen
neuen Punkterekord, weil das

Spiel sich selbst überlassen
war

Was ist richtig, Hardware-
oder Softwarelösung?

Doch das muß in Zukunft
nicht mehr sein. Endlich kann
jedes Spiel an jeder x-beliebi-
gen Stelle angehalten und
nach Belieben fortgesetzt
werden. Solch ein Voihaben
läßt sich auf zwei verschiede'
ne Arten verwirklichen:

Einmal durch ein entspre'
chendes Programm, welches
in einem ungenutzten SPei'
cherbereich steht und per In-
terrupt in regelmäßigen Ab-

lN l{: $*,
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Eine anschauliche Grafik
finden Sie unter anderem in
Rodnay Zaks Standardwerk
zum Z8O. Um es gleich ein-
dringlich zu sagen, hier wird
nur Theorie betrieben. Bitte
nicht an den Pins des Prozes-
sors löten!

GND an Pin 39 änlegen
Der Prozessor besitzt
eine ,,Stoppleitung"

Hinter der Bezeichnung
READY versteckt sich diä
von uns gesuchte Leitung. Bei
anderen Prozessoren heßt sie
teilweise auch einfach HALT.
Ein Blick ins Handbuch des
CPC auf die Belegung des
Erweiterungsanschlusses zeigt
uns auch, daß unser Signtl,
wie übrigens alle Prozessorlei-
tungen, an diesem Port nach
außen gelegt werden. Bei ge-
nauem Hinsehen entdecken
wir hier einen Pin mit der

Erureiterungronschlu8 üer CFC 4641 6641 61 28

(Irin 5e {rtnllrl

PiN 2 (GN[l.9

ständen die Tastatur nach ei-
ner bestimmten Taste abfragt.
Wenn diese dann gedrückt
wird, wird das Spiel unter-
brochen. Nach einer nochma-
ligen Betätigung der Taste
kann weitergespielt werden.
Diese Methode wird in man-
chen Spielen ja schongenutzt,
bei nachträglichem Einbau
der Pausenfunktion beginnen
jedoch die Sorgen.

Die heutigen Spielprogram-
me nutzen fast jedes Byte im
Speicher, und selbst wenn ir-
gendwo noch ein Plätzchen
frei ist, so liegt die Adresse
bei jedem Spiel anders.

Als nächstes werden die
lntenupts voll ausgenutzt
oder ausgeschaltet. Und
schließlich gibt es noch ganz
gemeine Software, die als
Schutzmaßnahme erst einmal
den Speicher ,,putzt", bevor
das eigentliche Programm ge-
laden wird. Softwarefirmen
dulden halt nichts anderes

als ihr eigenes Progamm im
Computer.

Bei den genannten Nach-
teilen bleibt also nur die Mög-
lichkeit, das Programm mit-
hilfe der Hardware zu unter-
brechen. Hierbei werden ein-
fach von außen sämtliche In-
temrpts gesperrt. Bereits bei
der Entwicklung von Prozes-
soren bedenkt man ein sol-
ches Vorhaben, und somit ha-
ben die meisten eine Leitung,
die, sobald ein Signal an ihr
anliegt, alle Vorgänge im
Prozessor stoppt. Und zwar
solange das Sigral an diesem
Pin liegt.

Betrachten wir den Z8O^,
den Prozessor, derin der CPC-
Serie sowie im Joyce und
auch im Spektrum genutzt
wird, so entdecken wir bald
einen Pin mit der Bezeich-
nung READY.

Der Erweiterungsanschluß des
CPC von dbr Rückseite aus
gesehen.

Bezeichnung HALT (Pin 34).
Doch Vorsicht, dahinter ver-
birgt sich eine andere Leitung.
Wie schon erwähnt, heißt die
gesuchte Leitung beim CPC
READY und liegt an Pin 39.

Was ist aber nun zu tun,
um an diese kitung ein Sig-
nal anzulegen? Das geschieht
mit dem Pin GND (steht für
Ground). Nun muß tber zwi-
schen zwei Arten von hi
tungen unterschieden werden.

Erkennbar sind diese an dem
Strich über der Bezeichnung.
Wenn ein Pin einen Strich
über dem Namensktirzel hat,
so hat dieser eine negative
togik. Das heißt, eine nor-
male Leitung wird als ,,an"
angesehen, wenn sie mit GND
verbunden ist. Leitungen mit
negativer Logik sind von Haus
aus ,,pn" und werden durch
Anlegen des GND auf ,,aus"
geschaltet.

Unser READY-Pin ist mit
einer normalen Logik verse-
hen. Wenn wir den Pin mit
dem GND-Pin verbinden,

wird er als ,,an" angesehen,
der Prozessor stellt die Ar-
beit ein, das Programm stoppt.
Wenn wir die beiden Pins
wieder voneinander trennen,
nfuimt er die Arbeit wieder
auf, das Programm wird fort-
gesetzt.

Nun ist alles klar. Für den
Spielstop müssen wir nur
noch die beiden Pins 2 (GND)
und 39 (READY) mit einem
Schalter verbinden. Dieser
Schalter findet sicher auch
noch ein Plätzchen im Gehäu-
se des Computers. Beim Anlö-
ten der Kabel achten Sie bit-
te darauf, daß Sie nicht ei-
nen Teil des Platinenfingers
(nur CPC 46416128) mit der
Lötstelle blockieren. Es kann
sonst zu Problemen mit Er-
weiterungen kommen, da
diese dann nicht mehr aufge-
steckt werden können.

Beim CPC 464 mit DDI-I
bietet es sich noch an, den
Schalter im Floppy{ ontroller
unterzubringen. Aber Vor-
sicht bei allen Arbeiten am
Computer und Controller!
Die Garantie erlischt auf je-
den Fall, auch wenn Sie kör-
rekt arbeiten. Es gibt zwar
noch die Möglichkeit, den
Spielstop.Schalter über einen
Stecker anzuschließen, doch
wird hierbei der Port für an-
dere Erweiterungen gesperrt.

Notbehelf im Floppy-
Controller

Der Spielstoppkann - ganz
nebenbei gesagt - auch am
Joyce oder am Spectrum rea-
lisiert werden. Dazu am be-
sten die Kabel des Schalters
direkt am Prozessor anlöton.

Noch ein paar Worte zur
Funlctionstüchtigkeit: Der

Spielstop funktioniert theo-
retisch bei jeder Software.
Ein paar Programme haben
allerdingp eine verzwickte in-
terne Zeitrechnung und kom-
men etwas durcheinander;
wahrscheinlich, weil andere
Chips (etwa der Soundchip,
der auch die Tastatur und den
Joystick verwaltet) trotz des
Spielstopps weiterarbeiten
und somit das Timing etwas
durcheinander kommt. Bei
den meisten Spielen arbeitet
es jedoch einwandfrei. Ein
besonderer Effekt tritt zum
Beispiel bei Ping-Pong auf.
Hier wird bei Benutzung des
Spielstopps ein Schläger un-
sichtbar.

Aber lassen Sich sich
davon nicht abhalten. Wem
noch etwas unklar ist, der
schaut sich am besten die
Skizze an.r
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Sclr nel I es Fortnati enen
mit Gluickforrnat

Quickform ist ein kurzes und schnelles Formatierprogaqn]
fiir ääJ CpCr mit Diskettenlaufwerk. Eine Diskettenseite wird
iJ i7 S.tonden formatiert. Beachten Sie, daß nach der Aus-

*-.ftf a.r Formates das Formatieren sofort beginnt; es gibt

keine Sicherheitsabfrage.
Zum Programm: Tlppen Sie zunächst das BASlCfrogralnm

"U "nd 
soeiöhern Sie äi auf einer Diskette. Dann tippen Sie

ään Ai*tua.r ab und speichern ihn auf derselben Diskette,

ü;; 36 ih" mit RUN itarten. Wenn Sie alles richtig gemacht

haben, wird das Diskettenlaufwerk kurz alliv und das Binär-

file ,Öuickform.bin" wird abgespeiche{. Das Prlgramm be-

nnadiiictt jetzt auf der eingeGgtenp-isketlg und besteht aus

den Dateien QuicKorm.bas und Quickfon+bin.
Mit Quickiorm sind drei Formate möglich: Data-, System-

und IBMlFormat. Das Programm läuft auf allen CPCs' r

TLISflNG

r0g
110
I2g
134
I4A
150
I6g
I7g
I8g
19ü
65s
669

' ,f f *rf Jf***rf ,f *****#*'tf **rf **** XX ( 234 A>

'* QUICKFORTI DATALADER X <2369),* ERZEUGT QUIKFORII.BIII X <2349)
'* voy * (2378)
'* TH0IIAS lIAUllAtt * (237 E),,f FUER * (237F)
,* SCIITEI DER CPC_IIELT X <2395)
fr CPC4641664/6128 JEx(23A5>
',t*******Jff,*f **f *****f,*#**f x* i23EA)
ilEtloRY &?FFF (gggs)
a--&A000 :e=&A168 :zb= 1000 :e=e+ I <?CAA)
F}R i=a '[0 e:IF i.e THEII SAVE"

QU I KF}Rll . BI ll", B,&AggB,& 1 6 B : E ll D

670 READ d$:P}KE i,VAL("&"+d$)
730 IF iK THEX IIEXT i
1001 DATA g1 ,10,A0,21 ,15 ,Ag,CD,Dl
I0g2 DATA BC,21 ,gA ,Ag,3E,C9 ,77 ,C9
Igg3 DATA 19 ,Ag ,C3 ,3C ,Ao ,00 ,oo ,ga
I0a4 DATA 0A ,46 ,CD,0A ,F5 ,C5 ,D5 ,85
lgBS DATA 2I ,35 ,A0 ,CD,D4 ,BC ,22 ,37

<3ED9 )
<ID5A)
( 1526 )
(1E65)
(IEFB)
<IE?7}
<lECE)
(IE2T)

,39,A0,81,D|,C1 {1E64}
,Ag ,c9 ,ga ,ca ,Ba <1889)
,gg,FE ,81 ,C2 ,3E (IEA7 )

,c4
,c8
,41
,45
,49
,44
,48
,01
,05
,49
,04
,a8

5A
2t
AI
52

52 ,20 ,59 ,41 ,52 ,41 ,40
2A,0/ ,oa ,2A,29 ,45 ,52
4F ,52 ,2A ,56 ,41 ,4C ,20 ,24
g7 ,g{l ,a0,09

l' **,rt***#ttftf**tt#****,t#**,f****
2 ',* SUICKF0RII *
3 ',* voll f
4 ',* THollAs l{AutlAllll *
5 '* FUER *
6 '* SCITTEI DER CPC-LIELT ?I

7 ',* CPC 464/664/6128 JE*
I ' ******f,lt 't***f Jf *f**#?t#****f ****
TIT IF PEEK(&Aggg)O2gI THET ilETIORY

&9FFF :L0AD"quiht orn.b in" ,&A000:CA
LL &AOWA

20 IIlDE 1:L0CATE 7 ,I:PRIllT CHRS(24
) ;" QUIKF0Rtl I.0 " ;CHR$(24) :L0CATE

7 ,2 :PRI tT" (c ) Tur t le Sol t "
3A I $ (A)="CP/ 11" :l $ ( I )=" DATA" :l $ (2)

="IBl1"
40 L}CATE 5,6:PRIIIT CIIR$(20) l"Disk
et te einleS,en und" :PRIIIT TAB(5);"e
ine Tgst e druecken :" :PRI llT :PRI tT :P
RIllT TAB(5) ;" (D) tuer Datenlornat"

50 PRIIIT:PRIIIT TAB(5);"(C) tuer CP

/ll-Fornqt"
6A PRITT:PRI[T TAB(5);"(l) tuer IB
ll-Fornat"
70 PRIIIT:PRIIIT TAB(5);"<Q> f uer Ab

bruch"
89 VHILE I NKEY$()"" :VEXD:e$="" :llHI
LE e$="" :e$=I tKEY$;llff0:e$= LOUER$(
e$)
90 i=IllSTR("cdiq",e$) :IF i=0 THEII

80
ltdO IF i=4 THEI EID
I 1g L0CA'fE 5,22 :PRI IT"Fornat ieten :

" ;l $ ( i-I ) ;"-Fotaqt " : / F11, i-l :G07'0

40

1926
tg27
10 28
1029
rg3tt
Ig3 t
lg32
193 3

Igi4
1A3 5
r 036
ta37
t938
1039
tg40
I O4I
I942
tg43
IA44
la45
I 046

DAT A

DATA
DAT A

DAT A
DAT A

DAT A

DAT A
DA'TA

DATA

DATA
DATA
DAT A

DAT A

DATA
DAT A

DATA
DAT A

DATA

DAT A

DATA

DAT A

(TE7B>

< IEAA)
(IEEg)
< 1 EBB)
(18C4)
(IE7C)
(1887)
<TED6)
(1E78)
( tESg)
{ I E38)
( 1E4B)
<IEgA)
(IEgA)
(tESE)
(IE7I)
{tED7>
(IE85)
{ I EBA}
{1E38}
(1230)

o2 tgg ,90 ,c2 ,92 ,aa ,
g2 ,ga ,go,c6 ,42 ,oa ,
g2 ,09,üa ,ga ,gg ,00 ,
g2 ,&g ,ag ,43 t02 ,gg ,
g2 ,gg ,90 ,47 ,02 ,gg ,
g2 ,09 ,09 ,42 ,92 ,00 ,
o2 ,08 ,ga ,46 ,02 ,90 ,
g2 ,a0 ,09 ,0a ,oa,go ,
g2 ,ga ,a9,03 ,92 ,90 ,
02 ,09,00 ,ü7 ,a2 ,88 ,
02 ,90 ,gg ,02 ,a2 ,ga ,
g2 ,96 ,09 ,96 ,92 ,04 ,
g2 ,08 ,ag ,00 ,00 ,F5 ,
23,A7 ,CA,3B,AI ,CD,
c3,2F,AI ,E1,FI,C9,
A1 ,C3,2D,Al ,21,58,
2D,Al ,2A,29 ,45 ,52 ,

,7E

a0
0g
00
g0
00
g0
00
g8
ga
gg
g0
g0
A5

,BB
,44
,c3
,4F
,20
,52

I0a6
Ig07
1068
IA09
I0 lg
IglI

IgT4
Ig l5
tg l6
Ig 17

10 t8
Ig 19
I 920
TO2 T

ta22
IA23
t024
Ig2s

DATA Ag ,
DATA FI ,
DATA g0,
DATA A1 ,
DATA AI ,
DATA 5E ,

DAT A
DAT A

DAT A

DAT A

DAT A

DATA

DAT A

DAT A

DAT A

DAT A

DAT A

DATA

IE83)
IE43}
lEEB>
lEAF)
1841 )
IEF6)
1E73)
1 EgB)
1E82>

<IEF4}
<lEAF)
<1E3F)
{IEBS}
(IET9)
( I r59)
( 1E3B)
(1E64)

,44 (
,C3 (
,38 (

,a0 ,FE ,93 ,
,52,A9,38,
,91,c2,5C,

79,32
DF ,37
aa ,09
DD,7 E

87 ,C2
Aü,FE

(2546>
<2598)
(2538)
(2543)
(2592)
(2528)
<2535)
(2514)

(2865)

u4D3)

(3449 )

<67 06 )

(2385)

(22DA)

< I FD4)

(i667 )

(254E)
(0E54)

1gI2 DATA Cg ,C3 ,5E ,A0 ,3E,og ,F5 ,3
I0I3 DAt'A 83,32,35,AA,F1,F5,CD,1

D2
40
Ag

A0 , F I , F E ,A0 ,C 2 ,'/ I , AA ,2 I
05,A1,22,83,A9,C3,8C,48
FE ,40,C2 ,86 ,A6,21 ,DD,Ag
22,83,A6,C3,8C,A0,2 1,85
A0,22,83,A0,16,90,3C,4F
18 ,110 ,3E ,86 ,32 ,35 ,A9 ,38
28, 8A,C8,06,0A,2A, 83,AA
7 Ar77,23,23,23,23,19,F8
2A,83,A0,CD, IC,Ag, 14,C3
97 ,AA ,UU ,A0,oA ,09 ,Üg ,cI
02 ,a0 ,09 ,c3 ,82 ,90 ,00 ,c5
o2 ,90 ,09 ,c7 ,a2 ,oo ,go ,c9

Ä{
c<

(
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Schnelclen Expeilen lür Sle

Hrrdwarr
Softrrrre
Zubhör
Bentung
Llt ratur

UMSATZSTEUERVORAN.
MELDUNG. Schneider CPC
464, 664,6128, Kasen. und
Girokontobuchführung mit
UST-Voranmeldung. Einfache
Anwendung für Hauthalt, Ver.
eine und Einzelfirmen für DM
7O,- + Porto u. Ven. Siegür.
Bastian, Zusenhofener 15,
7602 Oberkirch 2, Tel. 07805-
3S 47

ADRESSENVERWALTUNG
mit Etikettcnausdruck, Kartsi.
venraltung mit Einzeldruck od.
Gesamtautdruck aller Adrarlen.
(2.8. Rundschreiben) Geeignet
für Haushalt, Vereine und Fir.
men.
Preir DM 40,- + Pono u. \ftn.
Siegfr. Bartian, Zrrenhofener 15
7602 Oberkirch 2
Te|.07805 I 39 47

TICHTGRIFFEL
mit Programm lär CFC
tl64 odor CFC 664 + CFC
6128 nur49,- DM. Ver.
nnd gopn SdrecUNadr-
nahmo. lnfo grnitl
Fa. Schißlbauer, Poltffir
I 1 7tS, 84.58 Sulzbadr, .

Tel.0966116592 bir 21h

DISKETTEN m. Garantie
3'Maxell2 CF DM 5Bg
3" Panasonic DM 6,60
5114" 2 D tl8 tpi DM 0,79

All. Austro-Ag., Schleiß-
heimer Str. 16,8057 Eching,

Tel. 089/319 54 56

Lern- u. Trainingsoftruarc für
Schule u. Beruf. Dr. Kolb,
Bergstr. 34, 69 Heidelberg

**SUPER.LOHN.EINKOM.
MENSTEUER**
Jahresausgleich 87 neu m.
Datengeicher, Kundenvenr.,
Formularadr., Analyse; ab
70,-; jährl. Aktu. 10,-; lnfo
SS. RP; PC-Demo-DiC< 10,-.** MIET., WOHNGELD.
BERECHNUNG **
Mit allen Kreison d. BRD!
Jedes Prg. ab 70,-.
H-l-Software H. llchen,
Niederfelderstr. tl4,
8072 Manching, 082159/1669

Preiqlünstige Programme für
alle CPC's bei Friedrich Neu-
per, 8473 Pfreimd, Postfac*r
72. Gratisl iste anfoldern.

TJR-Softvvarc! lnfo geg. Frei.
umschlag. Hint. Gas. 54 *
7306 Dkf

Suche Prog. zum Berechnen
v. Ebbe u. Flut (Tidenkalen-
der). P. Paske, Schützenhof
99, 4470 Meppen, TeI. 05931/
7t77

Verkaufe CPC 6128, DMP
2000 m. div. Zubehör, Lit.,
40 Schneidermagazinen, Soft-
ware, Abdeckhauben u. Druk-
kerkabel f. 1.900,- DM
(NP 2.400,- DM). Uwe
Winter, Goethestr, 20, 6313
Homberg, Tel. 06633/1 788

Suche Maxam II, Handbuch
zu MBasic, CBasic, COBOL,
FORTRAN 80 u. zu Mallard
Basic (auch Fotokopien)!
Zahle Unkosten! Bin auch am
Prog.-Tausch interessiert !
Stefan Westner, Hochbergweg
3 4, 7 0 7 S chwäb.-Gmi.ind

ANSCHRIFT FÜR ALLE
VERANTWORTLICHEN:
Postfach 1 161, 8044 Unter-
schleißheim
Tel.: 089/1 298011
Telex: 5214428 cavd

Es gilt Preisliste Nr, 8 vom
1.1.1988
Media-Unterlagen bitte
anfordern.

@tSee by CA-Vertags GmbH
(i.G.), Heßstraße 90,
8000 München 40.
Für unaufgefordert eingesandte
Manuskripte und Listings
keine Haftung.
Bei Einsendung von Texten,
Fotos und Programmträgern
ertoilt der Autor dem Verlag die
Genehmigung für den Abdruck
und die Aufnahme in den
Softbox-Service zu den
Honorarsätzen des Verlages.
Das Copyright und das Recht
der wirtschaftlichan Verwertung
gehen auf den Verlag über.
Alle in diessr Zeitschrift ver-
öffentlichten Beiträge sind
urheberrechtlich geschützt.
Jedwede Verwendung ist unter-
sagt. Namentlich gezeichnete
Beiträge unserer Mitarbeiter
stellen nicht unbedingt die Mei-
nung der Redaktion dar.

SCHNEIDER CPGWELTeT-
scheint monatlich in der
CA-Verlagr GmbH (i.G.)

VERANTWORTLICH FÜR
DEN INHALT: Gert Seide|

GESCHAFTSFÜHRER (UNd

wrantwortl ich f ür Anzeigen)
Werner E. Saibt

lhr kompetenter, autorisierter
C;1 SCnruelDER:Fachhändter

W
Hard. u. Software, Peripherie,

Lileratur
Fachkundige Beratung . kompletter

Service
Hauptstr. 1 1, 77OO Singen

Tel. 07731/82020

Herbert Köcher GbR

A + C Vertrleb, 1 Berlln 4f,
Emser Str. 18

Tel. 0253605, Mallbox 6252m8
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VERKAUFE: CPC 6128,
grün, 10 Disk., genug Softw.,
Joysticks, 1 Diskbox, 50
Computerhefte, I Jahr alt,
sehr gut erhalten (NP 1.700,-
DM) f. 1.148,- DM. Unter
y!:2!J!::10______,

IBORSE

*** 8851 Kaisheim *** 8750
Günzburg *** SW- u. Info-
Austauschpaltner gesucht.
Besitze CPC 6128 über 2 Jah-
re. Martin Dirr, Thamasch-
str. 8, Kaisheim, Tel. 09009/
1 578

*** An alle CPC-User! ***
Tausche Software, Spiele u.
andere Prog.! Schreibt mir
einfach. Chrirtian Jungbluth,
Flußbergstr. 44, 59OO Siegen
31, Habe starke Games. 100
% Rückantwort! Suche: Win-
ter- u. Sommer-Games, Fuß-
ball-Manager.

Plus 4, 1551, 1530, 1531,
4Joyst. m. Adapter; Turbo
Plus, Script Plus, Tape-Copy-
Modul, Centronics-Interf .,
20 Spielekass., 25 Orig,-Disk.
Bücher; Sonderhefte, Zeit-
schr.; Preis VHS. Karl-Heinz
Graf, Umg. Augsburg, Tel.
08231/86391

TAUSCHPARTNER GE-
SUCHT! Suche zuverlässige
Tauschpartner f. Anwend.,
Spiele etc. auf 3" u./od.
5.25". Schickt eure Listen
an: Frank Vielstädte, Teck-
lenburger Weg 28,4836 Her-
zebrock

verkaufe ddi-3 "-Floppy,
n.,r,-orig.-fs1p., -. bäiitt-
tie (Neckermann), nur DM
350,-. Elite Orig.-Kass. DM
1 5; Gauntlet Orig.-Kass. DM
15,-; Elevator Action, Orig.-
Kass. DM 15,-. TeI.0833/
41513 ab 20.15 Uhr

CPC 6128, Color- u. Grün-
mon., Drucker DMP 2000,
ca. 50 Disk. m. vielen tollen
Prog., Lit., VB 1.450,- DM,
Tel. 040/7546939

Suche funktionierende DDI-
I (3") Floppy m. einiger
Software. Zahle bis zw25O,-
DM. Verk. flugsimul. 18,-
DM; They Sold a Million e f.
18,- DM; Super Silver 17,-
DM; zus. 50,- DM. Tel.
07 543167 55
Peter Rutner, 13 bis 14 Uhr

VERKAUFE Orig.-Disk.:
GAC 50,- DM; GigaCAD m'
Beispiel-Disk. 20,- DM;
PAK 25,- DM; Gauntlet m.
Deepr D. 35,- DM; Comp.-
Hits 3 25,- DM; Mindsha-
dow 20,- DM; 10 St. Leer-
disk. je 5,- DM (alle Preise o
Versahdkosten!) Tel. 06457 |
286

AMSTRAD.SCHNEIDER-
USER-CLUB AACHEN IN.
TERNATIONAL nimmt noch
Mitglieder auf. Wir senden
gerne jedem CPC/PCW-
od. PC-User gg. 3,- DM in
Marken ein Clubmagazin zw.
A.S.U.C.A.-INT., Zeisstr. 7,
5132 Übach-Palenberg

*(** Schneider PC-l512 *t'1'

Suche Kontakt zu PC-Usern
im Raum VS-Schwenningen,
tausche Public-Domain-Prog.
Suche Schaltpläne f. Eprom-
mer (m, Bauanleitung). Uwe
Tholema, Kaiserstr. 9, 72Ol
Tuningen, Tel. O7 464 1233 5

VERKAUFE orig. Profipain-
ter f. CPC 3"-Disk. 50,- DM.
Suche Software f. Schule. M.
Mayer, Römerweg 4,6799
Körborn, Tel. 0638f /1 829

Hallo, Um-, Auf-, Absteiger!
Suche CPC 464166416128 u.
Zubehör. Die Hardware kann
auch defekt sein ! ! t (Zahle
gut). Angebote schriftl., da
kein Telefon! Michael Deni,
Oberthal 4, 8944 Grönenbach

Suche Farbmon. GT-644 od.
Druckbr NLQ 401 od. DD-l,
3", f. CPC 464. Biete TI99/
4A, Netzgerät, Handbuch,
Kabel f. Kass.-Gerät, TV-Mo-
dulator, 2 Module, Personal
Record Keeping. Angebote an
H. Schwarz, Pappelweg 3,
4050 M.-Gladbach

*** ACHT'UNG x** Suche
selir preiswert den AMX-
Pagemaker f. CPC 6128 (o.
Handbuch). Angebote an:
Thoas Mehring, Im Kamp 5,
5012 Bedburg 4. Es Eilt
sehrl bitte beeilt ES EILT
SEHR! BITTE BEEILT
EUCH!

Anfänger CPC 6128, Mara-
thönI., Triathlet sucht Soft-
ware, v.a, Datei u. Schach.
Schreibt an Norbert Böhm,
Eichendorffsu. 7, 7440 Ni.ir-
tingen

Orig.-Spiele f. 6128 gesucht
(nur 3"-Disk.): Hanse, Arma-
geddon.Man, Vermeer, Tai
Dan, Silent Service, President,
Footballer of the Year,
Slapshot, Pirat, Super CoPY
u.a. Liste bitte an K. Dill-
mann, Breitgasse 22, 6505
Nierstein

Suche f. CPC 664 anschlußf.
preiswerte 840K8-5.25"-
Floppy (auch f. Vortex "P5 1 2
geeignet) auch o. Gehäuse.
R. Mohr, Oststr. 2l,4155
Grefrath 2, Tel. v. 8.30-
16 Uhr: O2ll13028'357 , ab
19 Uhr: 0215815271

An alle F1X- u. 6128-User!!
Suche Util. f. FlX (Kopier-
u. Disk-Tools) aller Art!!
Tausche Programme in 3"
u. 5.25". Ca, 40 Orig.-Ta-
pes abzugeben, Stück 5,-
DM, alle 150,- DM. Wilhelm
Beese, Baarstr. 27,7218 Tros-
singen

Christiane-Lehrgänge. Verkau-
fe : Z8O Mikroprozessortech-
nik, Suche: 280 Programmier-
praxis ohne Hardware ! Tel.
07947 17964

***cPc 464t :t,*cPc 464***
Suche od. tausche Software:
Spiele, Anwender etc. auf
Tape od. Disk.! Schickt Eure
Liste an: Andreas Spahn,
Lilienstr. 9, 4408 Dülmen.
100 % Antwort.

DAS SUPERANGEBOT:
Eine Disk. voller Spiele od.
Anwend. f. nur DM 10,-DM.
Fordert kostenlose Listen an
bei: Lars-P. Kuhr, Kaiser-
Heirnich-Str. 7 ,8354
Metten. 100 % Antwortl

ACHTUNG, Schneider-CPC-
Freaks! Uber 150 Spiele ü.
Piogramme auf Tape od. Disk.
zum Tausch od. Veikauf zu
Wahnsinnspreisen. Fordert
Listen an gg. 0,80 DM Rück-
porto von Josef Neumann,
Geiselbachstr. 23, 7 300
Esslingen

sucHE TRAKTOR f. NLQ
401. Verk. div. Schneider:
Zeitschr: spottbillig. Angebo-
te bzw. Liste an/von Markus
Kraft, Rusellstr. 2, 7560
Gagg.-Hörden

Suche Multiplan-Fallstudien,
Wirtschaftsanw. ; tausche
Soft. D. Maron, Bahnstr. 26,
2085 Quickborn

Einsteiger sucht Software f.
CPC 6128 auf Disk.! Bitte
Liste anJens Gehres, Gereut
3,7057 Winnenden 9. 100 %
Antwort!

Schneider CPC 464, Moni-
tor, DDI-LW, Disk u. Lit.
VB. 1 Zweit-LW f. Schnei-
der CPC, Disk. u. Lit. VB.
Tel.06L2Ol4l75

*** FÜR ALLE CPC ***
Programme Eurer Wahl pro
Disk.406 KB 5,- DM;z.Zt.
500 Spiele u. Anwend. Liste:
Eckhardt Schaefer, Rhein-
Maas-Str. 3, 5100 Aachen.
Bitte 0,50 DM in Briefm. bei-
fügen.

Für Schneider PC: Turbo Pro-
log, Turbo Basic u. Turbo Pas-
cal sowie Public Domain
Prog. billig abzugeben. Info
kommt kostenlos von: M.
Lehmann, Mittelweg 11,
6000 Frankfurt

Tausche Software jeder Art.
Schickt Eure Listen f. CPC
6128 anJens Gehres, Gereut
3,7057 Winnenden 9

Verk. Spiele (Kass. z.B.
Knight-Rider, Elevator usw.),
alles orig. Verk. 3-Zoll-Dis-
ketten, tausche Anwend.,
verk. Datasetten 85-87 f. CPC
International, T. Wimmer,
Roethenstr. 15, 8643 KuePs

Verkaufe orig. SupercoPY f.
nur 45,- DM plus Porto. Es
ist nur einmal vorhanden !!
Verkauf gg. Vorauskasse.
Bitte erst nachfragen, ob
Supercopy noch zu haben ist.
Weil das Mißverständnisse aus
dem Weg räumt. An: Thomas
Mehring, Im Kamp 5' 5812
Bedburg 4, Tel. 02272181517

3D-Chess, Turbo-E sprit,
Werner, Peep-Show (Disk.).
Zus. 80,- DM, einz.25,-
DM. Astrologie (Disk.) 40,-
DM. Hexenküche I u. II,
MacAdam-Bumper, Willow
Pattern je 30,- DM' Mad'
Ninja (Kass.) zus.40,- DM.
Alles orig. T el. 023L 167 4251

DIE PUBLIC DOMAIN-
USER-GRUPPE bietet
Public-Domain.Software f .

alle Schneidercomputer an:
Info gg. 2 80er Rückporto.
Katalogdisk. 12,- DM (PC
2,40 DM). PDUG, PF 1118,
6464 Linsengericht

Kaufe od. tausche Orig. f.
464 (nur Tape) wie z.B. Cali-
fornia Games, Galactic Games,
Reisende im Wind. Habe gute
Sachen wie z.B. Elite, G Pack,
ACB, OAX usw. Liste an:
Michael Meissner, Walchen-
seestr. 35, 7000 Stuttgart 50

C16/116/Plus4. SUPER
SOFT-WARE ! Big-Mac,Vegas,
Rockmann, Hektik' Bmx-Ra-
cers. Alle Spiele zus. nur 30,-
DM. Bestellungen nur gg.
Nachnahme. M. Greifenhagen,
Stöckelstr. 8, CH-8610 Uster

VERKAUFE RSE-Vereinsver-
waltung auf 3". Preis VB'
Suche auch Software auf Ta-
pe od. auf 3". Auch Tausch.
Angebote an: Christian
Fisöher, BGM, Batzerstr' 15,
8968 Durach. Tel. nach 18
Uhr 0831/68450
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Verkaufe f. CPC Turbo-Lader
Grundpaket, Business,
Science v. M & T, Turbo-
Tutor, Turbo-Tool-Box ä
80,- DM; Copyshop 50'-
DM; R. im Wind, Peepshow ä
30,- DM. Alles orig. auf 3"-
Disk gg. Vorkasse. Rolf
Schöning, 2300 Kiel 1.7, Tel.
0431/397308

++++ HALLO +-H+ FüR
SCHNEIDER CPC 464 jetzt
schon Prog. ab DM 2,50 auf
Tape u. Disk! Liste zubekom-
men bei: Thomas Knapek,
Eichenweg 2L, 8312 Dingol-
fing. Come an and take it!
Bitte m. Rückporto. Danke!

VERKAUFE CPC 6128 grün
(f Jahr), 30 Disk. m. Top-
Software, ca. 35 Zeitschriften
(aktiv, Magazin, International,
Sonderhefte) u. Abdeckhau-
ben f.900,- DM bei A. Troll'
Ravensburger Str. 27, 7900
Ulm od. Tel. 0731/45409

Anwender-Prog. fl alle CPCs.
Info gg. RückumscNag:
Günther Hust, Deichstr. 60,
287 6 BernefÄreserdeich

Suche: DMP 2000, Vortex-
Zweitlaufwerk, Wordstar-
Manual. Tel. 08232/886

Suche Tauschpartner! ! !

Tausche Spiele wiö Ikar
Dares Wins, Bruce.Le e, i.ane,
Fruity Frank u. viele andere
Spiele m. gr. od. kleiner Spei-
cherkapazität ! Anzurufen be i :

Dirk Rolland, Teli 027 42 |
3596,2w. 13.30 u. 14.30 Uhr

Verk. CPC 464 Color 400,-
DM. DDI-I 300,- DM; zus.
650,- DM. 25 Disk. m. Prog.
wie EMS, Mathemat, Budget,
Spiele f. 200,- DM. Tel.
0622618825

**.r.cPc 464, 664,6128 ***
Tausch u. Verkauf v. guter
Software. Schreibt an: The
Future Kids, c/o A. Ptachin,
Auf Mathiasberg9,5446
Kempenich. 100 % Antwort.

**:**** BILLIGE ******
**CPC_PROGRAMME**
Die Prog., die ich verkaufe,
kosten 2w.0,90 u. 15,- DM
Liste gg. 1,- DM in Briefm.
Schreibt an: Peter Bielefeld,
Steinweg 6A, 3549
Volkmarsen

Hallo, CPC-6 1 28-User! Suche
Programme f. CPC 6128
sowie Bücher. Möchte mich
auch einem Club anschließen.
Bitte melden, da Anf?inger.
Robert Mewes, Hobrechtstr.
49, 1000 Berlin 44

Orig.-Programme f. CPC. Jede
Kass. 5,- DM, jede Disk. (3")
10,- DM. Wg. Systemwechsel.
Liste anfordern bei H.A.
Kretzschmar, Postf. 2 10405,
4100 Duisburg I, Tel. 0203/
2833116 v. 8-16 Uhr od.
02091337383 nach 17 Uhr

Suche Startexter m. Hand-
buch f. CPC 464 auf 3"-Disk.
Spickermann, Goldbredde 23,
4390 Gladbeck, Tel. O2O43l
44608

Suche DDI-I f. CPC 464 m.
Dienstprogrammdisketten.
Schickt Eure Angebote an:
Urs Bauer, Bannstr. 4, 7859
Efringen-Kirchen 1

IACHTUNG, EINSTEIGER!
CPC 6128 Color,NLQ40l m.
Traktor, Lit. (PC Internatio-
nal, Schneidet Magazin,
Schneider Aktiv u. div. Son-
derhefte) u. Software (ca.30
Disk., Orig. Mastercopy, Han-
dy Man, Elite, Eidolon
u.v.m.) f. VB 1.750,- DM.
Tel. 0551/67992, Rolf

3"-Floppy, selbstgebaut
funktiärisgieich m". FD-1'. Fast
neu, m. Anschlußkabel an
QPC 464, m. Netzteil, VB
280,- DM. Björn Franke, Tel.
ab 15 Uhr 02372/6888

Suche Brieffreund f. Schnei
der CPC 464,m. dem ich Tips
u. Tricks austauschen kann.
Bin 11. Jahre alt u. besuche
das Gymnasium. Sascha
Hauser, Carl-Benz-Str. 1 16 ,
6800 Mannheim 1

Olivetti-Typenraddrucker,
Einzelbl.- u. Endlos-Traktor,
Centr. serielle Schnittst., m.
l0 Farbbändern, 2 Typenrä-
dern, kaum gebraucht, Preis
350,- DM VB. Info bei H.A.
Kretzschmar, Tel. 0203/
337383 nach 17 Uhr od.
0203/2833116 ab 8 Uhr.

Suche Software aller Art f.
Schneider-JOYCE. Klingen-
schmitt, Postfach 1534, 6000
Rüsselsheim, Tel. tagsüber
o6L4215705L

Tausche Software aller Art
f. CPC 464 auf Tape u. 3"-
Disk. suche Red Led, Ter-
minator, Elite u. Kopierprog.
aller Art. Schickt Eure Listen
an: Reiner Ploenes, Amyastr,
34, 5100 Aachen

PROWORT-User: Suche an-
dere, die Prowort besitzen,
um Erfahrungen, Tips u.
Tricks etc. auszutauschen.
Thomas Naumann, Blücherstr
13, 2300 Kiel 1

IBM PC u. Kompatible.
Public Domain Software,
Prog.-Disk. ab DM 2,50. Liste
gratis v. PD SOFTWARE
CLUB, Ulrich-Str. 1.8, 6972
Tauberbischofsheim

ACHTUNG,CPC-6 1 28-USER
Verk. orig. Textverarbeitung
,,Startexter" f.. DM 40,- u.
orig. Spiele auf Disk.: World
Class Leaderboard, World
Games, Pro Tennis, Winter
Games, Ballbreaker, Renega-
de, Werner, Tai-Pan, je 20,-
DM. Tel. 043L541379

Suche Punktejagd f. CPC
6128. Das Spiel war ehemals
f. Colorgenie 2000, Tel.
08683/1 858

PCW- u. CPC-Programme f.
alle Bereiche. Kontakte ge-
sucht. Verkaufe CPC Mauspack
190,- DM; CPC Schulbuch
20,- DM. Anfragen an S.
Lertzet, Dornröschenweg 8,
5253 Lindlar, Tel. 02266 |
2797 nacl:' 18 Uhr. Bis dann!

CPC 464 u. DDI. Habt Ihr an
Tausch Interesse? Wenn ja, .

dann bespielte 3"-Disk. an
Roland Ziegler, Königsb erger
Sn.44,8800 Ansbach

*** ACHTUNGIl ***
Tausche Software f. CPC od.
verk.'ggf. Habe eine ganze
Menge z.B, Commando, Elite,
Arkanoid, ca.2A0 St. Franz
Dannerbauer jun., Falken-
stein 1., 8371 Rinchnach

CP/M-Rechnereinheit m. zwei
5 1/4-Laufwerken (inkl. Soft-
ware), seriell anzusteuern,
stab., schwarzes Gehäuse,
foimschön. Neupreis 2.000,-
DM, Preis 950,- DM VB.
Info bei Kretzschmar, Tel.
0203/337383 od.0203/
2833116,8 bis 16 Uhr

Suche CNC-Simulationsprog.-
Drehen u. Fräsen - f. 6128,
3"-Disk. Zahle bis DM 150'-
f. gutes Prog. Schommer,
Gasstr. 11, 6685 Schiffweiler

PD PD PD PD PD PD PD PD
PUBLIC DOMAIN!Wer
macht mit? Sendet uns Eure
Programme f. den CPC auf
Disk. od. Kass. Wir stellen
PD-Disk. zus. Jeder Einsender
erhält 1 PD-Disk. zurück! K.
Schäfer, Amselweg 6, 8056
Neufahrn

Orig.-Programme f. Schneider
CPC zu verkaufen: Wordstar
3.0 t,464J664 100,- DM;
Lotto 6 aus 49, Disk 25,-
DM. Tel. 089/6370808 ab
18 Uhr

BORSE I

Raum Coburg/Kronach!!
Wer Interesse an der Gri.in-
dung eines CPC-Computer-
kurses hat und an Mitwirkung
interessiert ist, meldet sich
bei: T. Wimmer, Roethenstr,
15,8643 Küps, Tel. 092641
7882

Schneider Drucker NLQ
401 DM 400,-; Traktorfüh-
rung f. NLQ 401 DM 55,-,
Gegen Vorkasse od. Nach-
nahme (plus DM 3,-). Klaüs
Lindner, Tel. 02227 l 7 O4O

VERKAUFE wg, System-
wechsel CPC 6128, GT 65,
Drucker Star NG 10 m. Cen-
tronics, Druckerständer, Verl.-
Kabel f, Monitor, Staub-
schutzhaube ; viel Top-Spie-
le, z.B.: Mica, Startexter,
Pagemaker, dBase II, Airwolf
1 u. 2, Marco Polo 1 u..,2,
High Frontier (SDI-Sim.-
Spiel) u. viele Zeitschriften,
Bücher u. Zubehör. Neripreis
3.500,- DM, jetzt 2.500,-
DM. Info unter TeI.0631/
49526 od. schriftl. bei:
M. Duda, Barbarossaring 32,
6750 Kaiserslautern (bitte
rückporto beilegen!)

Verkaufe CPC 464, Farbmon.,
Abdeckhaube 600,- DM; .

Orig. Turbo Pascal 3.0 m.
Grafik 120,- DM; DDI-I ,
18 Disk u. Spiele 80Q,- DM.
Schneider RS 232 f. CPC
464 80,- DM; Zeitschr. je
2,- DM, alles m. Handbü-
chern. Tel. 042631678

Tausche, verkaufe Spiele tt.
Anwend, z.B, Elite , Wonder-
boy, Barbarian, Sorcery usw.
Alles auf 3"-Disk f. CPC
6128. Höchstpreis bei Kauf
nur 5,- DM, Meldet euch bei
Heike od. Volker Lotenz,
Blücherstr. 58, 6200 Wies-
baden, T el. 0 6L2l I 44448 7
ab 20 Uhr

Suche DDI-l u, Speichererw.,
min. 128K, f. CPC 464,auch
einzeln. Angebote an:
Thomas Formella, Pulverstr.
6A, 5630 Remscheid 11

- TAUSCHE - Spiele auf
3"-Disk. Große Sammlung!
Suche Asphalt, Gunship,
Erbschaft, Zombie, Guild
T., Tiger Miss., AMX Pagem.,
Killed u. D., Tank, Army Mo-
ves, Scorpion. Sven Decker,
o2o2l47OO47

*** WAHNSINN !! *** CPC_
Orig.-Softw. (keine Raubko-
pien!), bereits ab 5,- DM!
Wo? Natürlich bei: Dieter
Köhler, Brandstätterstr. 26,
8501 Cadolzburg
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ABO.SEFll'ICE.J(ARTE
lch nehmo zur Kennlnls,
daß die Belielerung
erst beginnt, wenn die
Abo-Gebühr dem Verlag
zugegangen ist!

SCHNEIDER CPC-WELT
ABO.SERVTCE 3/88
POSTFACH 1161
D-8044
UNTERSCHLEISSHEIM

Ja, ich möchte von lhrem Angebot Ausgaben an untenstehende An-
Gebrauch machen. schrift. Wenn ich nicht vier Wochen
Bitte senden Sie mir bis aul Widerrul vor Ablaul kündige, läutt diese
ab solort jeweils die nächsten sechs Abmachung aulomatisch weiler.

Name
Vorname
Straße/Hausnr.
P|-Z,lOtl
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Für den C64 sind

bereits eine Vielzahl von Fußballspielen

veröffentlicht worden. 1986 und 1987 erschienen

Soccerspiele wie zum Beispiel Five a side, Matchday

I + ll, The Double, Mexico 86, WorldcupCarnival
und noch einige andere. Aber keines hat es bisher

geschafft, mit den Klasikern lnternational Soccer

und dem Strategiespiel Football Manager, was den

Spielspaß angeht, mitzuhalten.

D"r rrr"rikanische Softwa-
rehaus f)esignster Consul-
tans, dem wir SportsPiele
wie Indoor Sports, SuPer-

star Ping Pong und SuPer-

star Icehockey verdanken.
veröffentlichte fiir den ame-
rikanischen Markt vor kur-
zem ein Fußballspiel, das in

Amerika unter dem Titel
Superstar Soccer angeboten
rvird. Es enthält sowohl stra'
tegische Elemente aus Foot-
ball Manager als auch Ac-
tion-Bestandteile aus Inter-
national Soccer.
Superstar Soccer steht in
Europa unter Lizenz von

Gremlin Graphics. Bei uns

wird der Titel unter Gary
Lineker's Superstar Soccer

angeboten. Für alle SPiele-
freunde, die Superstar lce'
hockey schon kennen, kann
ich sagen, daß in Superstar
Soccer ähnliche Menüs be-

nutzt werden und sowohl
Aufbau des Programms als

auch Spielablauf in etwa
dem von Superstar lce-
hockey entsprechen.
Als Spieler verlangt man von
Ihnen strategische Er.rtschei-

dungen als Trainer und eine

schnelle Hand am JoYstick
irn Actionteil. SuPerstar

Soccer verwaltet die Resul-

tate und Strukturen vott ins-
gesamt 64 englischen Mann-
schaften, die in vier engli'
schen Ligen spielen. In der
FiLst Division sind namhafte
Mannschaften vertreten, die

Sie vielleicht aus Uefa{up-
Übertragungetr des Fernse-

hens kennen: Arsenal Lon-
don und Manchester United.

Zu Beginn des Spiels sind
Sie mit Ihrem Team noch in
der vierten Liga, in der die

schlchtesten Mannschaften
des Landes versammelt sind.
Dort wollen Sie natürlich
nicht bleiben. Ihr Ziel ist es,

irgendwann einmal auf dern
ersten Platz der ersten Liga
zu landen. Pro Saison Ittüs-

sen Sie gegen l5 Mannschaf-
ten spielen. Hinzu kommen
die Spiele aus dem Pokal-
wettbewerb. Am Ende der
Saison steigen die ersten bei-
den Mannschalten aus einer
Liga in die nächst höhere

auf.
Alle Spieler, an denen Sie

n.rit Ihrem Team nicht betei-
ligt sind, werden vom Com-
puter intern ausgetragen
und verwaltet. Vor jedem

Wettkampf haben Sie die
Möglichkeit, sich in mehre-
ren Menüs auszutoben. Auf
einigen Tafeln stehen alle
Angaben, die Sie für Ihre
Trainertätigkeit benötigen:
Wie viele Spiele sind noch
zu spielen? Wie viele Punkte
brauchen lhre Schützlinge
zum Klassenerhalt? Wie

sieht die Plazierung der
Teams in der Liga vom ver-
gangenen Jahr aus? All dies
entnehmen Sie Tafeln und
Tabellen, die jede erforder-
liche Statistik bereitstellen.
Jede Veränderung wird auf
Diskette gespeichert und
fiir neun Spielzeiten behal-
ten.
Mit dem bloßen Betrachten
von Statistiken ist der Fuß-
ballfan natürlich nicht zu-
friedengestellt. Also können

bereits vor dem Spiel große
Taten erfolgen. Spieler kön-
neu ein- und verkauf,t wer-
den, es geht beinahe wie auf
dem Viehmarkt zu. Sie kön-
nen eine Mannschaft zu-
sammenstellen und Ihr
Team ins Trainingslager
schicken. All diese Aktionen
kosten Trading Poinls, von
denen Sie pro Saison nur
eine begrenzte Anzahl zur
Verfügung haben.
Haben Sie Iltre Trainerge-
schäfte vor dem Spiel zu Ih-
rer Zufriedenheit erledigt,
gelangen" Sie im ein Menü,
in dem Sie die Features für
das nächste Spiel festlegen

können. Die Spielzeit ist
dort gellauso variabel wie
die Wahl der Trikots: Fünf
verschiedene Längen stehen
zut Auswahl. Jede wird
durch einen Faktor ausge-

drückt. Bei Faktor I läuft
das Spiel in Echtzeit ab.

90 Minuten stehen dann
Ihre Mannen auf dem Feld
und versuchen Tore zu

schießen, und Sie sitzen für
90 Minuten auf einem Stuhl
rnit dem Joystick in der

Hand (ächz!). Es ernpfiehlt
sich also, Faktor l5 zu wäh-
len. Aber auch hier ist ein

Spiel nicht gerade schnell
beendet. Zwei mal 15 Minu-
ten müssen Sie ausharren.
Wenn Sie sich übel die Spiel-
z.eit klar geworden sind.
nrüssen Sie drei Positionen
in Ihrem und im gegneri-

schen Team besetzen: Tor-
wart, Mittelstürmer und
Trainer. Für jede Position
mi.issen Sie einstellen, wer
steuern soll: Port 1, Port 2

oder lieber der Computer.
Wählen Sie für die Traincr-
position Port I oder 2,
können Sie ihrem Team
während Spielun terbrechun-
gen bei Seitenaus und Frei-
stöllen taktisclre Anwei-
sungen geben: Sollen Ihre
Mannen offensiv spielen,
oder lieber defensiv? Sollen
sie viele Pässe schlagen oder
lieber sofort draufknallen.
wenn sie in der Nähe des

Tors ste hen?

Wenn Sie den Actionteil von
Superstar Soccer voll aus-

kosten möchten. lassen Sie

die Trainerposition volll
Computer besetzen. Unr

sich besser auf den Mittel-
stürmer konzentrieren zu

können, verfahren Sie beim
Torwart genauso. Möchten
Sie gegen einen Computer-
gegner spielen, schauen Sie

alle Positionen der gegne-
rischen Manr.rschaft eben-
falls dem Computer ab.

Dann gehts auch schon los:

Anstoß. Mit einem elegan-

ten Paß spielt der gegncri-

sche Mittelstüntrer seineltr

Mitspieler den Ball vor die

Fiiße. Dieser hält auf Tor
los und zieht ab. Ihr Keeper
hechtet in die linke Ecke

und macht eine Glanzpa-
rade. Er kann dän Ball aber
nicht unter Kolltrolle be-

kornmen. Die Pille springt
in hohem Bogen vom Tor
weg. Einer lhrer Verteidiger
köpft den Ball weit nach

vorne. Doch da steht der
Mittelstürmer der gegneri'
schen Mannschaft, der von
der Mittellinie den Ball mit
einem Fallrückzieher auf Ihr
Tor schießt. Der Ball kul-
lert langsam auf das Tor zu
und landet schließlich im
Netz. l:0 fiir die Rivalen.
Nach Ende der Spielzeit lädt
der Computer die Tabellen
vom Beginn des SPiels, in
denen Sie nachschauen kön-
nen. wie die anderen Teams
gespielt haben und auf wel-
chem Platz Sie jetzt stehen.
Dann arbeiten Sie sich wie-
der durch die Menüs trnd

können mit dem nächsten
Spiel loslegen.
Der Actionteil, die Statisti-
ken und die Tabellen sorgen
fiir eine Menge SpielsPaß.

Das Ziel, in die erste Liga zu

gelangen, bietet in der Su-
perstar Soccer-AtmosPhäre
eine Menge Motivation. Je-

doch ist das vorliegende
Fußballspiel nicht Perfekt.
Es hat sogar einige gravie-

rende Mängel, wie zum Bei-

spiel die Grafik: Totalaus-
falll Sie werden mir beim

il



Betrachten der Bildschirm-
fotos sicherlich recht geben.

Der Sound ist, soweit vor-
handen, ebenfalls sehr ma-
ger. Die dumrne Titelmelo-
die ist schrecklich. Auf eine
gute Grafik und einen guten

Sound wiirde ein Fußball-
freak sogar verzichten, wenu
der Rest stimmen würde. Er-
gebnisse von 28:24 sind un-
realistisch. Dafi rnan nrit ei-
nem Fallrückzieher von der
Mittellinie aus.Tore erzielen

kann, ist n'rir ebenfalls neu.
Aufgeregt hat mich die Tat-
sache, daß der computerge-
steuerte Torwart manchmal
hervorragende Glanzparaden
macht und die blödsten Bäl-
le an den Beinen vorbei kul-

lern. Hängt der Erfolg des
Torwarts etwa von einem
Zufallsgenerator ab?

FAZIT:

Superstar Soccer ist bis auf
Grafik, Sound und einige
andere kleine Schönheits-
fehler ein Soccergame, bei
dem Fußballfreunde auf Ih-
re Kosten kommen. Das
non plus ultra an Fußball-
spaß ist Designstar mit Su-
perstar Soccer zwar nicht
gelungen, spielbar ist der
Superstar Icehockey-Ab-
klatsch aber durchaus.

Carsten Borgmeier

die Animation der Sprites
sind exzellent gelungen. Die
Sprites sind freilich sehr
gLobkörnig. Der Sound:
mittelprächtig. Die Fights
machen Spaß. Aber in die-
sern Spiel wird Gewalt ver-
hamrlost, weun nicht gar

verherrlicht. Bevol Sie das

Spiel jemanden schenken,
schauen Sie es sich an.

Carsten Borgmeier

E, irt der Retter der Witwen
und Waisen, der Beschützer
der Unschuldigen und Hilf-
losen.
In einer Welt, in der es

außer Gewalt nichts gibt,
räumt er auf und verprügelt
alle, die ihm in den Weg

komrnen. Ob das nun ein
kleiner Junge nrit Hanteln,
eine Bulldoge oder ein alter
Opa ist;spielt für ihne keine
Rolle. Immer nur fest druff
und alles vermöbeln. ,
Genau wie Superman hat
auch er ein besonderes Hel-
denkostüm, das sein Mar-
kerrzeichen ist: eine goldene

Unterhose. Sonst hat der
Bursche nichts an, nlan
könnte ja seine Muskeln
übersehen. Bewaffnet mit
den nackten Fäusten und
einer stählernden Brust
stürzt er sich in den Kantpf.
Ein blaues Auge oder ange-

knackste Rippen sind das

harmloseste, was sich einer
seiner Gegner an Verletzun-
gen zuziehen kann. Er wir-
belt die Passanten durch die
Luft, reißt an ihren Ohren,
läßt Karatetritte vom Stapel
und haut ihnen seine stäh-
lerne Faust in die Visage.
Die zuerst etwas verblüfften
Passau ten weh ren sich in
Todesangst nach Leibes-

kräften. Jeder Gegner hat ei-
nen Energiestreifen, den der
Orang Utan in Menschenge-
stalt reduziereri muß. Mit
drei Bildschirrnleben muß er
versuchen, drei Bezirke von
gemeinen Spießbürgern zu
säubern.
Für rneine BegLiffe ist Street
Hassle sehr brutal. Der Held
geht sowohl gegen kleine
Jungs mit Bodybuilding-
Instrumenten als auch auf
Hunde und Senioren los.

FAZIT

Die Kampfszenen sind aber
herrlich animiert, so daß das
Ganze sehr lustig aussieht.
Die Hintergrundgrafik und

eet d+X**? nschen
Stadt ist der Teufel los. Auf allen Straßen

herrscht Chaos. UnschuldigeMenschen werden im
H i nte rh a lt überf a lle n, a usgeplündert, vergewaltigt.
Mitten drinn agiert der Superheld des neuen Spiels

von Melbourne House,Street Hassle.
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Bei Nightraiden handelt es

sich um ein typisches Welt-
raum-Ballerspiel. Aufgabe
des Spielers ist es, über die

Oberfläche eines feindlichen
Planeten zu fliegen und da-
bei möglichst viele militä-
rische Einrichtungen des

Gegnen zu zerstören.

Natürlich versucht dieser,
den Spieler mit allen Mit-
teln daran zu hindem und
schießt aus allen Rohren
zurück. Zusätzlich sollte der
Treibstoff-Vonat gelegent-

lich aufgefrischt werden, um
den Verlust eines Raum-
schiffes zu verhindern.

Die Grafik von Night-
raiders ist durchschnittlich,
der Sound kann nich.t über-
zeugen.
Das Spielgeschehen ist trotz
der verschiedenen Schau-
plätze ziemlich monoton.
Der Nightraider fliegt über
bewohntes Gebiet, Raketen-
abschußbasen, Eisenbahn-
linien und einen Flugplatz,
bevor er der gegnerischen

Basis gegenüber steht. Diese
gilt es zu zentören, um den
nächsten kvel zu erreichen.

Die einzelnen Schwierig-
keits-Stufen unte$cheiden
sich lediglich durch die Ge-

schindigkeit, mit der der
Treibstoff verb raucht wird.

FAZIT

Die Grafik entspricht dem
Durchschnitt, der Sound ist
nicht gerade hervorragend.
Das Spiel kann nur bedingt
empfohlen werden.
Es wird jedoch zusammen
mit Ardy auf einer Kassette
ausgeliefert, so daß wahr-
scheinlich viele Käufer eher
an Ardy als an Nightraiders
interessiert sein dürften. c.r.
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eotted,d"f*.*,,,,
welches sich zusammenmit dem Programm

Cosmic Tunnels auf einer Twin-Pack-Kassette be-

findet, handelt es sich um ein typisches Plafiform-
Spiel.

D.t Spieler schlüpft in
die Rolle eines Lehrlings.
der in der Firma seines

Onkels für die korrekte Ab-
wicklung der Post verant-
wortlich ist. Urn dieser Auf-
gabe gerecht zr werden,
muß er verschiedene Pakete

einsantmeln und an einer
zentralen Abgabestelle ab-

liefern.
Dabei bewegt er sich lau-

fend und springend durch

seines Onkels Büro-Turm.
Um zwischen den einzelnen
Stockwerken hin- und her-
zufahren, bedient er sich
verschiedener Aufzüge.

Die Steuerung von Co-
hen's Towers ist umständ-
lich und schwierig, ein fal-
scher Sprung bedeutet den
Verlust eines der vier Leben.

Wären da nur die Proble-
me mit der Steuerung, so

ließe sich das Spiel mit viel

l
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Übung relativ leicht in den
Griff bekommen.

Aber es gibt da noch ein
paar weitere Hindernisse,
gegen die beim besten Wil-

len kein Kraut gewachsen
ist. So fallen gelegentlich
Blumentöpfe auf die Spiel-
figur herab, ohne daß eine
Möglichkeit des Auswei-

chens für ihn gegeben wäre.
Grafisch hat Cohen's

Towers nicht viel zu bieten.
Lediglich der Sound kann
sich hören lassen.

FAZIT

Bei Cohen's Towers handelt
es sich um ein Plattform-
Spiel ohne großen Reiz. Die
Ursache für die mangelnde
Spielfreude ist in der extrem
unbequemen Steuerung zu
suchen. Verschiedene Situa-
tionen, in denen der Spieler
keine Möglichkeit hat, seine
Figur zv retten, sorgell
schnell fiir den großen
Frust. Cohen's Towers kann
beim besten Willen nicht
empfohlen werden. C.K.

Bolzen vom Ballon zu lösen.
Nur ein gewagter Sprung in
die eisigen Fluten rettete ih-
nen das Leben.
Der Ladevorgang wird durch
ein grafisch hervorragendes
Titelbild überbrückt. Da-
nach erscheint ein sehr ein-
fach gestaltetes Menü mit
drei Auswahlmöglichkeiten
und die üblichen Copyright-
Meldungen. Dazu ertönt ein
gut gelungenes Musikstück,
das den Spieler sogar in die
richtige Stimmung versetzen
kann. Hat man sich fiir ei
nen oder zwei Spieler ent-
schieden, geht es los.

ZWEI SPIELER
GLEICHZEITIG

Der Bildschirm ist in der

Mitte durch eine waagrechte
Linie geteilt. Die beiden
entstehenden Bildschirm-
chen werden wiederum in
zwei Fenster aufgeteilt: lm
linken, kleineren Fenster
wer ständig die Höhe des

Ballons und der verbleiben-
den Energievorrat angezeigt.
Im rechten Fenster spielt
sich das eigentliche Pro-
gramm ab. Wozu zwei Bild-
schirme? Bei Balloon kön-
nen zwei Spieler gleichzeitig
spielen.

aaa'

5. Juni 1783

Die Gebrüder Montgolfier wagen sich erst-

mals mit einer weltbewegenden Erfindung an die

öffentlichkeit: ln Frankreich wird ein gewaltiger

Ballon mit Heißluft gefüllt, die durch brennendes
Stroh erzeugt wird - der Ballon steigt indie Luft.
Die Anfänge der Luftfahrt.

Nu"fr dieser spannenden
Einleitung ist man gespannt
auf "The Trans-Atlantic Ba-
loon Challenge" von Ariola-
Soft.
200 Jahre nach der Luft-
schiffer-Premiere bedient
sich der Multimillionär Ri-
chard Branson dieses über-
kommenden Prinzips, ob-
wohl er es eigentlich viel
einfacher haben könnte, da
er eine eigene Fluggesell-
schaft besitzt, die englische
Fly Virgin. Vor Jahren er-
regte er schon das Aufsehen
dcr Bevölkcrung, als cr vcr-
suchte, den Atlantik mit ei-
nem Schnellboot zu über-
queren, was ihm allerdings
nicht gelang.

Bereits im Titelbild eine aus-
gezeichnete Grafik, dennoch
ist der Spieler kaum moti-
viert.

EIN UNMöGLICHES
VORHABEN?

Richard Branson und sein
schwedischer Kopilot Per
Lindstrand nahmen sich vor,
im Heißluftballon über den
Atlantik nach England zu
fliegen. Ein Vorhaben, das
unmöglich erschien, da kein

normaler Ballon Gasreserven
für 3400 Meilen laden kann.
Aber den findigen Techni-
kern gelang es, die Naturge-
setze zv überlisten. Mit den
modernsten Mitteln der
Technik wurde der größte
Ballon gebaut, der jemals
konstruiert wurde.
Als die Wetterbedingungen
gtidstig waren, wurde die
Reise gestartet. Und tatsäch-
lich schien alles gut zu ge-

hen, bis der Ballon nach
5000 Flugkilometern durch
einen Wetterumschwung
über Nordirland außer Kon-
trolle geriet. Er schlug auf
einem Feld auf und trieb
dann auf die offene See zu.
Die in der fiir den Flug
eigens konstruierten Kapsel
eingeschlossenen Piloten
versuchten vergeblich, die

tIu

Kapsel durch
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DER BALLON FLIEGT
GANZ ALLEIN

Der Spieler steuert nicht et-
wa den Ballon, sondern ei-

nen sehr samariterhaften
Adler, der ständig utn das

Wohl des Heißluftballons
besorgt ist. Und das paßt

überhaupt nicht in die ganze

Geschichte hinein. Der Bal-
lon fliegt nämlich ganz von
allein, ohne daß der Spieler
ihn steuern kann.
Olfensichtlich haben viele

etwas dagegen, daß der Bal-
lon sein Ziel erreicht, denn
unser Adler, also der SPie-

ler, hat alle Flügel voll zu
tun. Mal fliegt eine Rakete.
die allerdings mehr wie ein

fliegender Torpedo aus-

sieht. direkt auf ihn zu und
droht, die Außenhaut des

FluggeFdhrts zu zerslören,
was natürlich unweigerlich
zum Absturz führen würde.
Dann fliegt wieder rnal ein
Flugzeug über ihn hinweg
und wirft Bomben ab.

EIN ADLER MIT
LASERGESCHÜTZ!

Aber der Adler weiß sich zu
helfen, denn wie jeder an-

ständige B.F.H.A. (Ballon-
Flug-Hilfs-Adler) ist er ja
mit einer Laserkanone aus-

gestattet. die zwar keitl
Flugzeug, aber deren Bom-
ben zerstören kann.
Für jeden erfolgreichen Ret-
tungsversuch gibt es Punkte.
Ab und zu steigt ein Männ-
chen in die Luft, welches an

drei Luftballonen hängt und
dies offensichtlich gar nicht
zu genießen scheint. da auf
den Luftkugeln die Buchsta-
ben SOS rerewigt sind. Wer
sich als Adler auch mal ei-
nen makaberen Spaß geneh-

nrigen will. der braucht bloß
die Luftballons abzuschies-
sen und das Männchen
unternirrrmt einen Tiefflug.
Wer sich dagegen ntit Punk-
ten bereichern will. der

setze sich (als Adler natür-
lich) auf das Männchen. Da-
r.nit wird es gerettet, was
immerhin 1000 Punkte ein-
bringt.
Das Spiel ist zu Ende,wenn
der Ballon absttirzt. Dies ist
dann der Fall, wenn er
mehrrnals getroffen wurde.

Immerhin ftillt man ja ins
Wasser und das kleine Un-
glück kann einem echten At-
lantik-Fahrer ohnehin nichts
ausmachen. Also heißt es

wieder mal; neues Leben,
neues Spiel. Mit etwas Mi.ihe

ist alles zu schaffen.

FAZIT:
WIEDER EIN

BALLE RSPIE L

"Balloon?' enttäuscht. Wie-

der mal ein reines Baller-
spiel, das zwar durch gute
Grafiken und nette Effekte
aufgelockert wird, aber den-
noch bald langweilig wird.
Vor allem aus der guten

Story hätte Ariolasoft doch
ein bißchen mehr machen
können, als nur einen bal-
lernden Adler.

Positiv zu erwähnen sind
Grafik und Sound. Aber
man sollte nicht mit einer
spannenden Geschichte für
ein Spiel werben, das nur
sehr entfernt mit ihr ver-
wandt ist. So kann "Bal-
loon" wieder einmal nur
den Ballerfans empfohlen
werden, den übrigen Spie-
lern wird das Programm auf
Dauer keinen Spaß machen.
Zurnal bei einem Preis von
44,95 Mark für die Diskette
und 29,95 Mark für die Kas-
settenversion.

TB

kout
dr*.-hein dem Breakout'

ne fing alles an.

kein Ende

brachte eine

noch eine blöde Hinter-
grundstory zu erzählen; von
wegen: "Man stelle sich ein
Raunrschiff unter anhalten-
dem Beschuß von Asteroi-
den und Wesen von anderen
Planeten vor". Dann be-
sinnt sich der Autor aber
und gesteht, daß auf dem

Mit
nitt Arkanoid von lmagi

Es folgte ein Boom, der immer noch

nimmt. Beinahe iedes Softwarehaus

Breakout-Variante auf den Markt

Du, englische Software-
haus Alligata hatte bisher
nichts zunr Breakoutreigen
beigetragen. Mit Addicta
Ball ist die Firma aus Shef-
field jetzt aber kein unbe-
schriebenes Blatt mehr. Sie
kann sogar einen Vermerk
auf ihr Firmenschild schrei-
ben: Hurra, wir haben das

1198. Breakout irn Jahre
1987 veröffentlicht.
Aber Spali beiseite. Sie
wollen ja wissen, wie sich
Addicta Ball von den ande-
rcn Breakouts unterschei-
det: Kaurn.
In der Anleitung versucht
marr in den ersten Zellen.
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Bildschirm doch nur ein

Schläger, ein Ball und eine
Menge Backsteine zu sehen
sind. Mit dem Schläger müs-

sen die von den Backsteinen
zurückprallenden Bälle auf-
gehalten und zurückgespielt
werden. Dabei muß man alle
Backsteine abräumen, um in
den nächsten Level zu ge-

langen.
Besonderheiten: Die Fläche
mit den Backsteinen bewegt
sich langsam auf den Schlä-

Eer zu. Ganz vorne sind
zwei Steine, die der Spieler
mit dem Schläger einsam-
meln kann. Beim linken
Stein kann der Breakout-
freak weitere Backsteine ab-
schießen. Mit dem rechten
Stein bekommt sein Schlä-
ger einen Turboantrieb, so

daß er den Schläger über

den Bildschirm bewegen
kann. Wenn er eine Kugel
nicht mehr auffangen kann,

ftillt sie nicht sofort ins Lee-
re. Ganz unten am Bild-
schirmrand ist noch eine

Reihe von Backsteinen, die

die Kugel zurückprallen las-

sen. Es entsteht dadurch
eine Lücke, und wenn die

Kugel an diese Stelle ge-

langt, ftillt sie endgültig
durch.
Neben den normalen Back-
steinen, die Punkte bringen,
gibt es auch solche, die den

Spieler mit ansehnlichen
Extras versorgen: Ein Stein
sprengt große Breschen in
die Barriere, bei einem ande-
ren bekommt der Schläger
neue Munition, bei einem
dritten baut sich gemeiner-
weise die Barriere wieder
auf. Ein bestimmter Back-
stein hält die Kugel fest,
sie wird erst nach Drücken
des Feuerknopfs wieder
nach oben geschossen.

FAZIT

Die Grafik ist guter Durch-
schnitt, der Sound ebenfalls.
Spaß macht das neue Break-
outspiel zwar, aber nur,
wenn man nicht schon 1798
Breakoutvarianten durchge-
spielt hat.

Carsten Borgmeier

the
Ardy alles Getier vom Bild-
schirm jagen kann. Wenn es

ihm gelungen ist, alle Larven
einzusammeln, begibt er
sich zur Ruhe und setzt in
der nächsten Nacht die Jagd
an einem neuen Ameisen-
loch fort.

FAZIT

Das Spiel Ardy, the Aard-
vark ist ein Klassiker aus der
Blütezeit der Arcade{ames,
der auch heute noch viel
Spaß bereitet. Trotz einer
gewissen Ahnlichkeit ztr

Pac-Man besitzt dieses Spiel
eine völlig eigenständige
Idee und lädt immer wieder
zu einer Runde ein. Die Gra-
fik des Programmes ist ak-
zeptabel, ebenso der Sound,
Trotz des zungenbrecheri-
schen Namens: absolut
empfehlenswert. C.K.

Ardy ist ein Ameisenbär

und geht jede Nacht auf die Jagd nach den wohF

sch meckenden Ameisen'Larven.

Mi, seiner zunge ver-
sucht Ardy, die besten Hap-
pen zu ergattern. Dabei muß
er sich jedoch vor den Wür-
mern und Ameisen in acht
nehmen, die den Ameisen-
bau bevölkern. Hin und wie-
der taucht eine besonders
boshafte Spinne auf und
versucht, Ardy zu beißen.

Ardys Zunge ist sehr lang
und reicht in die hintersten
Ecken des Baues. Dieser
wird durch ein Labyrinth
von Gängen dargestellt. Auf-
gabe des Spielers ist es, die
Zunge des Ameisenbärs zu
steuern. Wie eine Schlange
folgt sie jeder Bewegung des
Joysticks und saugt dabei al-
le Larven ein, die ihren Weg
kreuzen. Berühren die Wür-
mer oder Ameisen die Zun-
ge von der Seite, so verliert
Ardy ein Leben - also gilt
es, die Zunge rechtzeitig in

Sicherheit zu bringen, wenn
Gefahr droht. . Hierbei
kommt der Feuerknopf zum
Einsatz. Ardy ist dem Unge-
ziefer jedoch nicht hilflos
ausgeliefert: Berührt er eine
Ameise mit der Zungenspit-
ze, so wandert sie in seinen
Magen. Auch die Würmer
lassen sich so vertilgen.
Außerdem gibt es noch zwei
Kraftpillen, mit deren Hilfe
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Vielleicht werden Sie es

schwer haben, dieses Spiel zu finden. Es

verbirgt sich wahrscheinlich im Wühltisch eines

Kaufhauses. Für Programme unter 10 Mark betreibt
kein Softwareverlag und kein Händler einen großen

Aufwand. Dennoch kann so ein Kauf 
'sich lohnen.

IVlr wollen nicht allzuviel
Aufhebens um Mister X
machen, aber es handelt sich
um einen Defender, der in
ähnlicher Qualität meist teu-
rcr Uäzahlt werden muß.
Trotzdem ist am Mastertro-
nic-Spiel alles dran: Haupt-
menä mit Tastatur- oder
Joystickwahl, die Tasten
können selbst belegt wer-
den, und es finden sich meh-
rere Levels. Wer bereits ein-
mal Erfolg hatte, der muß
nicht immer von Anfang an

spielen, sondern kann ein-
fach das Passwort eingeben
und startet beim nächsten
oder übernächsten Schwie-
rigkeitsgrad.

GRAFIK KUNNTE
NICHT BESSER SEIN

Grafisch ist Mister X ein-
wandfrei programmiert. Mit
elegant angezogenen Knien

schwebt der Meister im
Raumanzug über die Szene-
rie und versucht, den Aliens
auszuweichen oder sie abzu-
schießen. Vom Scrolling
könnten sich die Program-
mierer teurerer Spiele eine
Scheibe abschneiden. Die
Bildverschiebungen verlau-
fen einwandfrei.

Dabei ist alles sehr farbig
gehalten und in Einzelheiten
dargestellt. Ein wenig wirkt
sich solche Penibilität auf
das Ablauftempo der Soft-
ware aus. Bei Agent X geht

es gemächlicher zu als in an-
deren Weltraumabenteuem,
aber immerhin tummeln
sich zeitweise Massen von
gegnerischen Raumschiffen
auf dem Bildschirm.

VIEL SPIELSPASS
TROTZ SCHLECHTEM

SOUND

Der Sound läßt zu wün-
schen übrig. Der Käufer er-
wartet eine Geräuschkulisse,
die wenigstens an Arcade-
Maschinen erinnert. Statt
dessen sind schräge Töne zu
hören, die zu allem Über-
druß auch noch der Zufalls-
generator auszuwählen
scheinl Trotzdem macht
der Feldzug des Mini-Astro-
nauten Spaß.

Fast jeder kennt sie,
die beiden Topagenten
Clever & Smart vom
b ritischen Geheimd ienst.

lm Auftrag ihres Chefs
erledigen sie die komisch-
sten Geheimaufträge.

Die Handlung: Der be-
gnadete Wissenschaftler Dr.
Bakterius hat wieder einmal
eine einfach bahnbrechen-
de Erfindung gemacht. Da-
ftir interessiert sich unter
anderem auch die Ver-
brecherorganisation OM.A.,
die den guten Bakterius ent-
ftihrt. Aber Dienst ist nun

FAZIT

Reaktionsvermögen und
Übersicht sind gefragt, und
das Spiel wird nicht so

schnell langweilig. Den Zeh-
ner, den der Händler daflir
verlangt, ist es allemal wert.
Vielleicht sollte in die Tests
ein neues Kriterium einge-
fiihrt werden, das Preis-/
Leistungsverhältnis. Hier
läge Agent X II bei 100 Pro-
zent.
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mal Dienst, Clever & Smart
werden beauftragt, Bakte-
rius zu befreien. Aus zuver-
lässigen Quellen ist bekannt,
daß er sich noch in der
Stadt befindet.

SOFTWARE &
TAGESPRESSE

In der stabilen Plastikhtil-
le befindet sich neben der
Programmdiskette und einer
zweisprachigen Anleitung
eine aktuelle Ausgabe der
Tageszeitung "The Crimes",
in die bisher bekannten Um-
stände der Entftihrung abge-
druckt sind.
Vor Spielbeginn kann der
Spieler zwischen drei Spra-
chen wählen (Englisch,
Französisch und Deutsch),
in welcher dann die Pro-
grammtexte gehalten sind.

GUTE GRAFIK
AUS DER

VOGELPERSPEKTIVE

Während des gesamten Spie-
les sieht man die Stadt, in
welcher das Duo Infernal
sein Unwesen treibt, aus der
Vogelperspektive. Lediglich
die Personen sind in ,,nor-
maler Form" dargestellt.
Der Sound beschränkt sich,
größtenteils auf ein mageres
Klicken, das jedoch nicht
weiter auffällt. Die Häuser,
Figuren und Gegenstände
sind alle sehr sauber und
detailliert gestaltet. Die
Figuren gleichen ihren
Comic-Brüdern aufs Haar.

SCHNECKENRENNEN
UND CHINA-

RESTAURANT

Um ihren Auftrag ausführen
zu können, müssen Clever
& Smart natürlich auch et-

was essen, um bei Kräften
zu bleiben. Dafür gibt's das
China-Restaurant. Aber auf-
passen, daß sie sich nicht
überfressen! In einer großen
Stadt wie dieser gibt es
selbstverständlich auch ge-
nügend Orte, um sich mal
kurz von der anstrengenden
Arbeit zu erholen. Neben
Bars und Nachtclubs exi-
stiert sogar eine Schnecken-
rennbahn, wo die Beiden ih-
re sauer verdiente Barschaft
verwetten können. Es gibt
auch Gelegenheiten, um
wieder zu Geld zu kommen:
Da ein Antrag auf Gehalts-
erhöhung von vornherein
aussichtslos ist, müssen sie
sich eben anderer Mittel be-
dienen. Sie strolchen ein-
fach eine Weile in der Stadt
herum. Dabei können sie
eine ganze Menge niitzlicher
Gegenstände wie Mister L's
Scheckheft finden.
Mit diesem geht das Duo zur
Bank und ftilscht dort die
Unterschrift des Chefs.
Klappt alles, ist es um et-

GLT
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liche Mark reicher. Wenn es
jedoch Pech hat, fliegt ein-
fach raus.
Es geht eben zu wie im rich-
tigen Leben: man darf sich
nicht erwischen lassen.
Haben die Zwei von den ein-
tönigen Straßen genug, dann
die Suche nach Bakterius
auch im Untergrund fort-
setzen. Auch hier gibt es

wieder viele Features wie
etwa das Anzapfen von Te-
lefonleitungen.

FAZIT

Alles in allem kann man
Clever & Smart als gelungen
bezeichnen. Allein durch die
nette spielidee ist die Moti-
vation relativ hoch, wozu
auch die gute Grafik ihren
Teil beiträgt. Ein Spiel, das
in keiner Programmsamm-
lung fehlen sollte. TB
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Zauberwort für C64-, Spectrum-

Gauntlet heißt das
und Amstrad-

Freaks, wenn sie an ein tolles Laby rinthspiel denkeq,

beidem die Programmierer manchmal über 20

Sprites auf einem Bildschirm untergebracht haben.

Z*ei Spieler könnten
gleichzeitig an diesem Mei-
sterwerk der ComPutersPie-
le teilnehmen. Da müssen

Schätze eingesammelt,
Schlüssel {iir verborgene
Räume gefunden und
reihenweise Geister und
Dämonen abgeschossen
werden.
Warum U.S. Gold das Su-

perspiel nicht flir den Amiga
umgesetzt hat, weiß nie-

mand. Das animierte das

Gütersloher Softwarehaus
Rainbow Arts, eine Amiga-
variante von Gauntlet zu

veröffentlichen. Da man

kein Geld für teure Lizen-
zen ausgeben wollte, hieß

das neue LabYrinthsPiel
Garrison.
Andreas Hommel, der Pro-
grammierer des inzwischen
meistverkauften AmigaPro-
gramms in Deutschland, war

wie Geschäftsft-ihrer Marc

Ullrich über den großen Er-

folg überrascht. Seit kurzem
ist bereits der zweite Teil
auf dem Markt.
Damit sich Garrison ein we-

nig von Gauntlet abhebt,
hat man sich noch schnell
eine HintergrundstorY aus-

gedacht, und fertig war die
Version für den Amiga. Die

Grafiken und Sounds sind

besser, als es das Program-
mierer-Team von U.S. Gold

auf dem Amiga wohl jemals

zustande gebracht hätte.
Die HintergrundstorY: Die
äußerst beliebte Prinzessin

Angelique ist plötzlich sehr

krank geworden. Nur das

Wunderkraut eines finsteren
Magiers kann sie noch ret-

ten. Sie müssen sich auf den

Weg machen, um es ihr zu

besorgen. Außer lhnen ver-

suchen es noch vier andere

Helden, die verschiedene
Kampfeigenschaften besit-
zen. Diese sind besonders
wichtig, da es in der Garri-
son-Welt nur so von Mon-
stern und Dämonen wim-
melt. 128 Räume eines rie-
sigen Schlosses mi.issen Sie

unbeschadet durchreisen.
Dabei sollen Sie alle nütz-
lichen Gegenstände einsam-
meln, die im Labyrinth zu
finden sind. Den Objekten
und Kreaturen, die Ihnen

gefährlich werden könnten,
müssen Sie ausweichen,
sonst verlieren Sie zu viele

Ihrer wertvollen Health-
Punkte.
Mit den Funktionstasten
können Sie alle Helden ins

Spiel schicken. Zwei SPieler

können gleichzeitig sPielen

und so das Ziel schneller
erreichen. Die Helden müs-

sen gemeinsam den Ausgang
(Exit) zum nächsten Level
finden. In jedem LabYrinth
gibt es zahlreiche Hindernis-
se: Mauern, die sich um die

Spielfigur herumbauen und
sie für kurze Zeit gefangen

halten, Felder, auf denen sie

Energie verliert, und Hun'
derte von Monstern. Sie

können mit einem magi-

schen Trank alle Monster
auf dem Bildschirm wegzau-

bern, essen und trinken,um
die Energie aufzubessern

und Schlüssel einsammeln,
um in versperrten Kammern
Schätze zu finden.

FAZIT

Das Spiel ist in der Vogel-
perspektive dargestellt. Gra-
fik und Sound sind tadellos.
Das Scrolling wurde von
einem Meister seines Fachs
programmiert. Die Grafik
ist nicht nur hübsch bunt,
sondern auch angenehm
sch nell.
Spaß macht Garrison; das

merkt jeder, der es schon

einmal gespielt hat. Die Mo-
tivation ist in unserer Be-
wertung sehr hoch ausge-

fallen, da wir der Auffas-
sung sind, daß Garrison
durch seine 128 verschiede-
nen Level eine große Her-
ausforderung bleibt.
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Spielers mit vier verschiede nen Aster-Oid

Vier Hyperwarp'Tunnel
den die Heimat-Basis des

en. Ziel ist es, von iedem

Die Aufgabe im ersten Bild-
schirm ist noch ziemlich ein-
fach: Der Spieler startet mit
seinem Raumschiff und

x

75 t00

fliegt zu einem der vier Tun'
nel-Symbole. Wenn er eines

berührt hat, so gelangt er in

den zweiten Bildschirm. In
diesem wird der Flug durch
den HyperwarP-Tunnel dar'
gestellt. Während dieser Zeit
muß der Spieler versuchen,

möglichst viele gegnerische

0 25 50

fotmie
dieser Mini'Planeten
Goldbarren zu bergen

und diese zurück nach
Hause zu bringen.

Das Spiel verfiigt über vier
Bildschirme, die der Spieler
der Reihe nach durchqueren
muß.
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Weltraum-Minen zu zerstö-
ren. Der Tunnel rast, per-
spektivisch dargestellt, am
Spieler vorbei. Nach 25 Se-
kunden ist das Ziel erreicht.
Im dritten Screen gilt es, das
Raumschiff sicher zu lan-
den. Dabei muß sich der
Spieler vor feindlichen Ra-
ketenwerfern in. acht neh-
men. Ist die Landung ge-
glückt, so geht's im vierten
Bildschirm daran, die Gold-
barren einzusammeln.
Im Hintergrund der Grafik
ist das Raumschiff zu erken-
nen, aus dem ein Astronaut
aussteigt, um seine Arbeit
zu erledigen. Die vier Gold-
barren liegen am vorderen
Bildschirm-Rand. Auf dem
Weg dorthin sollte sich der
Spieler vor den verschiede-
nen Kreaturen hüten, die
auf diesem Astereoiden ihr
Unwesen treiben - eine Be-
rührung ist tödlich.

Di.r., Adventure ist ein
bißchen ausgereifter als sein
Vorgänger. Es ist in engli-
scher Sprache geschrieben.
Der User sollte ein Maß an
Schulwissen mitbringen.
Aber keine Angst, zur Not
tut's intensives Nachschla-
gen in den Dictionaries
auch. The Guild of Thieves
wird in einer ansprechenden
Verpackung geliefert. Bei
der neuesten Ausgabe ist
eine deutschsprachige Anlei-
tung beigelegt. Weitere Tips
und allgemeine Infornratio-
nen zur Aufgabe findet der
Spieler im Magazin ..What

Die Steuerung des Spieles
ist sehr gut und bereitet
keinerlei Schwierigkeiten.
Die Grafik von Cosmic
Tunnels ist ziemlich einfach.

FAZIT

Das Spiel Cosmic Tunnels
hat schon ein paar Jahre auf

dem Buckel, trotzdem
ist es kein alter Hut. Zuge-
geben, die Grafik hätte ohne
großen Aufwand besser ge-
staltet werden können, aber

der abwechslungsreiche Ab-
lauf entschädigt den Spieler
umso mehr. Auf dieses Spiel
trifft der Begriff Golden
Oldie zu. c.K.

Burglar". Diese 40seitige
Beilage stellt die wohl wich-
tigste Lösungshilfe dar.

Bis dahin ist es ein weiter
Weg. Das Adventure ist so-
wohl auf einem Mono-
chrom- als auch auf einem
Farb-Monitor laufftihig. Ein
Beispiel, das Schule machen
sollte. Natürlich gewinnt die
Crafik in Verbindung mit ei-
nem Farbmonitor vieles an
Reiz. Für die Aufgabenlö-
sung ist dies unerheblich.
Die Ausgabe von Text und
Grafik kann beeinflußt wer-
den. Unter dem Menüpunkt
TEXT läßt sich die Textaus-
gabe verändern.
Der User kann zwischen

Stipple, Freehand oder
Dither ist firr jeden Ge-
schmack etwas vorhanden.
Ein Bild kann auf die ein-

GRAFIK.
DARSTELLUNG
VERANDERN

fachste Weise wie ein Rollo
über den Screen gezogen
werden. Bei gedrückter rech-
ter Maustaste kann der Spie-
ler so die Grafik verkleinern
oder vergrößern. Je nach
Wunsch wird die Schrift
groß, mittel oder klein dar-
gestellt. Damit ist beim
Bildschirmaufbau vieles dem
individuellen Geschmack
überlassen.
Will der Spieler sich fortbe-
wegen, so kann er die ge-

wünschten Richtungen in
voller Länge, oder wie üb-
lich, abgekürzt eingeben.
Der Parser von The Guild
of Thieves ist eigentlich nur
mit den Hochklasse-Pasern

mit den Hochklasse-Parsein
der Firma Infocom zu ver-
gleichen.

Den großen Sprung nach vorn
taten die Entwickler der Firma Rainbird mit dem
bekannten Adventure The pawn. Dieses Game war
1986 wohl die größte Neuentdeckung auf dem
Adventure-Markt. The Pawn, mit seiner unglaublich
schönen Grafik und dem starken parser, war mona-
telang das Adventure schlechthin auf dem Computer-
Markt. The Guild of Thieves heißt der Nachfolger.

WIE WERDEN SIE
EIN ERFOLG.

REICHER DIEB?

Die Aufgabe des Spielers ist
es, ein erfolgreicher Dieb zu
werden. Wenn die zahlrei-
chen Hürden der Aufnahrne-
prüfung bewältigt sind, wird
er in die altehrwürdige Gilde
der Diebe aufgenommen.

VIELE OPTIONEN

Normal, Brief oder Verbose
wählen. Dies geschieht
selbstverständlich unter
Drop-Down-Menüs mit der
Maus. Die Grafik stellt alles
in den Schatten: Es kann
zwischen drei verschiedenen
Ausgabeformen auf dem
Bildschirm ausgewählt wer-
den. Mit den Einstellungen

ledien
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DER PARSER

Ein Leser aus Duisburg be-
richtete der Redaktion. daß

er nach einigem HerumPro-
bieren Fehler im Parser von
The Guild of Thieves ent-
deckt habe. Dies schmdlert
aber die Leistung des Parsers

nur wenig. Insgesamt gese-

hen ist er sicher im oberen
Drittel der besten zehn an'
zusiedeln. Sätze wie: "Drink
all that is on the tray excePt
the gentleman's drink" wer-
den mühelos verstanden und
abgearbeitet. Das Spiel ver-

steht viele Wörter, mit de-

nen der User mitteilt, was er
möchte. Stehen beispiels-
weise verschiedene Gläser

WELCHES GLAS
DARF,S DENN SEIN?

auf dem Tresen und der
Abenteurer sagt: "Get
glass", so fragt das Pro-
gramm: "Which one? The

beer glass. the sherry glass

or the wine glass". Nun hat
der User die Möglichkeit,
seinen Wunsch noch einmal
zu differenzieren. Mit der
Eingabe "The wine glass"

kann er die richtige Auswahl
treffen. Dieses Nachfragen
bieten unseres Wissen sonst
nur die Infocom-Adventures.
Der Parser versteht also

selbst komplizierte Sätze.

EINFACHE
KOMMANDOS UND

KOMPLIZIERTE
SATZE

Aber auch die simpelsten
Ein-Wort-Ausdrücke werden
vom Parser erkannt. Dies er-

spart dem werden Dieb oft
lästige Tipparbeit und der
Fantasie sind kaum Grenzen
gesetzt. The Guild of

Thieves bietet dem Adven-
turer eine Grafik der Son-

GRAFIK DER
SONDERKLASSE

derklasse. Die Bilder sind
sehr schön und vermitteln
die Atmosphäre, die fiir
Adventures so wichtig ist.
Im Laufe des Spiels werden
bis zu 3l Bilder in den Ar-
beitsspeicher geladen. Durch
die Möglichkeit, ihre Größe
zu verändern oder variabel
darzustellen bleibt es dem
User überlassen, wieviel von

VARIABLE BILD.
SCHIRMDAR-
STELLUNG

dem jeweils aktuellen Bild
er sehen will, er kann die
Grafik auch völlig abschal-
ten. Wer einen Monochrom-
Monitor benützt, muß sich
bei den verschiedenen Bil-
dern die gihstigste Grafik-
Ausgabeform anwählen. In
den meisten Fällen ist diese
auch im Monochrom-Modus
recht ordentlich. Sie ist mit
ein Grund {iir den Erfolg
dieses Adventures.

SPEZIALBEFEHLE

The Guild of Thieves kennt
einige Spezialbefehle, die

den Umgang mit dem Pro-
gramm erleichtern. Mit
Again wird der letzte einge-

tippte Befehl wiederholt.
Das Kommando Exits zeigt
dem Spieler sämtliche be-
gehbare Richtungen an. So

behält erjederzeit den Über-
blick der vorhandenen Aus-
gänge. Mit Score wird der
aktuelle Punktestand abge-

fragt. Restart bringt den

Abenteurer wieder an die

Ausgangsposition des SPiels
zurück.

oooaaoo aaoo ao oa oa ao ?ao oaooa o o ooao

FAZIT

The Guild of Thieves kann
uneingeschränkt für jede

Softwaresammlung emPfoh-

len werden. Durch den star-

AUF GANOVENJAGD

Die Story: Sie sind ein recht
erfolgreicher Privatdetektiv
namens Sam und haben

nach Ansicht einiger zwie-
lichtigen Typen zuviele Ga-

noven hinter Gitter ge-

bracht. Deshalb beschloß
ein großes Gangster-SYndi-

kat, daß Sie nie wieder je-
manden hinter Gitter brin-
gen werden. Der Held der
Geschich te sitzt zu Beginn
hinter seinem Schreibtisch.
Als er gerade seinen Nach-

xil

ken Parser und die anspre-
chende Grafik bleibt dieses

Spiel sicher eine lange Zeit
die Nummer I unter den ak-
tuellen Adventures. Wir sind
schon, gespannt auf den
Nachfolger von The Guild
of Thieves.

rauhe Stimme, die im schön-
sten Slang erklärt, daß er
nicht mehr lange zu leben
habe. Kurz darauf wird die
Leitung unterbrochen.
Ab hier ist die Kornbina-
tionsgabe des Spielers ge-

fragt. Ein Mann mit diesem

Job ist ja allerhand gewöhnt
und schert sich deshalb
nicht besonders um den

Anruf. Verläßt der Detektiv
allerdings das Büro, merkt er
schnell, daß diese telefoni-
sche Warnung ernst genreint
war. Auf Schritt und Tritt
wird er von drei finsteren

Jont'owed di*"

den Usern großen Anklang. 
EINE STIMME

Seit kurzer Zeit gibt es

Atari ST-version. 
v'rv 

wARNT voR EINEM
MORD

Borrowed Time führt
den Abenteurer in das Verbrecher-Milieu der
goldenen 30er Jahre.

Vot geraumer Zeit er- mittags'Büroschlaf hält,

schien iür die Commodore klingelt das Telefon. Als

Computer das Kriminalad- Sam abhebt, ertönt eine

venture Borrowed Time.
Dieses Adventure fand bei

R. \t.
'l:1,, Sci,-.,1>



Gestalten verfolgt. Jetzt gibt
es bei Borrowed Time das

erste Mal was zu denken.
Die Halunken verfolgen den
Spieler sehr hartnäckig und
sind nicht so leicht abzu-

FINSTERE
GESTALTEN

VERFOLGEN DEN
SPIELER

schütteln. Sam hat zwar eine
Waffe, die aber in diesem
Fall nicht viel hilft. schnel-
les Flüchten ist hier der
beste Ausweg aus dem Di-
lemma. Die Hauptaufgabe
des Abenteurers ist es nun,
in die Figur des Privatdetek-
tives Sam zu schlüpfen, die
Drahtzieher der schreckli-
chen Verschwörung zu fin-
den und unschädlich zu ma-
chen.
Eine Besonderheit an Bor-
rowed Time ist, daß die
meisten Eingaben auch mit
der Maus getätigt werden
können. So werden Anwei-
sungen wie Look, Examine

VIELE KOMMANDOS
MIT DER MAUS
ERREICHBAR

oder Go mit der Maus ange-
klickt. Natürlich besteht
auch die Möglichkeit, die
Kommandos über Tasta-
tur einzugeben. Der Parser
ist nicht so leistungsfähig
wie bei The Guild of the
Thieves, was bei Borrowed
Time aber durch die witzige
Handlung aufgefangen wird.
Der Parser versteht längere
Sätze und der Spieler ist
nicht auf Kurzbefehle ange-
wiesen.
Borrowed Time wartet mit
einer guten farbenfrohen
und teilweise an Cartoons
angelehnten Grafik auf. Zu
jeder Szene wurde ein Bild
erstellt. Der ST rrruß aller-

dings jedes Bild gesondert
laden, was schon ein biß-
chen nerven kann. Bei den
Hardware-Möglichkeiten des
Atari ST ist dies unverständ-
lich.
Die Grafiken sind sehr gut
gelungen und versetzen den
Spieler plastisch in die Ver-
brecherszene von Chikago.
Manchmal werden die Grafi-

ANIMIERTE
GRAFIKEN

ken auch animiert darge-
stellt, was dem Spielwitz zu-
gute kommt. Die Bedienung
des Games ist komfortabel.
Will der User wissen, welche
Gegenstände er bei sich
trägt, muß er dies nicht mit
einem obligatorischen
INVENTORY-Befehl abfra-
gen, sondern die Informatio-
nen sind kontinuierlich auf
dem Bildschirm dargestellt.

Will der Detektiv einen der
Gegenstände benutzen, so

wird das mitgeführte Ding
mit der Maus ausgewählt.
Borrowed Time ist nicht
schwer zu lösen und für
Adventure-Einsteiger nahe-

zu ideal. Mit ein bißchen
Kombinationsvermögen und
logischen Denken bekommt
der Spieler immer wieder
seine kleinen Erfolgserleb-
nisse. Weiß der Abenteurer
nicht mehr weiter, kann der
Rechner um Rat gefragt
werden. Je nach Spielstand

DAS PROGRAMM
BIETET EINIGE

HILFEN

liefert der Parser verschiede-
ne Hilfen zur Lösung. Trotz-
dem ist das Spiel nicht so

einfach, daß nicht auch Ad-
venture-Freaks etwas zv

knabbern hätten. Durch die
Grafiksequenzen und den
relativ niedrigen Schwierig-
keitsgrad wird der Spielwitz
und die Spannung während
des ggsamten Games auf
Niveau gehalten.

Borrowed Time wäre ein

&nz normales Adventure
ohne besondere Eigenschaf-
ten -.wenn die komfortable
Bedienung, die Grafik und
vor allem die herausragende
Handlung nicht wären.
Durch diese Elemente wur-
de aus einem ,,ganz norma-
len" Adventure ein beste-
chendes Spiel. Auch dieses
Adventure liegt in englischer
Sprache vor. Immer wieder
sickert eine gehörige Portion
Ironie durch, fiir die der
User den Progammierern
dankbar sein wird.

lllertung
Erafit
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50 ?5 t00o 25

D
K

K.fl. Xl lartrtur
[| Haur

lm fert: Preir (!Hl: Jogstict

Iitel:
Cetertet:

Ihe 6uirl 0f ftieues/ ßuf 6anouenjogrl
RTRRI SI

en: cPc RMI6ßtmret

xilt



$piele

Auf fünf Kursen können
Sie mit Ihrer Freundin in Ih-
rem neuen Ferrari herumdü-
sen und die Gegend unsicher

machen. Die RennPisten
Vine Gard, Death Valley,
Desolation Hill, Autobahn
und Lakeville unterscheiden
sich grafisch nicht vonein'
ander.
kdiglich die Anordnung
der Hindemisse und Kurven
variiert. Dem hiibschen
Mädchen auf dem Beifahrer'
sitz möchten Sie zelgen,

was unter der Motorhaube
steckt.
Bevor das Rennen losgeht,
suchen Sie erst einmal heiße
Rhythmen im Auloradio. In
dem Gebiet gibt es drei Ra-

diostationen. Eine hat Sen-

depause, eine andere sPielt
die in den Popcharts sehr

beliebte Splash Wave, und
ein dritter Sender dudelt die
gvne Zeit die Magical
Sound Shover. Wenn Sie

einen Sender gewZihlt ha-

ben, hören Sie die heißen
Klänge schon über den Mo-
nitorlautsprecher. Der
Sound, der schon in der
Automatenversion und dann

auf dem Audiotape zu hö-
ren war, wurde hervorra'
gend für den C64 umge'
setzt.
Der Ferrari steht an der
Startampel. Rot, gelb, grün

und los! Joystick nach vor'
ne ziehen, die Reifen quiet-
schen, und der Wagen saust

los. ll0 Stundenkilometer,
120, 150, l7O. Nun müssen

Sie mit dem FeuerknoPf in
den zweiten Gang schalten.

Sie holen das letzte aus dem

roten Edelgeftihrt heraus.

294 Stundenkilometer ha-

ben Sie schon erreicht. Die

Höchstgeschwindigkeit mäs-

sen Sie beibehalten, sonst

verlieren Sie den KamPf ge-

gen die Zeit.
Jeder Kurs besteht aus meh-
reren Abschnitten. Ftir den
ersten haben Sie genau 75

Sekunden. Sie rasen an Bäu-
men, Felsen, Büschen, Häu'
sern und Zuschauem vorbei.
Die Kurven sind am gefähr-

lichsten. Sie sollten vom
ersten in den zweiten Gang
schalten oder den JoYstick
zurückziehen, um scharf ab-
zubremsen. Auf diese Weise

werden Sie nicht dauernd
aus den Kurven getragen

und bauen Unfülle. Das

kostet nur wertvolle Zeit.
Es gibt zwei hiibsch animier-

te Unfallszenen: Wenn Sie

mit geringer Geschwindig-
keit gegen ein Hindemis am
Straßenrand fahren, prallt
das Fahrzeug dagegen, die
Freundin macht hektische
Gesten und zeigt böse auf
den unglücklichen Fahrer.
Rasen Sie. mit hoher Ge'
schwindigkeit dagegen, über-
schlägt sich die Karre, Fah-
rer und Frendin werden her-
ausgeschleudert. Das nied-
liche Mädchen schimpft
und zeigt auf den Freund,
der schließlich an allem
Schuld hat.
Natürlich können Sie in die-
sem rasanten Autorennen
auch andere Fahrzeuge über-
holen. Vom VW Käfer bis
zum Triumph wird lhnen
alles geboten. Der Grafik-
aufbau von Out Run ist
sehr schnell. Sie fahren
einen Hügel hinauf und ra-
sen ihn sofort wieder hin-
unter, und das allles in
3D-Darstellung. Dies geht

leider auf Kosten der gra-
fischen Elemente an den
Pistenseiten, die beim Auto-
maten ftir eine realistische
Atmosphäre sorgen. Die
Häuser sehen aus wie Bau-
klötze, und die Zuschauer
haben mit Porzellanfiguren
mehr Ahnlichkeit als mit
Menschen.

FAZIT

Am Sound gibt es überhauPt
nichts auszusetzen. Das Mu'
sikstück Magical Sound
Shover klingt vorzüglich
und trägt bestens zur rasan-

ten RennatmosPhäre bei.

Spaß macht Out Run alle-
mal. Ich liirchte nur, daß

die Motivation stark nach-
läßt, wenn alle Kurse durch'
gespielt sind, und das geht
relativ fix.

C-anten Borgmeiet

uIt
Out

Auf die Konvertierung des

Automatensuperhits Out Run haben die Spielefreaks

lange gewartet.Nun ist es endlich soweit. Das beste

Autorennen aus der Spielhalle ist außer für Amstrad

und Atari ST auch für den C64 zu haben. Dem Pro'
gramm liegt neben dem Datenträger auch noch ein

Audio-Tape bei, auf dem der Original'Automaten-
sound aufgezeichnet wurde. So solldie Spielhallen'
atmosphäre auch im vertrauten Heim nachvollzieh'

bar sein.
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HuUo, Liebe Spielefreaks und Joy-
stickartisten! Willkommen zur dritten
Ausgabe der Player's Pages, den Seiten
für die Spieler. Da wir nach wie vor auf
Ihre Mitarbeit angewiesen sind, rnöch-
ten wir hiermit nochmals dazu aufru-
fen, uns Pokes, Tips, Lösungen,
Karten und natürlich auch Fragen zu
jedem x-beliebigen Spiel für den CPC
und den PC zu schickenl Nicht ver-
gessen: Es gibt jeden Monat ein
Originalspiel zv gewinnen! Also,
Freunde, an die Arbeit. Es gibt viel zu
tun - POKEN wir's an!

SORCERY

Zunächst einmal ein beliebter Oldie:
Sorcery. Die gefangenen Zauberlehr-
linge zu finden, ist kein Problem. Aber
wie sie zu befreien sind, weiß niemand.
Deshalb hier die Objekte, mit denen
die Käfige geöffnet werden:

In the Strongroom : Juwelled
Crown

ln the Dungeons : Magic
Scroll

ln the Tunnel : Magic

Above the chäteau' HJillrrrn
ln the Chäteau : Golden

Chalice
ln the Wastelands :Goblet of

Wine
ln the Palace : Little Lyre
At the Stonehege : Sorcerers

Moon
Die Juwelled Crown sollte in den
zweiten Teil mitgenommen werden, da
sie dort zu einem vierten Herz (Golden
Heart) wird, mit welchem der Necro-
nlancer besiegt werden kann.

Sollte die Meldung "Memory full in
20" erscheinen, müssen Sie das Pro-
gramm im Direktmodus eingeben.

GAUNTLET

Eine Partie Gauntlet macht immer
wieder Spaß. Mit einem Poke für
unendliche Leben wirds noch lustiger:
POKE &3BED, &OO

GALACTIC PLAGUE

Hier gelangt durch einfaches Drücken
der Taste "R" in den nächsten Level,
sowohl bei der Kassetten- als auch bei
der Diskettenversion.

IOREM *'<" ROGUE TROOPER
POKER *d(*

20REM xx* (C)by (TB) 1988 ***
30 OPENOUT"d" : MEMORY &8FF :

LOAD"CODE.BIN''
40 FOR a=&900 TO &914:READ a$

50 POKE a,VAL ("&"+a$):NEXT:
CALL &9OO

54 PRINT"(TASTE)" :CALL &BB I 8
55 SAVE"code.bin",b,&l 000,

&9300,&0
60DATA 01, C1, 2E, 3E, 00, 02, 01,

22, tB
70DATA 3E, 00, 02, 01, 5 I, lB, 38,

00, 02
80DATA C9,00,00

BOMBJACK

Hier ein POKE-Progranm fiir das

Hauptprogramm von Bornbjack. Es

wird geladen, gePOKEd und gestartet.

I0REM ))) Bombjack + Poke (((
20 REM ))) Schneider CPC-Welt (((
30 REM ))) Players Pages (TB) (((
40 MEMORY 4999 :LOAD" !bjcode",

6000
50 FOR a=5000 TO 5008:READ byte
60 POKE a,byte :NEXT:CALL 5000
65FOR f=0 TO IS:READ c:lNK f,

c:NEXT
66CALL 5OOO

70DATA &01, &FD, &19, &3E, &00,
&02

8ODATA &CD',&70,&17
90 DATA 1 ,0,26,8,24,13,1 1 ,6,1 5 ,1 6,

5,2,6
95 DATA 3,20,10

BOULDER DASH

Es gibt Spiele, die man immer wieder
aus der Schublade hervorholt. Dazu
gehört Boulder Dash. Um bei diesem
Programm unendlich viele Leben zu er-
halten, bedienten Sie sich am besten
des folgenden Programms:

10 R.EM *** Boulder Dash Poke
20 openout "!d":memory &1 FF
30 load "!boulder.bin": for a=

&1880 to &1B 82:poke a,
&00:next a:call &1F52

ROGUE TROOPER

Ein kleines Programm für die Fans von
Rogue Trooper: Es lädt erst das
Programm CODE.BIN und POKED ein
bißchen herum. Danach wird es wieder
abgespeichert und später automatisch
vom Lader geladen. Meines Wissens
läuft es nur auf Kassette. Wenn jemand
feststellt, daß es auch auf Disk funk-
tioniert, dann möge er uns bitte
sch reiben.

XV



SAMANTHA FOX STRIP
POKER

Kleines Programm, großer Effekt: Es

erzeugt ein Binärfile nzrmens
*SAMSTRIP.BIN" und speichert die-
ses auf Diskette ab. Schon am File'
namen erkennen Sie, worum es sich

handelt: Samantha Fox Strip Poker.
Eine kleine Einschränkung vorweg:
Die Wanze funktioniert bisher nur bei
der Diskettenversion, bei Kassette
stürzt der CPC erbarmuhgslos ab.

Samantha wird folgendermaßen gela-

den: OPENOUT"d":MEMORY
&lEF:LOAD* SAMANTHAPGM":
LOAD"SAMSTRIP. BIN'" &A3OO.
Nun wird die Wanze mit "call &a300"
zum Leben erweckt, was für Samantha
schlimme Folgen hat.

Es beginnt relativ harmlos: Auf
dem Monitor erscheint eine Kolonne

Steuerzeichen, die aber nichts zu sagen

haben. Drücken Sie bitte lediglich eine

beliebige Taste. Dann geht's aber los:

Es wird auf Mode 2 umgeschalten, der

Bildschirm wird invertiert und Sie

kommen ohne große POKErei in den

Genuß von "Sam". Von nun an

verliert sie mit jedem Tastendruck ein

paar Klamotten. Nach fünf Bildern
beginnt das Spektakel von Neuem. Zur
Verbesserung des optischen Eindrucks
können Sie vor dem Aufruf der

Wanze noch "border 24" eingeben. In
der abgedruckten Version läuft das

Programm nur auf dem CPC464, eine

Adaption fijr die großen Brüder ist

aber in Vorbereitung.

IOREM
20 REM + SAMSTRIP.BIN - kleines
30REM + Pokeprogramm zu Samfox'
40REM + Pokgr Schneider CPC-Welt
50REM + by (TB) +++++++++++++++

I 00 DATA 58,54,41,53,54 A5,5D 20,
601

110 DATA 7 

^J5,7220,53,61,6D2D,'l 19

120 DATA 46,6F J 8 2D,53,68,6F J7,
763

130 DATA 06,192 1,00,52 JE 9D,5 
^'567

I40 DATA BB,23,IO,F9,CD,18,BB,
01, 9M

1 50 DATA 19,42,38 93,02,01,1 A,42,
443

I 60 DATA 3E,06,02,01,1 8,42,3E 38,
413

170 DATA 02,01,66,22,3E p9,02,38,
466

180 DATA 02,CD,0E,BC ,CD,5"7 22,
190 DATA 44,A3,00,00,00,00,00,00,

231

200 MEMORY &A300-1
210 adr=&A2FF
220 FOR a=l TO l0
230 FOR b=l TO 8
240 READ bYte$:bYte=VAL (*&"

+byte$)
25 0 adr=adr+ I : check=check+byte
260 POKE adr; bYte:NEXT b
270 READ checksum
280 IF checksum 0 check THEN

PRINT" Dataer ror in ";a* l0:
stoP

290 check=O:NEXT a

300 SAVE'samstriP5in",b,&A300,
&4A, &00

JET SET WILLY II

Für das erste Jump- & Run-Spiel Manic
Miner wurden schon unzählige POKES

veröffentlicht, auch fiir den Nachfolger
Jet Set Willy. POKES für die Fort-
setzung Jet Set WillY 2 sucht man
jedoch vergeblich. Nun, Schneider
-CPC-W"tt will diesem Übel in den

Players Pages ein Ende bereiten:
Folgender POKE ist vor dem letzten

Call im Basic-Lader einzusetzen:

POKE &82A8,&00. Nun stehen un'
endlich viele Willies zur Verfiigung!

WER WEISS MEHR?

Wer kennt einen POKE zu Arkanoid?

xvt

Wie komme ich bei Nemesis durch die
achte Stufe? Gibt es irgendwelche

Tricks zu High Frontier oder Koronis
Rift? Wer kennt die Lösung zu Side-

walk von Infogrames?

WICHTIGER NACHTRAG:

Viele Leser haben versucht, das "ü"
beim Fairlight-PoKE (Heft l/88) über

die Tastatur einzugeben. Dies muß

allerdings durch "ue" geschehen.

WIE BINDE ICH POKES EIN?

Eine Frage, die uns immer wieder
gestellt wird, ist: Wie baue ich die von

Ihnen veröffentlichten POKES und

Ersatzlader in das eigentliche Pro-
gramm ein? Die Antwort: Sind kom-
plette Programmlistings abgedruckt,
zum Beispiel Boulder Dash Poker,

dann müssen Sie diese abtiPPen und

auf der selben Kassette/Diskette ab'
speichern, auf der sich auch das zu

POKEnde Programm befindet. Das hat
in der Regel einen Lader, der die

einzelnen Files lädt und aufruft,
etwa DISC.BAS oder DISC,BIN. Künf-
tig muß nicht dieser, sondern der

abgetippte Lader gestartet werden, mit
RUN" BOULPOKE.BAS". Er erledigt
dann die gleichen Aufgaben wie der
richtige Lader.

Die einzelnen angegebenen POKEs
mtissen im BASIC-Lader des z1)

POKEnden Programms vor dem letz-
ten Call eingebaut werden, etwa wird
Zeile 100 CALL &A000 zu Zeile 100
POKE (adr), (wert):CALL &A000.

Manchmal ist es notwendig, das

entsprechende Hauptprogramm erst

durch MEMORY Startadresse-l:
LOAD"(name)" zv laden. Danach
wird gePOKEd und mit CALL Start-
adresse gestartet. TB
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Dle groBe Bürso lllr jeden Zweck ln GPC-WELT. Kostonlos lllr Prlvat-lnserenton. Spottbllllg lllr gewerbllcho Anbleter. Eln-
fach Goupon ausschnelden, lotokopleren o.ä., auslllllen und ab dlo Post - Frelmachen nlcht yergessen! - Unsere Adrosre
steht aul dem Goupon, obonso dle Prelse lllr gewerbllche Anbieter! Wlr welsen ausdrllckllch daraul hln, dae wh olfenslchh
lich gewerbllche Anzeigen nlcht kostenlos verüflontllchen und uns ledweden Abdruck kostenloser Anzelgon yorbehalton
mllssen, insbssondero, wonn deron lnhalt gegen geltendes Recht verstöet. Prlvato Ghitlreanzelgen worden nlcht aufgonom-
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SCHNEIDER CPC.WELT
ANZEIGENABTLG.
POSTFACH 1161
D.8044 U NTERSCH LEISSH EI M

Name

Vorna me

Straße/Hausnr.
PV/oft

DASSONDERANGE I
I

Das bietet lhnen SCHNEIDER CPC-WELT. KLEINANZEI-
GEN SIND KOSTEI{LOS FüR PRIVATANBIETER! SU.
chen Sie etwas, haben Sie etwas zu verkaufen, zu tau-
schen, wollen Sie einen Club gründen? Coupon auslilllen,
aul Postkarle kleben oder in Brielumschlag stecken und

abschicken. So einlach geht das. Wollen Sie das Hett

nicht zerschneiden, können Sie den Coupon auch lotoko-
pieren. 0der eintach den Anzeigentext uns s0 schicken,
aul Postkarte oder im Brief, Aber bitte mit Druckbuchsta-
ben oder in Schreibmaschinenschrift!
Und: Einschließlich lhrer Adresse und/oder Telelonnum-
mer sollten acht Zeilen ä 28 Anschläge nicht überschrit-
len werden.
ACHTUNG: WICHTIGER HINWEIS!
Wr veröflentlichen nur Kleinanzeigen privater lnserenten

kostenlos, gewerbliche Anzeigen kosten pro Zeile zu

29 Buchstaben DM 5,00 plus Mehrwertsteuer!
Wir versenden für Privat-lnserenten keine Beleg-
Exemplare!

DIE INSERNON IST NICHT VOM HEFNßUF ABHANGß!
Chiffre-Anzeigen sind nicht gestattet! Wir behalten uns
vor, Anzeigen, die gegen rechtliche, sittliche oder sonsti-
ge Gebote verstoßen, abzulehnen!
Anzeigenabdruck in der Reihenlolge ihres Eingangs, kein
Rechtsanspruch auf den Abdruck in der nächsten Ausga.
be!
lVir behalten uns vor, Anzeigen, die nicht zum Themen-
kreis des Heftes - Computer - gehören, nut insoweit
zu berücksichtigen, wie es der Umlang des kostenlosen
Anzeigenteils zuläßt.
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PIrIrlATE KLETNAIuZEIGEN
SINDKOSTE]uLOS
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r'EIIDIENEN SIE GELD
lUlITIHIlErUlCOIUIPUTEIr!
WITI Z/AiH,LEN BIS ZU IOOODM!
lHaben Sie einen CPG 464 oder 664? Einen 6128?

Können Sie programmieren? ln Basic oder Maschinen-

sprache? Dann bietet SCHNEIDER CPC-WELT lhnen die

Möglichkeil, mit diesem Hobby Geld zu verdienen!

Wie? Ganz einlach. Sie senden uns die Programme,

ilie Sie lür einen Abdruck als geeignet hallen, zusammen

mit einer Kurzbeschreibung, aus der auch die verwende-
te Hardware - eventuelle Erweiterungen - benulzte Pe-

ripherie - hervorgehen muß, ein.

Benötigt werden: eine Datenkassette oder Diskette!

Wenn die Redaktion sich überzeugt hat, daß dieses Pro'
gramm läuft und sich zum Abdruck eignel, zahlen wir
lhnen pro abgedrucktem Programm ie nach Umlang bis

Name des Einsenders:
Straße/Hausnr. /Tel.:

Hiermit biete ich lhnen zum Abdruck tolgende(s) Programm(e) an

Benötigte Geräte:

Rechtsverbindliche U nterschrift

SCHNEIDER CPC-WELT
PROGRAMM.REDAKTION
POSTFACH 1161
D-8044 U NTERSCH LEISSH EIM

zu DM 300,-! Füt das ,,Listing dss Monats" sogar DM

1.000,-. Sie erhalten lhre Kassette/Diskette selbstver-
ständlich zurück, wenn Sie einen ausreichsnd lrankier'
ten Rückumschlag mit lhrer Adresse beilügen.

Bei der Einsendung müssen Sie mit lhrer Unterschrift ga'

rantieren, daß Sie üer alleine lnhaber der Urheber'Rechte

sindl Benutzen Sie bitte anhängendes Formular! (Wir

weisen darauf hin, daß auch die Reaktion englische

Fachzeitschriften liest und,,umgestaltete" Programme

ziemlich schnell erkennt).

Um lhnen die Arbeit zu erleichtern, linden Sie hier ein

Formular. Sie können es ausschneiden oder fotokopie'

ren.

Unterschrlft des Erziohungsberechtigten bei Mlnderlährlgen

PV/0rl:

Beigefügt n Listings E Kassette ! Diskette

lch versichere, der alleinige Urheber des Programms zu sein!

ffiermif ermächtige ich diö Bedaktion, dieseslrogramm abzudrucken und wirtschaftlich zu verwerten. Sollte es in

den Kassetten-Sörvice aulgenommen werden, erfrifte ich auch dalür eine entsprechende Vergütung. Das Copyright

geht an den Verlag über.
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PC.Ii'EL
SGI{]IEIDER

)PC.WELT

!J-lility:

Anwendung

Spiel

Softbox:

Reicht lhnen das BASIC des CPC nicht aus? Hier ein paar RSX-Befehls-
erweiterungen, bei denen das Abtippen lohnt. Es geht um Grafikbefehle
und den B ildschirmspeicher.

Ouickform:
Formatieren dauert selbst bei einem schnellen Laufwerk, wie es das
DDI-I ist, recht lange. Um es in nur 17 Sekunden zu schaffen,benöti-
gen Sie unser Listing Ouickform.

Clean-Up:
Ein wertvolles Utility, mit dem sich sogar noch Programme retten las-
sen, die aus Versehen gelöscht wurden.

l[
I

B erec h n u n g der U msatzsteuer :
Steuern müssen wir alle zahlen, als kleiner Trost kann lhnen jedoch der
CPC bei derBerechnung helfen. Auf Wunsch wird die Abrechnung sogar
für das Finanzamt vorbereitet.

Multilearn:
lmmer wieder erreicht uns die Nachfrage nach einem Vokabeltrainer.
Bitteschön, hier ist er. Selbstverständlich ein gutes Programm, welches
Sie lhren eigenen Wünschen anpassen können.

Kontobewegungen:
Argern Sie sich auch über die Unmenge an Kontoauszügen, die im Lau-
fe der Zeit auf dem Schreibtisch landen? Schaffen Sie Ordnung! Mit
einem Programm sind Sie besser bedient als mit 100 Zetteln.

I
M.A.C.:
Es darf mal wieder geschossen werden. Reaktionwermögen und ein
sicheres Auge müssen Sie schon haben, um in der Zukunft bestehen zu
können. Aber keine Panik: M.A.C. bietet ein übungslevel für Raum-
kadetten.

Canyon:
Das kürzeste Spielelisting, welches die Redaktion der CpC-Welt jemals
gesehen hatte. Und das, obwohl es in verschiedenen Schwierigkeits-
graden arbeitet. Wenn Sie es noch kürzer programmieren können, dann
schreiben Sie uns.

Alle Programme dieser Ausgabe können Sie als Softbox bestellen. Kein
Abtippen mehr, sondern sofort Nutzen oder Spielspaß. Zusätzlich gibt
es auf der Diskette 2/88 (nicht auf Kassette) das:

Bonus-Programm
Nach zwei Dateien "* *rTffiP,jij, softboxspieter endtich einmat
ein Spiel. Ausgesucht haben wir einen Computer-Klassiker, das Wurm-
spiel. Sie werden sehen, auch Sie haben lhren Spaß daran.

Bestell-Coupon
Den Bestell-Coupon finden Sie auf Seite 40
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Von lturen lange getbrclert, ist er llun endlich da, der
Checksummer Tür-alle Cl'Cs. Die nähere Besprechung

Ji"rrt ljingabeJ'rütprogranmles erfolgt im Rahmen
.ier nrtiteleihe übür dic Programmierung in Maschi-
nensprache. llier nun trur die lledienungsarrleitung:

'tippen Sic das Prograntm sorgfältig ab, tlenn trotz
der ljititsunlrllcn am Ende jeder DATA-/"eiie können
Statcutentvertauschungeu nicl:t erkauttt werden'
Nu"tt O"* Abtipperr gJ'.;ich abspeichem, damit bei ei-

neÄ eventuetlen-pingabefehler nicht alles neu eülge-
geben werden mu{J!" Nach eineur Programtnlauf stehen zwei RSX-Befeh-
le zur Vertügung: EIN urrtl AUS. Rsx-Befehle b-egin-

nen mit einäm Gnkreclrten Strich (Taste neben P mit
Shift eingeben), ruld dann folgt tler Befehlsname'
mr gn -*it,i r't.t Checksunturer aktiviert, mit AUS
wieder abgeschaltet. Bei aktivem Checksummer er-

folgt nach-der Eingabe einer BASIC-Zelle die Ausgabe

einöt vierstelligen Hexadernizalzahl, die in eckige

Klurn*t.t eing-eschlossen ist. Diese Prüfsumme muß
mit der im einzugebencleu Listing enthaltenen Summe
(am Ende jeder BASIC-Zeile) übereinsteimmen. Ist dies

nicht der Fa[, clann stiurttlt irgendetwas nicht! Geben

Sie clie Zeile neu ein (kann auch mit Edit Zeilen-
numrner ocler mittels cler COPY{ursor-Methode ge-

schehen!).
Da unser Checker - int Gegensatz zu anderen

Checksurnmern - auch die Zeilennummer mit über-
prüft, mulJ auch diese korrekt sein, damit die Prüf-
summe stimmt.

Haben Sie ein Listirlg t'ehlerfrei abgetippt, dann
speichertr Sie clieses ab ! Drst dann sollten Sie das ab-
gätippte Programm starten, denn es könnte ja s,ein,

äatl'äas PrJgramm dort, wo uuser Checker seinen
Platt lt"t, seßst aktiv wird ocler eigene RSX-Befehle
urit gltici..r Aufrufsbet-ehlsfolge hat und es deshalb
["ehlcr gibt!

l-ia die Firmware der drei CPC-Typen leider unter-
s.r;ir;Elilich i.st, verhiilt sich unser'1L'irrg,tlre-hiifer"
l-,eilt llefehi AUTCI untcrschiedlich. i)reser Befehl
kann beitn CPC 464 nicht benutzt wwercten, da dann
keine Prüfsunlme ausgegebcn wird. tseim CPC 664
uncl6l28 ist cler Einsatz clieses Befehles möglich.
Viel Glück mit dem Prüfprogramm! LM

ILISTING

GHECKEFI.
den Ei ngalreclrecksum meF

füralle GPGs
:f lad,=0:GQT0 170
160 POKE i ,VAL("&"+d$) : p= p+VAL1"S"+d$)
T7g IF iK TIIEil IIEXT i
180 tyP=PEEK(&BD7I):lF tvP=&'EB TIIE[ 264

190 IF fyP=855 THEX 229
200 IF tYP=&14 TIIEII 249
210 PRIITT"CPC nicht ethannt !":EXD
22g POKE &A331,&D4:P\KE &A338,&69:P0KE &

A339,&88 :P\KE &A399,&04 :P|KE &A39D'&AA:P
OKE &A398,&E7 :PIKE &A3Cg 

'&2
2g0 POKE &A3CI,&AC:PIKE &A3CF,&58:P0KE &

A|EL,&58:P}KE &A3F2 ,&2:P|KE &A3Fg ,&AC:P0
KE &A3EF ,&8A:G0T0 260
240 POKE &Aggl,&CF:PIKE &A338,&64:P0KE &

A3g9 ,&88:P}KE &A399 ,&CF:P|KE &A39D,&A5:P
oKE eß9E,&87 :P,KE &A3cg,&2:PoKE &A3cl 

'&
AC

250 POKE &A3CF ,&5E:PIKE &A3E0 ,&58:P0KE &

AgF2 ,&2:PlKE &A3F3 ,&AC:P|KE &A3EF ,&84
260 CALL &A300:E{D
I0gI DATA 0I ,0A,A3 ,21 ,19 ,A3 ,CD 'D| '&9329lgg2 DATA BC,C9,12,A3,C3,C3,A3,C3'&9526
Igg3 DATA 04,A3,45,49,CE,41,55,03,&043C-
lgg4 DATA g0',00,ga,gp,0g,cD'BF,A3,&922F
IggS DATA F5 ,C5 ,05 ,E5 ,2A,EF ,A3 ,28 ,&9558
Ig06 DATA 6A,85 ,CD,98 ,A3 ,EI ,39 ,63 ,&04c8
1007 DATA CD,04 ,EE ,8D,53 ,EB,43 

'CD '&9554lggS DATA A3 ,E7 ,22 ,85 ,A3 ,ED '43 ,E7 ,&0548
l0g9 DATA Ag ,09 ,22 ,89 ,A3 ,21 ,gg '09 '&a278lglg DATA 22',ED,Ag ,3A,E7 ,A3 ,32 ,EE,&9496
I0l I DATA A3 ,06 ,05 ,47 ,DD,2l ,49 ,90 ,&9393
tgl2 DATA 87 ,D0,7 E ,0A ,5F ,3A,ED,A3 ,&9438
Iglg DATA 8g ,87 ,97 ,32 ,ED,A3 ,DD,23 '&9493tg14 DATA Ig,EE,2A,EB,A3,87 

'85,87 '&9449I0I5 DATA g7 ,87 ,84,32,8D,A3 '2A,ED,&0418lg16 DATA A3',gE-,20,cD,5A,88,CD,5A,&04q4
IgIT DATA BB',gE ,5B,CD,5A,BB,7C ,CD '&047 

F

?r

I0 18 DAT A A2, A3,7 D,CD, A2, A3' 3_E-,5-D,lq46-r-

lglg DATA CD',5A-,BB,El,Dl,cl''F1'C9,&960F
lg2g DATA CD',94',EE ,Dg ,CD,D2 '86 '37 

,&054,8
Ig2I DATA gF,C9,5F,gF,gF,gF,gF,E-6'&92E9
tbzz pern gF',cD',Bg,Ag,7 B,E6,gF,cD,&946F
I02g DATA Bg',Ag,cg ,FE,0A,38,92 ,c6 ,&0427
lg24 DATA 97 ,C6 ,39 ,cD,5A,BB,C9 ,CF ,&9,47-7.

1025 DATA 98,AA,F7 ,gE,FF '32,A0,AC '&0454
1026 DATA A1-,93 ,09 ,21 'F4 

,A3 ' 
I I ,3A,&0297

t027 DATA BD,ED,B0,c9 '38,90,32 '9,a,&9393igza pete Ac',T1-,09,90 '21'Fl,A3 'II '&9276
igzq pare 3A',BD,ED,B0 ,c9 ,00 ,0_0_,0.0,&9350
I0gg DATA gg,g0,gg,g0 ,gg,g0,g0-,A4 ,&0,0A4
tgst pere Ac',cF',98,AA,C3,1 D'A3'&9449

190 IIEIIORY &A2FF:'CHECRI -tEX
t 10 a=&AJAT :e=&A3F6 :zb= lA00 :e=e+ I

l2g PRI}tT"lToaenf bitle".,':FlR i=a T0 e:

READ d$:IF LEFT$U$'l)="&"TIlEIl f lag=1

isg- tr (t td6 AIID p<)tAL(ds) )TIIEI PRI [T"Fe
h ler in Ze i le "zb+ I :EID

it, IF,l iäl ffrorr,i:!!,i!*!2!ur r , p=a :d$=,,,,
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TIPS & TRICKSI

MultileaFn r Vokalreltnainen
Der folgende Vokabeltrainer läßt sich an Komfort kaum

noch überbieten. Alle Funktionen sind voll menügesteuert, nur
lemen miissen Sie noch selbst.

Vom Menü aus haben Sie die Wahl zwischen folgenden Op-
tionen:

1. Installationsmenü
Hie;Tdil sd einige Grundeinstellungen verändern.
1.1 Feldnamen eingeben
Voreingestellt vom Programm sind die Felder ,,Deutsch" u-nd

,.,Engliich". Wollen Sie andere Sprachen trainieren, können Sie
die Felder umbenennen.
1.2 Druckformat definieren
Sie haben die Watrl ntischen dem Ausdruck der ganzen Datei,
einem Teilbereich oder dem Einzelausdruck von Vokabeln.
1.3 Speicherformat definieren
Verläuft wie 1.2
14 Ende
Zurück ins Hauptmenü.

2. Vokabetn eingeben
Auch hier sehen'Sie wieder ein Untermenü.
2.1 Weiter eingeben
Wenn Sie frülier bereits Vokabeln eingegeben haben, können
Sie mit diesem Punkt die Eingabe fortsetzen.
2.2 Zeiger neu einstellen
Der Zelger ist die Variable, die auf die nächste einzugebende
Vokabefzeigt. Sie können ihn beliebig zwischen 1 und 500 ein'
stellen. Diei ist dann sinnvoll, wenn Sie mitten in einer Datei
einen Block neu eingeben wollen. Dazrr stellen Sie den Zeiger
auf den Anfang des Blockes, den Sie überschreiben wollen.

Sie müssen sich aber unbedingt die alte Zeigerstellung mer-
ken und nach der neuen Eingabe wieder zu diesem Punkt zu-
rückkehren, da sonst alle Daten, die danach kommen, verloren
sind. /

2.3 Neu anfangen
Mit diesem Punkt können Sie die Vokabeleingabe neu starten.
Sie werden vom Programm darauf hingewiesen, daß Sie damit
eventuell schon vorhandene Daten im Speicher löschen.

3. Vokabelausgeben
3.1 Ganzes Unit
Bei diesem Punkt werden alle Vokabeln, die im Speicher sind,
ausgegeben. Während der Ausgabe kann der Vorgang mit
,,Spice" unterbrochen und mit ,,Enter" abgebrochen werden.
3.2Tet des Unit
Wollön Sie nur einen Teil der Vokabeln sehen, können Sie hier
die laufenden Nummem des ersten und des letzten gewtinschten
Datensatzes eingeben.
3.3 Blättem
Wahlweises Blättern in den Datensätzen.
3.4 Suchen/Andern
Suchen Sie eine bestimmte Vokabel, können Sie die Suchrou'
tine auswählen. Als Suchstring brauchen Sie nur einen Teil des
j eweiligen Be griffs einzugeben.

4. Vokabeln üben
Zuerst können Sie entscheiden, in welcher Richtung Sie üben
wollen, also zum Beispiel Englisch-Deutsch oder Deutsch'
Englisch. Weiter haben Sie die Möglichkeit, entweder einen
Teilbereich der Vokabeln auszuwählen oder alle. Wissen Sie
die Übersetzung nicht, können Sie den CPC um Hilfe bitten.

Die weiteren Menüpunkte (5. Vokabeln laden,6. Vokabeln
abspeichep, 7. Vokalieln ausdrucken und 8. Diskettenmenü)
dtirften klar sein.

'Das Programm besitzt einen deutschen Zeichens-alz (ü =
eckige Klammer auf, ä = eckige Klammer zu, ö = Klammer'
affe). Das ,,ß" finden Sie auf der Pfundtaste.
Das Hauptprogramm muß mit dem Filenamen ,,Vokabel" ab'
gespeichert werden.r JE
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ILISflNG

I ', ******#*****#*******t***f#*#* ( 24 B I )
2 '* I\ULT I LEARI-STARTER * <24A8>
3 '* VOt * (24D9>
4 '* JUERGET BERRISCil X (248A)
5 ',* FUER * (2424)
6 '* SCHXEIDER CPC-UELT * <248F)
7 ',x CPC 464/664/6128 JE* (2453)
B',#****Jf*******#*Jf***rf********* (248F)
IO SYITBOL AFTER 9g <9934)
20 sYtlBaL 9l ,&66,&18,&3C ,&66 ,&7 E ,&
66 ,&66 ,&g (2819>
30 sYllBoL 92 ,&66 ,&3C,.&66 ,&66,866 ,&
66 ,&3C ,0 <26C2)
4A SYilBoL 93,&66 ,&9,&66 ,&66 ,&66 ,&6
6,&3C,&g <2816)
5g sYI[B0L t23,&CC,&9,&78,&C,&7C,&C
c ,&76 ,&g <283C)
6g sYtlaoL 124 ,&66 ,&9,&3C,&66 ,&66 ,&
66 ,&3C ,&g <28F3)
7g sYilB?L 125 ,&66 ,&9,&0,&66 ,&66 ,&6
6 ,&3E ,&A t2807 >
gg sYllB0L t26,&3c,&66,&66,&6C,&66,
&66 ,&6C ,&69
9g KEY DEF l'/ ,l

lggg ' *** .Ins tal lat ionsnenue *** (2148)
l0l0 cLs (9611)
Ig20 PRI[T TAB(31)CIIR$ (24)"Instal I
at ionsnen]"C[R$(24) (?ADD)
tg25 RE$T0RE 69g3g <997C)
IgSg FOR i=I T0 4 <9855)
1040 READ a$ (gAFg)
l05g L0CATE 3 I , i*zt 2 :PRI {T a$ (1768>
t06g,tExT i (0ABD)
IIt65 G0SUB 35ggg'Status-Zeile (1713)
1070 y=(:ynds= l0:t 1=27 :t2=54 (2828)
IgSg G0SUB 3290A'ilenue-Ausuoäl (I9BF)
Ig9g 0[ y G0T0 IlAA,l2gg,l3gg,4g <1A97)
I I0A '* Fe I dnanen e ini,eben * < ID84)
Itlg CLS:CLS#2 <AA75)
1 120 PRI XT#2,TAB(6 )CHR$ (24) " Bi t t e
Eeben .5ia die Beze ichnunten I lr di
e Fe lder e in EITER = tlen]"CllR$
(24) (6A48>
I I3g PRI tT TAB(3A)CIIR$ (24 ) " Fe Idnan
en e inl,eben"CilR$ (24) .(2812)
Il4g L0CATE 25,5 :PRI[T CHR9(24)"FE
LD I :"CIIR$(24)" " 1 :IXPUT"",tel l$:
IF tell$=""TIIE[ I0gg U295)
lISg LOCATE 25,7 :PRIXT CHRS(24)'FE
LD 2 :"CHR$(24)" " I :lIPUT"",tel2$:
I F t e l2$=" "THEü lggg U2B4)
I 169 LOCATE 25 , l0:G0SUB 330gg'Kort
eht-Abfraie (2IIB)
Il70 IF a$="n"TIIEt IlgA (1264)
I175 teldl$=tell$:feld2$=tel2$ <26DF)
1 180 G0T0 tggg <997c)
I2gg '* Druchtornat det inieren .lr (2186)
I2I0 t$="Druchtornat det inieten" (2204)
1220 a=dfornat :v=dstart :b=dende (3112)
t23g G0suB 1500 (s968)
l24g dt oraat =a :ds t ar t =u :dende=b :G0
T0 lago (36sc>

13Ag'* .Spe ichertotaqt def inieten
1 (2439>

l,3lg ,$--"Spe icherlornat det inieten
(2583)

l32g a=storaat:ü--sstart :b=sende <3168)
1325 GOSUB I50g (9928)
l3gg tt ornat =a :ss t at t =u :sende=b :G0
TO l0gg (3693)

ISgg 'lr llauPtroutine * <I78I)
ISIT cLs:cLs#2 <9A95)
1515 GOSIIB 35909'status-Ze i le <1797 )
l52g PRI IT TAB(ig)CHR$ (24) ;t $ ;CHR$
(24) (1D32)

I53g RESTORE 6gg5g (Üsls)
t54g FOR i=I T0 4 <9853)
1550 READ a$ <oAF6)
156g LOCATE 3g,i*2+2:PRIIT aS (1760)

l57g IEXT ; (aABB)

1580 LOCAT E 20 ,15 : PRI llT CHR$ ( 24 ) " B

ishet iEes Fotnat :"CHRf(24)" " ; <3213)

IOO KEY DE

IIO KEY DE
I2g KEY DE

T3O KEY DEF 24,
140 RUl"vohabe I

Ig'#f**##*******#**************
T T' X I'IULT I LEARTVOKABELTRAI TER *
12 '* VoX *
13 '* JUERGEI BERRISCH *
14 '* FUER *
15 '' r SCHTEI DER CPC_IIELT *
16 ',x CPC 464/664/6128 JE*
17.', *****#*###******************
29i
25 |PEt0UT"d" : IlEll}RY HI IrEII- I :CL0SE
OUT

39 GOSUB 3g0gg'Init ialisierunl
40 llI XD0ll#0, 1 ;89,3,23 :GOSUB S lggg'
llenue-Anze i 6 e
50 y=4:ynar=20:r l=26 :t2=50
60 GASUB 32gg0' ilenue-Aussdh I
79 0[ y GOTO lggg,2ggg,3ggg,4ggg,5
gg0,6ggg ,6.agg,80gg
75 CLS
8g PRI[T'Das ProEtann hann iederze
it ait COIT ueitergetuert uetden."
: ST0P
99 CLS:G070 40

F19
F22
F26

,125 ,93 ,9 I
I,123,91,93
I ,124 ,9 2
1,124,92,64
1,126,94,63

< 2833 )
< r4A3 )
( 1439 )
<1118)
< I4DA)
< 14F D)
(gE T E)

<2397 )
( 2388)
<238D)
<2388)
<236E)
(237 E)
( 2 3CA)
< 2345 )
(07 33 )

?r

<1 14C)
< IATC)

<26 lF)
(2853 )
( I8C3 )

(2466 )
(a6ca)

<442 1 )
(g87 I )
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l59g If s=g THEII PRIIlT"Gqnze Datei

16Ag IF a=1 THEI{ PRIXT"von EintraS,
" ;v;"b is f i nt tag,";b
1610 IF a=2'fHEI PRIIlT"Einzelbeatb
eitun!"
I6 20 y.4 : ynax. l0 :x I=26 :x2=48 :G1SUB

3 2908
1630 Oil y G0TA 170g,l8gg,190g
I64A RETURI
I7g8 '* Ganze Ddtei *
1710 a=0:G01'O I50A
1B0g '* Teilbereich lc

I8l0 a=I
l82tt cLS#2
183ü PRI ItT#2 ,TAB(25)CtiR$ (24)"Bi t te
teben Sie den Bereich an"CIIR$(24)

IB4g LOCATE 20, lB :PRI ilT CIIR$(24)"u
on E'intraE :"CHR$(24)" " ; :lI{PUT"",
u:lF u(, 0R u)zeil,et TllEll IB40
IBSA LACATE 20, Ig :PRI llf CHR$ (24)"b
rs fintra6 :"CIIR$(24)" " ; :lXPUT"",
b:l* b(u OR b(l OR b)zeiger THEI I
B5g
lB6U LjCATE 39,21:G0SUB 33099
r870 G0T0 tSgg
I9gg 'f Einze lbedrbe i tun(, *
19l0 a=2:GQT} 15U0
2U0A '*** Vokabe ln e ing,eben ***
2gg5 wI tD0ll#g ,1 ,80 ,3 ,23
2010 CLS:G}SUB 35ggg '.Slof us -Ze i le
2015 IF zeiter=501 THEI PRIIIT TAB(
23)"Es s ind bere i t s 5üA Vokabe ln e
inEegeben ! ! ! " :CLS#2 :PRI llT#2,TAB(2
2)CHR6(24)"Bi t le dr Jchen .9ie eine
be I ieb i g,e Tas I e"CI{R$ (24 ) :CALL &BB0
6 :G070 40
2A2g PRI lll' 1'AB(32 ) CUR$ ( 24 ) "Vokabe I
n e inleben"CHR$ (24 )
2039 RES'{ORE 60969
2A4A FOR i=l TQ 4
2050 READ a$
206A L)CATE 32,i*2*2:PRItT a$
2A70 ilEXT i
2480 y=4:ynox= I0:r l=28:x2"55
2990 öosuB 32agg
2ü95 )tl y GOTO 2190,2309,2490,49
!Ig0 '* ueitet einEeben lr
2110 CLS:CLS#2
2 1 28'rlI [DOW#7, 1,80,3,7 :lll {DAW#0, l,
Bg ,9 ,23
2 14& PRI IIT#7,7' AB( 3J)CliR$ ( 24 ) "ue i t e
r e in(eben"CHR$ (21)
2 158 PRI tlT#7 : PRI NT#7,T AB( 2g ) "b i she
t e inl,eEebene Vohabe ln :"
2 1 5 5 PRI IIT#'/ : PRI ll7'#7,T AB ( Ig )CI{R$ (2
4 ) t e tdl$ ;CilR$ t 24) ;7'AB{40)Clt*$ (24 ) "

LISNNG I

! " CIIR$ ( 24 ) ;7' AB ( 5g ) CIIR$ ( 24 ) t e I d2$ ;C
HR$(24)
2 l6g PRI tT#2,TAB( t3 )CIIR$ ( 24 ) " Bi t t e
Eeben Sie ie tzt ue i t ere Vohabe ln

ein ETTER=Ilen]"CIIRü(24)
2 165 LICAT E#7 ,59 ,3 :PRI [T#7 ,ze i 6e r-
I
2167 PRI X'f USI [G"###" ;ze i d,et ;
2170 PRII{T TAB(IA);:lllPUT"" ,t I$(ze
i ce r ) : PRI üT TAB(49)CHR$ ( I I )CHR$ ( 24
)"!"cHR$(24);
2 lBlt PRI ll'f TAB(59) ; :I IlPUT"",t 2$ (ze
i8,et)
21BS IF t I$(zeig,er)="'0R t2$(zeid,e
r )=""THEil 2A00
2 190 GOSUB 34ggg'Ve i ler,[ndetn,Bee
nden
2200 I F a$="w"THEll ze i Eet?ze id,e r+ 1

:G1I'0 216A
2210 IF a$="t"TIIEfl PRIXT CllR$(11);
:G01'() 2 167
2229 I F s$="ö "'ftlEll Lll IlD0tl#ü, 1,80,3
,23:ze i ler=ze i l,er+ I :GOl'0 2000
2 jldV '{r ze i ter neu e ins I e I len )(

23 Ig CLS#2
2324 PRI llT#2,CIIRS (24) " Bi t t e g,eben
Sie den Vert,ab den Sie neue Vohab
eln einE,eben vollen ein EIITER=llen]
"cHR$ (24) ;
2330 L}CATE 28,l6 :PRIllT CIIR$(24)"a
htuel le n{chste einzu(ebende Vohab
e I :"CIIR$ (24) ;ze i g,er

2340 LOCATE 24,18 :PRI tT CIIR$ (24)"n
eue n[c hs t e e inzutebende Vohabe I :
"CHR$(24)" " ; :IllPUT"",z:IF z=0 THE
t 20ga
2345 I l: z)SA0 QR z( I THEII 234A
2359 LOCATE' 30 ,21:G0SUB 33ggg
23611 I F a$="n"THEll 234A ELSE ze i ge
r=z:G0T0 2Ag0
24gg 'lt neu qntan{en )(

14 lg LjCAr E tg ,17 : PRI tlT CIIR$ i 14 ) " A

chtunE , es uerden al le Daten Ee I /
scAl ! ! !'CHR$(24)
2420 L0CATE 3g,2ü:G}SUB 33080
2439 I F a$-"n"'f HEIl 2009
244A zeigerl:G0T0 2100
3090 'lü$r Vohabe ln ausEeben **lt
3Ag5 UIt{D0V 1,89,3,23
3AU7 I F ze iSer= 1 TIIE[ 33gg
3g IA CLS;G05-UB 35099' St atus-Ze i le
3920 PRI ilT T AB (32 )CHR$ ( 24 ) "Vohabe I
n ctusleben"CIIR$(24)
3g3s RESTORE 6gA7g
384A t0R i.l .f0 

5
3050 READ a$
3A6ü L}CATE i2 , i*2+ 2 :PRI IT a$
30i0 ltExT i

(57 gC )

{5384}

< 1D?C)
< 17 AB)

(3E94)

(2145)

(3159)

{287 E)

{2934)

< 1C15)

(373F>
( 2069 )
(9817 )

$824 )

(4CBE)

<57 A9 )
( t94D)
( 1068)

{ 27 AA}
( 17 5A)

(2004)
(1634)
(06 F D)
( t6ag)
( 1013 )
( 1695 )
(gB7 3 )
i084 I )

(1842)

( 3340 )

(2165)

(3435 )

(50c5 )

(5A23 )
( IA98)
iü98C )
( 1C44 )
(10A6)
( 2016 )
(1268)
( t95D)

(9 384 )

( 2AgA)
(494A)
<083C )
(aAEg )
( 174E)
<gAA5 )
( 28F D)
(99 26 )
(lAEC)
< IA54)
(9A49 )

( I F5D)

\IE"'J /

<467 D>

( 197 A)
(1269)
(1594)
< 2477 >
(gF85)
<1556)
<1931)

<2ATA)
(996 A)
(gE I4 >

i8AB3 )
( 17 21)
(0A78)

(3i,D8)
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3A80 y=l:ynat=12:rl'28:t2=48 (2856)
3g9s GjsuB 32099 <

3995 0[ y G0T0 3190'3499'3500'3704
,40 ( 1E97 )
3Ig0 'lr Eanze Unit * <IIEE)
3lI0 CLS:CLS#2 (AAID)
3II5 s t=I:bs=zei{er-| (lE6C)
3 l29 llI tD0ll#7, 1,80,3,5 :UI [D0ll#0, I,
80,7 ,23 (lF4E>
3 I3g PRI llT#7,T AB(36 )CHR$ ( 24 ) " 6 anze
Unit"CIIR$(24) <2645)

3 140 PRI XT#7 : PRI XT#7,T AB ( IA ) CHR$ (2
4 ) t e I d I$ ;CIIR$ ( 24 )T AB (49 ) CHR9 ( 24 )' !
' CHR$ ( 24 ) ;T AB ( 5 g ) CIIR$ ( 24 ) t e I d2$ ;Cll
R$(24) <5637 )
3 150 PRI IT#2,TAB( 24 ) " SPACE "CHR$ (2

4)"anhalten"CHR$(24)" ETTER'C
IIR$(24)"abbrechen"CHR$(24) (598F)
3169 FOR i=sf l"O äs <1623>
3170 PRIIT USI[G"###" li; (1298)
3 180 PRI tT TAB( lg) t 1$ ( i )TAB(49 )CHR
$(24)" ! "CIIR$(24)TAB(59)t 2$(i ) (34D7)

3190 a$=IIKEY$:IF d$=" "THEI CALL

&88g6 <1835)
32gg IF a$=CäP$ (13)THEil i=bs (IC2C)
32tg [E]ff r (gA9g)
3229 CLS#2 :PRI IIT#2:PRI XT#2 ,TAB(24)
CHR$(24)"Druechen .Sie e ine be I iebi
(,e Taste"CIIR$(24) <45C8>
3239 CALL &8896 :WI ID0ll#0 ,l ,80 ,3 ,23
:G0T0 30AA <lCBg)
3390 'heine Vohabeln in Speicher <2199)
3305 CLS (9609)
33Ig LOCATE 26,10:PRItT"Keine Voha
beln in Spe ichet ! ! !" (2049)
3329 CLS#2 : PRI IT#2 ,T AB( 24 ) CIIR$ ( 24 )
"Bitte eine beliebite Taste drlcke
n"CHR$(24) (42C6)
gg30 CALL &BB06:G0T0 49 ruEzA)
3409 'x Teil der Unit lr <18C4)
34 l0 C LS :CLS#2 Q A7 6 )
3420 llI[D0ll#7 ,l ,89,3,5:llItD0V#g,I ,
89,7,23 <IFA7>

3430 PRI XT#7,T AB (34 ) CHR$ ( 24 ) "Te i I
der unit'c[R$(24) (2995>
3449 PRI [T#2 ,TAB( 19)CäR$ (24)" Bi t te
Ceben Sie den auszu|ebenden Berei

ch an"CHR$(24)
3459 L0CATE 29, I :PRI XT CIIR$(24)"uo
n :"CIIRi(24)" ";:IIPUT"" ,st :IF st=
g TIIEü Sggg ELSE IF st )zeil,er-I TII
Et 34s0
3460 L0CATE 29,3 :PRI IT CIIR$(24)"b i
s :"CllR$ (24)" " 1:IXPUT"",bs:IF bs=
0 TIIEI{ 3900 ELSE IF bs (st 0R bs)ze
iEer-l THEI 3450
347A LOCATE 29,6:0OSUB 33ggg

<4894)

(5284)

(sEC I >
(0F7 g )

070 3I4g <IACE)
3500'X blttternltndern * (1A79)
35Ig CLS:CLS#2 <gA3D)
3529 VI tD0V#7, 1,80,3,5 :VI tDOll#0, l,
80,7 ,23 <IF7g)
3530 PRI IT#2," t "CllR$ (24 ) "ndern"ClI
R$ (24)' d "CIIR$ (24) " ruchen"CH
R$(24)n <- "CHR$(24)"linhs bl
{ttern"CHRS(24)" -) "CHR$(24)
"rechts ö I {t tern"CilRg(24)" e

"CHR$(24)"nde"CIIR$(24) (A9BE)
3549 PRI tT#7 :PRI tT#7 ,TAB( lg )CtR$ (2
4 ) t e I d 1$ ;CIIR$ ( 24 )T AB (4A ) CIIR$ ( 24 ) " !
"CIIR$ ( 24 ) ;T AB ( 50 ) CHR$ ( 24 ) t e I d2$ ;CH
R$(24) <5657 )
355A L0CATE 20,5 :PRI tT CHR$ (24)"Ab
uelcher tunner uollen Sie t ltttet

n :"CHR$(24)" ";:IXPUT"",st :IF st=
g TIIEil 30gg <5C21)
3560 IF st)zeitet-l TIIET 3559 <1829)
3579 LOCATE 2A ,5:PRI tT SPACES (59) <IzET )
3589 L0CATE l,I (09C8)

3590 PRI IT USI I{G'###" ;s t 1 ( I3F6)
36gA PRI tT TAB( lg)f ls (s t )TAB(49)cH
R$(24)"!"CllR$(24)TAB(50)t 2$(st ) (3C7A>

36Ig VHI LE I TKEY$Ö',,, :VEID <ODBE)

3620 a$=L01./fR$ ( I IKEY$) : I F a$()" {' A

ItD a$()"d"AID a$()CIIR$ (242)AID a$(
)CIIR$ (243)AID a$()"e'TIIE[ 3629 (48EE]
3630 IF a$="d'THEII PRI[T#8,st ;TAB(
l0) t 1$ (s t )T AB (49)' ! "T AB (50 ) t 2$ (s t )
:f x= I <4BEB)
36i5 IF a$="{"TIIE[ 3669 (1248)
3649 IF o$=CllR$ (242)THEX st=sl-l;/
F st(l THEü st=zeiäer-l:PRIXT <3CDB)
3650 I F a$=CIIR$ (243)THEI s l--sl+ I :/
F st)zei6,er-1 THEI st=1:PRItT (3C99)

3655 IF d$--"e':TIIEt i00g <120C)
3656 IF tr=l THEü tt=0:GOTO 3610 (1AC3)
3659 G0T0 3599 <9992)
3669 PRI[T CHR$(II)USI[G"###" lst 1:
PRIXT TAB(19); (?ICA)
3679 IIlPUT"",t I$(st ):PRI[T TAB(49)
cItR$ ( I I )CHR$ (24 ) " ! "CHR$ ( 24 )T AB (59 )

;:l{PUT"",t2$(st):GATO 3590 UDDS)

3790 '* suchenltndetn t (185F)
37 lg CLS ICLS#2 (0ACF)

37 2g W I {D0ll#7, 1,80,3,3 :llI [DOll#g' l,
89 ,5 ,23 <

37 4g PRI IlT#7 ,T AB ( 30 )CIIR$ ( 24 ) " suc he
n/ [ndern"C[R$(24) <2994)
37 5g LOCATE 39,2 :PRI IT CIIR$ (24)" ) I
(cltq9(24)" "teldl$ <2AFE)
976g LACATE gg,4 :PRI XT CHR$ (24)" )2
("CIiR$ (24)" "teld2$ (2A57)

977 g LOCAT E 3g ,6 : PRI XT CHR$ ( 24 ) " )3
("CHR$(24)" "teldI$"+"teld2$ <3516)
3789 CLS#Z :PRI tT#2 ,TAB(22)CHR$ (24)3480 IF a$="n"THEt 3450 ELSE CLS:G
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"Bitte wthlen Sie den Gtob-Bereich
aus"CHR$ (24 ) (4599)

3790 Vlll LE I üKEY$()"" :VEXD <9D26 )
3800 a$= I tKEY$ : I F a$=CilR$ ( I3)TllFI
30gg ELSE IF a$("l"OR a$)"3"TVEf, 3
8gg ELSE a=VAL(q$) <4412)
38tg L0CATE 34,a*2 :PRI flT CIIR$ (24)"

'cHR$ (24) (203C)
3820 PRI IT#2,TAB( I 2 )CHR$ (24 ) " Bi t t e
u{hlen Sie den Fein-Bereich aus (

EITER=al le Vohabe ln)"CHRf (24) <5799)
3830 LACATE 30, 10 :PRI IT CHR$ (24)"v
on :"CHRS(24)" " 1:l[PW"" ,u:lF u=0

THEII u.I ELSE IF u(I 0R u)zeiter-
I THEV 3B3g <SA0B)
3B4g L0CATE 3g,12 :PRI XT CHR$(24)"b
is :"CHR$(24)" " ;:IIPUT"",b :IF b=g
TIIEI b=zeil,er-l ELSE IF bfu 0R b)

zeit,er-l TilE[ 3849 (6733>
3859 PRITT#2 ,TAB(9 )CflR$ (24)"Bi t te
8,eben Sie nun dos .9ucäroort oder nu
r einen TeiI davon ein :"CilR$(24) <580D)
3860 L0CATE 39, 14 :PRIXT CHR$ (24)"5
UCIt-STRItG :"CHR$ (24)' " ; :l IPUT"",
s$;/F s$=""'fllEtrl 3880 U255)
3865 LoCATE 30,16 (WBDB)

3870 G0SUB 3390A'Korreht-Abt raEe (1A6E)
3880 IF s$="n"THEt 37gg (1205)
3890 LOCATE 39,16 :PRItT SPACE$(40)

u348)
39gg PRI tlT#z,TAB( I5 ) "u "CHn$ (24 ) "e
itersuchen"CHR$(24)" { "CHR$(2
4)"ndetn"CHR$ (24)" d "CIIR$(24)
"dtuchen"CHR$(24)' b "CHRß(24)
"eenden"CilR$ (24) <829D)
39Ig FOR i=v T0 b <I4IA)
3920 IF a=I THEI IF IISTR(II$(i),s
$))g TIIEX 39s0 (289A)
3930 IF a=2 TIIET IF ItgfP(t2$(i),s
$) )g TIIEI 3959 <2894)
3949 Il; a=3 TIIEX IF ITSTR(tI$(i)+t
2$(i),s$))A THE9 3950 ELSE 3989 EL
sE 3980 (3808)
3959 L0CATE 1,16:PRIflT SPACE$(89) <1270)
3952 L0CATE I,16 :PRI fT USII{G"###" 1

i ; :PRI XT TAB( lg) t l$ ( i ) ;TAB(40)CHR$(24)"!"CHR$(24)TAB(50)r2g(i) (4F50)
3955 VHILE I[KEY$<)"":VEXD <9D72>
3960 b$=LOHER$ ( I IKEY9) : I F b$()"u" A
ID b$<)" {" AID bS()"d"AXD b$()"b"TH
Et 3969 (3988)
3963 IF b$="t"TIIEil 3970 <12At)
3965 IF b$="d"THEt PRItT#8,i ;TAB(Ig)t I$(i) ;TABGg)' !'TAB(59)t2$(i) (4128)
3967 IF b$="b"TllFt i=b ELSE IF b$=
"u"TIIEI 3980 (276A)
3969 G0T0 3989 (s9A0>
3979 PRI XT CHR$( I I)USI IIc"###" ; i ; :P

LISNNG I

RITT TAB(10);
3975 IIPUT"",t t$(i) :PRItT TAB(49)C
llR$ ( I I ) CHR$ ( 24 )', ! "CIIR$ ( 24 )T AB ( 50 ) ;
:IUPUT"",!2$(i)
39BO IIEXT i
3999 L0CATE I,/,6:PRIXT SPACE$(89)
399 1 LOCATE 10,16 :PRIIIT"Es uurden
heine ueiteren Eintr{Ce nit "CtR$(
24)s$ ;CHR$ (24)" 6,etunden ! "
3993 CtS#2 :PRI IIT#2 ,TAB(25)CHRS (24)
"drlchen Sie e ine bel iebite Taste"
cHRg ( 24 )
3995 CALL &8806:G070 30A0
4gA0 '* Vokabeln ]ben lr
4gg2 RAXDOT|I ZE T I IlE
40gS IF zei6,et=l THEI 33gg
4010 CLS:CLS#2 :VI tD0V#0 ,I ,80 ,7 ,23 :
uIilDov#7 ,t,80,3,5
4029 cosuB 35ggg
4930 PRI [T#7,T AB ( 3g ) CIIR$ ( 24 ) "Vohab
eln Jben"CHR$(24)
4g4g PRI tT#2,CHR$ ( 24 ) " Le rnr i c h t un6,

(EIITER = ttenl) und den Abf rd|eber
e ich (EtTER = Standdrd) e in6,eben"C
HR$(24);
4950 PRI fT :PRI tT TAB(25)CHR$ (24 )' (
1)"CHR$(24t" "teld1$" - "leld2$
4955 PRI XT :PRI IIT TAB(25 )CHR$ (24 ) " (
2)"CHR$(24)" "leld2$" - "teldl$
496g t/HI LE I !KEY$()"" :llEf,D
407 A b$= LO|,/AR$ ( I IKEYS) : I F b$()" I " A
ID b$()"2"AID ä$()CflR$ u3)TIIEr 497
g

4975 IF ä$=CllR$ (13)THE[ 4g
4980 I F b$=" I"TIIEX PRI tT TAB(29 )CH
R$ (II )CflA$ ( I I )CIIR$ ( I I )CIIR$ ( 24) " "C
HR$ ( 24 ) CHR$ ( I g ) CHR$ ( I 0 ) CHR$ ( I 0 ) E LS
E PRI IT TAB(29 )CI[R$ ( I I )CIiF$ (24)" ',
cilRg ( 24 ) CHR$ ( I0 )
4985 PRI IT
4099 PRI IT TAB(30) ; :PRI IT CIIR$ (24 )
"uon :"CIIRS(24)' ";:IXPUT"" ,u:IF v
=0 THEI u=I ELSE IF u(I 0R u)zeiäe
r-l THEil PRI XT CI|R$ ( I I ) ; :G0T0 4090

<389C)

(38F4 )
(9D43 )

(3348 )
(1508>

(6 BB2 )
<46F7 )

<6590)
4lgg PRI {T TAB(3s) ; :PRI[T CHR0(24)
"bis :"CIIR$(24)" " ; :lUPUT"",b :IF b

=0 THEü b=zei*et-l ELSE IF btu 0R
b)zeiCer-l THEX PRI[T CHRS(I I) ; :GO

T0 4I0g
4t5g PRITT :PRI{T TAB(39) ; :G0SUB 33
ggg

4169 IF s$="n"TIIEt 40gg
4 163 t =0 :d=0 : r=0 :durch=b-u+ I : ERASE
ue:DItl ue(zei6er-l)

4165 CLS:PRI[T#2,TAB(17 )"EtTER = "
CIIR$ ( 24 ) " fb e t s e t zunE " C HR$ ( 24 ) "
X = "CIIR$(24)"uorzedl ddes beenden

<295D)

u629 )
(0A97 )
( I zcg)

(53n )

(4066 )
(0E0D)
( 1867 >

<988F >
(1526)

( 257 D)
(99 28 )

(2959)

<66E6 >

Q 244)

<t3FE)
< 1298)
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"cHR$(24) (5F52)

4170 IF b$="2"TIlEtl PRITT#7 
'TAB(lA)

t e I d2$ ;TAB(49 )CIIR$ ( 24 ) " ! "CHRg (24 )T
AV(sl)tetdl$:G0T0 4219 <4798>
4 189 pRI tlT#7 : I'RI tT#7,T AB( l0 ) f e I d l$
;T AB (48 ) CHR$ ( 24 ) " ! " CHRS ( 24 )7' AB ( 5g )

f e ld2$ <3C7 A)
4210 i=I['f (RtD*(b-v+I))+v:lF i=0 T

HElt 42Ig (2F9?i
4220 IF ue(i)=9 THEI 4210 <174C)
4239 PRI llT LISI llc"##t" ; i ; : PRI llT 't AB
(IA); <IA9D)
4249 IF b$,"I"TItEX PRIilT tI$(i);EL
SE PRIIIT t2$(i); (28D6)
4245 PRI TT T AB(40)CIIRT (24 ) " !'CHR$ (

24)7'AB(5A); {2a04)
4259 I IPUT"",e$ :IF e$="t"0R e$="X"
TIlEll uo=d:G}T} 4300 <3092)
4269 IF e$=""THEll ue(i)=9 :durch=du
rc h-I :PRI tT T AB(59)CHR$ ( I I )CIIR$ ( 24
);ELSE 42'7A (48C2)

4265 IF b$="1'TIIEll PRIIIT l2$(i)CHR
$(24)ELSE PRIXT t t$(i)CHR$(24) (3529)
4270 It' b$="1"THEI IF e$=t 2$(i )TIIE
II PRI ilT TAB(34 )CTIR$ ( 1 1)CIIR$ (24 ) " Bt
ctuo ! ! ! ! I"CHR$(24) :ue(r)=9 :t=r+ I E

LSE PRI TT T AB(34 )CHR$ ( 1 I )CHR$' ( 24 )'
le ider f al sc h"CllR$ (24) :l =f t I :durch
=durch+ I <A9BD)
428A IF b$="2"TIIEIl II e$=tl$(i)THE
It PRI tT T AB (34 ) CIIR$ ( I 1)Cilf;$ ( 24 ) " Br
auo ! ! M"CHR$.(24) :ue (i)=9 :r=r+ I E

LSE PRI tT T AB(34 )CHR$ ( / 
' 

)Cäß$ ( 24 ) "
le ider t alsch"CHR$ (24) :t =t + I :durch
=durch+ I (A9ES)
4290 d=d+1:IF d=durch TIIET vo=d:G0
T0 43A0 ELSE 4210 (3473)
4309 '* tert it X (I 134)
43AS IF vo=0 TIIET PRIilT" "CHR$(24
)"Es aurden he ine Vohabe I ab(, el tal,
t, Fehlt ihnen det llut ? Ich bei*e
nicht l! !"CHR$(24):GO7'0 4400 (7296)

43 1g PRI llT :PRI llT TAB( 2g)CilR$ (24 ) " E

s uurden insdesdnt "CIIR$ (24)uo ;CHR
$ (24) " Vokabe ln abE,el ra8 t "CHRB (24 )

<56C3 )
4320 PRI llT :PRI tl'l TAts(6 ) "Davon s ind

'CHR$(24)r ;CHR$(24)" t icht i6, bean
twor t e t,und'CIIR$(24)f ;CIIR$ (24)" f
alsch beantuorlet uorden." {7331)
4339 p= PQUID (t /votr100,2 ) :PRI ilT" Das

s ind e tsa "CilR$ (24) p ;CHR$ (24)" Y,

richt ite Antuorten und entspricht
der Schulnote "CHRS(24); .(7C6F>
4340 I F p)90 THEII PRI trlT" I"CHRS (24)
:PRI XT :PRI tT" Das üat e ine austeze i
chnete Leistun6,. Ich treue aich f l
r Sie . lle i ter so ! ! !" :G0T0 4400 (6883>

4359 IF p)70 TIIEII PRIllT"2"CHR$(24)
:PRItT:PRIIlT"Das üs| eine äute Lei
stun6, . Sch/n ! .Die Pqqr rest I ichen

pachen Sie nach leicht.":G07'0 440
u (7229)
436A IF p)55 THEII PRIllT"3'CIIR$(24)
:PRI tI' :PRIIIT"Die Le is tunE wsr nich
t schlecht .'[ratzden n]ssen Sie s ic'

h nochnsl dran{eben.":GOTA 440ü (68D5)
4370 IF p)40 THEII PRIIIT'4"CHR$(24)
:PRI llT :PRI IlT"Gut e Ans tlze s ind uor
handen. Ein bi*chen nehr ]ben und
Sie s ind nicht schlecht':GO7'0 44A0

(7 tAC)
4380 IF p)15 THEII PRIIIT"S"CHR$(24)
:PkI['f :PRll]T"lla,ia. Sie n]ssen noc
h wesent I ich nehr Iben,aber he ine
An6,st,es nicht noch lan6'enicht hof
!nunS,slos ! llenn Sie I lei-il, sind,
schal I en Sie noch uesent I ich nehr
!" :G070 440Ü
439A IF p)-1 'tHElI PRIll?'"6"CHR$(24)
:PRI IT :PRIIlT "Das üar e ine schlecht
e Leistun| l. Varun ? In ihnen ste
cht doch uesentlich aehr.lch bin s

icher,utenn .Sie ttlndl ich )ben,hann
qus lhnen noch uas uetden. Also ,

nicht autEeben ! t{chstes nal k
lappt es äesser . "
4490 CLS#2 : PRI llT#2,T AB ( 2 2 ) CHR$ ( 24 )

"Bit te drlcken Sie e ine bel iebiCe
1'üste"CHR$(24)
4419 CALL &88g6:00'f0 40
5090 ')(lrlr Vohabe ln laden {rfr*
50Ig CLS:CLS#2
5g2A PRI tT f AB(34)CllR$ (24)"Vohabe I

n lsden"CHR$(24)
5A3g PRI IIT#2," "C/iR$ (24)"Bi t te 8eb
en Sie den Nanen det zu ladenden D

alei an oder drlchen EItTER f ]t llen
J"CHR$(24)" ";
5840 L\CAI'E 30 ,4 : PRI IIT CIIR$ ( 24 ) " Da

teinone :"CHR9.(24)" " ; :IilPUT"",dn$
:lF dn$='"TIIEll 4g
505A }PEtllll dni
596g I tPUT#9,f e ldl$ : I iIPUT#9,t e ld2$

i6C T D}

i4t82)
(s87 D>

(1857)
<a868 )
(897 6 )

50/A t= I
5A8O IIilILE TOT EOF

509A I ITPUT#?,, i$ (r) : I IIPUT#9,t 2$ (t )

51A0 r=r*I
5I Ig t'lEtD
5I2O CLOSEI tI
5125 zeiter=r
51gg LOCATE 3g ,7 :PRI tT" Dat e i vutde
otdunEs6en[* Ee Iaden"

5 146 CLS#2 : PRI tlT#2,T AB ( 22 ) CI{R$ ( 24 )

(c I0E>

(EDAE)

\I,(J01 ,/

(aE9E)
<1050)
iSAFC i

\ZI JJ/

<244F)
i187C)
(06 56 )
<86 36 )
i 1358)
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"Bitte drlcken .9da e ine beliebiä,e
Taste'CtR$(24) (464F)
5150 CALL &BBA6:G070 40 <sE69)
60gg 'le** Vokabe ln s pe ichern/ausdr
uchen trtr* <2ClF>
6905 IF zeig,er=l THEI 33Ag <15CD>
60Ig CLS:CLS#2 (0ADs)
6g2g lll llD0V#7,1,89,3,5 :VI XD0ll#0, 1,
80,7 ,23 (IFAI)
6g39 I F y=6 THEI a$=CIIR$ (24)t"Voha
be ln s pe i chern"+CIIR$ (24) ELSE a$=CH
R$ ( 24 ) + "Vohabe In ausdtuc hen"+CHR$ (
24 ) (5888)
6940 PRI[T#7,TA8(31)a$ (l2lt)
6050 IF Y=7 THEX slr=$:G0T0 6lgg E
LSE str=9 (2471)
6g0g PRI[T#2," "CflR$(24)'Bitte Ceb
en .9i e den [aaen det zu s pe ichernd
en Datei an oder drlchen Sie EXTER

"cHR$(24) <671t>
6979 L0CATE 3g, l :PRI XT CIIR$ (24)" Da
teindne :"CIIR$(24)" " ;:lf,PUT"" ,dn$
: I F dn$=""TIIEt 4g (419A>
6080 }PEIjUT dn$ (gBtD)
6g9g PRI IT#9,t e ldl$ :PRI IIT#9,t e I d2$

(18D5)
6995 LOCATE 30,I :PRIXT SPACE$(54) :
cLs#2
6tsg vtDTil 80
6 I lg PRI [T#7 : PRI tT#7,T AB( lg ) CIIR$ (2
4 ) t e I d l$ ;CIIR$ ( 24 ) ;T AB (49 ) CHR$ ( 24 ) "
!"CHR$ (24) ;TAB(50)CHRs (24)te ld2$;C
HRg(24)
6I2g I F Y=7 THEI PRI [T#st t ,TAB( l0)
t e I d I$ ;T AB HA ) " ! " lTAB(50) t e I d2$ : PR

I IIT#s t r
6130 IF y=6 AID etornat=fi 0R y=/ n
flD dt ornat=0 THEI u= I :b=ze il,er-1 :G
0To 680g
6140 IF y=6 AIID stotnat=l TIIEI u=s
star t :b=sende :G0T0 68gg
6l5g IF y=7 AtD dtoraat=l THEII u=d
star t :b=dende :G070 6800
616g IF Y=6 THEI PRIXT#z ,TAB(17 )"5
PACE "CIIR$ (24 ) "ue i t e r "CHR$ ( 24 ) "

E IT E R " CIIR$ ( 24 ) " ab s pe i c he r n" CHR$
(24 )' b "CIIR$ (24.) "eenden"CHR$ (

24) :G070 6180
6 17 g PRI tT#2,TAB( I8) "SPACE "CIIR$ (2
4)"ue i ter"CIIR$ (24)" EITER "CHR
$(24)"ausdruchen"CHR$(24)" b "
CHR$ ( 24 ) " e enden" CHR$ ( 24 )
6l8g FOR i=l T0 zei6,er-I
6190 PRITT USIXG'###" 1i;:PRIXT TAB
( l0 ) t I$ ( i )T AB (40 ) CHR$ ( 24 )' ! " CHR$ ( 2

( 160F)
(9846 >

<5791>

Q382)

UAF6)

<38E5 )

<387 2 )

(7 442 )

<6CA9 )
( ISBC)

4)TAB(59)f 2$(i) (4828)
62gg llHI LE I TKEYS()"" :llEXD <9004)
6210 a$=IJPPER$(I IKEYf) : I F a$()" "A

LSflNG T

ID a8()CHR$ ( 13) AID a$()"B"TIIEt 62 I
a
6229 IF o$=" "THEI 63gg
6239 IF att="B"TIIEt i=zei1'er-l :GlT0
6390

6249 IF Y=7 TIIE|I PRITT#stt,i;TAB(I
0 ) f 1$ ( i )T AB (49 )', ! "T AB (59 ) r 2$ ( i )
6259 IF Y=6 TIIET PRIXT#str,tl$(i):
PRI XT#s t r,t 2$ ( i ) :PRI XT CHRS ( I I )USl
tG"###' ; i ; : PRI IIT TAB( l0) t l$ ( i )T AB (

i8)cHR$ (24)" "CHR$ (24)
6399 xExT t
63ts c0T0 6849
6800 '* 6,anz oder Bereich *
6892 CLS#2:IF y=6 AID stornat.0 TII
Et PRI tT#2,TAB(26 )CllR$ (24 )"Ganze D
ate i ui rd abg,es pe icher t"CIIR$(24) :G
oTo 68Ig
6894 I F y=6 THEII PRI [T#2 ,TAB( 18)CII
R$ (24)"Der Bete ich von"u"b i s"b"ui I
d abg,es pe ic het t "CHR$ (24 ) :G0T0 68 IA

(33E8)
<121t)

(2496)

Q38D)

<7419 )
(gAca)
<997 D)
( tc30 )

(5824)

(594 F )
6896 IF y=7 AXD dloraat=0 TIIET PRI
tT#2,TAB(25 )CHRS (24 ) " Di e f,anze Dat
e i ui rd aus6,edrucht "CHR$ ( 24 ) :G0T0
68t0
6808 PRI XT#z,TAB( i7 )CHR$ (24) " Der B
ere ich uon"u"b is"b"uird aus6edtuch
t 'cHR$ ( 24 )
68lg FOR i=u T0 b

6820 I F Y=7 'f HEt PRI TT#s t r , i ;TAB( l
g )t l$ ( i )T AB (49 ) " ! "T AB (59 ) t 2$ ( i )
6825 IF Y=6 TIIET PRI[T#str,tI$(i):
PRIIIT#str,t2$(i)
6839 fiEXT i
6849 IF Y=6 THEI CLASESUT
6859 IF y=6 TIIET LqCATE 22,6:PRItT
"Dste i uutde ordnun1steat* ab6,espe
ichett"
6990 CLS#2 : PRI tT#2,T AB( 22 ) CIIR$ ( 24 )
"Bitte drlchen .$ie aine beIiebii,e
Tas t e'CIIR$ ( 24 )
6910 CALL &8806:cQT? 4g
80gg 'x*# Di she t t enaenl **rt
80lA CLS:CLS#2
Bg2g IF PEEK(&A680)Q24 TIIET 89gg
8A3g PRI llT T AB (30 )CIIR0 (24 ) " Di she t t
ennen]"CHR$ (24 )
8050 c0suB 35099
806g REST0RE 69080
8g7g FOR i=I T0 5
8080 READ a$
8g9A LoCATE 3g,txz+2:PRItT a$
STOO IEXT i
81 l0 y=l i!aat= l2:t I=26 :r2=49;GgSUB
32000

8120 Oil y G0T0 8299,8499,8609,8809
,40

(5602 >

<4ADB)
< I4CD>

(4317 )

(36 F4 )
<04E6 )
{gEg4 )

(3D5E)

{46 I4 )
(gE2F)
( TCDB)
(0A78 )
( t48D>

(262F)
<99 B3 )
(99 17 )
<gE7 3 )
(0414 )
< 177 E>
(gAD7 )

{2039)

i tElD)
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B20g '* Katalo6, * ( l2E4)
<4806 )8210 CLS:CAT

82 2g CLS#2 : PRI trlT#2 ,T Ats ( 2 2 ) CIIR$ ( 24 )

"Bitte drlchen.Sie eine beliebiEe
Taste"CHR$(24) (4668)
8230 CALL &BB06:G0TA 8000 (gEC2)
84Ag ', <

84 Ig CLS :CLS#2 :CAT : PRI tT <gE7 F )
84i0 PRITT#2,' "CIIR$(24)"Bit te Ee

üen Sie den Xanen det zu llschende
n Datei ein oder drlchen Sie EIITER

"cHR$ (24) (67 3E)
8449 PRItT CHR$(24)"Dateinane :"CH
R$ (24)" " ; :I IPUT"',dn$ :I F dn$=""TII
EIt 8009 <381E)
8459 GoSUB 33ggg <s93C>
846A IF a$="n"THEll PRIIIT CHR$(II)C
ItR$(rI);:G0T0 8440 (22s3)
847A /ERA,@dn$ (IIBI)
8489 G0T0 84gg (a956)
86A9 '* Datei udbenennen )t (1817)
86IO CLS:CLS#2:CAT $C9D)
86 2g PRI XT : PRI [T#2 ,T AB (7 ) CIIR$ ( 24 ) '
Bitte l,eben Sie neuen und den alte
n fianen ein oder dr]cken Sie ETTER

"cHR$ (24) <6 l4E)
8639 PRI tf CflR$ (24)" lleuer tdne :"C
HR$ (24)" " 1 :I VPUT"",n$ :I F n$='"THE
x 80gg <3482)
864A PRItf CIfR$(24)"Altet Xane :"C
HR$ (24 ) " " ; : I XPUT"' rbtß:/F n$--'"TIlE
x 8ag0 (3AD6)

8650 G0SUB 33900 <09C8)
8669 IF a$."n"TIlEt PRItrlT CHRf(Il)C
tlR$(lI)CIIR$(Il);:G0T0 8630 <28AC)
8679 iREII,@n$,@b$ (16C3)

8689 G0T0 8609 <a928)
8800 '* Usernunner uthlen x (1D74)

8810 CLS:CLS#2:CAT (gcIF)
8829 PRI XT : PRI XT#2,T ABß ) CflR$ ( 24 )'
Bit te ä,eben Sie e ine neue Usernuaa
er e.in odet drlchen.9ie F.VIAP"CIIR$

<5CA3 )(24 )
8830 PRI XT CHR$ ( 24 ) "Use rnu,nne t (0-
255) :"CHR$ (24)" " ; :I XPI|T"" ,u$:u=V
ALtu$):IF u(0 0R u)255 THEI 8839
8849 IF u$=""THE[ SggA ELSE PjKE &

A70I ,u:G0T0 8800
8900 '*** hein Lautverh anäeschlo'
en **lr
89Ig CLS:CLS#2
89 2g LlCATE 25 ,8 : PRI flT" Ke in Di she t
tenlauluerh anCeschlo*en ! ! ! "
B939 PRI tT#z,T AB(22 ) CHR$ ( 24 ) " Bi t t e
eine beliebite Taste drlcken"CHR$

(24)
8940 CALL &8806:G0T0 49
3ggg0' lrlrlr Ini t ial is ietun| lrlr*

<57 2E )

(2198)

<2989)
(aA82 >

<358F >

<3EFA)
(9812)
(1856)

3gg lg DI tI t I$ (5gg) ,l 2$ (509) ,ue (500
) <2626)
30029 IIODE 2:IIIK 0,26:IlK 1,0:BORD
ERI
3Ag3g
30949
30045
3A054

IIIXDOLI#1,
II I IDOII#2 ,
lJr[D0v#3,
vI [D}v#g,

30069 PRI lT#l,T AB (22 )CllR$ (24 ) "**x
ilULf l LEARil Vokabe I t rainer V2 .g *xx
"cilR$('4) Q27D)
gagT'g PR.ItT#I,Si'R/fG$ (8A,"-") I (148A)
3A0BA zei6,er=l (108A)
3g'899 slornat=0 (llCI)
gg'lgT dt ornai =g ( I lFg)
30110 sstol t=T':sende=0 (1803)
3A120 dstart=g:dende=A <1817.)
30 125 t e I dl$=' EltGLt sc[" :t e I d2$=" DE

uTsc[" (IBCF)
30127 t t=0 <ACDB)

JTISO RETURI <A6FF,>
3I0gA | **t llenue-Anze i 6e *** { tC22)
3IOlg CLS#Z:CLS (OAF7)

3Ig2O PRITT TAB(3a)CilR$(24)'H A U
PTt!E[]',CHR$(24) (?AEE)

31930 RrSroRf 6aggg (9964)
3Ig4g FOR i=I T0 9 (9E52)
3IgSg READ a$ <0A82)
3lg6g L$CATE 30 , i*2] 2 :PRI tT a$ ( 174,8)

3t079 [ExT i <gAAs)
3Ig8B GjSIIB 35909'stdtus-Ze i le <17A6)
310?9 RETURI {s683)
92000'**!r'tlenue-Ausuaht *** <?Cie)
32910 ynin=y: (lIDs)
32929 LOCATE rl,y :PRItT CHRS(24)")
))"cilR$ (24) <2395)
32039 LOCATE r2 ,y :PRI tT CHR$ (24)" <

(<"cilR$(z4) <2381)
32A40 llillLE ITKEY$()"":VEID (9049)
32USg a$= I XKEY$:IF a$()CilR$ (24 I ) At
D a$ ()CHRS ( 24A ) ND a$ ()CIIR$ ( 2 24 )TII
Et 32959 (3s92)
32952 LOCATE r I ,y :PRI XT" " < l76F)
32955 LlCATE t2 ,y:PRI[T" " <1786)
32A60 IF a$'CHR$(241)THEy y=y+2 :IF
y)ynar TIIEI y=yain (3824)

3207A IF a$=CHRg(249)TIIEy y=y-2 :IF
y(yain TtE[ y=ynar (385C)

32080 IF o$()CIiR$ (224)THEt 32029 (t5tC)
32090 y=y/ 2-l <1214)
32190 RETURI <s66C)
33000 '*** Kotreht-Abtra6,e *** (IECs)
33010 PRItT"Sind die Ein6,aben hort
eht (i/n)u <2700)
33929 tlHI LE I tKEY$()"" :VEf,D (0DF4>

33930 o$=L0lJfR$ (I tKEY$) :IF a$<>" i"
AIJD a$()"n"TIIEX 33030 (2778)
33949 RETIIRII (o6cg)

I,
I,
t,
I,

8g
8g
8,
8A

,1,2
,25,25
12,23
,3 r23

{1529)
(ItBl)
<13F2)
(t2AB)
<I2EF)
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3490A CLS#2 : PRI tT#2,TAB(39) "U "CIIR
$(24)"eiter"CIIR$(24)" t "CIIR$(
24)"ndern"CHR$(24)" B "CHRg(24)"eenden"CilR$(24) <6215)
34010 lllII LE I IKEY$()"" :llEXD (gDB4]
34920 a$--tOlJfR$ ( I IKEY$) : I F a$ ( )"8"
AtD a$()"t"AID a$()"b'THEt 34929 (9g6E)
34939 RETURI (a6A7)
35ggg '*** Status-Zei le f** <lBB4)
35glg CLS#z <gggF)
35029 PRI tT#z,T AB (7)CIiR$ ( 24 ) " Bi t t e
uthlen Sie nit den Pteiltasten un

d ahtivieten Sie nit COPY'CHR$(24)

35039 RETURI
6gg0g DATA"lnstal lat ionsaen]" ,"Voh
a,be ln e inEeben" ,"Vohabe ln austeben

60010 DATA"Vohabe ln ]ben" ,"Vohabe I

(5866 )
<06 5 A)

IA6'f#**#****##*##**#r***r**#rx* (234A>

LISNNG I

n lsden" r"Vohabeln speichetn"
60020 DATA"Vohabe ln ausdtuchen",,, D
is&e f t ennen]" r" Pr oT t annende "
69030 DATA"Fe ldnoaen e in6eben"," Dr
uckt otnat det inieten" ,"Spe ichett ot
nat ' "'
6gg40 DAT A" EIIDE'
60059 DATA"Ganze Date i","Te i lbere i
ch" r" E inze lbearbe i tunE " r" Ef,DE"
69069 DATA"ue i t er e inE,eben" ,"Ze i 6e
t neu e inste I len" ,"ngu antan6en" ,,'
EIIDE"
69970 DATA"6,anze Unit","Teil der Il
n i t " r"b I {t t e tn/ tndetn" r"suc hen/ tnd
etn" r"EtDE"
6gg8g DATA" Inha I t sue rzercinis "," Da
tei IIschen" r"Datei unbenennen"
69990 DATA"Usernunner [,ndern",' EID
EN

<38C8)

(3489 )

UAIB)
<gcAg)

<3CC I )

u57I)

QBsE)

(3048)

( 294 A)
#IFC)

Gtean Up
_ Mit diesem Programm unseres Autors Thomas Naumann
können Sie sehr einfach Dateien auf der Diskette löschen oder
umbenennen

Mit dem Balkencursbr und ,,L'. für Löschen oder ,,U.. für
Umbenennen markieren Sie die-bateien, die gelöscht oäer.r*-
benannt werden sollen. Nach Aufruf von ,y'F. werden die Ak-
tionen durchgeführt

Weitere Kommandos: Mit der DELTaste kann eine Markie-
rung wieder aufgehoben werden. Mit ,,B. werden alle Backup-
pateiel gelöscht. Drücken Sie ,p", wird der Catalog ausgegä-
ben (wichtig: Nach jedem Diskdttenwechsel mtissen5ie dieön
Punkt als ersten aufrufen!). Mit ,J('. können Sie ein Backup
von,,Clean-Up" erstellen.
Das Progamm läuft auf allen CPC-Typen (auf dem 464 nur im
Diskettenbetrieb). r JE

,# CLEAT-UP DATALADER T (296F)
'* ERZEVGT BIIAERI;ILE C,BIx * (2gg3)
'# VOt * (2g7g)
'# TH0llAS llAultAt[ ]( <2nr>'* FUER * (2gSE),* SCHIEIDER CPC-WELT * (29A1)'* cPc 464/664/6128 JEx (23FF)
' **r*f*#*##*f#*#,f***f*#ff*# xx (, 3 E A)
IIEITORY &BFFF (09C4)
s=&90A0:e=&91 lE:zb= 1000:e=e+ I (2CD4)
F0R i=a T0 e:IF i=e THEI SAVE,
il",8,&9900,&l[E:EIID (J78A)
READ d$:PQKE i ,VAL("d,,+d$) (lD5A)
IF i(e TIIEil ttEXT j (1526)

24,46 ,BB,CB,BC ,22 ,FB,gg
2A, I B,BC,CB,BC,22,gg,g 1

24,I2 ,BC,CB,BC,22 ,FI ,gg
24,D4 ,80,22 ,F7 ,gg ,gl ,29
99 ,21 ,33 ,gg ,CD,Dl ,BC ,Cg
37 ,90 ,C3 ,47 ,90 ,C3 ,0F ,g l
c3 ,l6 ,g I ,33 ,gg ,29 ,gg ,43
41 ,54 ,41 ,4C ,4F ,C7 ,46 ,41
53 ,D4 ,53 ,4C,4F ,07 ,gg ,FE
04 ,c0 ,DD,6E ,Ag,0D,66 ,gl
22 ,89 ,9A ,DD,6E ,02 ,DD,66
03 ,22 ,87 ,90,00,68,94 ,DD
66 ,95 ,22 ,ED,'gg ,DD,68 ,96
0D,66 ,A7 ,22 ,EB,gA ,38 ,Cg
32 ,m ,BD ,I I ,09 ,gg ,CD ,gB
BC ,38 ,C3 ,32 ,D? ,BD,3g ,58
28 ,5C ,AE ,gg ,DD,2I ,01 ,gg
2A,EB,9g ,23 ,5E ,23 ,56 ,96
gB,0D,7 E ,00 ,87 ,29 ,35 ,E6
7F,F8,29,38,41, /,2,00,23
13,3E,A4 r88,20,04,3E,28
12, 13, Ig,E5,2A,ED,g0,DD
78,4A,77,00,23,00,23,0D
23 ,23 ,AF ,77 ,23 ,22 ,ED,gg
gc,2A,EB,g0 ,23 ,23 ,23 ,22
E8,90, Ig,BC,2A,E7,gA,7 I
23 ,AF ,77 ,3A,84 ,BF ,2A,Eg
9A ,77 ,23 ,AF ,77 ,Cg ,2A,E7
9g ,38 ,FF ,77 ,23 ,77 ,Cg ,F2
g8 ,F8,08 ,12 ,09 ,D7 ,og ,4F
cD,EC ,gA,FE ,02 ,79 ,C2 ,4A
13,E5,CD,D3, I2,EB,EI,CD
64 ,08 ,EB ,96 ,Ag ,7 E ,12 ,7 A
c6 ,98 ,57 ,23 , lg ,F7 ,Cg ,2 I
EF ,90,22 ,D4 ,BD,Cg ,2A,F7
90 ,22 ,04 ,BD,Cg ,AA,g0

Itilt I
100 2
I gg3
I 004
IggS
1A96
lggT
1008
tgg9
t0 tg
IgII
tgt2
tgt3
I0 t4
Igt5
ta t6
ta 17
1g 18
I0 t9
1g2g
Ig2 I
Ig2 2
tg23
I0 24
I 925
tg26
Ig27
1028
1429
tg30
lg3 I
ta32
t933
1034
I 035
1 036

DATA
DAT A
DAT A

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DA'IA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DAT A
DA'TA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

ilE7 r)
( 1 EFA)
( TE9B)
( 1E I0)
( lEDA)
( T EDA)
( I E3B)
ilE9E)
<1879)
(IEB2)
(1E86>
ilE4t)
( I E3B)
( I EgB)
( I EFB)
( I E6C)
QECE)
(TE86)
QE63)
ilE96)
ilECg)
<lE84)
uE52)
ilE17)
ilE7 F)
il845)
( 1E29 )
( TE4B)
( IE94)
(1EE6)
(IEF3)
( I E4A)
(tE86)
(1858)
< I EBB)
(lBA7)

Itg
Izg
r3g
140
159
I6g
174
I89
I9g
650
664
C.BI
679
739

69



I
2
3
4
5
6
7
B
9

:
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' ********tt**************t**t*,I CLEAI UP I
'* v0[ *
'* TTIOIIAS IAUIIAXI *
'* FUER *
,f SCHTEIDER CPC-VELT *
'* cPc 464/664/6128 JEx
' ***r*****f, f f *******f *****f ***
, BETOET IGT F I LE "C . BI X"

O IF PEEK(&?OAI)O42 TIIEX OPEXOUT

d" :IIEIi0RY III IIEII-1 :CL0SE0UT :llEtl0RY
&8FFF :L|AD"c .b in" ,&9ggg:CALL &900

0:P|KE &BE78,t:'Der Pohe schaltet
die Dishae ldun6,en aus. lfuss inner
nach Aut rul von C.BI I e inte6,eben u

erden!
2A il|DE 2 : i FAST :20[E 26:DEFI IT a-z

3g DI il d$ (63 ) ,l (63) ,a(63) :FOR i=A
T0 63;d$ (t )=SPACE$(12) :IEXT
4A c nd$=" c I ubqa" ICHR$ ( 1 27 ) +CHR$ ( 24
g ) +CIIR$ ( 24 I ) + CHR$ ( 24 2 )+CIIP$ ( 24 3 ) + "
hn
50 anzah l=0 :t ree=0
60 F}R i=0 TA 63:a(i)=A:IEXT:iCATA
LOG ,@d$ (g) ,@l (0) ,Qanzah I ,@t ree
70 CLS:IF anzahl=-I THEI PRIffT"Les
etehler.":G070 9g ELSE FOR i=A T0
anzqhl-1 :PRI lT" " ;d$(i ) ; :PRI XT USI
[G'###K ";l(i);:IEXT
89 PRI XT TAB(I ) :PRI IT :PRI IT dnzah I

l"Date ien'-" ll tee l"K f te i"
90 PRIfT:PRItT"(C> CAT (L) Loesche
n Ql) IJabenennen (DED |larhierun6
loeschen (A) Austuehren <B) BAK

s loeschen (K) BachuP (Q) Reset"
I0A IF anzahlG0 THEX 120 ELSE uor
h=0:r= 1 :y= 1

I lA LlCATE r+ I ,y:PRI tT d$( (Y-l )*4+
(rI)\20) :y=ssrh\4+l :t= (woth l'10D 4

)x20+ I :LICATE r+ I ,y : i SL0U :PRI tT CH

R$(24) ;d$tuorh) ;CHR$(24) ;:iFAST
128 GASIIB 5000 :c = I XS?P(cad$,e$) : I F

c=0 TIIET 120
I3g IF c=5 THEI CALL g

I4g IF c=4 THEII n$="t .bah" :LOCATE

I ,20 : I ERA,@n$ :G0T0 60
l5g IF c=l THEI 6A

16g IF c=12 THEX SAVE"c":SAVE"c.bi
n" ,b ,&9009 ,&I I E :G0T0 60
I7g IF anzahlG0 THEX 120
I8g IF c()6 TIIEX 290 ELSE FOR i=0
T0 dnzahl-1:IF n(i)--l TnEf /ERA,QI$
(i)ELSE IF a(i)=2 THEX GOSUB 299
I9g IEXT:G0T0 6g
2gg IF c=2 TIIET L0CATE r ,Y: / SL0ll:P
RI tT CHR$ (24) ;"L" ICHR$ (24) ; : i FAST :

n (wo rh ) = I :uo r h= ill [ (anzah I - I,uo t h+ I

) :G0T0 110 <70FF)
2Ig IF c=3 THEi{ LOCATE t,y:/SL0ll:P
RI IT CHR$ (24) ;"U" ICHR$ t24) ; : i FAST :

n (tot h ) = 2 :uo r h= lll X (anzah I - I,uo r h+ I
):G0T0 lI0 (7032)
229 I F c=7 TIIEI LACATE r ,y :PRI XT"
" ; :a (to r h ) =0 :uo rh= lll I knzah I - I,vo r
h+I):G070 ll0 <5449)
230 IF c=8 THEI sorh=llAX(uorh-4;0)
:GOT0 I I0 <294q)
240 IF c=9 THEII uorh=tllX(anzahl-1,
uorh+4):G070 llg <33D1>

259 IF c=10 TIlEll uorh=IIAX(0,lorh-t
):G0T0 lI0 (2A4F)
269 IF c=ll TIIEX uorh=ttlX(anzahl-I
,uorh+l):G0T0 llg (3488)
279 PRI IT CHR$ (7 ) ; :G0TO 120 (l 104)
28A'Unbenennen (IlCl)
29A L}CATE 1,25:PRItT"Alter tase:
" ;d$(i ) ;" * [euer Xoae: " ;CIIR$(18)
;:LIIE IIPUT"" ,n$:LOCATE I ,25:PRIII
T CIIR$(t8);:IF n$()""THEü LOCATE I
,20:/REt,@n$,Od$ (i ) .QF8F)
300 RETURI (0689)
4990'llarten aut Taste <1787)
500.A e$="" :VHI LE e$="" :e$= I IKEY$ :ll
EID:e$=L0[Jä8$ (e$) :RETURI <2F46 )

(2481 )
( 246 A)
< 2400>
(242F)
(2407 )
< 2425 )
(24F7 )
(248F)
(1060)

$AEF)

( 1866 >

(3F24)

<389 D>
(TAAT}

uE79 )

(6879>

(348E)

ß04F)

( 2E23 >

(8FDA)

(2ABC>
(gFDE)

fr

RS)X-TFicks
Die Programme mit RSX-Erweiterungen sind bei unseren

Lesern selü beliebt. Auch diesmal stellen wir Ihnen wieder ein
Listing vor, mit dem Sie die Möglichkeit haben, auf dem CPC

464 folgende Befehle aufzurufen:
ISCREEN.I: Setzt den Bildschirmspeicher auf &4000 bis

&6ff.
!SCREEN.2: Setzt den Bildschirmspeicher auf &C000 bis

&FFF
!MODE0: Schaltet in den 2D-Zeichen'Modus um, ohne den

Bildschirm zu löschen.
!Mode.1/!Mode.2: Wie Mode.0, nur 40 oder 80 Zeichen,
ebenfalls ohne Bildschirmlöschung.
ITRANS.EIN/ITRANS.AUS: Schaltet den Transportmodus
ein (die alten Zeichen werden beim uberschreiben von den
neuen Zeichen nicht gelöscht) oder wieder aus.

Der MC{ode des?rograrnms steht im Speicher ab Adresse
&8000, also direlt über ,Screen.l'. Bitte, beachten Sie, daß der
Speicher mit meory &3fff begrenzt werden muß, wenn Sie mit
Sdreen.l arbeiten! t JE

<39F9 )
(1005)

(2DFg )
(Iscg)

(59 t3)
(gBc5)

70



730 IF i(e TIIEII IIEXT i
IA01 DATA 3E ,49 ,CD,06 ,BC ,Cg ,38
1002 DATA CD,06 ,BC ,Cg ,38 ,02 ,32
10a3 DATA Bl ,38 ,Bg ,32 ,CF ,81 ,38
I0a4 DATA 32,Dg,Bl ,3E,20,32,DI

I AIJ '*##**if #Jf ,t##lf #*1.*#####*if *#* )+X ( 234A)
l ItlJ 'if RSX-TRICKS DATALADER x (1397 )
120'* ERZEUG'|TRICKS.BIil x(231A)
l3ü'+ V}ll )+ (1378)
149 'x ULLI REIF x (2369)
150 '* FUER x <233E)
I6O '* SCHIIEI DER CPC.VELT X (2395)
170 '* cPC 464 JEx {2371}
180 '*if Jf ,(,fi*'t,ff#**'T,f **Jtltf,Jfrl***rf ** {238A)
190 llEll0RY &7 FFF (0984>
65A q.&8000:e=&80D3:zb= 1000:e=e+ I (2C2C)
660 FOR i=a TO e:IF i=e THEi SAVE,
TRICKS.BI fl" ,8,&8900 ,&D3:EllD (SCE6)
679 READ dt :P}KE i ,VAL("&"+d$) f t OSe>

Ganyon
Dieses MiniProgramm unseres Autors Martin Sachenbacher

besteht aus fiinf (!) Programmzeilen. Es hattrotz seiner Ki.irze
alles, .was ein gutes S_piel ausmacht: Hohe Geschwindigkeit,
einstellbaren Schwierigkeitsgrad und die Vergabe von pun[ten.'

Gesteuert wird das Programm mit den Cursortasten. Es
kommt darauf an, durch eine Schlucht die Spielfigur so zu
steuem, daß eszu keiner Kollision mit den Felswänden kommt.

Der Eindruck einer Schlucht wird durch ständiges Scrolling
des Bildschirms erreicht. Ein gelungenes Programä, das Sie ii
drei Minuten abgetippt haben und äas dazu noch ausbauf?ihig
ist.

In der Redaktion standen wir vor dem Problem der Hono-
rierung dieses Li-stin_gs. Da wir normalerweise die programme
nach der Länge des Listings bezalien, wäre in diesemFa[ der
Au_tor schlecht davon gekommen. Spontan wurde beschlossen,
daß zusätzlich zum (bescheidenen) Honorar der Autor ein Ori-
ginal-Spiel als ,pankeschön" bekommt. Wir haben das pro-
gamm-,,lt4GT " au sgewählt und bereits übersandt. Gleichzeitig
sollte das Ansporn für die anderen Autoren sein, nicht unbel
dingt nur auf die ZetlenzahT zu achten, sondem auf Idee undAusführung.. JE

LtsnNG I

/ '*'r*,rJ(Jf **xxxtr*x*xxx*lr***x*?r?trfJtrt ( 2506 )
2 'tr CAtlYQll )+ (2595)
3 ',* V}ll )+ ( 25F6 )
4'* I,IAiIIIII SACHENBACHER * <2512)
5'* t:tlr? x <ISSB)
6 '* SCHI|EI ilER CPC-\|ELT * i?539i
7'lr L:P( 4ii4/664/61?B JEtr s2jSF)
8' ****x*tr******************x*x*)+ \25 i4 )
Ig DEFIIIT a-z:PEll I:lllPUT"Breite d
es Canyons ";I:ltODE I:L}CATE I,25:
PL}T A,0,1 :r=12 :s=24 :l= l-1 :PAPER 2

( 5856 )
tü r=xtRliDl,L'-l:lF rii THEII x=2 ELS
E IF x)39-l THEl,l r=39-l (4936)
itfi s=t+ t I tIKEY (8 )=0 )+ I IIKEY ( I )+ t :VI N
D(.jrl#1,i,r+ I ,25,25:CLS#1:PRIilT (3F07 )
48 IF TEST(sxB+?,2t6))8 0R'fEST(sf
s'+ /4, ! 16 ) )ü THEtI 5a ELSE l'AG:l10VE
s*8,i21 : PRI tlT CHR$' ( 2!6 ) ; :TAG}FF : p=
p+ 1:ü0T0 20 <SBDE)
5ü Ptll llT :PAPER 3 :PEil 0 :PRI llf"Punkt
e:" p-13:CALL &ii\03:(ALL &BBIB:RUl:l (2A0D)

I0g 5
t 006
I 907
1008
I 099
la I8
tun
t0t2
lü13
Ig 14
IOI5
1A 16

1g I7
Ig t8
1g 19
I0 2tt
r02 t
1022
I 023
tü24
1025
Ig26
ltd2t

DATA
DAT A

DAT A

DAT A
DAT A

DAl'A
DATA
DAT A

OAT A

DAT A
DAT A

DATA
DAT A

DATA
DAT A

DAT A
DATA
DATA
DAT A

DAT A

DAT A

DATA
DAT A

(1526)
(1849)
(1E28)
(IE9F)
(IEDE)
(1852)
(IEBA)
{1E52)
<1E16)
(1E36)
(IElI)
( lEAE)
{1ED2)
( I ECD)
<1E89)
(1E29)

\ lli.LJ )
(2407 )
{24F2)
<2428)
(2439)
(245F)
< 24C B)
(2419)
{2426)
(07 34 )
( l60B)
(09A4)

,ca
,CB
,40
,Bl

3E ,10,i2 ,D2 ,BI ,38 ,gB ,32
03,81,38,94,32,D4,Bl,38
92,32,D5,81,38,01,32,06
Bl ,cg,3E,0l ,32,CB,BI ,3E
ca,32,cF,BI,3E,3g,32,DA
Bl ,3E,gC,32,DI ,BI ,38,93
32,D2,8|.,C9,38,00,32,C9
Bl,3E,FA,32,CF,Bl,38,0F
32 ,Dg ,81 ,Cg ,38 , 16 ,CD,5A
BB,3E ,Al ,CD,5A,BB,Cg ,38
I6 ,CD,5A,BB,3E ,90 ,CD,5A
BB ,Cg ,g I ,97 ,90 ,2 I ,93 ,Bg ( I EDA)
c3,DI ,BC,FC,A6,B7 ,g0,gE (lEBl)
80 ,c3 ,00 ,gg ,c3 ,06 .90 ,c3 ( 1E5C)
0c,80,c3,3A,99,c3,54,8A ( IETE>
c3,64,99,c3,6F,8A,53,43 (lE5E)
52,45,45,4E,28,81,53,43 tIEgg)
52 ,45 ,45 ,48 ,28 ,82 ,40,4F ( lEAg)
44,45,2E,82,40,4F,44,45 ( lEBg)
2E,81,4D,4F,44,45,2E,89 (1883)
54,52,41,48,53,2E,45,49 (1E36)
c8,54,52,41,4E,53,28,41 (1E27)
55,D3,0A,gU (12C7)

I A ',#*ilf *r*#Jf ,u.rf *t #J(##*f #?tf,*#***rf
T5 '* RSX ERWEITERUIIG
2g '* Vjll

*
*
,f
*
,f

JEX
J(

25
3g
35
4g
5g

#
*
,f

#
*

ULLI REIF
FUER

SCHIIEIDER CPC_TIELT
cPC 464

LAEUI:T IIUR ITT TIODE 2
6 0 '#'f ,f *,f ,f Jf ***rf *rtri#rf ****#Jf *?t****Jf
68 lt}DE 2
70 ll9llORY 8,7 FFF : L0AD"f r icÄs .ä in
8O CALL &807 A
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ILISflNG

lt(onto-
lrewegungen

Dieses Prograrnm unseres Autors Günther Renius ermög'
licht es Ihnei, Ihre Kontobewegungen über einen längeren

üittt ^ komprimie* auf einem Ausdruck zu v9rf9lge1,31t-
tt"ti itn.tt diie einzelnen Kontoauvüge der Bank durchblät-
tem zu müssen.

In dem Programm ist die Abfragc eines Code-Wortes vorge-

sehen, um die Eenutzung durch Unbefugtg zu erschweren' Die-

ses 
-C6Oewort 

wurde voÄ Autor auf ,,1a" voreingestellt, kann

aber beliebig verändert werden.---öas 
Fioüamm selbst besticht durch eine perfekte Mentifiih-

rung und bietet folgende OPtionen:
O Daten eingeben
O Daten einlesen
O Da'ten anschauen
O Daten abspeichem
O Daten drucken
O Daten (nach Datum) sortieren
O Proglamm beenden.- 

Waffena desProgrammlaufsist die ESC'Taste außer Betrieb'
So wira verhinded daß das Programm unabsichtlich abge'

b-rh.t wird und eventuell neu dingegebene Daten verloren
sind.-_ 

Ein Datensatz besteht aus folgenden Feldernl Laufende
Nummer, Datum, Text, Buchungsart, Betrag.-

Für immer wi6derkehrende Texte und Buchungsarten genägt

tlie Eingabe eines Kennbuchstapenl {er da4n vom Programm

rciuJtatt"Aig in den entsprechenden Vollte4t umgewandeT wird'
Welche Könnbuchstabeh verwendet werden können, wird auf
aem gildschirm im Menüpunkt ,,Eingabe" ständig arlrg9z9i.'
Das Procraf,nm verwaltet maximal 400 Datensätze und läutt
auf denöPC-t}pen564und 6128.a rE

't**t**t*tt*t***t***t*****tt** ( 24 BI )

7A IF q$="la"OR g$="IA"TIIEI 9g ELS

880
80 L}CATE 12,15:PRIlT"Sie sind nic
ht berechtil,t nit diesea Prat'rann
zu arbeiten !":DELETE IA-:EtD
9g CLS:DItI dat$(400),lrf $ (400),bai
Ugg ),sun (400 ), t e sua UA0 )
IgA N fRROR GOTO 2674
IIg '
I2g ' IIETUE'
I3g '
I4A GOSUB 250:LiCATE 28 ,2:PRI [T"K
O t T 0 v. G. Renius"

(24D4)
(2409)
( 24C5 )
(2424)
<24EF )
(248 I )

<22F8)

<52FF)

Q4EI)
<0899)
<a7 E7 )
<9D52 )
(97 aE)

(28E7 >

<2642 >

(2286)

(2238)

<2616)

(A898)
(18F2)

( 2BI5 )

< 2C83 )
<07 EA)
(15A4>
<97 14)
<g7cA>
( I4A4)
( l4 IB)
< 10F3)
<1462)
<IsBC)
(1586)
< l4DC'
( I6Dg>
(96 F8)
<97 Fg>
( 18BF)
<97 17 )

I5g ttOVE 175 ,3gg:DRAll 465 ,390:tt0VE
165 ,31A:DRAV 475 ,310

160 IIOVE 175 ,65:DRAll 465 
'65:llAVE 

I
65,55:DRAll 475,55
17A ilOVE 175,65 :DRAV 175,3A0 :IIOVE

,65,55 :DRAll 165 
'3.10180 IIOVE 465 ,309:DRAU 465,65:llOVE

47 5 ,3 I0 :DRAll 47 5 ,55
190 LOCATE 26 ,8 :PRI f,T" DATET-e inteb
en...........5 l":LOCATE 26,10:P

I
2
3
4
5
6'
7
I ' t*******#***t**t******tt***** ( 24 BF >

I0 t (97 lF)
49 0t BREAK CutT <s7 1A)
5g tl}DE 2:B0RDER 12 (0BOC)

55 L$CATE 1,20:PRItT!'Der Code isf
au! ) lA ( uoreiniestellt und ha

nn in Zeile 7A |eaendert terden.":
LOCATE I,2I:PRItT"Danach sind die
Zeilen 55 und 56 ztt loeschen ! Il
ach ertol6ter Aenderun(, das fuo6,
tann untet ) 'honto.bas' ,P ( absP

(85 TE)eichern
56 LlCATE I,25:PRI[T"Vorher aber u
nbedintt e dne .9d cherheits-Copie no

raal abs pe ichern ! ! " (sgEF)
6g L}CATE 12'13 :IXPUT"Bit te Cod-ft
. ein6,eben ! ";q$:IF q$=""THEf, 6g (3A28)

RItT"DATEt-e inlesen
2" :LUCAT E 26, 1 2 :PRI tT" DATEt- l esen -

.......s 3":L0CATE 26,14:P
RI[T"DATE[-sortieren .....3
4" (A7BF)

2gg LOCATE 26, 16 :PRI [T" DATE[-abs Pe
ichern
PRI XT" DATEl|-ausdruchen.. . . . . . . .3
6" : L}CAT E 26, 20 : PRI IT" PROCRAIIil-E f

DE

PRIXT"Bitte raehlan Sie ) I bis 7

210 ä,o$=IfKEYS :IF g,o$=""THEY 2Ig
229 OX VAL(Ao$)GOTO 380,197A'1299,
1899,2229,2429,27 l0
239 IF go$("1"0R toi)"7"TIIEX PRI[T

CHR$ ( I I )+CtR$ (7 ) :G0T0 2 lA
249 '
259 ' UP-B|ldschirn
260 ',

279 iloDE 2
289 IIOVE 0,399:DRAV 64A,399
299 II}VE 0 ,356:DRAtl 649,356
30A il0VE 0,0:DRAV A 

'399310 n|VE 639 ,0:DRAll 639 ,399
329 tl0VE 199,3?0:DRAtl 449,3?A
330 II}VE 199,365:DRAll 44?,365
349 llOVE I9g ,365:DRAll 190 ,399
350 IIOVE 449 ,365:DRAV 449 ,399
36A RETURII
379',
38A ' Bildschirsautbau
390 ',

400 GOSUB 259:L}CATE 28,2:PRIXT"D
aten-Eintabe"

t

t

,
t

,

KOTTOBEIIEGUTGEX
v0f

GUEITHER REIIUS
FUER

SCHXEIDER CPC-UELT
cPc 664/6128

*
*
*
*
*

JE*
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4 Ig llI tD0ll#2,32,59,4,23 :llI XD0ll#3,6
I ,79 ,4 ,23 <2294)
42A L0CATE 2,19:PRI[T SrPIflc$ (39,C
ItA$(95) ) (1940)
439 LOCATE 2 ,24 :PRI IT STP/JG$ (78 ,CtR$ßs)) <1982)
449 F|R n=4 T0 24:LjCATE 3I,n:PRIf
T CHR$(149):XEXT (228C)
450 FOR n=4 T0 24:L}CATE 60,n:PRIf
T CHR$(149):[EXT (224C)
469 PRI lT#3 ," EI fGABE-lll LFEt" :llOV
E 479,336:DRAV 635,336 :PRIf,T#3,"
x TEXT *" :ll0VE 479 ,320:DRAll 635,329 (5558)
470 PRIXT#3," E = EIXXAIIIIEU":PRIüT
#3," ,l = VOHXUUG":PRIXT#3," II = HA
USKASSE" :PRI flT#3 ," L = LEBEISVERS.
" :PRItT#3," T = TELEF0X' :PRIIT#3 r'l

.S = ,Sl"ROl!":PRItT#3," P = PRIVAT":
PRI[T#3," ? = .":PRIf,T#3
," ? = .":PRI[T#3 1" ? =

. . . , . .,'
489 PRITT#3," ?

XT#3t" ? = ......"
499 ll0VE 479, 128 :DRAll 6i5,128 :PRIII
T#3 ," * BUCTUIGSART t" :nI0VE 479 , t
12:DRAV 635 ,Il2:PRI{T#3," B = BARA
USZAIIL." :PRI [T#3," D = DAUERAUFTRA
G" :PRI[T#3," E = EIXZUG" :PRIXT#3,'
.9 = .SCIIECK":PRIXT#i," U = UEBERVE

I SUIG' : |I0VE 490,25 :DRAV 6 23,25
509 GosuB tg3g
510'
529 ' Dqten-Eini,abe
539 ',

549 il0VE 0,40A:DRAll 549,400
559 L0CATE 32,19 :PRIXT STRI[c$(27,
cHR$ (9s) )
560 LUCATE 8 ,8:PRI XT"Datun (l f .rn.
ii).. " :LOCATE I,11:PRI[T"Tett
(nar .14 Ze ichen) . ." :L0CATE I ,14:P

RIllT"Buchundsatt,... ..." :LOCA
T.E 

.1, 
17 :PRI XT"Sunna : . . . .

579 LOCATE I,21 :PRIXT"Eing,abe r ich
tiä (i/n)."
589 L0CATE 8,23 :PRI{T"Veitere Eini
aben (iln)."
590 z=z+ I
690 IF z)400 THEI CLS:LACATE 15,13
:PRIXT"Ddtei ist voll ! 4gg Daten
saetze in Spcicher !":F0R n=l T0 2
000:IEX,T :z=z-l :CLS:G0T0 120
6lg LOCATE 32,19 :PRI[T STRITG$(28,
cIlR$ (95) )
629 L0CATE 49 ,5:PRI[T"f,r . :'t ;z:L0CA
TE 50,8 :PRI XT" (lt=llenue ) " : L0CATE 32
,8 : I IPUT dat$(z) : I F dat$(z)="ll"0R

LSNNG I

dat $ (z) ="a"THEI z=z-l :CLS :GOTO I 20

630 IF dat$(z)=""TIIEX PRIXT CIRS(7
):G0T0 609 ELSE IF IIIDS(dat$(z),3,
I ) ()" .'0R tII D$ (dat $ (z) ,6 ,I ) <)" ."OR
LEX(dat$k))<)8 THEI PRITT CIIRS(7

) :L0CATE 34,9 :PRI IT"Datua horreht
e inteben ! " :G0T0 600
649 L0CATE 48,I I :PRI[T" (" :LOCATE 3
2,ll :I IPUI lrt$ (z) :IF LEX(ttt$ (z) )
)14 TIIEI PRIrT CIIR$(7 ) :LOCATE 34 ,l
2 :PRI IT"Ter t zu lani, ! " :G0T0 640
650 t r t $ (z)=UPPAR$ (f r t $ h) )
66A IF ttt$(z)="P"TIIEI trt$(z)="PR
IVAT' :G0T0 780
679 IF trt$(z)="E"THEX ttt$(z)="EI
XIAHIIE{" :G070 789
689 IF t rt$(z)="U"TIlE[ t rt9(z)="110
IItUXc" :G0TO 780
690 IF txt$(z)="H"TIIE{ ttt$(z)="tA
USi(äSSE":G0T0 780
700 IF ttt$(z)="L"TIIEl trt$(z)="LE
BEilSVERS." :G070 780
7 lg IF trt$(z)="T"TIIEt trt$(z)="TE
LEFOI "+lll D$ (dat$ (z),4,2 ) :G0T0 780

<9478)

(sFE8)
<222E)

<3 I FB)

(343 D)

<3290>

( 345C >

(366 I >

<47 AD)
729 IF trt$(z)="S"TIIEt ttt$(z)="ST
R0It" :G0T0 780
739 'IF trt$(z)="?" TIIEt ttt$(z)="

. . ." :G0T0 780
740 'IF trt$(z)="?" TIIEI ttt$(z)="

.. ." :G070 780
750 'lF ttf$(z)="?" THEI ttt$(z)="

. . ." :G0T0 780
760 'IF ttt$(z)="?" TIIEX trt$(z)="

.. ." :G070 780
779'lF trt$(z)="?" THEt ttt$(z)="

. . ." :G0T0 784
78A L0CATE 34,II:PRItT ttt$(z)
799 LACATE 48,14 :PRIflT"(" :LOCATE 3
2 , 14 : I IPUT ba$ (z)
8gg IF LEX(ba$(z)))14 THEI PRIXT C
IIR$ (7 ) :L0CATE 34 ,15 :PRI XT"Tet t zu
lant !":G0T0 790
8 I0 ba$ (z) =UPPER$ (ba$ (z) )
829 I F ba$ (z)." D'TIIE{ ba$ (z)=" DAUE
RAUFTRAG,:COTO 870
830 IF ba$(z)="U"THEt ba$(z)="UEBE
RIIEI SUIG' :G0T0 870
849 I F ba$ (z)="S"TIIEX ba$k)="SCHE
CK":G0T0 870
859 IF ba$(z)="8'TIIEI ba$(z)="EIf,Z
UG" :GOTO 870
869 I F ba$ (z)="B"THEt ba$(z)="BARA
USZAHLUTG":GOTO 870
87 0 LOCAT E 34 , 14 :PRI IT ba$ h)
889 LOCATE 32,17:IIPUT sun(z)
890 LICATE 32,21:IXPIIT e$

(3ABg)

(3BtA )

(3824)

<3838>

<384C)

<2487 )

(3584)

(354F )

(2F 22 )

<2FE4)

<D37 I )

(322D)

(87 8A)
(8998)
(97 08)
( I52D)
<973t)
( I48A>

( 1 AAE)

<874t)

(2543 )

(2581 )
( lg52 )

6BB2>

(7442)

(386 I )
< 192C)

<3D1 F )
( 2053 )

<3690>
( 1889 )
(19Dl)
< T IDO)

< T AOB)

7g



ILISTING

900 e$=UPPfR$ (e$)
919 IF e$="J"THEI 940
929 IF e$="t"THEt CLS#2:G0T0 690
939 IF e$()"J/ll"TIIEt PRIXT CHR$(7)
:G0T0 899
940 IF z=I THEX 6,esun=sue(z)
959 IF z)I THEX tesun=6esun+sun(z)

I28g ',

I29g'DATEII_LESEX
I3gg'
l3Ig GISUB 250:L}CATE 30 ,2 :PRI [T"D
AT E [ - L E S E X "

1320 IF z=0 THEI 1330 ELSE G0T0 13

40
1330 L}CATE 28,13 :PRItT"Ke ine Date
n in Speicher !":FOR n=I T0 1500:X
EXT :CLS :G0T0 120
l34g LUCATE 2,4 :PRI IlT"Lt d.-[t ." :LO
CATE I1 ,4:PRItT"Datuß" :L0CATE 2g 

'4
:PRI lT"Ter t " :L$CATE 35 

'4 
:PRI XT" Buc

hun1 sar t " : LIC'AT E 54,4 : PRI IT" Sunße "
:LUCATE 65,4 :PRI llT" Ileuer Sa I do"
I35g L}CATE 2,5:PRIllT SfRIfG$ (78,'
-n)
t36g llIllD0ll#I ,2 ,79 ,6 ,23
1370 o=1:b=18;F0R i =a T0 z
t38A PRI ilT#1 ,TAB(4)USI tG"###" ; i ;
Igqg PRI ItT#I,TAB( IA)dati (i ) ;
I40g PRI XT#I,TAB(20) t rt$ ( i ) ;
I4 I0 PRI I{T#l,TAB(35)öo$ (i ) ;

(1272)
( I 254>
(1769)

(97 t0)
<13E3)
<97 38)

( 29C3 )

( t68C>

< ICA0>
<2258)

(2886)
960 Eesun(z)=6esur:G0SUB 1030 (21F2)
979 L0CATE 32,23:IIPUT ve$ (126C)
980 se$=UPPER$(ue$) <1474)
999 IF ue$="J"TEEI CLS#Z:GQTO 594 <I8gB)
l0g0 IF ue$="l"THEI CLS:äesun(z)=t
esua:G070 120 <286C)
Ig l0 I F ue$-()" J / ["TIIEII PRI XT CHR$ (

7 ) :G0T0 970 (1029)
Ig2g ' (9706)
I0SO ' UP-KOTTOSTATD AUSGEBET <IEBE>
1040 ' (07 2F)
Ig50 LÜCATE 3 

'25:PRIIlT"Letzter 
Ein

tta{ aa : ";dat$(z) :LjCATE 40,25:P
RI[T"Konto-Stdnd " ;USI[G"#
#######, .## Dll" ;6esun h) :RETURI Q 395)
lg60 ' <9757 >

IATT ' DATET-EIILESEX (1658)
IgSo ' (977F>
lg90 G}SUB 250:L0CATE 27 ,2:PRI [T"D
AT E [ - E I T L E S E T" <2EC5)

I l0g L0CATE 29 ,5 : PRI [T" Di she f I e u i
rd einäelesen !" (2894>

1110 CAT :L0CATE 2,21 :PRIXT STRI[G$
QS,CIIR$ (9 5 ) ) :L0CATE 29, 22 : PRI IT" tl
i t ) EITER-TASTE ( zuruech zun llen
ue !" :LICATE 22 ,23:PRI XT"lle lche Da

tei aoechten Sie einlesen ?" <7C79)
I 120 LlCATE 2,25 :IXPUT"Bi t te Date i
-taaen einteben (ohne Ertension) "
lnaae$ <424C)
lI30 IF nane$=""THEIl CLS:G0T0 l29 <1743)
I I4A |PEII t naae$+",ddt " :I [PUT#9,2

< ID4B)
1 l59 GlSUB 25A :LOCATE 26,2 :PRI XT"D
AT E t - E I 11 L f S f il":LOCATE

26,12 :PRI IlT" Daten serden e inte les
en !"
116g FOR i=I T0 z
I I7g L0CATE 38 ,14 :PRI XT i
I 180 I IPUT#9,i,dat$ (i )
I I9g IVPUT#9,trt$(d ),ba$ (i )
l2gg I tPUT#9,sun( i ),,lesus( i )
I2Ig TEXT
t220 cLosEIx
I23g FOR i.I T0 z-I
1240 6"54p:!6sun(i )+sun (i )

t2su tExT
I 26A gesu6=!csutr ( i ) :dat$ (z) =dat $ ( i
) :gesun(z)=Eesua
t270 GosuB 1499

142g PRI tT#l ,TAB(50)USI [G"######.#
# Dll" lsun(i ) ; <288E)
1430 PRI tT#I ,TAB(65)USI XG"######.#
# Dll"i|esua(i) <2C4F)
1440 IF i=b 'l'HE{ b=b+17:q=at17:G0S
UB 1490:CLS#I:G0T0 1380 (3773)
t45g {EXT i <gAcg)
1460 PRI tT#I :PRI {T#I'T AB(34 ) " Dat e i
-Ende ! n <20C4)
I47g GISUB 14?g:CLS:G0T0 128 (187C)

I48o ' (979F)
I49O ' UXTERPROGRAIIil_IIARTET <ICE6)
l|oo ' (97c7 )
15t0 LlCATE 2,24:PRI[T STRIIIG$(78 '
CHR$ (9 5 ) ) : L0CATE 2, 25 :PRl XT"lle i t e r
ait Taste (ll)enue (A)endern (

L)esen" :L0CATE 52 
'25:PRI 

IT"Kontost
and " -USI [G"######, .## Dll' ;8esun(
z) $9DF)
1520 gesun=Eesun(z) (ICE0)
1530 r$= I IIKEY$ $CEE )
1540 I F r$=" il"0R r$="n"TIlEIl CLS:G0
T0 120 <IEg4)
I55g IF r$="A"0R t$="a"TIIEI CLS:G0
T0 1600 (IEDE)
1560 IF x$="L"OR t$="l"THEI CLS:GO

To t29g <IEcl>
I57g IF x$=""TIlEt 1490 (1109)
ts80 RETLIRy <9685)
I59g (977D)

16Og'DATEI-AEIIDERII <T598>

16 lo ' <87 A5>

1629 GOSUB 259 :LICATE 28,2 :PRItT"D
ATE[-AEIDERII" <2CIE)

1630 IF z=0 TIIEII 164g ELSE G0T0 16

(3D44 >

(6 87 B)

<I5ET)
(125F>
(2344)
( I?CE )
(TBA9)
( T BAD)
( tABS)

(52F I )
(I 184)
(1183)
<IA7g)
(219F)
( 243E )
(96 3 A>
(a6 AF )
(134?)
(2949>
(9684)

uE2C)
(a968)
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5A ( 1645)
I64g LOCATE 28,13 :PRItT"Keine Date
n in Speicher !":F0R n=l T0 1500:[
EXT:CLS:GOT0 120 (3Dlg)
1659 L0CATE 2 ,24 :PRI IT gfRI {cg (78 ,
CrlR$(95) ) :LOCATE 2g,25 :PRI XT"tIi t )
) ETTER-TASTE << zuruech zun llenue
!' uDag )

l66g LOCATE 10,5:IlPUT"Velcher Dat
ensatz sol I l,eaendett uerden. . .It .

:";da (42A3)
167g IF da(I THEI CLS:G0T? 120 (I4gA)
168g IF da)z THEI PRITT:L0CATE 25,
I3 :PRII{T"Datensatz ist nicht erist
ent ! " :L0CATE 26,I5 :PRI f,T"Letzter
Datensatz = fr.: ";z:F0R n=l T0 15
0O:[EXT:G0TO 160A <7754)
1690 L0CAT E 2 ,25 : PRI IT STRI [G$ (7I ,
" ") :LOCATE 35,7 :PRItT"[r . :" ;da:L0
CATE 5,10:PRItT"Datua (tt.na.i i)

" ldat$(da) :dat$(i)=dat$(da) (734F)
17 0g LOCATE 5 , I2 : PRI XT"Te r t (nat .=
14 Z.) ';ttt$(dq):trf $(l):trt$
(dq) (4Dgg)
17 lg LOCATE 5, l4 :PRI XT" Buchuntsar t

" lba$ (da) :ba$ ( i ) =ba$ (da
) uATg)
17 2g LOCATE 5,16 :PRI fT"Sunae

DII : " lsun (da) :sua ( i ) =sua (da
) (4DFE)
1739 L0CATE 30,20 :PRI[T",Bi t te aend
ern Sie !":LOCATE 6,22:PRI[T"Venn
Sie nichts aendern noechten ,druec
h,en Sie einfach die RETURn-Taste !

(754F)
174g LOCATE 5g ,10 : I IIPUT dat $ (da) : I
F dat $ (da)=""TIIEt dat $ (da)=dat$ ( i )
:LOCATE 52,19:PRItT dat$(i) (5C75)
175g I F ttlD$(dat$(do),3,I) <)" ."0R
ilID$ (dqt$ (da),6, I ) ()" ."0R LE[ (dat $
(da) ) ()B TIIET LOCATE 59 ,I I :PRI [T" D

atun horreht einEeben !":G0T0 1740
(7 345 )

176g L)CATE 66, I2 :PRI tT" (" :LUCATE
59,12 :I IPUT t rt$ (da) :I F t tt$(da)="
'THEI trt$(da)=trf $( i):L0CATE 52,l
2:PRI XT t* t$ (l ) <68g2)
l77g IF LE[(t rlS(do) ))14 TIIEX L0CA
TE 59,13:PRIXT"Te*t zu lan6":GITQ
176g (368s)
1789 L0CATE 66 ,14 :PRI tT" (" :L0CATE
50, I4 :I IPUT ba$ (da) :I F ba$(da)=""7
HEt bai(da)=ba$( i ) :L0CATE 52, 14 :PR
ItT ba$(i) (6g9l)
I79A I F LEI (ba$ Ha) ) ) 14 TIIEI LOCAT
E 5g,15:PRI[T"Tert zu Ian|":G070 I
789 (3552)
I8g0 L}CA'f E 59,16:IllPUT sua(da) :IF

LISTING T

sun(da)= I IKEY ( 18)THEt I82g (3498)
lSlg IF sua(dq)<)lfKEY(1.8)THEf 183
g (rf53)
1820 L0CATE 52,16:PRIXT sun( i) :sun
(da)=sun(i) (3432>
I83g IF da=l THEI Cesur(i)=sua(da)
: E e sun (da ) = sun (da ) : i, e sun= 6, e suß ( i ) :
G0T0 1859 (6s6A)
lg40 F?R i=l T0 da-I:tesup='esun(i
)+sun (da) :XEXT :tesun( i )=lesun (5488)
1850 FOR i=dalI T0 z-l:tesun(i)=te
sun+su,! (i ) :ä"su6=(osun(i ) :XEXT (58F3)
1860 (,esua(i)=tesua+sur(i) (292F)
l87g G0SUB 1498:CLS:G0TO 120 (IsqD>
1889 ', (97c2)
t890 ' DATEI-sortieren (17BB)
lgag ' (a7 EA)
19Ig GASUB 250:LOCATE 26 ,2:PRIXT"D
AT Ef - S O RT I E R E X" (3958)

1920 IF z=0 TIIEI LOCATE 28,13:PRII
T"Keine Daten in Speicher !":F0R n

= I T0 I 500 : IEXT :CLS :G0T0 I 2B (455D)
193A L0CATE 33,12 :PRI[T"Bi t te uar t
en ! " :L0CATE 28,14 :PRI[T"Daten uer
den sortiert !" (3F55)
l94g , la5=-1 (,FBC)
l95g FOR i7.= I T0 z-l <1329)
1960 LOCATE 38,i,6:PRIllT il, <1151)
l97g I F III D$ (dat$ ( i7,), 1,2) (=tll D$ (d
at$(i7,+1),1,2)THEI 2gl0 (3398)
1980 hdat$=daf $ (i'/,):hlrf $=trt$(i7.)
:hba$=ba$ ( i7,) :hsua=sun ( i'/,) (56 2E)
1990 dat $ ( i7,)=dat$ ( i7,+ I ) : t r t $ ( i'1,)=
f rt$ ( i7,+ I ) :ba$ ( i7.)=ba$ ( i\,t 1 ) :sun ( i
T.)=sua(i'/L+ l) (7211)
2000 dat $ ( ix,+ I ) =hdat $:f r t$ ( i7,t I ) =h
trt$:üa$ (i7,+ 1)=hba$;sun( i7,+ I)=hsuB
:f la6=g (689C)
201A üEXT i',I (0ACC)
2g2g IF tla6=g TtEt PRIIT CHR$(7):
G0T0 l94g (I8BE)
2g3g t lag=-1 (gF6F>
2A4g FOR iI,=l T0 z-l (1300)
2050 L0CATE 38,16:PRIXT i'/, (1196)
2069 I F llI D$(dat$( iI),1,2) Glll D$ H
at$(i7,+ 1 ),1,2)0R III D$(dat$ ( i7.),4,2
)(=üID$(dat$(i7,+ 1),4,2)THEIJ 2g7A (5027)
2g7g I F llI D$ (dat$ ( i7,),4,2 ) Glll D$ (d
af$(d'/,+l),4,2)THEX 2120 (3gEI)
2080 hdat $=dat $ ( i7.) :h t t t$--tr t $ ( i7.)
:hba$=ba$(i7,):hsua=sua(iL) (56F7)
2090 dat $ ( i7,)=dat S ( i'/.+ I ) : t r t $ ( i7.)=
tr t$ ( i7.+ I ) :ba$ ( i'/,)=bs$ ( i7,+ l) :sun ( d

L)=sua(i/,+l) (T2DA)
2100 dat$ ( i7.+ I )=hdat $;f rt$ ( i'/,+ I )=h
lrl$ :öa$ ( if,+ I )=hba$;sun ( i7,+ t )=11su,

<5 EBC )
2llg t la6=g (gEIl)
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ILISflNG

2 120 ilEXT i'.r
2 l3g I F t las=g THEX PRI tT CHR$ Q ) :
G0T0 2930
2l4ll €esun=0
2I5g IF z=l THEII sun(i )ztesun
2160 FOR i=I T0 z-l
2 17g t esun=tesu6+sun ( i ) :Eesun ( i )=ä
e sun
2 T8O IIEXT
2 19g Sesun ( i ).6esun :dat$ (z)=dat $ ( i
) : C, e sun (z ) = C e sun+ sun (z )
2209 CLS:G0T0 120
2210 '
2220' DATEII_ABSPEICHERI{
2239',
2249 GOSUB 259:LOCATE 26 ,2:PRI[T"D

2320 OPEII0UT nane$+" .dat " :PRI XT#?,
z
2330 GOSUB 259 :L0CATE 26,2 :PRIIIT"D
AT E fl - S P E I C H E R [":LOCA

TE 26, I2 :PRI llT"Daten uerden ab6,es p
eichert !"
2340 FOR i=l T0 z
2350 L0CATE i8 ,14 :PRI llT i
2360 PRI tT#g,i,dat$ ( i )
2370 PRIIIT#9,t rf $(i ):PRI[T#9,ba$(i
)
2389 PRI IIT#9,sua ( i ),g,esun( i )
2399 vEXT
24gg CL}SE)UT:CLS: i ERA,"x.bqk" :GOT

0 I29
2410 '

QAAS)

( T84F )
(gF AA)
<2252)
( I39g)

(3847 )
(96 D3 )

(sffi3)
(gB7 6 )
<47 56 )
(1976)
<077 E )

(1D09)

(5736)
<11C2>
(IlBF)
< 1 ABB)

(2503)
<2478)
(067 8)

<1874>
(97E8)

/F-"e"

AT Eil- S P E I C H E R X" (3923>

2259 I F z=0 TIIEI 2269 ELSE G0T0 22
70 (1624)
2260 LOCATE 28,13 :PRItT"Ke ine Date
n in Speicher !":FOR n=I T0 I50A:ll
EXT:CLS:GOT0 120 <3DEA)
2279 L)CATE 27 ,5:PRIIlT"Dishet te ai
rd ein{elesen !" (2874)
2289 CAT :L}CATE 2,21 :PRI XI SfR/fG$
08,CIIR$ ß5 ) ) :L)CAT E 2A,22 : PRI XT" Il
d t ) EIITER-TASTE ( zuruech zun llen
ue !" GDFF)
2299 LOCATE 19 ,23:PRI {T"Unter ue lc
hen llaaen so I I en d i e Dat en les pe i c

hert uerden ?" <4815>
2300 LOCATE 2,25 :IllPUT"Bit te C,eben

Sie den llanen ein (ohne Ertension
) " lnane$ USEF)
23Ig IF nane$=""TVEt CLS:GOTO I2g (177F)

-4-.

2429 ' DATEI-AUSDRUCKET <IBFS)
2430', (070F)
244A G0SUB 250 :L1CATE 28,2 :PRI IIT"D
ATEt-DRUCKEfl" (2cF3>

2459 I F z=0 THEII 2460 ELSE G0T0 24
7g ( 166F)
2460 L?CATE 28,13 :PRI IT"Ke ine Date
n in Speicher !":F0R n=l T0 1500:t
EXT :CLS :G0T0 I 20 <3D7 B)
2479 LOCATE Ig,5 :IIIPUT"Daten ausdr
uchen (i/n) : "|d$ (2CqB>
2480 d$.UPPERf (d$) ; I F d$="J"TIlE[ 2
5 lA (2gDs)
2490 IF d$="t"THEIl CLS:G0T0 120 (lsBE)
25Ag IF d$<)'J/T"THEII PRIIIT CIIR$(7
):G070 2470 <1C32>
25 Ig LOCATE 10 ,10:PRI IT"Unt er ue lc
her Ueberschrilt sollen die Dsten
l,edrucht aetden ?" :L0CATE 52,12 :PR
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L|STING I

IIIT" ( (nar.40 Zeichen)" :L)CATE I0
,12:IIIPUT;ueä$ (7AD5>

2529 IF LEtt(ueb$))4A TIIET L0CATE 5

2,13 :PRIItT"Tett zu lanC" :G070 2510
ELSE 2539 (345F)

2539 LOCATE 28,15 :PRItT"Bi t te Dtuc
her e inschal ten" <2819>
2549 PRI [T#8,CIIR$(18) :L0CATE 28,15
:PRIilT" Drucker ist in Betrieb !":
PRI tT#8 ,CHR$ ( 12) ;TAB(30)"* K 0 [ T

O A U S Z U G * ":PRIrT#8:PRI[T#8
,TAB(12) ;ueb$ ;TAB(56)"Stand " ldat
$ h) : PRI tT#8 : PRI tT#8,CHR$ ( I 5 ),T AB(

20);STRIItG9.(195,"-") (812C)

2559 PRI ltT#8,T AB ( 20 ) " Lt d .-llt ." ;T AB
( 32 ) " Da t un" ;T AB ( 50 ) "Te x t " tT AB (7 A ) "
Buc hun1 ssr t " ;T AB ß7 ) " Sunnne " 1T AB ( I
14 ) " Kont o-St and" : PRI tT#8'T AB( 2A ) ;S
TRI ltGS ( lg| ,"-" ) :PRI IIT#8 <7 EBE)

2569 F}R i=I T0 z (II7B)
2570 PRI llT#8,TAB(2a)USI tG"###" 1 i ; < lATB)
2589 PRI tT#B ,TAB(30) ;dat$(i ) ; (1C92>

259A PRI[T#8,TAB(5A) ;ttt$(i) ; <ICAC)
26Ag PRIilT#B,TAB(70);ba$(i); <1873)
2610 PRI ItT#8 ,TABOg)USI tG"########
,.## Dl'|"lsun(i)1 <2E81)
26 2g PRI ItT#8,T AB ( I I 0 )US I tG" #######
#, .## Dlt" ;Eesun( i ) (?FED)

263A ilEXT (96s9)
2649 PRI flT#8,T AB( 20 ) ;STRI XG$ ( 105,"
-"):PRIXT#8,TAB(2fl)"K 0 Il T 0 - S

T A X D ";TAB(llg)USIIIG"########,.
#il Dl!";tesua(z) <6255)
2659 CLS:G1Tj 120 (0BFD)

2669 ', <g7DD)

2679 ' ERR?R-Rout ine (t555)
2689 'l (4795)
2690 GISUB 240:L0CATE 36 ,2 :PRI [T"E
R R 0 R" :LICATE 39,12:PRIlT"Fehle

rhaf te EinCabe !":L0CATE 31,14:PR'I
trlT'Bitte uiederholen":F0R n=1 T0 I
590:I|EXT;CL.S:RfSU[E 120 $051)
27gg 'l (a7 2C)
2710 ' PROGRATIü_ETDE (15D2)

2729' <9754>
27 39 GOSUB 24A:LOCATE 28 ,2:PRI [T"P
R O G R A l! l! - E t D E":LOCATE 2

g ,13:PRI [T"Haben Sde d ie Daten dbE

espeichert ? (i/n)" <6069)
2740 LOCATE 38,15 :ltrlPUT ;g,esp$ <1572)
27 50 Ces pü=LtPPEE$ (6esp$) :I F äesp$=
'J'THEy 2789 <2989)
2760 IF 6esp$,"t"TIIEll 2229 (1564)
277 0 I F g es p$ ( )t'J / I"TIIEX PRI IIT CHR

$ (7 ) :Goro 27 49 < 1F93 )
2789 CLS:L0CATE 36 ' 

13:PRI tT"E I D

E" :ilEV:EIID <lCEl>

Für viele kleine Untemehmer und Selbständige ste-tlt siclt
iedin Monat bzw. iedes Quartal die Frage: Wie berechne ich
äie an das Finanzanit abzuführende Mehrwertsteuer?-- 

Ünrii Leser Jöm Gruhlke hat dafür ein Programm entwik-
kelt, das keine Wünsche offenläßt. Sie können damit lhre Mo'
natsbeträge eingeben, getrennt nach Einnahmen mit 7 Prczent
und t+ äo"eniMehr''Jettsteuer, sowie die Ausgaben, ebenfalls
eetrennt mit sieben oder 14 Prozent'
"- Da, Programm erstellt dann auf Wunsch die Abrechnung für

das Finanzämt urid Sie habenZeit fiir wichtige Dinge.
D"* F oet"rnrn läuft auf allen CPC'Tlpen und ist voll menü-

n".t*.t.-"oi. ESC-Taste ist währenä- des Programmlaufes

äünei setrieb, so daß kein Datenverlust beim versehentlichen
Drücken der Excape-Taste auftreten kann.r JE

Benechnung
clen

Umsatzsteuel.

I0'**#**#f*#ltt#*JttJt#*,f***#Jt#t** <2397)
29 ,* UIISATZSTEUERBERECTIilUIG * <IgOT>

3g 'x v0[ tr (237 5)
49. '* JIERll GRUIILKE * <239 1)
sg''x FUER X (2345)
6O '* SCIIIEI DER CPC-LIELT * <233C)
7g '* cPc 464/664/6128 JE* (23DC)
8g ' ****r*#****#**njf**ff ,f *#****rf (2322 )
129 r (97 FB)

t3g P\KE &BDEE,|TI (gcA3)

t4g sYtlBlL AFTER 2s2 <s9c3)
l5g sYilBoL 253,108,g,120,12,124,20
4 , I lB ,0 :' ae (2380)

160 SYIIBOL 254 ,IA2 ,0 ,60 ,lg2 ,lg2 ,Ig
2 ,60 ,g:'oe (2373)

17g sYilBoL 255,102,0,192,192,102'1
g2 ,6 2 ,g :'ue (232D)

lB0 I\ODE I:B}RDER 0:I'tK 0,A:IlK l,
26:ItK 2,6 <1A85)
ßA LOCATE 5 

'4 
:PEü I :PRI IT CHR$ ( 15

g);:F}R A=I T0 28:PRIIT Cllfl$(154);
:IEXT A:PRIIIT CIIR$ (156) (378C)

2Ag LOCATE 5,5 :PRIIIT CI|P$( 149) ; :PE

X 2 : PRI XT TAB( Ig) "Unsat zs t euet prog
rdnn" :L)CATE 34 ,5:PE[ I :PRI tT CHR$

( 149 ) <43s4)
2lA LOCATE 5,6 :PRIIT CHR$(149) ; :L0
CATE 34 ,6 :PRIIT CHR$(149) (2938)

229 L1CATE 5,7 :PRI[T CIIP$(149) ; :PR

IXT TAB(11)"zut Ettechnun{ det" :L0
CATE 34 ,7 :PRI XT CtlR$ ( 149) ; :L0CATE

5 ,8 :PRI IIT CIIR$ ( 149 ) ; :LOCATE 34 ,B :P
<5886 )RI TT CIIR$ ( 149 )
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ILISflNG

239 LOCATE 5 ,9 : PRI llT CIt.?$ ( 149 ) "USt
- Zah I I as t bzw . Gut haben"CIIR$ ( 149

)
249 LOCATE 5 ,I0 :PRI IT CIIR$ ( 149 ) ; :L
OCATE 34 ,19:PRI[T CHR$(149) ;:LOCAT
E 5,1 I :PRIXT CIIRf(149) ; :L0CATE 34,
ll:PRIXT CHR$(149)
259 L0CATE 5 ,/,2:PRItT CHR$(149) ;:L
0CATE Ig,l2 :PRIllT CHR$(164)' 1987
by JBG - Solt":LOCATE 34,12:PRIXT
cHR$ ( t49 )
269 LOCATE 5 ,13 :PRI tT CIIR$ ( 147 ) ; :F
0R A=I T0 28:PRI[T CHR$(154);:IEXT

A : PRI tT CIIR$ ( I53 )
270 LOCATE 1,25:PRItT"Il] llicht iC,

e Hinueise t2l Veiter"
280 B$=IüKEY$:lF B$="l"THEt 390 EL
SE IF B$="2"THEI 419
290 GOTo 280
3gg'Uicht iä,e Ilinue ise
3lg ll0DE 2:LOCATE 16 ,2:PRIXT"llicht
ite Hinseise zur Handhabun1 des Pr
ot rdßßes" :PRI IIT :FOR A= I T0 80 :PRI fl
T CHR$(131) ; :IEXT A:L0CATE 24,6 :PR
IllT"Zu beachten sind toll,ende Punh
te :"
329 LOCATE I ,9:PRIXT" (il Vor der V
ersendun{ ddeses Pro6,raanes t talen

Sie bitte bei Ihrea zust"+CHR$(2
53)+"ndilen Finanzant nach t f,a
ch uelchea Steuersatz ( 7 7, oder I
47, ) Sie lhre Einnahaen uersteu
ern s"CHR$ (255)"ssen."
339 L0CATE I,13:PRI[T"(B) Die Eint
abe eines Betra6es ertol6, t in aner
ihanischen Ziffern So nuss nan

z .8. 14 ,39 Dlt ai t e inen Punh
t einEeben, also 14.39 Dt|, D

349 LOCATE I,16:PRItT" (C) Bei det
Ausuer tunl, (U.Sf - Voranae ldunä, )

hann dde U.St - Scäuld auf g,lg Dll
abletundet uerden ; bei einen

Guthaben hann der volle PfenniEbel
raE stehen- bleiben."
350 LOCATE I,20:PRIf,T"(D) Das Proä
tana ist zu Ihter Sicherheit nicht

l"+CHR$ (254)+"schbar ! Eine L"t'CIl
R9(254)+"schun6 ertol6,t erst d
urch den llenue - Punht "CHR$(34)"
Ende des ProCrannes "CllR$ (34)" bzu
. durch AusschdIten"
369 PRI IT TAB(5)"des Ger"CHR$ (253 )
"tes.tt '

379 LOCATE 27 ,24:PRItT CHR$(24)" ,l
eiter nit der LEERTASTE'CIIR$(24)
380 L$=I{KEY$:IF L$=" "THE{ 4Ig
399 GoTO 389
400 PRIrT CHR$(24)

4Ig ' Hauptnenue (1243)
429 ll?DE 2:IlK 1,26:LACATE 11,2:PR
I tT CIIR$ ( l5g) ; :F0R A= 1 T0 55 :PRI XT

CHR$ ( 154) ; :IEXT A:PRI IT CtlR$ (t56)
(38A3 )

439 L1CAT E I I ,3 :PRI XT CIIR$ ( 149 ) 1"
Ausuahl - Itenue Un
s a t z s t e u e r ";CIIR$(149) <536U)
449 LICATE I I ,4:PRI IIT C/tf;$ ( 147 ) ; :F
0R A= J f0 55:PRIXT CllR$(154);:IEXT
A:PRIIT CI/R$(IS3) (35C4)

459 LACATE Il,l0:PRI{T"t0l Antdbe
'CIIR$ ( 255 ) "be r d i e Zu6,eh:'CIIR$ ( 254

)"ri8heit der ieueiliten Steuer" :L
iCATE 11,12 :PRI[T"II] ttehrvertste
uer - Berechnun€," :LOCATE I I,14 :PR
IlT" t2l Vorsteuer - Berechn
un6" (4003)
46A L}CATE II '16:PRIXT"t3l 

Ausver
tun6 t"CHR$(255)"t die USt - Voran
aeldun|" :LUCATE ll,l8 :PRItT"t4l E

nde des Prolroaaes" :LOCATE 17,23:P
RI tT"Bi t te dr"CHR$ (255)"chen Sie d
ie ieueili6,e Taste (A2AF)

4VA D$=IXKEY$:IF D$="0"TIIE[ 509 EL
SE IF D$="I"THEI 639 ELSE IF D$="2
"THEI I22g ELSE IF D$="3"THE{ 839
ELSE IF D$="4"TIIEX 1610 <5644)
489 G0T0 479 <s96e)
499 ' $feuerssefze (I4IB)
5gg lt0DE 2 : PRI flT T AB (B ) "7Y, Vo r s t
euerdbzut be i :" :L\CATE 48 , I :PRI tT"
147. Vorsteuerabzu(, bei:" U?BE)

5 l0 PRI tT : FOR A= I T0 Bg : PRI {T CIIR$
(I3|);:[EXT A (2A68)
520 A=0 QB54>
530 A=A+ l:L0CATE 40,A:PRIXT CIIR$(I
49):IF A=24 TIIEI 549 ELSE 539 (33E7>
540 L0CATE 1 ,5:PRI {T"Al le Lebensni
ttel , uie z.B. K'CHR$(253) "se r":PR
I l{T"Schoho lade , Gen"CHR$ (255) "se" :

PRI IT :PRI IT" Bes t i ant e Ge t r"CHR$ (25

3)"nhe , uie z.B. lli Ich ," :PRIfT*SPr
ude l , S"CflP$ (253)"t te" {9878}
559 PRI IT :PRI XT"AusCescä lossen s dn

d al le Lutusar t ihe l ," :PRI tT"uie z
B. Kau iar ( 147.)" :PRI IT :PRI fT"Uaren

des Buchhandels (2.8. B"CIIR$(255)
"cher" :PRI IlT"und Ze i lscär it ten)" :P
RI tT :PRI XT"Erzeu{ndssen des 6,raph i
schen Geuerbes' (NCg)
569 LOCATE 42,5 :PRI [T'Al le Gebrauc
hsEeäenst"CHRS(253)"nde, vie 2.8."
:LOCATE 42,6 :PRI XT"Gesch i rr, Vasen

, Bet tu"CrTR$ (253)"sche, Kerzen":L0
CATE 42,7 :PRItT".9eruiet ten t).a." $519)
570 L0CATE 42,9 :PRItT"Ausserdea no
ch Benzin, Oel und .Sfron" <328C>

<35 lg)

(4 I FD)

<464F>

<3504 )

<34 17 )

(2988)
<g9FF)
( t8E7 )

(8888)

<03E6 >

(9CCg )

(BAFD)

<cD2D>

(1F21)

(3554)
(IAA2)
(99E1)
(gcFB)

78



589 L0CATE I,25:PRItT CHR0(24)"
[1] Ilauptnenue [2] Ilehrver

tsteuetnenue [3] Vorsteuetnen
ue"
590 E$=IIKEY$:IF E$="I"THEJ 490 EL
Sf IF E$="2"THE[ 610 ELSE IF E$="3
"THEI l2l0
60a G0T0 599
6tg PRITT CHR$(24)
629' Ilehruer tsteuernenue
63A il0DE 2:PEt l:LOCATE 2/,,2:PRItT

CHR$(15A);:F0R A=25 T0 61:PRIUT C

HR$ ( 154) ; :llEXT A:PRI IT CHR$ ( 156 )
649 L}CATE 21,3:PRItT CHR$(149)" U

n ue lche Uas"CllR$(253)" tze hande I t
es sici ? "CIIR$(149)

659 L0CATE 21,4 :PRI[T CIIR$(147 ) ; :F
0R A=25 T0 61:PRIllT CHR$(154);:tEX
T A: PRI tT CI|R$ ( 153 ) (361F)

669 L}CATE 17,7 :PRIllT" [0] Erhl"Cil
A$(253)"run6 zu den ieveili6,en Ste
uers"CHR$ ( 253) " t zen" :LOCATE 17,9 :P
RIIIT"tIJ 7 L Uns'CHR$(253)"tze"

(6CC7 )
679 L)CATE 17,ll:PRItT"t2l 14 7.

Llns "CIIR$ ( 253 ) " t ze" : L0CAT E 17, l 3 : PR

I tT" t3 I "CflR$ (34) "Taschentechner"
CHR$ (34)" t "+CHRS(255)+"r nehrere
l, l e i c he Uns "+CHR$ ( 253 ) + " t ze" : L0CAT
E 17 ,15 :PRI tT" t4I llechse I zur Vor
steuet - Berechnun{" (8626)
680 L}CATE 17 ,17 :PRItT" t5l Zur"CH
R$ (255 ) "ch ins IIaupt ßenue" :LOCATE
I,20:PRItT"Zur Eintabe Ihrer Uns"+
CHR$(253)+"tze brauchen Sie nur di
e ieweiliCe llunnet (1,2 oder 3) zu
dr"C[R$(255)"chen ..." <4585)

69A II$= I ilKEY$ : I F H$=" 0"THE[ 490 EL

SE IF H$="|'THEtrl 7Ig ELSE IF H$="2
"THEX 789 ELSE IF II$="3"THEI| 1419
ELSE IF H$="4"THE[ I22A ELSE IF H$

="S"THEII 410 (6510)

LISNNG I

7gg G0T0 699
7lg ' BerechnunS, tlehrwertsteuer
729 LOCATE 1,23 :ItPUT"Bit te E,eben
Sie Ihten Uasatz an i " rU
730 GU=GU+U

740 tl= (U*7 ) / l97
7 50 Gll=Gtl+ ll
769 L0CATE I,23:F0R A=l T0 44:PRIX
T" ";:IEXT A
779 GOTA 699
789 LOCATE 1,23 :IllPUT"Bit te 6,eben
Sie lhren Unsatz an : ",UI
790 GUI=GUItUI
800 tll= (UI*14) / I 14
810 GIiI=GiII+tll :G0T0 764
820 ' Berechnun{ der USt
B3A J =GU-Gll : K=GU I -Glll : SU= J+ K : Stl=GI!
+GIll :SV=GV+GV I+GVX :X=9il-SV
840 IIODE I :LOCATE 5,12 :PRI[T" (D)ru
cker oder (B) i ldsch i rn"

<9905 )
(2 16 D)

(358A)
(l536 >

<lsaa)
< t53D)

(2144)
(999 2 )

(367 4 )
( 187 F)
( 186A>
( 1 D4C)
(1485)

<7 682 >

(286F)

<6354)

<38D4 )
<99 I B)
<gcAg )
<lBE3>

(3C3 B)

u632)

lEEfüfrtffiffitfü:i:E
tt-* T=-*L--.*.------Lr*--.--- ----tl TL**., -I- U;tf--:++El -r!;--------- ..- Tl*.-- är.--1E+,1s Fing:-.I:*a:r!tt !F.:L_!!Elt! =i__!t,i=! f*tt ttlltEir F.l_a ittrt.Sirt!!1-=t [!Et!E!!, at:! lttl c 9E54Br__r!t !ttltElErrgrt
rrn+ rio* Fiirnrha trr<aaaarirrlFarirrrarr

Sitte geiren Sie rl.ie frrigahi Ihrer Einnalaen ein : lü

18 Einna$ne

Ihi'* gesa*ten Eii',äal'i;re* betiagen: *l't ?,9S9'34

850 t$=IilKEY$:IF t$="d"0R [$="D"TII
Et lg3g ELSE IF t$="b"aR [$="B"THE
t 87A
B6g G0T0 859
879 ' Bi ldschiraaustabe
8Bg ll1DE 2 : LOCAT E 28 , I : PRI XT CIIR$ (

150);:F0R A=I T0 2l:PRItT CIIR$(154
) ; : IEXT A: PRI IT CIIRf ( 156 )
899 L0C AT E 28 ,2 : PRI IIT CHR$ ( 149 ) ; : P

RIIT TAB(39)"A U S I/ E R T U X G'':
L0CATE 50,2 :PRI XT CHR$( 149 )

909 L0CAT E 28 ,3 : PRI IIT CIIR$ ( 147 ) ; : F
0R A=I T0 2I:PRItT CIIR$(154);:IEXT
A:PRIllT CHR$(153)

9lA L0CATE 16,6 :PRItT"Gesaate Uas"
CIIR$(253)"tze netto (7 l,) :"USItG"

###,###.00" ;J
929 L0CATE l6,8 :PRItT"+ tlehrsertst
euer 7 /, :"USIIIG' ###
,###.##" ;GI{
930 LOCATE 16,10 :PRI[T"Gesdate Uas

"CHR$(253)"tze net to (l4i/,) :"USIf,G
' ###,###.00" ;K

<388C)
(9948)
(1924)

(3895)

(3DT B)

(357 I )

<486E)

Q5D6)
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ILISflNG

949 LOCATE l6 ,12:PRItT"+ Ilehraerts
teuer 147, :"USI[G" ##
#,###.##" ;GItI
950 LlCATE 16,14:PRIXT".9uane Uas"C
IIR$ (253)" tze :"USI [G"

### ,###.a4" ;su
966 L}CATE 16 ,16:PRI[T"$unne tlehrn
ertsteuer:"USIflG" ##
#,###.##" ;Sll
979 LOCATE 16 ,18:PRI [T".9unne Vorst
euetn :"USIXG" ##
#,###.##" lSV
989 IF [(=0 TIIEI l0lg ELSE 994
999 LOCATA 53, 2A:PRI [T" ---------,.'
LOCATE 16,21:PRIXT"Sie haben eine
U.Sf - Schuld uon DII"USIf,G" ###'##
#,##" ;l
tggo G0T0 I tgg
IgIg LOCATE 53 ,20:PRI tT"---------"

tBl
ftl

täI

i3I
trtl

1 I Ig PRI tT#8 : PRI tT#8,T AB ( I6 ) " Sunae
Uasae t ze :"USI [G"

###,###.00" ;su
1120 PRI XT#8:PRI XT#8 ,TAB( I6 )"Sunne
Ilehrser t s t euer :"USI [G"

###,###.##" lSIl
I I 30 PRI IT#8 :PRI tT#8,T AB ( l6 ) " Suaae
Votsteuetn :"USIf,G"

###,### .##" ; SV : PRI tT#8
I140 I F [(=0 TIIEI I170 ELSE I l5g
I 150 PRI IT#8 :PRI llT#8,TAB( 16 )"Sie h

aben eine USt -.9cäuld von Dtl"USIt
C" ### ,###.##" 1t:PRI llT#8:PRI IT#8
n6g G0T0 ugs
I 17 0 PRI {T#8 :PRI [T#8,TAB( I6 ) " Sie h

aben e in USt - Guthqben von DII"USI
tG" ###,###.##" ;t:PRI tT#8:PRI [T#8
I180 LOCATE 27 ,24:PRIIIT CHR$(24)'
lleuer ProEtannlaul (J/[) ?'

u746)

<4024>

Q6F6 )

u6D7 )
( ISBF)

<5967 )
(99 B5 )

{4823)

<4830)

<4FF6 )
( I52B)

<5 2 BB)
(99 F7 )

(52C4)

<3 16A)

<384C)
{9996 )
<0c5 3 )
< 166E)

(3854>

UAF4>

(3547 )

*usEehl I'tenue Unsatcsteuer

ftrgebe ü}er die 9ugehärigkeit iler ieEeiligen Steuer

llehr'sertsteuer - Eereclrnung

Usrsteuer' - Ber'echnuirg

fiussertung für die ti$t - ltsraüüeldwg

Enil-e d.es Prsgraünes

Bitte drücfterr $ie die ieueilige Taste .'

:L0CATE 16,21:PRI[T"Sie hoben ein
USt - Guthaben von Dtl"USItG' ###,#
S#.##" ;I
tg20 G0T0 n$g
IBgg ' Drucheraus6,abe
lg4V PRI XT#8 : PRI [T#8 : PRI tT#8 : PRI IT
#8
I05g PRI{T#8,TAB(39)"4 U S IJ f ,9 f
U X C" :PRI[T#8 ,TAB(39)'t=========3

---------u
Ig60 PRI fT#8 : PRI IT#8 : PRI XT#8
I07 g PRI tT#8 : PRI trlT#8,T AB ( l6 ) "Ge san
t e Uasae t ze ne t t o (7 T,) :".USI [G"

### ,###.00" ;J
IgSg PRI tT#8 :PRI tT#8,TAB( I6 ) "+ lleh
rser t steuer 7 l, :"USItG"

###,###.##" ;Gll
1090 PRI [T#8 : PRI [T#8,TAB( 16 ) "Gesan
te Uasaetze netto (147,) :"USI[G"

###,###.00" ;K
I I0g PRI [T#8:PRI [T#8 ,TAB( l6 ) "+ lteh
rvertsteuer l4Y. :"USI[G"

###,###.##" IGIII

I 190 F$=ItKEY$ :IF F$=" i"0R F$="J"7
llEll CLEAR:G0T0 4gg ELSE IF F$="n"0
R F$-- " II'THEII I6 2O

t20g G0T0 Il9g
I21g PRITT CHR$(24)
1220 ' Vorsteuernenue
l23g il0DE 2:PEll l:LOCATE /,5,2:PRIII
T CHR$(lsg);:F0R A=1 TO 48:PRIIT C

HR$ ( 154) ; :tlEXT A:PRI tT CIIß$ (I56)
l24g L0CATE l5 ,3:PRI tT CIiR$ ( 149 )"
Un aelche Art von Vorsteuern hande
It es sich ? "CIIR$(/,49)
1250 LOCATE 15,4 :PRItT CHR$(147) ; :
FOR A=1 T0 48:PRI{T Ctü?$(154);:[EX
T A: PRI tT CIIR$ ( t 53 )
1260 L0CATE 16,7:PRItT"tAJ Erhl"C
IIRS(253)"run{ zu den iewei I iCen .9t

eue Is"CHR$ (253 ) " tzen" : LOCATE 16,9 :
PRIXT"tII 7 T,Vorsteuer, die nic
ht ausg,euiesen sind"
1270 L0CATE 16,11:PRI[T"t2J 14 Y,

Vorsteuer, die nicht ausEeaiasen s
ind" :LOCATE 16 ,13:PRIüT" t3J A u s

(5964)
QgDD>
(1673)

( t4c9 )

u265 )
ilgcE)

<4AFA>

<4849 )

<4428>

<4CD8)
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E e u i e s e n e Vorsteuet":L0C
ATE 16,15:PRItT"[4J llechsel zur Il
ehruet t s teuet - Betechnunl,"
1280 LOCATE 16 ,17 :PRItT" tSJ Zur"C
IIR$ ( 255 ) " c h ins Haupt aent)e" : L0CATE
1,20:PRI[T"Zur Eintabe der Vorste

uern brauchen Sie nur die ieueili6
e tunner (1,2 oder 3)":PRItT"zu dt
'CHR$(255)"cken ..."
1290 P$= I IIKEYS : I F P$="g"THEt' 499 E
LSE IF P$="I"THEI 1350 ELSE IF P$=
'2'THEtrl 1380 ELSE IF P$="3"THEll l3
I0 ELSE IF P$="4"THE[ 620 ELSE IF
P$="5"TIIEtrl 4Ig
I3gg G0T0 t29g
lSIg ' Berechnung det Vorsteuer
l32g LOCATE I,23 :IXPUT"Bit te ä,eben
Sre die ausSeuiesenen Vorsteuern

ein i ",V

LISTING T

i ",8 (43AF)
I44g IF E(I OR E)IgOg TIIEI PRIIT C

tRS(7 ) :G0TO 1430 (215F)
1450 Z=Z+l:IF Z=E+I TIIEI l48g ELSE

L0CATE 34,16:PRIilT Z". Einnahne "
:L0CATE 49 ,16 : I IPUT N, (4984)
1460 GX=GX+X <156A)
I47g L}CATE 49,16:FOR A=l T0 14:PR
ItT' ";:IEXT A:G0T0 1450 <27F8)
I48g LOCATE I8,18:PRI[T"Ihre,esdr
ten Einnahaen betraden: Dtl "USIf,G"
###,###.##" ;GX U7 Eg)
l49g L0CATE 13,23 :PRI[T"Sol len die
6esaaten Einnahaen versteuert vet

den ? (J/[)" (467E]
1500 F$=lIKEY$ :IF F$=" i"0R F$="J"7
IIEI l529 ELSE IF F$="n"0R F$="I"TII
EI t570 (38C3]
rst0 G0T0 l50g (9989)

( A7 gA>

<407 I )

$5CI)
(0987 >

( 2955 )

u623)

Ufi $elche lksätce }endelt es sieh ?

Erlrläi-uäg zu tlen jeueiligeri Steuer-sätzen

7 z, lk'rsätce

L4 z llnsätse

"TaEehpnrechn*r".für nehrei'* gleiche llnsätze

l{eclrsel zur Uorsteuer - Eerec}nung

lurück ins HsuFtnenue

[ur $i*mbe lhrt-r Unsätze hrauchsn 5ie nur die jeueilige l{unn*r {1,ä ader 3} zu
drüci<eä . . .

t8i
Itl
Tfl1

I31

l{t
rcl

1330 GV=GV+V (ISBE)
l34g LOCATE 1,23:F0R A=I T0 60:PRI
[T' ";:llEXT A:G0T0 1290 (Z6AD)
l35g L0CATE 1,23 :IIPI]T"Bit te teben
Sie den Rechnunlsbetrat ein i',rR

(3D51)
( 16EC)
(1047)

(3E78)
( ISsE)
(IDFF)
( 16C8)

1360 VI=(R*7)/107
1370 GVI=GVI+V I :G0T0 I34A
I38g LOCATE 1,23 :IIPI]T"Bi t te 6,eben
.5ie den Rechnun6,sbetral ein i ",R

I
1390 VX= (RI*14) / I l4
I4A0 GVX=GVX+VX :G0T0 I34g
l4lg'Toschenrechner
1420 ll0DE 2:LUCATE 33,2:PRIltr CflR$
(24) " Taschenrechner'CHR$ (24) :LjC
ATE I ,4:PRI IlT"Der Taschenrechner s
oll Ihnen als Ilillsnittel dienen,
un Ihte lesanten Einnahaenuor der
E i n8 obe zusannenzutec hnen . " : E= 0 :Z=
0:GX=0
1439 LOCATE 1,8 :IIPIJT"Bit te teben
Sie die Anzahl Ihrer Einnshaen ein

l52g L0CATE l0 ,23:PRI tT" t I J 7 7. IJn
sat z

t2l 14 7, Unsatz"
1530 Y$=lIKEY$ :lF Y$=" I"TIIEt 1550
ELSE IF Y$="2"THE[ 156A
t54g coT0 t539
1550 GU=GX :Gt{=GUx7 / 107 :G070 t5g0
156ü GU I =GX :GIlI =GUI * 14/ I 14 :G0T0 l5
8g
l57g LOCATE 12,23:F0R A=I T0 56:PR
ItT" ';:IEXT A
l58A L0CATE 27,23:PRI{T CHR$(24)"
Veitet nit der LEERTASTE '
1590 L$=IüKEY$:IF L$=" "THEI 6lg
t60g G0T0 1599
16 Tg PRI ilT CIIR$ ( 24 )
I62A' Sicherheitsab!raCe
1639 llODE I :LOCATE I ,12 :PRI tT CIIR$
(24)"Pro(rona beenden ? (J/t)"
1640 F$=IIKEY$:IF F$=" i'0R F$="J"7
HEll CALL g ELSE IF F$="n"OR F$="["
TIIET 4Ig
165A GOTO 164s

<4C64 >

(297C)
<09 E7 )
( 2644 )

<2A2F)

(2236>

(2FgF)
( TABC)
(9944>
(gc7 4 )
(1469)

(2FDB)

<34D1 >
(9932)

<BE7 A)
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ITIPS & TRICKS

lÜl.A.G.
Auf Bomlreniagld im Jahn 2487

Wir schreiben das Jahr 2487. Johor, der Grißliche, greift
nach der Macht über die gesamte bekannte Galaxis. Um sei'

nem Anspruch Nachdrucklu verleihenr {ol1t er mit der tota'
len Zerst-'örung. Denn in seiner Hand befindet sich das teuf-
lischste Instruirent seit Menschengedenken - die Superbombe
M.A.C., auch zynisch Man's Atomic Candy genannt. Nahezu
unauffindbar Aiiftet sie irgendwo im Hypenaum zwischen
Sirius und Canopus, bereit, ihren alles zerstörenden Auftrag zu
erfiillen.

Einem einzigen wagemutigen Raum'Tramp gelingt es, mit
dem Raumgleiier CPC] in 

-diesen Raum einzudringen und
M.A.C. zu örten. Um Johor Einhalt zu gebieten, wagt er das

Unvorstellbare: Nach komplizierten Manövern und ausgeklü-

selter Navieation findet er M.A.C. und dringt in sein Innerstes

äin. ein mö-rderischer Kampf gegen die Technik beginnt ...

Zum Glück liegt das geschilderte Geschehen in sehr femer
Zukunft, aber Sie können schon jetzt den Ernstfall proben.
Tippen Sie das beistehende Programm ein und legen Sie sich
mit-ttt.A.C. an - keine Angst, ein Fehlschlag bleibt ohne Fol'
gen.

Das Programm schöpft die Möglichkeiten des Schneider'
BASIC weitgehend aus, der Aufbau ist im wesentlichen modu-
lar. Es besteht aus drei Abschnitten: Dem Vorspann, der Suche
nach M.A.C. und dem Entschärfen der Bombe, wobei jeder
Abschnitt eigenständig lauffiihig ist.

Im Vorspann wird - eingeleitet durch eine Grafikspielerei,
die auf Tastendruck beendet wird - das Spiellevel eingegeben.
Hierbei ist I das einfache Übungsllevel und 2 das eigentliche
Spiellevel.

Im zweiten Abschnitt gilt es, den unsichtbarenMA.C. auf-
zufinden. Nun hat der zu untersuchende Raum seine eigenen
Gesetzmäßigkeiten: So wurde die dritte Dimension von Johor
unterdrückt und das Raum-Schiff wird zum Flächen-Schiff,
das mit den Cursortasten nach Backbord oder Steuerbord ge-

lenkt wfud. Gerät es an den Rand des Raumes, wird es wieder
zurückgeschleudert. Leider kann der Bordcomputer nur die
Entfemung, nicht aber die Richtung zu M.A.C. ausmachen. Er-

schwerend kommt hinzu, daß auch M.A.C. im Raum hin- und
herpendelt, - wenn auch geradlinig und mit exakt der halben
Geschwindigkeit des Raumgleiters. Nun ist es dem Navigator
möglich, mit Hilfe von COPY Radarkreise auf dem Monitor
auvugeben, auf deren Kreislinie sich M.A.C. im Moment be-
findet. Mit ein wenig Intuition kann so anhand mehrfacher
Peilungen die Bahn von MA.C. ermittelt werden. Um in Ru-
he die Ergebnisse zu studieren, sollten Sie gelegentlich von der
Taste P Gebrauch machen, die eine Pause einschaltet und wie-
der beendet.

Sollten die Peilungen überhand nehmen, wird mit SPACE
der Bildschirm gelöscht. Damit Sie mit dem Spiel vertraut wer'
den, wird im Level I die ständige Entfernung zu M.A.C. ange'
zeigt und nicht nur, wie im Level 2, die der aktuellen Peilung.
Außerdem kann - für Ungläubige - mittels Druck auf Z das

Ziel kurczeitig eingeblendet werden. Ist MA.C. dann gefun'
den, wird eine Übersicht der Bahnen von Gleiter und Bombe
ausgegeben. Dies wird auch mit der Taste A wie Abbruch er-
zielt, dieser Spielteil wird dann übersprungen.

Im dritten Teil gelangen Sie dann in das Innere von M.A.C'
und müssen die auf drei Räume verteilten Sprengkörper zer'
stören. Hierzu dient der mit den Cursortasten gesteuerte

Kampf-Roboter ,,Destroyer", der, wie der Name schon sagt,

eine Spur der Verwüstung hinterläßt und deswegen seinen ei
genen Weg nicht kreuzen kann. Sein Vorteil ist jedoch, daß er

die einzelnen Bombenteile durch bloßes Überrollen entschärft.
Dies muß also mit etwas Überlegung geschehen, damit an-
sctrließend noch der Ausgang erreicht und der nächste Raum
betreten und M.A.C. wieder verlassen werden kann.

Dies wäre ja noch recht einfach, wenn da nicht der ,,Defen-
der" wäre, der sich unmittelbar auf jeden Eindringling stürzt
und ihn hartnäckig verfolgt, bis er ihn durch eine bloße Berüh-
rung vernichtet hat.

Taktik und Tempo sind also gefragt, zumal die Bombendich-
te von Raum zu Raum zunimmt. Auch hier leistet Level 1 eine
Hilfestellung: M.A.C. ist nicht allzu dicht mit Sprengkörpern
vollgepackt, und ein Druck auf COPY gewährt dreimal eine
Zehn.Sekunden-Verschnaufpause ...
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lg'**************************** (2397 )
t2'* n.A.c. * (2339)
t5 '* v0[ * (2368)
2g '* 0LAF PA{KOll * (2gng)
25 ',* FUER * <2393)
3g '* SOHyEIDER CPC-UELT * (2399)
35 ',* CPC 464/664/6128 JE* (2396)
36',******f****##******f,*#****** (23C8)
40 0t BREAK C0SUB 3810 (9A38)
5g PRIXT CITR$(23)+CIIR$ß) (TLFA)
6g DEFIIT t ,i,z <9C06)
79 IXK 0,0:IIK 2,2:IXK 3,26 (t4CS)
8A PAPER 0:ll0DE I (sAcA)
9g vI [D0ll#t ,I ,49 ,23 ,25 (1339)
lgg PAPER#I ,2:PE[#l ,3 (IilSA>
I Ig ORIGIX g ,0,g ,638,398 ,48:CLG 0 (1970)
120 Exv 1,15,1,1,1,0,19,15,-1,2 (IDDC)
I3g B0RDER 0:TAG:DEG (g&gt>
I4g ' #* (0A69)
I5A ', x* V0RSPAXX-I <t569)
160 ', ** (gA9I)
170 UIIILE IXKEY$="" (gB6D)
l8g FOR i=50 T0 150 :S0U[D t , i , I ,3 :
S0UJD 4,i+ lg ,l ,3:XEXT (2DC7 )
l9g BORDER 20:FOR pa.I T0 5A:IEXT:
BORDER g,1 <IBuE)
209 RESTARE $gg:CLStI (sDFg>
2lg FOR z=l T0 18 (0F97)
220
239
249
2sg
260

READ a$
LOCATE#
soutD 2
FOR Pa=
IEXT

( 14Dg )
(1885>
( 1307 )
Q2A5)
(06c8)

270 G0SUB 689 (gggt)
280 vEfD (0688)
290 ', ** <9A95)
309 ' ** y0RSPAXy-? (1592)
3Ig ', ** (0ABD)
329 IXf 0,0:IXK 1,0:lXK 2,15:ItK 3

,29,26 (IDS7>
339 PAPER 0:PE[ I :B0RDER A ßDBE)
340 IIODE I:TAG0FF (9999)
359 LoCATE I,5 (898F)
360PRItT', # # ####

#####" (2819)
379 PRItT', ## ## # #

# " (2972)
389 PRIIT" # ## # #####*
#"<

390 PRIXT' T # # #
# n (28F5)

4ggPRIXT', # # # #
#####' (28F1)

4IA FOR i=500 T0 lgg S|EP-2 (149F>
420 SOUID I , i ,I ,4 :SOUXD 4 , i+ 10 ,1 ,4

QFgF)
439 IIK I,(,Ag-i)\17 (1545)
449 XEXT (0633)

LISTING I

450 PEü 2:L0CATE l,l5
460 PRIrT" "cHR$(242)" DC

tR$(243)" - Linhs / Rechts"
479 PRIIT" C0PY - Pellhre
is"
489 PRITT SPACE - Clear S
c r een"
49gPRIXT" P -Pause"
50gPRIXT A -Abbruch

(gmE)

(3548)

(2217 )

(25 1E)
uEcg)

( 296 D)

(2685)
< I09E)

(2981 )

( 2643 )
( t9IA)
( 1448)

SIgPRIJTD (Z -Zielze
iEen )"
520 PRIXT:PRI[T CHRS(7):PEI 3
53A LOCATE Il,I :PRItT"llA['s A{0llIC
CAIDY"

549 LOCATE I,24 :PRI f,T"VELCHES LEVE
L? ( I/2 )"
550 a$=lIKEY$:IF a$=""TIIE[ 559
564 leu=VAL(a$)
579 lF lev(l 0R lev)2 TIIEfl G0T0 55
g

sga G0T0 9gg
599 ', ****t
609 DATA +,2A0A,10,t,2000,1A,+,2A8
0 ,10 ,+ ,2909 , t0 ," " ,2090 , lg
619 DATA 1/.,109,8,.,199,8," " ,l0g,g

,h ,d
I , I I+2,2 :PRI [T#I ,a$
,h ,d ,7
I T0 150:IEXT

( tc33 )
(99A8)
(ADBD)

620 DATA A,100 ,16 , . ,Ig0 ,16 ,o ' ,.IgA
,16
639 DATA C,Igg,8,.,Igg,g,', ",Igg,g

<3AAD>

( 2925 )

<2388)

( 2944 )
649 DATA + ,2000,10,+ ,2000,10,*,200
0,1A,+ ,2ggg,lg (ZEgs)
658 ' ** (0A6T)
669'tr* Il-Graphih (1458)
679 ' ** (gA\F)
689 BoRDER g (979F)
699 IXK 1,26,16:PL0T g,40g,l (t6C3>
7gg soulD 2,5gg,Igg,g,I,0,10 (t797>
7lA FOR h=0 T0 190 (gFA6)
728 llovE 344,h:PRIrT"*'; (1461)
730 XEXT (s678)
749 SoUID 2,1909,75,9,1,0,15 (l7DC>
750 t.26:EVERY I8,l GOSUB 849 (1612)
769 FOR i=0 T0 274 STEP 2 (1288)
770 h=slt (i )*lggt I9g (1894)
789 lt0VE 3g4t i ,h :PRI XT"*" 1 ( I93A)
799 ltOVE 384-i ,h:PRIXT"*" 1 (1969)
809 [En (9606)
810 re=REllAI[(1):CLG (12C8)
829 RETURI (0692)
839 ' ** Farbvecäsel (l6CC)
849 t=f -1:IF t Q TIIEX t=0 (tFsF)
850 I rK I ,t (gct6)
869 RETURI <A682)
879 ', ** <gA2g)
889 ' ** IUIT-2 <uBc)
899 ' r* (gA4g)
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ILISflNG

?90 Exv 1,1,0,25,5,-l,l :Efv 2,1,9,
25,5,-l,I
9lg, s0utD 4,290,50,7 ,2
92b RA|D0iIIZE TIilE:0{ BREAK GOSUB

38 tg (gEEB)
939 DItl sr (1000) ,sy(1000) ,pr (100) ,
py (100) (2FAq)
949 DEF I IT i , p ,r ,z: DEG ( IggF)
959 tl0DE l:B0RDER 2:E[V I ,I ,9,25 ,5
,-l,I (IBAD>
gOg'tlf 0,2:IXK 1,15:IXK 2,0:IIK 3

,26 (lA6E)
97A oRIGI[ 9,16,9,638,16,398 (1778)
9gg vI tDov#I ,I ,49 ,25 ,25 ( I36F>
999 PAPER#I ,I:PE[#I ,2:CLS#I (I4BS)
l8g0 PRIXT#I," Leoel ";lev 1" Ku

rs: 90 Radat: 000"; (37A1)
I0IA t'2:y= 198:ra= I:ya=0:'z=98 (2BEE)

1020 s= l:sr ( I)'2:sy(I)=198 <221D)
tg30 G0suB 1799 (sgED)
I04A PRIXr CäR$ (23)ICHR$(l) (12C2)
IA50 TAC:G\SI|B l40g 0886)
IA69 G0SUB 136g:EVERY 150,1 GOSUB

t36A (1347 )
lgTg ' r* <gAB0)
Ig88 ' ** .9ci if f s-Sfeuetunt (1C56)
tgga ' ** (aADg)
I lgg aIVE t ,y:PRI IIT CIIRS(202) ; (1899)
lll0 t=t+td:ysy+ya (2497)
ll2g IF t(2 OR r)622 THEI z=-z:G0T
0 1249 (2s6D)
IISg IF y(16 0R y)380 TllE[ z=180-z
:GOT| I24g (28A3)
Il4g I|0VE r ,y:PRI[T CIIR$(292) ; (1859)
IISg IF IOT ITKEY(I)OR IOT ITKEY(8
)THEI qOTO I3sA (1872)
116g IF XOT IXKEY(9)THEI GOSUB 164
g (111D)
TITO IF IOT I[KEY(47)THET GOSUB 14
g0 ( 1266 )
T I8g I F IOT I IKEY ( 27 )TIIET GOSUB 14
6g ( 1268>
I I9g I F IOT I TKEY (7 T )TIIET GOSUS 

'569 (12A9)
T 2Og I F flOT I IIKEY (69 )THEI GATO 2g 1

g (12F5)
t2lg c0suB 1870 (ggDs)
1220 G0T0 ltsg (098D)
l23A ' *!r Kursaendetunr durch Ref I
eht ion (2924)
I24g SoUXD 2 ,lgg0,5g,5,2 (1285)
1250 ra=SIt(z):ya=COS(z) (223C)
1260 LOCATE#1,21, I :PRI tT#I,USI [G"#
##" 12-36A*(z(0) (2434)
I27A s=s+I ;sr (s)--r+8:sy(s ).y-8 (3689)
t28g GATo il44 (9946)
1299' lr* Kursaenderung, durch Tast
endruch (2A3F)

I30g z= (z+ ( I0*I IIKEY ( I ) )- ( Ig*l IKEY (

8)))il0D 360 <2494)
l3I0 ta=SIt(z):ya=C0S(z) (2285)
1320 SOUXD 4,59,1,4 <gEFl)
1330 LlCATE#1,21, I :PRI tT#I,USI XG"#
##" jz-360*h0) <

1340 G0T0 llg0 (ggDD)
lg50 ; ** St reche derhen <1991)
lg6'g sollrD 4,2099,69,5,2,0,19 (17Fg)
I37A s=s+ I ;sr (s )=t*B;sy (s )=y-8 (g6BI)
T38g RETURX <

I39g ' #* Spie lt laeche loeschen (2058)
l4gg CLG 0:PL0T A,9,3 (gE7E)
14l0 DRAIIR 9,382 :DRAllR 638,g :DRAVR
0,-382:DRAVR-638,0 (225C)

I42g lt?VE t ,y:PRI[T CIIR$(2A2) ; (188A)
I43g SuUXD 1 ,Igg,Ig,5 (gFFl>
I44O RETURX <9668)
1450 ' *lr Pause ( lg2l )
146A VHILE IOT I{KEY(27):ltElD (gFDg)
1470 B?RDER I0:EVERY lgg,I G0SUB 1

53s (I2EE)
I48A UHI LE I üKEY (27 ) :rlEXD <9883)
l49g B}RDER 2:EVERY I5g,I G0SUB ,3
60 (I lsD)
l|gg ttHILE fOT IIK,EY(27):VEüD QFIF)
TST0 RETURT (96F7)
I52g ' ** <9435)
t53g s0urD 4,259,2 ,5 (SEBB>

ts4g RETURT <063s)
l55A ' ** Ziel zeiten <16D2)
1568 IF lev)I THEI GOTA 162A <l3AA)
1570 SOUXD 2,5A,5,5:IXK 3,29,26 (173C)
ISSg IIOVE ur-8 ,vy+8:PRI IT CIIR$ (227
); (IEt7)
l59g FOR pa=I T0 1800:XEXT <I?AD)
160g tt0.VE ur-8 ,uy+8 :PRI IT CIIR$ (227
); (183F)
16lg S0UID 2,59,5,5:ltK 3,26 (1482)
t62g RETURI (9605)
169A'** Peilung einzeichnen (1877)
164g IF lev()I THEX L}CATE#I,34,1:
PRI IIT#1 ,USI tG"###" 1r ( 27 DA)
1650 nt=ti8:ay=y-8':PLOT at ,sy ,3 <2D94)
1669 PL0TR-? ,0:PL0TR 0 ,2:PL0TR 2 ,0

( t437 >

167 A n= I IT (PI*SQR(r )+ I ) :sn=SI { (360
/n) :cs=COS(360/n) '

1680 rt=r :yy=0.:PL0T at+r,ty,l
1699 FAR i=l T0 n
17 0g t =c s*ri-sn*yy : yy=snlrrx+cs*yy :

r i-- t
17I0 DRAII trrtrt ,n!i!!
172A S0U|D 1,590,1,4
t739 IEXT
I74g PLoT 9,409 ,3
17 59 RETURI
176A ' **

QlBD)
(2879)
( 117 A)

< 26gE)
(TTEB)

UA2D>
(IDCl)
<gFE5 )
(964C)
(9D89 )
(96D8)
(sAI6 )
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l77A ' *t Ziel plazieren (IggF)
I78g ' ** (gAgE)
1790 st= I tT (6 36*R[D) + 2 :vy= I IIT (gBg*
RtD)+2 (2A47)
1800 uz=ttT(360*R[D) QS7I)
l8l0 vta=SIt(uz)/2 :aya=COS(uz) /2 (2AgC)
1820 p=I:pt(I)=tt:py(I)=ty (2969)
l83s RETURI e67 A)
l84g ' ** (gAB7>
I85g ' ** Ziel-Steuerun6, (1971)
186A ' tt SADF)
I87A vt=ur+üra:sy=ay+aya (ZA7B)
1880 IF ur(2 0R ut)636 THEU uz=-uz
:G070 1950 (299t)
I89g IF ay(2 OR uy)380 TIIEII uz=180
-cz:G0TO 1950 (28C4)
l90A t=SQR( (sr-r-B )^2+ (ty-y+8)"2) (2FSB)
19lg IF leu()2 THEI LOCATE#l ,34,1:PRITT#I,USIf,G"###'!;r (7TESy
1920 IF r(10 TIIEI c0T0 2glg (1253)
1930 RETURT (8641)
1940 | x* (0A80)
1950 sta=SIX (uz) /2 :rya=CUS(vz) /2 (ZA2g>
ß6A p=p+1:pt(p)=ut:py(p)=uy (3472)
l97g G0T0 1879 (AIEA>
l98g ' ** (LADT)
1998 ' ** Ausvertun6, <1543)
200A ' ** (TAFB)
20lB soutD 2,299,59,7,2 (1165)
202A Ie=REIIAIl(I):GASUB I4A0 (ISg7)
2ggg LOCATE#1, I, I :PRI IT#I,CHR$ ( 23)
+CHR$(0); (tEB3)
2040 p=p+l:px(p)=u*:py(p)=ey (g4ll)
205A s=s+l:sr (s)=r*8:sy(s )=y-8 (9605)
2960 PLOT sr (I) ,sy(I),1 (l9gB)
2g7g FOR i=2 T0 s (IlgE)
2980 DRAU st(i),st(i) (lDgl>
2990 IEXT <g6IF)
2lgg PL0T pt(I)-8,pt(l)+8,3 (1D32)

LISNNG I

2l IA DRAIIR 16 ,g:DRAVR g ,-16:DRALIR-
16 ,0:DRAllR 0,16 <IEZI)
2124 il0VE pt (l) ,pf(I) (1799)
2l3g FAR i=2 T0 P (lI7A)
2140 DRAII pt(i),pt(i) (In2)
zlsg yEXT (s6s7)
2169 ilAVER-9 ,8 :PRI XT CIIR$ (227 ) ; QICT )
2179 CLS#I:LQCATE#I,17 ,l (II9S)
2l8g PRITT#l ,CIIR$ft)1"t ETTER J',; (IBES)
2I9g llHI LE I XKEY ( t8) :VE|D (LEgg)
2290 PRITT#I ,CIIR$(7); (aFDA)
2210 ' ** (gAgD)
2228 ', *x I[IT-3 (tIsC)
2234 ' t* (aACS)
224s 0ü BREAK GoSUB 3819 (gA7I)
2250 EIV I ,lg,I ,l ,t ,9,r0,10,-l ,15:
EtrlV 2,1,9,25,5,-l,l (ZFgg)
2269 EüT I,l,g,10,lg,-l,I (I6CE)
2270 DEFIIT d,b,i,l,n,fr trl tt,l ru,t,
z :DI I1 t Ug ,25 ) (2864)
2289 II0DE l:lIK 0,0:ltK 1,26:I{K 2
,15:IXK 3,15,26 (2IAB>
2290 B0RDER 0:PAPER 0:PE[ 3:RA[Dlll
IZE TIITE (1114)
2309 FOR r=0 T0 592 STEP 16 (tgDE)
2310 PL0T t ,14,2:DRAV A,398 (1666)
2329 IEXT (g6EB)
2339 F0R Y=14 TO 398 gfEP 16 (I4CS)
2340 PL0T A,y:DRAll 624,8 (t3F4)
2350 rEXT (s628)
,.t.?,, L0TATE 24,5:PRI[T,,KEEP COOL 

<1816)
237 g L0CAT E 24 , 14 : PRI XT, t EXT ER II .
A.C. l" ;
2389 PEf 2:L0CATE Ig ,7 :pRItT,,Curso
t - Destroyer t"CIIR$(l8g)" l,
2399 L0CAT E 19 ,8 : PRI XT,, ( Co py - 3
t Pause )'

24gg PEt I :LOCATE 24 ,lg:pRI fT,'Def e

( 2gc2 )

(2EC,)

(2358)
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2434
2449
2458
2460
247 g

2489
2490
2 590
25 Ig
252s
2530
fTr
2 540
2550
2569
257 A
2588
2599
26gg
26 t0

( IB79 )
<gEE T )
(gAEg )
( I 2CC)
(1829)
(gAA6 )
( I 888)
(0AcE >

< 1998)
(21E6)
(t6FI)

( ICBT >
( I4E9 )
( tSDB)
<142D)
(96 Eg )
( T4BA>
(1366)
<96 I D)

( 1 ECB>
(gDB6 )
(8AEB)
( 187 D)
(9412)
(a0gg )

( 1FC2 )

<2A50)

( 2 A2A)
<0987 )

o98F)

<27 DD)
$963)
(a68 I >

( IC96 )
<gAA4)
< ISCB)
(gAcc>
(12FD)
<99 EF >

(gAag)

ILISflNG

nder = "CIIR$(225);
24Ig L}CATE 26,12:PRI[T"E*it ='t
CIIR$(207);
2429 L$CATE 5,l :PRIfT"LEVEL' ;leu ;

2740 n=0:s=3A:ilAVE n ,n
2758 PRI[T CHR$(225);
2769',**
2779 ' ** Iastaturabttq|en
2784 ', x*
2799 in$=IXKEY$
28gg IF in$=CIIR$ (224)TIIE[ IF p)0 T

IIET GOSUB 3279
28 I0 a=- Itr ( in$=CIIR$ ( 243 ) )+ ( i n$--CIIR
$ (PCt) )
2829 b=- I* (i n$=CIü?$ ( 24 1 ) ) + ( in$=CIIR
$(249))
2830 G,suB 3169
2849 IF ABSh-v) <lg AXD I8S(n-u) (I
0 TIIEI ver loren=-l :G0T0 2960
2859 IF a=0 AtD b=0 THEX 3010
2869 SOUXD I ,Igg0,I ,7 ,,Ig
2879 IF t (t+a,Y+b)=I TIIET 3gI0
2580 COSUB gggg

2890 *=r+a:y=y+b
2990 IF t (t,Y))l THEI z=z-7:SOUXD

2?90 GosuB 3g6g
2949 IF 6,escha!tt TIIEI IF r=39 AXD

!=12 TIIEX 2960
29s0 G0T0 2799
2960 vExD
2g7g IF verloren TIIEI C0T0 3650 EL

sE G0T0 3539
2989 ', **
2990 ' ** Vetzoe6erun|
3gg0 ' *#
SAtg FOR Pa=I T0 50:IEXT
3g2g G0T0 2799
3g3g ' *t
gg40 ' ** Des t roYet loeschen/ausäe
ben
3950 ' **
3g6B PLOT g,4ga,1
3070 MVE u 

'u089 PRI XT CtlR$ ( 143 ) ;
3g9g PL0T 9',409,1

100 ilAVE v,u
3rt0 PRIXr CttR$ (180);

(24E6 >

< IFAF)

UIII LE I {KEY ( I8) :VEXD
iPEED KEY 5,5
PRI IT CHR$ ( 23 ) +CtlR$ ( t )
TAG:r=0:uer loren=0
'**
' *t Spielfeld erstellen
'##
VHILE r(3 AtD XOT uerloten
!,eschat t t =0 : t= r+ I :CLG
sjuxD I,l0g,170,5,1,I,Ig
PL0T g,4g0,l :HAVE 296,208 :PRI

(386C)
(17rc)
( 1367 )
( 2545 )
<99 22 )
< 2 zEE>

4 ,5A,5 ,7 :IF z(1 TIIEI 6eschdt t t=-I uSlT)
29 Ig I (r ,y)= I ( 1643)
2920 v= (t-l)*16 :u--(25-y)*16+14 (2A82)

GOSUB 337A:CLG:PL0T 0 ,4gA ,2
FOR r=0 T0.624 STEP 16
PLOT t ,14:DRAllR A,384
IENT
F0R y=14 T0 398 S|EP 16
PL0T 0,y:DRAllR 624,9
IEXT
ITOVE 698 ,222 :PRI fr CäR$ (207 ) ;

( I56C)
2629 t (39,12)=-l (I3gC)
263A z=0:j=3*r+ let*2 (2984>
2649 ttfllLE zQ (9F32)
2650 i. I IT (39xR[D)+ 1 : i=l IT (24*RXD)
+ I (2644)
2669 IF t(i,i)=2 0R t(i,i)--I TIIEX
2790 (2860)

2670 z=z+ I (Ig9A)
268A f ( i, i )=2 :ll0vE ( i-I )xI6' (25- i )x
16+ 14 (33FF)
2699 PRItr crlR$(zsz); (gDFl)
2709 llExD (s678)
2710 t=l:y=12:u'0:s=222 (22D4)
2720 t (I,l)=1:P=3 (174D)
2739 G0SUB s06g (ggFE)

<261F)
(gA2F )
<gDD6 )
QF34)
(9D24 )
(0DI 2 )
<gF7 I >
$DB6)
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3120
3rjg
3 I4g
en
3I5g
3 160
317 A
3 180
319g
3209
32 t0
3220
3230
3249
32sg
3 26s
327 0
3 2Bg
3290
33gg
33 1g
33 2g
3334
3349
3350
3369
337 g
3380
3399
3409
34 I0
3429
3430
3440
3459
3468
347 0
3480
3490
35gg
35 l0

RETUR[
'**
' fr* Defender Ioeschen/dusteb

'**
PL0T 0,409,1
ll0VE n,a
PRI IT CH.R$ (225 ) ;
n=n+4*h)u)-4lchh )

a=nt4* (a)t)-4* (a(t)
llOVE n,a
PRITT CHR$(225);
RETURX

'**
' ** lg sec Pause
'**
IF lev)I THEI 3334
B?RDER I5:S0U[D 2 ,Igg,lg,5
P=P-I
FOR pa=l T0 IAgg6:XEXT
B0RDER 0:S0U[D 2,100,10 ,5
int= I XKEY0

RETURII
'**
' ** Feld-Inlt
'**
F0R i=I T0 39
F0R i=I TO 24
t (i ri)=0
XEXT
TEXT
FOR d'0 T0 40
t (i ,A)=l:f (i ,25)=I
{EXT
FOR i=I T0 24
t(g,i)=I:t(40,i)=I
TEXT
,lII I LE lJfff$ ()" :ll E X D

RETURT
'**
' *lr Geuonnen

a,:lir ilr}]H" i,

LISTING I

3520'*r
3530 u'(t-l )*16 :u= (25-!)lrl6+ l4:GOS
uB 3A6g
3540 TAGOFF : PRI IT CHR$ ( 23 )+CHR$ (g )

(gADE)

< 2F37 )

( 15l D)
<gE 16 )
(9F68)
(gADA)

355A FOR i=I T0 6

3569 FOR i=0 TQ 26
3579 BORDER I
3589 S}U[D I ,409-i*t3,5 :S0U[D 4 ,58
g-ixl3,5
3599 IEXT
36ss tExT
36t0 G0T0 3749
3620 ' **
363A ' ** Verloren
3649 ' x*
3650 T AGOFF : PRI TT CHR$ ( 23 )+CHRS (g )

<969 3 )
QADg)

<255C)
(04F8)
QD?E)
(gFDT )
(gDI4)
(24C8)
(2ADE)
(gF 2g)
(9D64)
(066 E )
<gAAD)
(1757)
(gAD' )
<1259)
(13A7)
<t0c8)
il352>
(12F8)
fiD2E)
<9638 )
(gA7 5 >
( t46C )
(aA9D)
(gFcg >

<aF t7 >

<16E4)
(9669>
(967 4 )
QFgS>
(2390)
(9680)
QFA3)
(23F8)
(06 EC >
(gDBA)
(a677 )
(gA86 >
( I3A9 )

<26E4)
<g6DC)
(96 Fs )
(994D)
<9AA6 )
( I3A6 )
<gAcE)

t (l5FA>
<0FcD>

( 19C3)

3660 FOR i=I T0 25
3670 LOCATE I , i :PRI XT .SIRI/GS (49 ,"

,r);

3689 S,UYD 1 ,500+ i*40 ,79 ,14 ,2 :sou[
D 4 ,300+ i*49 ,7A , t4 ,2
369A FOR pa=I T0 9A0:IEXT
370A IEXT i
37lg ' **
3729 ' XX EIDE
3739 ', #*
3749 L0CATE 14,25
3759 PRItT"llochaal ? (J/f )";
3760 TIHILE IIKEY U5)AID IIKEY (46) :
UETD
3779 IF IOT IIKEYH,)THE{ RUT

3784 ', **
379A ' ** BREAK-Behandlunt
3840 ' **
38Ig SPEED KEY 10,3:IIK 1,26:PEX I

( I45E)
3829 IIQDE 2:PEt I:PRIIIT CHR$(23)+C
ItR$(g) ; (I8B7)
3839 LIST (9698)

i',i: F].ti:.{':r''li';l it"i.l'.'1..

il *:: f

$,r:'*' *': ii'l'tt +ri':i:t* :::: Hlii

.[i:i+ i t"

I ii!:ii"E'i['i[il;l

(32 12>
(1381)
<aA66 )
<gA5B)
<gFED)
(0A83)
(gBaB)
< 19D4)

< 1556 )
(gFAt )
(gAE7 )
(twF)
(gA0E)

{
iL.! u-' €. lrir:r'''

'L: t,p.h1 rtr

'ili ,ir, :ä. t.t- '{-i' llii 'El'.it"
3 :i:; [].1;r. li-] ,tj ,El'

ii,ä " {::l ",i;:
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Blockgnafik
Bei Grafik muß Pascal erweitett werden, damit der

Programmierer zumindest den gleichen Komfort
hat wie bei BASIC. Aber es geht sogat noch

besser, das zeigt unser Beispiel über Blockgrafik.

Tl ei komplizierten Da- Unmenge rymmetrischer

ö nx'*,*m f;3'",i: f.:3#is#' r31i,. "ä.,:t:1:

IPASCAL

HISOFT.PASCAL WIRD ERWEITERT

zelnen Bildpunkten aufzubau-
en. Wer denkt da nicht an
UFOs, Autos, Westernhelden,
kurzum: die ganze Palette der
Spielesprites? Ideal für eine
Fizur ist ein zweidimensiona-
les-Arrav of Boolean. dessen
,,breite"- und ,,höhe'i Sie an
der Konstantendeklaration
Ihren Bedürfnissen anpassen
können.

Definition für mehrere
Sprites

len wtirden, kommen Sie
nicht umhin, auch die folgen-
den beiden Prozeduren abzu-
tippen. mirrorleft spiegelt die
linke Hälfte nach rechts, mir-
rortio die obere Hälfte nach
unteir. Beide Prozeduren, hin-
tereinander aufgerufen, füh-
ren eine Punktspiegelung am
Mittelpunkt aus, wie das

Hauotörosamm anhand eines
rautänlähniichen Gebildes de-
monstriert.

Ein kleiner Luxus ist die
Prozedur invert, welche ein
Negativ der Figur herstellt.
Sicher gibt es auch dafür hin
und wieder Venvendung.

Ebenso einfach wie diese
drei ist auch die Prozedur
initsprites aufgebaut. Sie setzt
einfach alle Punkte auf FAISE
zurück. Ob Sie sie zu Pro
grammbeginn aufrufen oder
nicht, bleibt Ihnen überlassen.

Günstig ist es auf alle Fälle,

luri i.pc i*i i.i.r i iqitriivl.l r ULJ llll Ytst aJalt

$ir i ti i ir i irlrf ir iiii'
,tt"L *aalrtrlldlill I fL.l!lrl

uiid uiti*ä IriFirlel'r,

Da wir aber mehrere Figu-
ren vordefinieren wollen, fas-
sen wir kurzerhand,gnaxspri-
tes" solcher Gestalten in ei-
nem weiteren Array zusarn-
men. Damit geht die Sache
in die dritte Dimension, was
unsere Vorstellungskraft be-
reits reichlich strapaziert. Da'
her hier eine kurze Merkre-
gel für das Array spr:
spr [xy,z]:- 

FNummer des Sprites (1..
maxsorites)
y=y-t<oordittate ( I ..hoehe)
Z=i-Koordinate (l..breite)
Damit ein solches Sprite

auch definiert werden kann,
gibt es zum einen den Daten-
fup spritestr, zum anderen die
Prozedur line. Sie ermöglicht
es, in der Reihe z des Sprites
s die Zeile shape einzufügen.
Damit können Sie eine Figur
von oben nach unten, von
unten nach oben, von innen
nach außen oder querbeet de-
finieren, indem Sie einzelne
Zelen lnnzufügen. Wichtig ist
dabei nur, daß Sie die Zerle
bis zur vollen Länge mit Leer-
zeichen auffiillen. Dieses be-
deutet ,tunkt nicht gesetzt",
iedes andere setzt einen
"Punkt in unserem Array of
Boolean.

Da es in der Natur eine
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r00
tI0
120
l:tü
14A
150
160
179
lBg
t9g
290
2t0
229
230
240
259
260
270
2Bg
299
3gg
3tg
32s
330
340
359
360
370
380
399
409
4t0
420
430
440
450
469
479
4Bg
499
5gg
5r0
520
530
549
559
569
579
589
599
690
610
620
639
640
659
660
670
689
690

PASCAL I
t*x*****x**##*****#***** **)i#**x****x*******x**,yJr ***#*####****###*###Jt#*rF *;
{# IIIS1FT,SPR/IfS versiont.g x}
t* by Alwin Ettl *]
{ *x**** *#*)(*****x******#**#xx*******?T###ln*###########*####t*#*##+,t##r#**#l

PROGRAI| drawb lock;

COTST
breite = 2A;
hoehe = 4g;
norsprdfes -- 10;

TY PE

spr ite = PACKED ARRAY [1 ..hoehe,L.breite] 0F boolean;
spriteartay = PACKED ARRAY IL.noxspritesJ 0F sprite;
sptitestt = PACKED ARRAY Il..breite] 0F char;

VAR
spr: spritearray;

PROCEDURE line (s, z: inteCer; shope
VAR
i : integ,er;

BEGIil
FOR i :; I T0 breite D0
IF shapeIi]. ' '

T HEII
sPt IsJ[z,iJ := tqlse

E LSE

spr [sJtz,iJ
EIID;

: spritestr);

PR}CEDURE nirrorlelt (s : inteler);
VAR
i, i : integ, er;

BEG I II
F0R i i= I 7'Q hoehe D0

FOR i
spt tslti,breite-i+Il i5 spl tslIi,i]

EIID;

PR0CEDURE nirrortop (s : inteter);
VAR
i : integ, er;

BEGIil
FOR i := hoehe D)lltlT} hoehe DIV 2 D0
spI Is][hoehe-i+l] := spt tsJtiJ

EIID;

PROCEDURE inuert (s

VAR
i, i : integ,et;

inte6,er);

BEG I TI

FOR i
FOR i
spr [sJIi,iJ

EIID;

hoe
br

he D0
eite D0
ll0T (spr[s]ti,il)

PROCE'DURE

VAR
initsprites;

89



IMASCHINENSPRACHE
7ü0
710
729
730
744
750
760
779
789
790
BU0
BIg
820
B3g
844
850
86g
87ü
BBg

i, i, h

BEG I II
F}R i .'

FOR i
FAR K

sPt
EilD;

integer;

= I T0 natsptites D0
:= I T0 hoehe D0
r= I T0 breite D0

tilti,kl := f alse

PR0CEDURE g pen
BEGI il
tct := chr(z);
uset (#bbde )

EIID;

(z : int ed,et ) ;

IEra SET pen]

PROCEDURE plotd (x, y : integer);
BEGI II
rde := x; rhl := y;
user (#bbeq) [tra plot absolute]

B9O EIID;
909
9tg
920
930
940
950
96A
97A
9Bg
994

I Agg
tata
I0 2A
r 039
1940
I 950
Ig6g
il17 0
I gB0

109 0
I 10s
IIIg
1t 2A
I 130
I 140
I t5g
1t6g
t 170
I lBg
1190
I2OO EIID;
l2l0 yh := yh
I22g EIID;
1230 Epen (l);
t 24g EilD;
I 250
126A BEGIII
1270 pate;
12Bg inifsprites;
l29A line (1,40,'

PR}CEDURE setsprite
VAR
iri,k,l, rh,yh:

BEGI il
Yh := Y;
FOR 

'BEGI II
rh :; t;
FoR i

BEGI il
IF spr tsJti,jJ

T HEII
BEGI II

EPen (l);
F0I? A :. 0 T0 utqh-l D0

FOR I := 0 T0 vfak-I D0
plotd (rh+h,yh+2*l ) ;

EIID
ELSE

IF ilOT hE
THEII

BEGI IT

I Pen (A) ;
F}R k := 0 T0 utak-I D0
F}R I := A T0 vtqk-I D0
plotd (xh+k,yh+2t(l);

EIID;
rh := xh + ulah

(s, r, y, vlah : intetet; hl, : boolean);

integ,er;

* 2*ul ak

uriteln ('Spriles
*

iniliolisiert!');
');
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MASCH IN ENSPRACH EI
I 30A
r3t0
t326
TJJA
134 0
t35g
I36g
137I
I 389
I39A
t400
14 t0
I4 20
14 30
1440
I45tt
146 0
147 0
I4BO
14e s
I 509
151il
1.520
1530
1540
1 558

I ine
I ine
I ine
I ine
I ine
I ine
line
I ine
I ine
I ine
I ine
I ine
I ine
I ine
I ine
line
I ine

u ,37
Q,36
u ,35
(1,34
( I ,33
i I ,32
u ,31(1,39
( I ,29
( I ,29
( I ,27
( I ,26
u,25
( I ,24
u ,23
(I,22
(1,21

I ine (1,39
I ine (1,38

,#
'*#
t ..**, ***
' *r**
' ****
' *x***
'Jf*if*
' *****
' *t****' x******
' *******' *x*****x
' **r****r
' x*******
' ****t**lr*
' ****x*x**
'r#*)*******
'***x******

t

)

)

l
)

)
)
)
)
)
)
)
)
)
)
)
)

)
)
)

t

t

;
; wtiteln ('Sptite I tei ldet iniert');nirrorlett (l)

nitrottop (l);
setsprite (1,1
setsprile (l,l
setsprite (1,3
setsprite (1,4

EiID,

1 writeln ('nach techts,);
ut iteln ('und unten Eespieg,el t ., ) ;0,l0,I,true);

0g,l0,2,true);
00,l0,3,true);
5ü,19,4,!alse)

wenn Sie Sprites definieren,
die völlig leere Zeichen ent-
halten; etwa, wenn Sie eine
vorgegebene Höhe nicht voll
ausnutzen. Dann nämlich spa-
ren Sie sich einige Line-Be-
fehle, ohne zu riskieren, daß
Schrott auf dem Bildschirm
erscheint.

Die Prozeduren gpen und
plotd benutzen die Firmware,
um den Grafikstift (0 oder 1)
zu wählen und einen Punkt
zu zeicltnen. Sie werden von
der Prozedur setsprite benö-
tigt. Sie zieht wieder einen
(kleinen!) Bandwurm an Para-
metern hinter sich her. Das
Wichtigste ist natürlich die
Nummer des Sprites, gefolgt
von der gewünschten Zei-
chenposition. Die Koordina-
ten (x/y) entsprechen hierbei
der linken unteren Ecke der
Figur.

Mit Hilfe eines Vergröße-
rungsfaktors lassen sich klei-
nere Sprites auch auf einer
größeren Fläche zeichnen,
was jedoch zu einer vergrö-
berten Darstellung füht. Für
,,Originalgröße" steht natür-
lich die Eins. Der letzle Pa-
rameter ist vom Typ Boo-
lean und gibt an, ob der Hin-
ler_gryr-rd (des ganzen Sprite-
Feldes) gelöscht werden
(FALSE) oder erhalten blei-
ben (TRLIE) soll.

Viele Zählvariablen
verderben nicht die
Übersichtlichkeit

Die Prozedur selbst benö-
tigt eine Unmenge von Zähl-
variablen, obwohl sie recht
einfach funktioniert. Für
jeden gesetzten Punkt im Ar-
ray wird ein Block auf den
Bildschirm gezeichnet, der
dem Vergrößerungsfaktor vfak
entspricht. Wenn vorgesehen
ist, daß der Hintergrund ge-
löscht wird, zeichnet die Rou-
tine in Farbe 0 einen eben-
so großen Block, wenn ein
Array-Element mit dem Wert
FAISE angetroffen wird. Um
die Prozedur zu verstehen,
sollten Sie sich die Stellen
ansehen, an denen die Koor-
dinatenpunkte xh und yh ihre
Werte ändern. Die Routine ist
übrigens fiir die Anwendung
im 80-Zeichen Modus ange-
legt, da in x-Richtung immer
nur um einen Schritt vorge-
rückt wird.

Das Hauptprogramm zeich-
net das oben erwähnte Rau-
tenmuster in verschiedenen
Vergrößerungsstufen. Wenn
Sie sich das Abtippen dieser
primitiven Konstruktion er-
sparen wollen, begnügen Sie
sich eben mit der hier abge-

druckten Hardcopy. Sie kön-
nen sich dann gleich an in-
teressantere Objekte wagen.

Die Bezeichnung,,Sprites"
ist Ihnen sicherlich von Com-
puterspielen her bekannt.
Dort sind Sprites bewegliche
Figuren, die über den Bild-
schirm flitzen. Sicher können
Sie das auch mit dieser Rou-
tine erreichen. Dazu muß es
möglich sein, ein Sprite
wieder verschwinden zv
lassen

Sprites werden durch den
XOR-Modus gelöscht

Die langsamste Methode
wäre es, eine Figur durch ein
,,Irersprite" (nur FALSE-
Eintragungen) und die Option
,,Hintergrund löschen" wie-
der zu entfemen. Daß es auch
einfacher geht, wissen Sie si-
cher von BASIC. Dort haben
Sie doch auch die Möglich-
keit, mit PRINT

CHR$(23);CHR$(1);

den sogenannten XOR-Modus
einzuschalten, der Grafiken
durch ein Exklusiv oder mit
dem Hintergrund verknüpft,
Das geht in Pascal natürlich
auch:

wRrTE (CHR(23),CHR(1))
Die Verknüpfungstabelle für
XOR sieht bekanntlich so aus:

0XOR0=0
IXOR0=1
0XORl=1
lXOR1=0

Programmbeispiel zum
Sprite-Löschen

Das bedeutet, daß Sie nur
ein zweites setsprite ausfüh-
ren mtissen, um die alte Fi
gx zn löschen: ,,Punkt ge-
setzt" XOR ,lunkt gesetzt"
heßt,,Punkt verschwindet".
Probieren Sie's doch mal mit
einer beliebigen Figur:

wRrTE (CHR(23),CHR(I))
FOR i := 0 TO 640 DO

BEGIN
setpsrite (l j,l 0,1,TRIJE);
setsprite (1,i, 10,1,TRUE);
i:= i+4

END
Was hier mit Punkten ge-

schah, soll in der nächsten
Folge mit Linien realisiert
werden.,folygonzüge" oder
,,Vektorgrafft" lauten die of-
fiziellen, etwas hochtraben-
den Bezeichnungen dafür. Sie
werden staunen, mit welch
einfachen Mitteln man kom-
plizierte Grafiken aufbauen
kann.
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I BERICHT

Geselligkeit
mit Lerneffekt

Obwohl die CPCs von Schneider in Deutschland
weitverbreitet sind, fehlt doch für viele Besitzer die
richtige Unterstützung bei Problemen. Nicht alles
kann man dem Handbuch entnehmen, und nur in
wenigen Fällen ist es möglich, ausreichenden und

sachkundigen Rat beim deutschen Anbieter zu
erhalten. Viele Leserbriefe beweisen das. Auch

wir können nicht alle Fragen, die etwa bei unseren
Hotline,Zeiten an uns herangetragen werden,
ausreichend beantworten. Was soll also ein

leidgeprüfter CPC-Besitzer tun, wenn er mit seinen
Problemen nicht weiterkommt? Kann füm eine der

User-Gruppen weiterhelfen, ohne daß er gleich
Mitglied werden muß? Sind die Spezialisten in

diesen Gruppen kompetent genug?
Wir wollten es genauer wissen und haben die

CPC-User-Gruppe in München besucht.

der Hilfe leistet. Bei Anfra-
gen sollte zumindest ein fran-
kierter Umschlag beigelegt
sein.

Diese' Anmerkung war
wirklich erforderlich, denn
ich weiß selbst ein Lied davon
zu singen, wie wenig dieser
Punkt beachtet wird.

Gesucht und gefuuden

Wir wollten einmal fest-
stellen, was eine Münchener
User-Gruppe einem Interes-
senten bieten kann und wie es

um die Aktivitäten bestellt
ist. ijber die Mailbox unseres
Verlags haben wir eine ent-
sprechende Suchmeldung auf-
gägeben. Nicht lange danach
stand eine Antwort der
,,schneider CPC-User-Group"
mit Ansabe von Treffpunkt
und, Ziit im elektronischen
Briefkasten.

Erst später zu erkennen
gegeben

Es traf sich gut, daß der
nächstmögliche Besuchster-
min nur wenige Tage nach
dieser Mitteilung lag. Wir
wollten nicht, daß dem ,,Be-
sucher" irgendetwas vorge-
spielt wird: Ich ging zum
Treffpunkt, ohne mich gleich
als Mitarbeiter der CPC-WELT
zu erkennen zu geben. Ich
wollte mir einen Eindruck
vom Club machen, so wie ihn
jeder andere Besucher auch
hätte gewinnen können.

Gleich beim ersten Besuch
(es folgten noch mehrere)
konnte ich Aktivitäten fest-
stellen, die ich gar nicht er-
wartet hatte. Vorbereitungen
zur Öffentlichkeitsarbeit bei
einem Flohmarkt standen an
diesem Abend im Vorder-
grund. Aber auch viele andere
Punkte wurden diskutiert.
Nach dem offiziellen Teil bil-
deten sich um die entspre-
chenden Fachspezialisten
Grüppchen, um anstehende
Probleme zu lösen.

\

t" .i;.

T Yser-Gruppen haben

u il",l;1,*Jä:l*".T:tr
mal den Beigeschmack von
Freak-Vereinigungen, die vor
allem dazu gedacht sind, mög-
lichst preisgünstig an Soft-
und Hardware fiir einen be-
stimmten Computertyp her-
anzukommen, Spiele-POKEs
weiterzugeben oder Software
zu tauschen. In manchen Fäl-
len herrscht sogar die Mei
nung vor, bei den Treffen
werde vor allem raubkopiert,
weshalb sich viele solide Inter-
essenten bei Problemen un-
gern an solche Gruppen wen-
den.

Mitschuldig an derlei Vor-
urteilen sind einige schwarze
Schafe, die in Fachzeitschrif-
ten mit Anzeigentexten wie:
,,User-Gruppe mit neuester
Software sucht Mitglieder!"
werben.

In den meisten Fällen aber
ist es so, daß nur wenige wis-
sen, wo sich die nächste User-
Gruppe befindet. In den ein-
schlägigen Zeitschriften sind
zwar die Anschriften immer
wieder abgedruckt, aber ge-
rade dann, wenn wirklich
Not am Mann ist, nicht zu
finden. Wer notiert sich schon
vorsorglich die nächste Club-
Adresse oder tritt wegen eines
Computers gar gleich einem
Verein bei?

Damit ein User-Club län'
gerfristig existieren kann,
nützt es freilich wenig, zu wis-
sen, daß es ihn gibt. Er
braucht auch Mitglieder, die
ihn am Leben erhalten. Dabei
gibt es nicht nur den finanziel-
len Aspekt in Form des Mit-
gliedsbeitrages, sondern es

müssen auch Idealisten da
sein, die bereit sind, manche
freie Stunde fiir die Gruppe
zu opfern. Deshalb müssen

Mitgliederaktivitäten
sind erforderlich

auch Idealisten da sein, die
bereit sind, manche freie
Stunde für die Gruppe zu
opfem. Deshalb gilt auch,
daß zu kleine Gruppen we-
nig Chancen fiir ein langes
Leben haben.

Diese Clubs werden nicht
nur für die Mitglieder aktiv.
Sie stehen auch Nicht-Mit-
gliedern bei. Nur sollte sich
jeder, der die Leistungen in
Anspruch nimmt, überlegen,
ob nicht vielleicht die Mit-
gliedschaft oder zumindest
die Entrichtung eines klei-
nen Obulus angebracht wäre.
Denn Porto-, Telefon- und
andere Kosten sollten schließ-
lich nicht auch noch von
demjenigen getragen werden,

F

-j

Der Club vermittelt
lnformation und sorgt dafür,
daß die Geselligkeit nicht zu
kurz kommt.

a:
il
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anderen Gruppe (auch art-
fremde Computer) die Zu-
hörer.

Daß der Club nicht nur so
vor sich hinlebt, sondem wirk-
lich sehr aktiv ist, zeigt sich in
vielen Details. Helmut Jung-
kunz, der l. Vorsitzende,
nennt die Ziele:
l. Austausch von Informatio-

nen und Erfahrungen über
vom Hersteller im Stich ge-
lassene Computertypen.

2. Das Erlernen derBedienung
dieser Geräte und Betriebs-
Systeme.

3. Erlernen der Anwender-
Programme, die darauf üb-
lich sind, und Tips hierzu.

4. Bildung von Lerngruppen
zu Themen wie: Assemb-
1er, BASIC, dBase, CP/M,
MS.DOS.

5. Kontakte zu Leuten schaf-
fen und halten, die
a) mit Computern zu tun
haben
b) keine Ahnung von Com-
putem haben
c) Hilfe benötigen.

6. Aktuelle Entwicklungen
berücksichtigen.

Es wird viel geboten

Eine Clubzeitschrift gibt
es ebenfalls, in ihr werden die
Termine der Clubabende oder
der Arbeitsgruppen mitgeteilt.
Enthalten sind weiterhin In-
formationen zu den verschie-
densten Themen wie eine Be-
dienungsanleitung des DDTZ
(Development Debugging
Tool for 280 Microcomputers)
in einer derlelzten Ausgaben.

Hätten Sie es gerne
harder?

Auch Hardware-Interessier-
te kommen bei den Club-
Abenden nichL at kurz. Manch
,,eigengestrickte" Elektronik-
Erweiterung macht bei den
Treffen die Runde und wird
sowohl von fachkundigen als
auch laienhaften Augen ge-
prüft und begutachtet. Die
Hardware-Spezialisten helfen
manchem, der Anschluß-Pro-
bleme mit Zusatz-Peripherie
hat, oft innerhalb weniger
Minuten durch sachkundigen
Rat weiter.

Fast jedesmal kann auch

BERICHTI

der Super-CPC (ein in ein pC-
Gehäuse eingebauter CpC464
mit Speicher-Erweiterrrng, an-
derer Tastatur und deiglel-
chen) bewundert werdenl Er
wird vor allem aufgebaut, um
Public-Domain-Programme
kopieren und austauschen zu
können. Manch kleines Pro-
grammierproblem kann an
dieser Maschine schnell ge-
klärt werden.

,**

*
t t

N{an fühlt sich wohl

Daß die Clubabende nicht
fiir Freaks sind, zeigt die Mit-
gliederstruktur: Voir jung bis
alt, männlich und weiblich,
ist bei derzeit etwa 60 Mit-
gliedern eine bunte Mischung
von Computerbegeisterten
und -interessierten vorhanden.
Wir von der CPC-WELT wün-
schen dieser wirklich sehr ak-
tiven Gruppe viel Erfolg und
hoffen im'lnteresse unserer
Leser, daß es noch viele an-
dere Gruppen gibt, die so ak-
tiv und faclrlich kompetent
sind. Gerne berichten wir
auch über andere Gruppen.
Schreiben Sie uns.

Die Clubabende der
,,Schneider CPC-User-Group "
finden im Astaller-Hof, Astal-
ler-Straße, München, statt.
Die Kontakt-Adresse:

Schneider CPC User Group
c/o Helmut Jungkunz
Zacherlstraf\e 74
8045Ismaning LM

c* r
1,._::"
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Wer nun glaubt, daß diese
offiziellen Club-Abende alles
seien, was von der ,,Schnei-
der CPC-User-Group" gebo-
ten wird, der int. An ande-
ren Tagen finden Kurse statt,
die ebenfalls von Club-Mit-
gliedern abgehalten werden.

{t'

Ein Beispiel ist ein Maschinen-
sprache-Kurs. Man verschließt
sich aber auch gegenüber an-
deren Gruppen nicht; Stehen
Themen wie ,,Mailboxing"
oder CP/M als Punkte bei den
offiziellen Treffen an, so in-
formiert ein Gast aus einer

t
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Gemeinsam
mit
Fluchtlingen

Anwalt
fürdas

cantas

slzIzl\
93



SchnellenalsBasic
Der Programmtest des Arnor C-Compilers hat

vielleicht manchen dazu gebracht, sich etwas näher
mit dieser Programmiersprache auseinanderzusetzen.
Immerhin darf sich damit der CPC, wenn auch leider
nur der 6128, zu den modernen Rechnern zählen.
Zwr gelingt es ihm nicht, das Tempo der 68000er

Rechner zu erreichen - dies ist ja prozessotabhängig -
doch gegenüber BASIC findet eine enorme

Geschwindigkeitssteigerung statt. Allen, die mehr
über die Programmiersprache wissen wollen, die

zum neuen Topstandard gehört, bietet die CPC-WELT
Gelegenheit zur Information.

IMASCHINENSPRACHE

T!\ a wir uns auf Amor
I I C als Compiler geei-
L-, nigt haben, wolleri'wir
kurz zusammenfassen, wo die
Vor- und Nachteile liegen. Da
seine guten Seiten sicherlich
überwiegen, beginnen wir mit
den schlechten.

Warum Arnor C?

Bedauerlicherweise arbei-
tet die Software nur unter
CP/M-Plus und kommt damit
nur für Besitzer des CPC 6128
in Frage. Beim Arbeitsspei-
cher gibt es zwar keine Proble-
me, doch erweist sich wieder
einmal das 3"-Laufiverk als
Sorgenkind. Die Handhabung
wird durch häufigen Disket-
tenwechsel recht kompliziert,
und schnell drängt sich der
Wunsch nach einem höher zu
formatierenden Laufwerk auf.

Arnor C - Besser
als notwendig

All dies wird aber durch
die positiven Seiten verdrängt.
Die wichtigste Forderung, die
volle I*istung des C-Stan-
dards von Kemighan und
Ritchie, ist erfüllt. Erst da-
durch ist es möglich,Program-
me so zu schreiben, daß sie
auch auf anderen Rechnern
laufen.

Nur die wenigsten mögen
daran ein Interesse haben,
aber es bleibt positiv, daß der

Einsteiser wenigstens eine
Sprachä lernt, über die es

reichlich Literatur gibt, und
daß er nicht von Neuem zu
beginnen hat, wenn er den
Comouter wechselt.

Die Übererfiillung des
Standards ist allerdings ein
Hemmschuh bei der Verwirk-
lichung rechnerübergreifender
Software. Arnor tat des Gu-
ten ein wenig zuviel und
stattete den Compiler und
den Linker mit einigen Vor-
zägen aus, diezwar beimCPC
6128 notwendig sind, bei an-
deren Rechnem jedoch unbe-
kannt bleiben. Die fehlende
Runtime-Einbindung sei als
Beispiel genannt: Sie spart
zwai Speicherplatz auf der
Diskette. Doch abgesehen

davon, daß die Methode un-
üblich ist, wird noch ein zu-
sätzliches Programm namens
MAKECOM gebraucht.

Was ist zur
C-Programmierung

notwendig?

Damit sind wir auch schon
mitten in der C-Programmie-
rung. Es wurde schon ange-
deutet, daß hier umfangrei-
chere Arbeiten vorgenommen
werden müssen als unter BA-
SIC. Damit Sie der Aufwand
nicht abschreckt: Das Ergeb-
nis lohnt fast immer die Mü-
he. In unseren Beispielpro-
grammen ist dies zwar nicht

immer der Fall - in der Kürze
liegt die Wüze -, doch bei
der Verwirklichung Ihrer ei-
genen Ideen werden Sie sehen,
daß C zu den leistungsftihig-
sten und schnellsten Program-
mier-Sprachen zählt.

Drei Programmteile sind
unbedingt nötig, um ein C-
Listing zu erstellen und zu
einem lauff?ihigen Programm-
code zu kommen:

Editor
Compiler
Linker.

Die Verwendung eines Edi-
tors kennen Sie wahrschein-
lich aus anderen Computer-
anwendungen. Im Grunde ge-
nommen handelt es sich da-
bei um ein einfaches Text-
programm. Arnor selbst
nimmt eine Sparversion von
Proword für diese Aufgabe.
Jedes andere Programm, wel-
ches in der Lage ist, ASCII-
Dateien abzuspeichem, ist
ebenso geeignet. Dazu gehö-
ren WordStar, Tasword und,
nicht zu vergessen, das CP/M-
Utility ED.COM.

C
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MASCHINENSPRACHEI

Etwas Bequemlichkeit ist
aber doch von Nutzen. Op-
tionen wie Suchen und Er-
setzen sollte die Textverar-
beitung schon bieten. Gerade
der Quelltext von C ist sehr
umfangreich, und die Über-
schaubarkeit bei Programmen
wie ED.COM läßt zu wün-
schen übrig.

Als nächstes kommt der
Compiler z:um Einsatz. Er
prüft das Listing auf SYntax'
ielrler. Damit kann nur eine
falsche Schreibweise erkannt
und gemeldet werden. Ein
logischer Ablauffehler im Pro'
gramm wird nicht registriert.
Gerade wer in C program'
miert, ist auf Vorüberlegun-
gen angewiesen, die durch
einen Programmablauf festge'
halten werden.

Der Compiler testet natür'

lich nicht nur die sprachliche
Korrektheit des Listings, son-
dem er übersetzt auch in den
Programmcode. Werden Feh-
ler gemeldet, so führt kein
Weg daran vorbei, den Quell-
code aufs Neue mit dem Edi-
tor einzulesen und zu korri-
gieren. Anschließend muß
wieder compiliert werden.
Selbst wenn alles richtig ist,
liegt immer noch kein lauf-
f?ihiges Programm vor.

Der Linker muß ran. Lin-
ker bedeutet Binder, er bin-
det also ein lauffiihiges Pro-
granrm zusarnmen. In den
Bibliotheken werden die
Funktionen herausgesucht,
die Sie im Quelltext benutzt
haben, und Ihrem Programm
hinzugefügt. Wie diese Funk-
tionen wirklich ausschauen,
hängt von der Hardware ab.
Der erste Quelltext selbst war
noch rechnerübergreifend, das
heißt, er würde auf den mei-
sten Computertypen in einen
richtigen Programmcode ver-
wandelt werden. Erst der
Linker macht aus dem Pro-

gramm einen spezifischen
Code, der nur auf dem CPC
abläuft. Jetzt werden Ein-
und Ausgabefunktionen hin'
zugefügt und die Verwaltung
des Grafikspeichers berück-
sichtigt.

Normen bei den
Filenamen

Sie sehen, es ist tatsäch-
lich ein langer, umständlicher
Weg, bis ein C-Programm ab-
laufen kann. Dabei wurde die
Einsetzung des MAI(ECOM-
Files noch gar nicht berück-
sichtigt. Noch ein anderer Ge-
danke drängt sich auf: Auf
der Diskette liegen für jedes
Programm drei Dateien vor.
Die des Editors, die des Com-

pilers und schließlich die des
Linkers. Daß dadurch viel
Speicherplatz auf dem Daten'
träger verloren geht, wurde
schon angesprochen, ist aber
in erster Linie die Sorge der
Schneider CPC-Besitzer.

Aber gegen Verwechslun-
gen ist niemand gefeit. Des-
halb wurde bereits bei der
Entwicklung von C auf eine
Nominierung der Speicher-
namen durch eine entspre-
chende Extension hinter dem
Funkt Wert gelegf. Zv Yer-
gabe eines Programmtitels ste-
hen Ihnen bestenfalls acht
Zeichen zur Verfügung.

Wenn Sie aus dem Editor
heraus das ASCII-File ab-
speichem, muß es die Endung
.Ctragen, eswird also NAMEC
genannt. Compiler und Lin-
ker nehmen Ihnen die Arbeit
ab. Als NAME.L und NA-
ME.O werden die anderen
Dateien automatisch abgespei
chert. Das aufrihrbare Pro
gramm ist dabei durch die
Erweiterung O - fürObjekt-
code - gekennzeichnet. Den

Namen haben Sie ja bereits
beim Einlesen bestimmt.

Amor C löscht beim Com-
pilieren und Einbinden un-
brauchbare alte Dateien, die
Backup-Files. Auch dies, um
wertvollen Speicherplatz auf
der Diskette zu sparen. Wer
seine Fehler erhalten will, der
sollte also eine Sicherheits-
kopie ziehen. Um den Titel
eines Programmes zu ändern,
nachdem der Quellcode be-
reits eingegeben wurde, muß
der RENAME-Befetrl einge-
setzt werden.

Gliederung in
Funktionen

Ein C-Listing besteht aus
einer oder mehreren Funktio-
nen. Damit sind nicht jene
Bibliotheksdateien gemeint,
die der Linker einbindet, son-
dern es handelt sich um Pro-
grammroutinen, denen Sie,
mit einer Ausnahme, einen
Namen Ihrer Wahl geben kön-
nen. Diese Ausnahme ist die
Main:Funktion, die wichtigste
überhaupt.

Aus dem Main-Program,
dem Hauptprogramm heraus
werden die Unterprogmilrme
aufgerufen. Soweit vorhan-
den; denn so, wie unsere Ab-
bildung es zeigt, ist ein C-
Listing vollsfändig, weitere
Funktionen sind nicht not-
wendig.

Aus dem Listing sind auch
die wesentlichen Kennzeichen
einer Funktion ersichtlich:
zuerst der Name, davor ge-
zwungenermaßen der Titel
main. Eine geschweifte Klam-
mer öffnet dann die Routine,
die abgearbeitet wird, bis sie
wiederum durch eine ge-
schweifte Klammer geschlos-
sen wird.

Kommentar -
Der einfachste C-Befehl

Wie bei allen anderen Pro
grammiersprachen kann auch
in C ein Kommentar einge-
fügt werden, der beim Pro-
grammablauf nicht berück-
sichtigt wird. Der Kommen-
tartext wird von einem Back-
slash und einem Stern ein-
geleitet, beendet wird er wie-
derum durch einen Stern mit
Backslash.

Machen Sie zumindest am
Anfang Ihrer Karriere als C-
Programmierer regen Ge-
brauch von den Kommenta-
rcn. Ganz so verständlich, wie
Enthusiasten immer behaup-
ten, ist die Sprache nämlich
nicht, und die Anmerkungen
im Listing machen sichschnell
bezablt.

Doch nun zu den wirk-
samen Funktionsanweisungen
von C: Die Befetrlszeilen müs-
sen generell durch ein Semi-
kolon abgeschlossen werden,
sonst gibt der Compiler eine
Fehlermeldung aus. Dies trifft
auf jede Anweisung innerhalb
einer Funktion zu, es sei
denn, es handelt sich um ei-
nen Kommentar.

Beachten Sie dazu den
Druckbefehl in dem kleinen
Beispiellisting. Die Bildschirm-
ausgabe durch die Funktion
printf zeigt gfeich zwei Be-
sonderheiten: Jede Ausgabe
muß von Klammern einge-
schlossen sein. Handelt es sich,
wie in der Abbildung, um
Text und nicht um eine
Variable, dann muß die Zei-
chenfolge zusrltzlich mit An-
führungszeichen gekennzeich-
net werden.

Steuerzeichen in
Textausgaben

Der Backslash mit dem
kleingeschriebenen n ist Ih-
nen sicher aufgefallen. Es
handelt sich dabei um ein
Steuerzeichen zur Bildschirm-
ausgabe. Was in anderen Pro-
grammiersprachen so verpönt
ist, ist in C eine Pflicht. Die
Wirkung in unserem Pro-
grammbeispiel ist allerdings
nicht so leicht ersichtlich,
denn /n bedeutet, daß eine
neue Zeile angefangen wird.
Es entspricht dem bekann-
ten Carriage Return. Ohne /n
wird der nächstfolgende Telrt
in der gleichen Zeile ausge-
geben. Daher ist der Carriage
Return so selbstverständlich,
daß er auch dann angegeben
wird, wenn, wie in unserem
Fall, keine Notwendigkeit
dafiir besteht.

Es gibt selbstverständlich
noch andere Steuerzeichen.
Damit - und mit den Variab-
lentypen - werden wir uns
in der nächsten Folge be-
fassen.! GS

flbbildung l: $chemo für f,-[uelltent

main(l
{

/r Unrichtbarer Xommentar r/
l+ nur im Suelltenl ;l
Frintf {' Bildschirmtetlt/n' l;

l
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